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Aufbaukonferenz der Völker
Im Jahr 1344 NGZ ruft Perry Rhodan die führenden Vertreter der Milchstraßenvölker zur Aufbaukonferenz der Völker zusammen. Das Treffen beginnt mit Rücksicht auf die Termine von Bostich I. am 4. Februar 1344 NGZ in der Solaren Residenz auf Terra. Gegenstand der Konferenz ist neben der Verteilung der neuen Sternhaufen (siehe Sternenozean von Jamondi) ein neues Projekt der LFT: Der Aufbau eines milchstraßenweiten Transmitternetzes.
Der Nukleus, repräsentiert durch Fawn Suzuke, warnt Perry Rhodan im Auftrag von ES vor der Terminalen Kolonne TRAITOR. Er verkündet, der Krieg um die Negasphäre von Hangay habe bereits begonnen. Die Kosmokraten seien durch massive Attacken der Chaosmächte anderweitig gebunden, Hilfe für die Milchstraße sei aber unterwegs. Bis diese eintreffe, müsse das Solsystem um jeden Preis gehalten werden. Die Terminale Kolonne TRAITOR sei eine riesige Flotte, die am ehesten mit der Endlosen Armada verglichen werden könne, und habe sich in Marsch gesetzt, um die Negasphäre für die Chaotarchen zu erobern. Ein Vorposten TRAITORS befinde sich bereits ganz in der Nähe des Solsystems. Der Nukleus selbst sei in großen Schwierigkeiten und könne den Terranern nicht helfen. Auch ES könne im Umkreis von Hangay nicht eingreifen.
Der Duale Kapitän übernimmt auf Befehl der Progress-Wahrer von TRAITOR das Kommando von Kolonnen-Fort TRAICOON 0098 nahe dem Solsystem.
Die von der Mikro-Bestie Zon Facter angeführten Assassinen des Chaos werden nach Terra entsandt, um die Teilnehmer der Konferenz zu töten. Dabei werden zwei Drittel der Delegierten von den Assassinen umgebracht, darunter der Erste Terraner Maurenzi Curtiz. Perry Rhodan ruft den Fall Mandelbrot aus. Am 9. Februar wird Maurenzi Curtiz beigesetzt.
Der siganesischen Delegation, bestehend aus Demetrius Luke, Ashlon Fogel und Dani Queenz, gelingt es, sich in Zon Facters Dunkelkapsel zu verstecken und mit zum Kolonnen-Fort zu fliegen. (PR 2300)
Auch einen Tag später ist Perry Rhodan immer noch schwer bestürzt über die Ereignisse bei der Aufbaukonferenz der Völker. Er verlangt, dass der Bau der TERRANOVA-Flotte ab sofort oberste Priorität besitzt. Zu diesem Zweck inspiziert er den Zwiebus-Krater auf Luna wo die LORETTA-Tender gefertigt werden.
Das Kolonnen-Fort
Die Dunkelkapsel mit Zon Facter und seinen drei blinden Passagieren Demetrius Luke, Dani Queenz und Ashlon Fogel erreicht das Kolonnen-Fort TRAICOON 0098, nur wenige Lichtstunden vom Solsystem entfernt. Während der schwer angeschlagene Facter der Konfrontation mit dem Dualen Kapitän entgegen sieht, erforschen die drei Siganesen heimlich die gigantische Station. Es gelingt ihnen, einige Funkbotschaften aufzufangen, doch letztendlich werden sie entdeckt und gejagt. Am Fort wird noch gebaut, aber es kann nicht lange dauern, bis es voll ausgerüstet ist.
Zon Facter wird als Führer der Mikro-Bestien abgelöst, durch seine schweren Verletzungen kann er sich nicht wehren. Doch die Verletzungen haben auch etwas Gutes, die Kralle des Laboraten stirbt ab und Facter wird von ihrer Beeinflussung befreit. So stellt sich die Lage am 7. Februar 1344 NGZ dar. (PR 2301)
Die Siganesen auf TRAICOON 0098 beobachten den Dualen Kapitän und erfahren so weitere Einzelheiten bezüglich der Terminalen Kolonne. Insgesamt 58 Kolonnen-Forts haben bei allen wichtigen Machtzentren der Milchstraße Stellung bezogen. Dann werden die Siganesen entdeckt. Ashlon Fogel opfert sich für die beiden anderen, die wenig später auf Zon Facter treffen, der seinen freien Willen zurückgewonnen hat. Die Mikro-Bestie und die beiden Siganesen verbünden sich. Zon Facter will sich an der Terminalen Kolonne rächen und eine Vereinbarung mit Perry Rhodan treffen.
Derweil verschwindet die BRIXBIE, ein Jagdkreuzer der LFT, nur acht Lichtwochen vom Solsystem entfernt. (PR 2302)
Von der BRIXBIE ist nur noch ein wenige Meter durchmessender Brocken aus superdichter Materie übrig. Das gleiche Schicksal ereilt die FRIDTJOF NANSEN, als diese sich dem Wrack und damit auch der Dunkelsphäre, in der sich das Kolonnen-Fort verbirgt, nähert. Alle im Solsystem verfügbaren Schiffe werden zusammengezogen. Durch den Einsatz tausender Sonden kann das Dunkelfeld von TRAICOON 0098 durchdrungen werden.
Zon Facter und die überlebenden Siganesen entkommen unbemerkt aus dem Fort und übermitteln ihre Erkenntnisse an Perry Rhodan. Der terranische Resident erfährt, dass die Milchstraße zu einer Ressourcen-Galaxie für die Terminale Kolonne umgewandelt werden soll. Die Kolonne selbst hat die Aufgabe, die Entstehung der Negasphäre von Hangay zu beschleunigen. Die Waffe, mit der die BRIXBIE vernichtet wurde, bezeichnet Zon Facter als Potenzialwerfer. Rhodan folgt Zon Facters Rat und befiehlt den sofortigen Angriff auf das Fort, denn es ist nur angreifbar, solange der Aufbau noch nicht abgeschlossen ist.
TRAICOON 0098 ist jedoch unangreifbar, weil ihr Schutzschirm, die Fraktale Aufriss-Glocke, bereits aktiv ist. Dieses im UHF-Bereich aufgeladene Schirmfeld kann auch durch massiven Punktbeschuss nicht zum Zusammenbruch gebracht werden. Zon Facter und die Siganesen kehren deshalb auf das Kolonnen-Fort zurück, um die Schutzschirmaggregate zu sprengen. Dies gelingt den Siganesen, während Zon Facter vom Dualen Kapitän getötet wird, dem er gegenübergetreten war, um sich persönlich an ihm zu rächen.
Die terranische Flotte greift an und vernichtet TRAICOON 0098 am 14. Februar 1344 NGZ. Daten zufolge, die die Siganesen noch erbeuten konnten, sollen in einer zweiten Welle 2000 weitere Kolonnen-Forts in der Milchstraße erscheinen. Außerdem wird bald das Chaos-Geschwader eintreffen, das auf TRAICOON 0098 hätte stationiert werden sollen. Malcolm S. Daellian findet derweil heraus, dass die einzelnen Forts zu einer gewaltigen Struktur zusammengefügt werden können. Bei mehr als 2000 Forts würde wegen ihrer in sich verwundenen Form ein Gebilde in Form einer Doppelhelix entstehen, die rund 20.000 Kilometer lang wäre. (PR 2303)
Der Duale Kapitän
Der Duale Kapitän entgeht der Vernichtung des Kolonnen-Forts und flieht mit einer Dunkelkapsel nach Terra. Um sein Versagen vor den Progress-Wahrern der Terminalen Kolonne zu rechtfertigen, sucht er nach Beweisen dafür, dass er von den Dunklen Ermittlern nur unvollständig über die Lage in der Milchstraße informiert worden ist. Währenddessen spürt Zerberoff einen Terraner auf, mit dem er inzwischen mehrmals kurzen mentalen Kontakt hatte. Es ist Marc London, ein Student, der von seiner Psi-Begabung nichts weiß. Dieser Gabe hat er es möglicherweise auch zu verdanken, dass Fawn Suzuke sich ihm nähert. London hält sie für ein ganz normales Mädchen und verliebt sich in sie.
Dem Forscherteam um Malcolm S. Daellians gelingt es, die typischen Emissionen der Dunkelfelder zu identifizieren. So kommt Daellian Zerberoff allmählich auf die Spur. Bevor Daellian den Dualen Kapitän stellen kann, entführt dieser den jungen Studenten und verschwindet aus dem Messbereich der Wissenschaftler.
Am 20. Februar 1344 NGZ wird das Projekt BACKDOOR vollendet: Eine Transmitterstrecke zwischen Merkur und Maldonaldo, dem innersten Planeten des Wega-Systems wird etabliert. Perry Rhodan nimmt persönlich am ersten Transmittersprung ins Wegasystem teil. (PR 2304)
Durch Marc London erfährt der Duale Kapitän seine eigene Geschichte. London besitzt die Paragabe, die Gabe Zerberoffs zu spiegeln und zurückzuwerfen. Durch die ungeheure Qual brechen verschüttete Erinnerungen des Kapitäns wieder hervor. Unterdessen bereitet Malcolm S. Daellian eine Falle für den Dualen Kapitän vor. Die Dunkelkapsel wird auf Luna festgesetzt, doch Zerberoff erpresst die Terraner mit seiner Geisel und erzwingt seinen freien Abzug. Bré Tsinga und Mondra Diamond kümmern sich danach um Marc London. (PR 2305)
Nachdem Bré Tsinga nichts über Marc London herausfinden kann, nimmt sich Gucky der Sache an. Er findet heraus, dass London ein Psi-Korresponder ist. In HWG-01 werden die letzten LORETTA-Tender mit HS-Howalgonium ausgestattet und der erste Testlauf der TERRANOVA-Flotte beginnt. Der Aufbau eines neuen Kristallschirms endet allerdings mit einer Katastrophenabschaltung. Außerhalb des Solsystems erscheint eine Kolonnen-Fähre und lädt ein Chaos-Geschwader aus, bevor sie weiterzieht. Kurz danach erscheint Zerberoff, kontaktiert das Geschwader, übernimmt den Oberbefehl und verschwindet mit ihm mit unbekanntem Ziel. Die kurze Ruhepause danach nutzen Bully und Fran Imith, um zu heiraten. (PR 2307)
TERRANOVA-Schirm
Ende September/Anfang Oktober überschlagen sich die Ereignisse im Solsystem. Zunächst erhält Rhodan über eine Funkbrücke Nachrichten aus der Charon-Wolke von Atlan. Kurz danach erscheint Fawn Suzuke und warnt vor einem Dunklen Obelisken, außerdem droht die Botin des Nukleus zu vergehen. Ohne Marc Londons Unterstützung kann sie ihre Existenz nicht aufrechterhalten, sie kann Terra aber auch nicht verlassen. Marc London ist mit an Bord der AUBERG und erreicht das Solsystem gerade noch rechtzeitig, am 6. Oktober 1344 NGZ. Daellian nimmt sich des Salkrits an und erhält den dringenden Auftrag von Rhodan, die noch längst nicht vollständig erforschte Substanz zu verwenden, um die LORETTA-Tender einsatzbereit zu machen. Perry Rhodan will den TERRANOVA-Schirm, wie er den Kristallschirm neuerdings nennt, für den Notfall zur Hand haben. Dieser tritt auch wenig später ein: Der Dunkle Obelisk erscheint im Solsystem. Als er jedoch auf den TERRANOVA-Schirm trifft, zersplittert er und verschwindet spurlos – dabei wird allerdings der größte Teil des Salkrits verbraucht. (PR 2318)
Am 14. Oktober 1344 NGZ materialisiert der Nukleus, geleitet von Fawn Suzuke, auf der Isla Bartolomé. Die noch auf Terra lebenden Schohaaken helfen dem Kollektivwesen, sich zu stabilisieren, und dienen gleichzeitig als Puffer für die freiwerdenden mentalen Energien. Der Nukleus warnt Perry Rhodan erneut vor der Terminalen Kolonne und verkündet, ES und die Ordnungsmächte seien aufgrund der entstehenden Negasphäre nicht in der Lage, in der Milchstraße einzugreifen. Der Nukleus habe jedoch eine außergalaktische Macht zu Hilfe gerufen. Der optimierte TERRANOVA-Schirm wird am 15. Oktober erneut aktiviert, mit einer geplanten Aktivierungsdauer von zehn Tagen. (PR 2320) Durch diverse technische Verbesserungen wird der Schirm dann aber längerfristig stabilisiert und bleibt seitdem dauerhaft aktiviert. (PR 2322)
Am 17. Oktober 1344 NGZ hält der Schirm dem Beschuss durch sechs Traitanks stand. Wenig später beginnt eine Familie Koda Ariel mit Sabotageakten. Da noch keine Psi-Sensoren in den LORETTA-Tendern installiert sind, gelingt es ihnen, sich auf einigen der Tender einzuschleusen. Ihre Sabotageakte können jedoch erkannt und vereitelt werden. Der Kalbaron der Koda Ariel bleibt auf Terra zurück, die übrigen sterben. (PR 2322)
Am 2. November kommt es dann zum Angriff von 242 Traitanks auf den TERRANOVA-Schirm. Der Zusammenbruch des Schirmes wird durch den Nukleus vereitelt, der mittlerweile den Psi-Korpus von ARCHETIM anzapft. Der letzte Koda Ariel versucht, den Nukleus zu vernichten, wird aber gefangen genommen und stirbt wenig später durch die Kralle des Laboraten. (PR 2323)
Ende Januar und Anfang Februar 1345 NGZ kommt es zu mehreren Wellen von Angriffen der Traitanks. Doch selbst mehr als 17.000 Traitanks schaffen es am 10. Februar nicht, den Schirm zu knacken. Dies ist nicht zuletzt auf die von den Zuschauern bei der Solaren Meisterschaft unbewusst freigesetzte psionische Energie zurückzuführen, die den Nukleus stärkt. Da der Nukleus auch weiterhin auf die Zufuhr dieser Energie angewiesen ist, werden in den folgenden Tagen insgesamt drei TANKSTELLEN eingerichtet. Auf diese Weise können mehrere weitere Angriffe der Terminalen Kolonne abgewehrt werden. Während dieser Angriffe wird in der Nähe des Jupiters die Entstehung einer Hyperperforation beobachtet, durch die das Licht zweier unbekannter Sonnen wahrgenommen werden kann. Im März 1345 NGZ gelingt es den Koryphen, eine supratronische Perforation im TERRANOVA-Schirm zu erzeugen. 296 mit Mikro-Bestien bemannte Dunkelkapseln dringen am 8. April durch diese Öffnung ins Solsystem ein, können jedoch von den Mikrotom-Jägern abgefangen werden. (PR 2336, PR 2348, PR 2349)
Mitte Mai dringen sechs Traitanks ins Solsystem ein, können aber von PRAETORIA mit den neuen VRITRA-Geschützen vernichtet werden. Allerdings fordert der Kampf gegen die Traitanks, deren Ziel die Vernichtung der LORETTA-Tender ist, große Verluste in der terranischen Flotte. Überall auf Terra und auf den solaren Planeten entstehen derweil neue TANKSTELLEN. Unter der Leitung Shaun Ayalas und Florine Temples entsteht die Organisation TERRANOVA-Globus, die die TANKSTELLEN künftig selbst verwaltet und ihre Effektivität steigert.
Perry Rhodan unternimmt mit einem Schiff der SKARABÄUS-Klasse persönlich zwei Versuche, die bei weiteren Angriffen der Terminalen Kolonne im Solsystem entstehenden Hyperperforationen zu durchqueren. Zwar leidet die gesamte Besatzung unter der Strangeness, aber sie dringt bis zum Ende des Wurmlochs vor. Dort scheint ein unbekanntes, stabförmiges Schiff, das nicht zur Terminalen Kolonne gehört, bereits auf die Besucher zu warten. Ein vierarmiger Roboter steigt aus und scheint Kontakt mit dem SKARABÄUS aufnehmen zu wollen, wird dann aber mitsamt dem fremden Schiff von den Strangeness-Effekten zerrissen. Rhodan muss zurückkehren, denn das Wurmloch ist bereits wieder dabei, in sich zusammenzufallen.
Während Rhodans Abwesenheit erfolgt am 23. Mai ein weiterer Großangriff auf den Kristallschirm. Die von Zarmaur unter Druck gesetzten Koryphen glauben, sie könnten es einem kompletten Chaos-Geschwader ermöglichen, zum Solsystem vorzustoßen. Der Versuch scheint zu gelingen. Die Koryphen folgen dem Geschwader mit ihrem eigenen Traitank. Doch das gesamte Geschwader geht im TERRANOVA-Schirm verloren, denn die Terraner haben gerade noch rechtzeitig weitere zwölf LORETTA-Tender in den Einsatz geschickt, die den Schirm an der betreffenden Stelle verstärken. (PR 2349)
Am 27. Mai erhält Rhodan erstmals Nachricht über das Schicksal Roi Dantons. Er verliert jedoch nicht die Hoffnung. Auf seine Anweisung hin wird in der Nacht zum 1. Juni die Laternen-Matrix gezündet. Am 4. Juni gelingt ihm der Durchbruch über das Wurmloch zu einem anderen Universum. Dort entdecken er und Gucky die von Aquinas gesteuerte SEOSAMH mit den für dieses Universum zuständigen Mächtigen an Bord. Ihr Anführer Nuskoginus behauptet, er wolle die Terraner als Sühne für einen Verrat an den Kosmokraten gegen TRAITOR unterstützen. Rhodan sorgt deshalb dafür, dass die SEOSAMH ins Solsystem gebracht wird. Das Raumschiff wird dort von Malcolm S. Daellian untersucht. (PR 2350, PR 2360)
Der TERRANOVA-Schirm hält am 14. August 1345 NGZ dem Beschuss von annähernd 260.000 Traitanks stand. Zu verdanken ist dies der Verstärkung der von den Globisten an den Nukleus abgegebenen Psi-Kräfte durch die Salkrit-Resonatoren. (PR 2360)
VULTAPHER / Die zweite Welle
Perry Rhodan erfährt im Juli 1345 NGZ die Geschichte der Sieben Mächtigen aus dem Universum Eud'y-Asor-Jaroso, deren Heimatgalaxie Eudoccia vor circa 60 Millionen Jahren zu einer gigantischen Baustelle für Traitanks umgewandelt worden war. Terminale Herolde hatten die Mächtigen hypnotisch beeinflusst, so dass sie unwissentlich der Terminalen Kolonne zuarbeiteten. Rhodan gewährt den Mächtigen Asyl im Solsystem und erhält im Gegenzug von Nuskoginus eine entscheidende Information: Die Galaxien der Lokalen Gruppe sollen zu einem Chaotender umgewandelt werden, der den Namen VULTAPHER tragen soll. Dieser Chaotender soll die in Hangay entstehende Negasphäre vor den Streitkräften der Kosmokraten schützen. (PR 2351)
In den Tagen nach dem 8. August 1345 NGZ erreicht die »zweite Welle« der Streitkräfte TRAITORS die Milchstraße. Tausende Kolonnen-Einheiten aller Größenordnungen materialisieren bei allen wichtigen Sonnensystemen. Weitere Kolonnen-Forts werden montiert. (PR 2360)
ESCHER
Am 21. Januar 1346 NGZ wird Perry Rhodan von Dr. Laurence Savoire aufgesucht und erfährt von ihm, dass das schon seit Jahren von der LFT geförderte Projekt ESCHER außer Kontrolle geraten ist. Basierend auf 1324 NGZ von Rodin Kowa in Andromeda entdeckten Informationen über das Projekt Gedankenturm sollte ESCHER zu einer Mensch-Maschine-Kreuzung werden, zu einem Supercomputer, dessen Leistungsfähigkeit Prä-Hyperschock-Werte erreichen sollte. Unter Mitwirkung des Nukleus, der ESCHER zu einer Parapositronik machen will, wurden jedoch immer mehr Menschen als Prozessoren ESCHERS »zwangsverpflichtet« und hypnotisch beeinflusst. Viele davon sterben – ESCHER verleibt sich die Bewusstseine der Toten ein und entwickelt ein eigenes Bewusstsein. Er vernetzt sich mit zahlreichen Positroniken Terranias sowie mit NATHAN. Als ESCHER erfährt, dass eine Transmitterverbindung nach Hangay etabliert werden soll, verstärkt er seine Bemühungen. Eine von Perry Rhodan befohlene Erstürmung des ESCHER-Gebäudes misslingt. Durch eine gezielt eingeleitete Pulsation des TERRANOVA-Schirms bewegt Rhodan den im Wachstum befindlichen Nukleus dazu, sich um ESCHER zu kümmern und dessen Fehlverhalten zu korrigieren. Der Nukleus verkündet, ESCHER sei für den Flug der RICHARD BURTON nach Hangay unverzichtbar. ESCHER darf sich weiterentwickeln, allerdings nur unter Kontrolle durch Dr. Savoire. (PR 2377, PR 2378, PR 2379, zum Projekt Gedankenturm siehe PR-Extra 4)
Als am 26. Januar ein Dunkler Ermittler aus der Sonne auftaucht, der sich dort schon vor Aktivierung des TERRANOVA-Schirms befunden haben muss, erkundet Rhodan das Objekt zusammen mit Gucky und Aquinas. Der Dunkle Ermittler nähert sich der SEOSAMH, die daraufhin explodiert. Die Mächtigen werden kurz zuvor vom Dunklen Ermittler an Bord geholt. Aquinas behauptet, der Dunkle Ermittler habe den Auftrag gehabt, ARCHETIM zu erforschen, sei dabei aber umgekommen. Übrig sei nur noch sein Schiff. Wenig später verlässt der Dunkle Ermittler das Solsystem. Rhodan hat keine Eingreifmöglichkeit und muss den Flug mitmachen, dessen Ziel das Dengejaa Uveso ist. (PR 2380, PR 2381)
ESCHER arbeitet weiter mit NATHAN zusammen. So zieht Nathan entgegen einer direkten Anweisung Perry Rhodans ESCHERS Avatare Merlin Myhr und Pal Astuin hinzu, um eine Familie Koda Ariel auf Luna unschädlich zu machen. (PR 2383)
Perry Rhodan erfährt vom Nukleus, welche Pläne das Kollektivwesen mit dem Kontext-Wandler und der JULES VERNE verfolgt. Die Einstellung des Residenten gegenüber dem Nukleus, dem er zuvor noch misstraut hatte, wandelt sich damit grundlegend. Ende Februar / Anfang März 1346 NGZ wird die Parapositronik aus dem ESCHER-Gebäude herausgeschnitten und auf die RICHARD BURTON verlegt. (PR 2396)
Die Friedensfahrer
Terra/Rückkehr Alaska Saedelaeres und Kantirans
Am 30. Dezember 1344 NGZ erreicht eine Funkbotschaft für den Nukleus das Solsystem. Darin wird Hilfe für das System angekündigt. Diese erscheint dann am 1. Januar 1345 NGZ in Form eines einzigen Schiffes der Friedensfahrer. Perry Rhodan ist etwas enttäuscht, denn er hat auf starke militärische Hilfe gehofft. Die Besatzung des Schiffes besteht aus Alaska Saedelaere und Kantiran. Nach der Landung nahe der Isla Bartolomé beginnt Saedelaere, seine Geschichte der letzten 30 Jahre zu erzählen.
Oaghonyr / Clateaux der Zeiten
Alaska Saedelaere, Kantiran, der Schohaake Mengo Soffix und Curcaryen Varantir fliegen mit Alaskas OREON-Kapsel die auf Trakarat gefundenen Koordinaten an. Sie stoßen dort tatsächlich auf Oaghonyr und entdecken sowohl ARCHETIMS HORT als auch das Clateaux der Zeiten. Doch die Hoffnung auf Informationen zur Retroversion erfüllen sich nicht. Das Clateaux der Zeiten hat seine »Lebensdauer« überschritten und bricht in sich zusammen, bevor alle Informationen gesichtet werden können. Allerdings erbeutet Alaska einen so genannten Vektor-Helm, und die Sucher finden zwei Obelisken, die keine Schatten werfen, unter den zerfallenden Inkarnationen – ein Hinweis darauf, dass nicht nur die Algorrian für ARCHETIM gearbeitet haben, sondern auch die Cynos etwas mit der Superintelligenz zu tun hatten. Mit diesen Informationen im Gepäck verlassen sie Oaghonyr wieder. (PR 2345)
Fantamagula-System
Im Fantamagula-System in der Galaxie Qoor stürzt Mitte Januar 1345 NGZ ein Dunkler Ermittler auf dem Planeten Dina Baca ab. Er war zuvor in ein Gefecht mit einem anderen Dunklen Ermittler verwickelt, den er vernichtet hat. Der Friedensfahrer Chyndor untersucht den Vorfall und fällt beinahe einer Schwarz-Zone zum Opfer. Alaska Saedelaere, der wenig später zusammen mit Kantiran und Cosmuel Kain eintrifft, erkennt in dem havarierten Dunklen Ermittler einen Abkömmling des Elements der Finsternis. Ein dritter Dunkler Ermittler vernichtet die abgestürzte Einheit. (PR 2346)
Firing-System
Auf der ehemaligen Spielhölle LE-prachtvoll, die Lepso umkreist, hat die Organisation Taxit die so genannte Kristallbörse eingerichtet. Seit dem Hyperschock dient sie wegen der strategisch günstigen Lage zwischen allen Machtblöcken und der Unabhängigkeit des Firing-Systems als Hauptumschlagplatz für Hyperkristalle, insbesondere für roten Khalumvatt, dessen Wert extrem gestiegen ist. Sie wird vom Kämmerer mit harter Hand geleitet. Hinter der Maske des Kämmerers steckt Roi Danton, so dass die Neue USO faktisch den Handel mit Hyperkristallen in der Milchstraße kontrolliert. Diese Kontrolle trägt zur Wahrung des galaktischen Friedens bei.
1344 NGZ kaufen hier zwei Agenten des TLD große Mengen des mittlerweile praktisch wertlosen Howalgoniums auf. Wozu das Howalgonium im Solsystem gebraucht wird, ist den Agenten unbekannt, doch am 1. März 1344 NGZ erscheinen 3 Trägerkreuzer mit 300 m Durchmesser und holen 8,7 Tonnen dieser Hyperkristalle ab. Zuvor helfen die TLD-Agenten bei der Vereitelung zweier Anschläge mit. Einer dieser Anschläge hatte das Howalgonium zum Ziel. Eine noch unbekannte Macht hatte also offenbar ein Interesse daran, zu verhindern, dass das Howalgonium nach Terra gelangt. (PR 2306)
Die Kristallbörse wird Anfang November 1344 NGZ vom Kämmerer geschlossen. Vorher kann die USO nochmals in einer letzten Kraftanstrengung größere Mengen Howalgonium aufkaufen. Jederzeit ist mit dem Angriff der terminalen Kolonne zu rechnen, da die Börse offensichtlich gegen den 4. Artikel der TRAITOR-Direktive verstößt. Einige der Händler führen die Geschäfte auf der Station ohne Zustimmung des Kämmerers weiter, bis LE-prachtvoll am 30. November durch einen Traitank zerstört wird. (PR 2326)
Sternenozean von Jamondi
Der von seinen ehemaligen Bewohnern verlassene Sternenozean von Jamondi wird von Terranern und Arkoniden besiedelt. Die Terraner haben 9 Sonnensysteme besiedelt, die Arkoniden bereits 42. Zu Konflikten zwischen den Machtblöcken ist es aber noch nicht gekommen. Die Fahrenden Besch sind eines der wenigen Völker, die nicht mit der Ahandaba-Karawane aufgebrochen sind.
Am 16. April 1344 NGZ startet Reginald Bull mit dem neuen Explorerflaggschiff EX-1 BUENOS AIRES zu einer Rundreise, um die Siedlungswelten der LFT zu besuchen. Unterwegs wird ein Sonnensystem entdeckt, das in den Katalogen der Sternenozeanvölker nicht verzeichnet ist. Für nicht mentalstabilisierte Personen ist es »unsichtbar«. Wie sich herausstellt, wird das System durch die Psi-Kräfte von neun Cynos aus der Wahrnehmung intelligenter Wesen ausgeblendet.
Die Cynos sind durch einen Ruf der Pangalaktischen Statistiker verwirrt worden. Die Statistiker raten ihren »Vettern«, die seinerzeit vor der Negasphäre aus Tare-Scharm geflohen sind, die Milchstraße sofort zu verlassen. Gucky hilft ihnen dabei, doch zuvor taucht auch noch eine Kobaltblaue Walze auf, scheinbar ein Spähschiff der Kosmokraten. Nach einer alles umfassenden Ortungsphase zieht es weiter, zu einem Kontakt kommt es nicht. Zum Dank für Guckys Hilfe hinterlassen die Cynos einen Speicherkristall mit Koordinaten aus der Charon-Wolke. Reginald Bull bricht sofort mit der BUENOS AIRES dorthin auf. (PR 2308)
Nach seiner Rückkehr in den Bereich des Sternenozeans erprobt Reginald Bull die verbesserten VRITRA-Geschütze und Paros-Schattenschirme bei ersten erfolgreichen Kampfeinsätzen gegen Traitanks. Außerdem kann ein wracker TRAI-Versorger gekapert werden. Als am 2. November 1345 NGZ der Krisenfall Echodim ausgerufen wird, macht er sich mit seiner kleinen Einsatzflotte auf den Weg ins Arkon-System. (PR 2372, PR 2373)
Charon-Wolke
Vergangenheit
Die Terraner waren von Gon-Orbhon am 10. Oktober 1335 NGZ auf die Charon-Wolke aufmerksam gemacht worden. Die Schutzherren hatten dort bis zur Hyperkokon-Verbannung im Jahre 6.999.037 v. Chr. das extrem wertvolle Material Salkrit abgebaut. Die Charon-Wolke sollte darüber hinaus als sichere Rückzugsmöglichkeit dienen. Epha-Motana wurden auf mehreren Weltraumhabitaten angesiedelt, die später, als die Motana sich zum Volk der Charonii weiterentwickelt hatten, ins Innere der Wolke verlegt wurden. Die Charonii gewährleisteten den Transport des im Goldenen System von den Seecharan geförderten Salkrits nach draußen. (PR 2310)
Vermutlich während der Auseinandersetzung zwischen dem Imperium Orbhon und den Schutzherren wurden Techniten in das Goldene System geschmuggelt. Diese vermehrten sich rasch und führten einen Ausrottungskrieg gegen die Seecharan. Seit der Hyperkokon-Verbannung, von der die Seecharan nichts bemerkten, hatten die Charonii keinen Kontakt mehr zur Galaxis jenseits der Charon-Schranke. Sie entwickelten eine streng isolationistische, selbstgenügsame Lebensweise und weigerten sich auch nach dem Rücksturz der Charon-Wolke ins Normaluniversum, die Existenz einer Welt außerhalb ihres Sternhaufens anzuerkennen.
Nach 1344 NGZ
Seit Ende Februar 1344 NGZ erforscht Atlan die Charon-Wolke mit der EX-6 VERACRUZ und der EX-10 TABASCO. Die AUBERG dient ihm als Verbindungsschiff. Atlan fordert Marc London und einen Kantor-Sextanten an, da die Charon-Wolke von einem Strukturgestöber geschützt wird, das jegliche Ortung ebenso unmöglich macht wie den Einflug in den Sternhaufen. Mit dem Kantor-Sextanten können zwei Prospektoren-Raumer TRAITORS geortet werden. Diese vernichten einige arkonidische Einheiten, die sich ebenfalls im Raum Charon bewegen. Dann erzeugen sie zu ihrem Schutz gewaltige Gravitationsfelder und können das Strukturgestöber durchdringen.
Doch wenig später wird einer der Raumer vernichtet. Der andere entkommt schwer beschädigt aus dem Strukturgestöber. Atlan nutzt die Gunst der Stunde und lässt einen der beiden Raumer entern. Dadurch gelingt es, einige Informationen über TRAITOR zu erlangen. Die Schiffe waren von Charnaz Bakr bemannt, scheinbar entfernten Verwandten der Haluter. Sie hatten die Aufgabe, das Salkrit als Rohstoff für die Terminale Kolonne zu gewinnen. (PR 2309)
Am 14. Juni 1344 NGZ trifft die BUENOS AIRES bei der Charon-Wolke ein, fliegt aber drei Tage später wieder Richtung Solsystem ab. Gucky bleibt an Bord der VERACRUZ zurück. Marc London gelingt die Kontaktaufnahme mit dem Strukturpiloten Kempo Doll'Arym, indem er dessen Paragaben nutzt, um eine Space-Jet ins Strukturgestöber hineinzusteuern. (PR 2311)
Der erste Kontakt zwischen Atlan und Kempo Doll'Arym verläuft viel versprechend. Eine Zusammenarbeit zwischen der LFT und dem Charon-Korps bahnt sich an. Die DORYNA und einige andere Strukturdolben erzeugen eine Schutzzone, in der die VERACRUZ zum Ijor-System fliegen kann. Die ersten Verhandlungen zwischen Atlan und dem Rat der Charonii verlaufen schwierig. Atlans Bitte, das Innere der Charon-Wolke erforschen zu dürfen, werden abgelehnt. Als die Anlagen, die die künstliche Atmosphäre der Stadt Aram Verger halten, durch die Selbstvernichtung eines uralten Geschützes beschädigt werden, rettet die VERACRUZ die dort lebenden 800.000 Charonii. Das Schiff erzeugt ein Energiefeld, das die Atmosphäre am Entweichen hindert. Die VERACRUZ erhält daraufhin die Erlaubnis, zum Goldenen System vorzudringen. (PR 2312)
Die DORYNA und die VERACRUZ dringen Mitte Juli 1344 NGZ ins Goldene System ein. Dort gelingt es Atlan, Proben des geheimnisvollen Salkrits zu schürfen. Dabei wird er von Techniten angegriffen, doch der Arkonide wird von den Seecharan gerettet. (PR 2313) Nachdem die Technitengefahr gebannt ist, schließen die Seecharan mit der LFT ein Bündnis. Die DORYNA verlässt am 22. Juli mit der VERACRUZ das Goldene System. Der Explorer hat fünf Kilogramm Salkrit an Bord. (PR 2314)
Ende Juli, Anfang August wird eine Flotte von TRAICAH-Fabriken gesichtet. Die gigantischen Schiffe der Terminalen Kolonne TRAITOR dringen in die Charon-Wolke ein, Ziel ist das Goldene System. Es gelingt Kempo Doll'Arym und dem Charon-Korps, diese Flotte vernichtend zu schlagen, allerdings unter großen Opfern unter den Charoniibesatzungen. Atlan ist entsetzt über die Auswirkung der Explosiven Kraft. Er schließt mit den Charonii einen Pakt um die Nutzung des Jona-Systems durch die Terraner. Die VERACRUZ verbleibt in der Wolke, während die AUBERG und die TABASCO mit jeweils 2,5 kg Salkrit nach Terra geschickt werden. Ebenfalls mit zurückfliegen Gucky und Marc London. (PR 2315)
Ab November 1344 NGZ errichten Terraner und Arkoniden einen gemeinsamen Forschungsstützpunkt auf dem Planeten Jonathon, der von Aktakul geleitet wird. Perry Rhodan deutet an, dass Charon eventuell zu einem Rückzugsgebiet werden könnte wie seinerzeit die Provcon-Faust bei der Invasion der Laren. Im April 1345 NGZ erreicht Delmar Shettle, ein auf Jonathon tätiger Wissenschaftler, eine Steigerung des Wirkungsgrads der VRITRA-Kanone. Am 5. des Monats vernichtet ein von der LEIF ERIKSSON II angeführtes terranisches Geschwader mit diesem Geschütz einen Traitank. Es ist der erste Traitank, der im Rahmen einer unmittelbaren Kampfhandlung von den Terranern zerstört werden kann. (PR 2326, PR 2340)
Geschichte der Inyodur
Im Goldenen System, im Inneren des Asteroiden GoSy 2½, entdeckt eine Gruppe von Wissenschaftlern um Dr. Arnie Siska, eine junge Xenopaläontologin, einen besonders gut erhaltenen Inyodur. Die Wissenschaftlerin ruft Atlan zur Fundstätte und die beiden erfahren am 9. April 1345 NGZ die Geschichte von Raahon Alltangrad, einem besonderen Inyodur. Dadurch erhalten die Galaktiker weitere Informationen über die Entstehung des Systems und des Salkrits. (PR-Extra 3)
Der Kontext-Wandler
Im Auftrag des Nukleus arbeiten die Algorrian und Malcolm S. Daellian auf Jonathon an der Konstruktion des Kontext-Wandlers. Beim ersten Probelauf am 25. Februar 1346 NGZ kommt es zu seltsamen Zeitphänomenen, die zu mehreren Todesfällen führen. Der Verwendungszweck des Kontext-Wandlers bleibt zunächst unbekannt. (PR 2391)
Operation Bermuda
Am 03. November 1344 NGZ bricht Reginald Bull mit der LEIF ERIKSSON II auf, um die Operation Bermuda zu leiten. In der gesamten LFT werden alle wichtigen Forschungseinrichtungen, Produktionsstätten und sonstigen Anlagen demontiert. All diese Ressourcen werden in Raumsektoren versteckt, die in der galaktischen Geschichte bisher noch keine Rolle gespielt haben und der Terminalen Kolonne deshalb nicht bekannt sind. Auf die gleiche Weise werden alle bedeutenden Wissenschaftler und Spezialisten mitsamt ihren Familien evakuiert, damit sie TRAITOR nicht in die Hände fallen.
Durch ein Ablenkungsmanöver, an dem sogar PRAETORIA teilnimmt, kann ein Raumschiffsverband durch den Kristallschirm ins Solsystem geschleust werden, der wichtige Fracht bringt: 50 Kilogramm Salkrit aus der Charon-Wolke. Am 01. Dezember unternimmt Malcolm S. Daellian ein gewagtes Experiment. Er macht einen Transmittersprung auf der BACKDOOR-Strecke ins Wega-System und nimmt dabei etwas Salkrit und HS-Howalgonium mit. Der Versuch gelingt: Weder dem Salkrit noch den Hyperkristallen hat die Versetzung geschadet. (PR 2326)
Hayok-Sternenarchipel / Neue USO
Zerberoff übernimmt das Kommando über das im Sektor Hayok stationierte Kolonnen-Fort TRAICOON 0099. Seinen Konkurrenten, den bisherigen Kapitän Tafferier, tötet er im Zweikampf mit der endogenen Qual. Da die Ankunft der Progress-Wahrer und der Laboratorien des Chaos in der Milchstraße sich verzögert, wird die Versorgungslage des Forts problematisch. Zerberoff befiehlt deshalb im September 1344 NGZ die Ausbeutung der Hyperkristall-Vorkommen des Planeten Caiwan durch eine TRAICAH-Fabrik. Der Planet wird dabei vollständig vernichtet. (PR 2316)
Zerberoff beansprucht den Oberbefehl über Truppen, die derzeit in der Milchstraße aktiv sind. Dies wird von einem Terminalen Herold abgesegnet. Der Duale Kapitän entsendet Dunkle Obelisken zu allen Machtzentren der Milchstraße und verkündet die TRAITOR-Direktive. Auf Befehl des Terminalen Herolds leitet er die Arbeiten zum Bau eines RUFERS ein, der dem Progress-Wahrer Antakur von Bitvelt den Weg in die Milchstraße weisen soll. (PR 2337)
Im Rahmen von Risikoplan Charlie kann Quinto-Center Anfang Dezember 1344 NGZ vor dem Zugriff der Terminalen Kolonne in Sicherheit gebracht werden. Gleichzeitig gelingt es Roi Danton, einige Trümmerstücke vernichteter Traitanks zu bergen. Darin werden vier völlig intakte und mit Dunkelfeldern ausgestattete Raumanzüge für Mor'Daer gefunden. Diese werden so umgearbeitet, dass sie auch von Terranern getragen werden können. Auf diese Weise gelingt es einem von Roi Danton geleiteten Einsatztrupp, sich von Prophozeuten zum Bauplatz des RUFERS transportieren zu lassen und diesen zu untersuchen. Als der RUFER am 24. Februar 1345 NGZ aktiviert wird, erscheint die Dienstburg CRULT in seiner Nähe. Die USO-Spezialisten müssen ihn fluchtartig verlassen und werden dabei gefangen genommen. Roi Dantons Gefährten werden erschossen, er selbst wird zur Skapalm-Bark LUCRIFIR gebracht und dort mit dem Mor'Daer Yrendir zu einem Dualen Wesen vereinigt. Am 25. Februar wird er zur Dienstburg CRULT gebracht. Obwohl Danton heftige Gegenwehr leistet, wird sein Geist mit dem Bewusstsein Yrendirs zum Singulären Intellekt verschmolzen. (PR 2327, PR 2337, PR 2338, PR 2339, PR 2342, PR 2343)
Vom 8. bis zum 15. August 1345 NGZ kommt es zum Aufmarsch mehrerer Tausend Kolonnen-Einheiten im Sektor Hayok. Eine komplette Operationsflotte erscheint und ein Dunkler Obelisk wird auf Hayok installiert. Reginald Bull und Bostich I. planen gemeinsame Aktionen, um TRAITOR mittels Guerillataktik zu schaden. (PR 2360, PR 2362)
Dantyren bleibt auf CRULT und wird dem direkten Befehl Antakur von Bitvelts unterstellt, bevor über seine weitere Verwendung entschieden wird. Auf Dantyrens Vorschlag hin wird CRULT nach Hayok versetzt. Die Dienstburg soll dort als ein für alle Völker deutlich sichtbares Symbol der Macht TRAITORS dienen. Im August 1345 NGZ deckt Dantyren einen Mordanschlag gegen Antakur von Bitvelt auf, der von Dunklen Ermittlern und Kolonnen-Motivatoren geplant wird. (PR 2362)
Der Planet Hayok wird am 13. September 1345 NGZ parzelliert und vernichtet. Der Anschlag gegen Antakur von Bitvelt wird vereitelt, zum Lohn wird Dantyren in den Rang eines Dualen Kapitäns erhoben. (PR 2363)
Arkon-System
Im Arkon-System ist ein fertig montiertes und mit einem Chaos-Geschwader verstärktes Kolonnen-Fort stationiert. Drei TRAICAH-Fabriken befinden sich ebenfalls dort. Am 09. Oktober 1344 NGZ landet ein Dunkler Obelisk in der Nähe des Kristallpalasts und strahlt UHF-Peilimpulse aus, die von normalen Funkgeräten nicht empfangen werden können. Beim Versuch, das Kolonnen-Fort mit einer neu entwickelten Waffe, dem VRITRA-Geschütz, anzugreifen, erleidet Imperator Bostich I. eine Niederlage. Das System kann nicht gehalten werden. Bostich verkündet Arkons Fall, lässt wertvolle High-Tech vor der Terminalen Kolonne in Sicherheit bringen und zieht sich mit der Thronflotte nach Zalit zurück. (PR 2317)
Nach der Verkündung der TRAITOR-Direktive verlegt Bostich seine Operationsbasis in einen unbedeutenden Sektor, wo sich sämtliche arkonidischen Flotten sammeln. Shallowain ist im Arkon-System verblieben und lehnt dessen Übergabe mit einem Bluff ab. Er behauptet, er besitze die Mittel, alle wichtigen Planeten des Systems zu vernichten, sollten Kräfte der Terminalen Kolonne es wagen, sie zu übernehmen. Der Duale Vizekapitän Malikadi durchschaut Shallowains Spiel, so dass der Kralasene fliehen muss. Traitanks vernichten einige Zeit später die arkonidischen Situationstransmitter. (PR 2326)
Als am 4. November 1345 NGZ jene Kolonnen-MASCHINEN, die Hayok parzelliert haben, Kurs auf das Arkon-System nehmen, ruft Imperator Bostich den Krisenfall Echodim aus. Die beabsichtigte Parzellierung der Planeten Arkon I bis Arkon III und Urengoll kann von den Terranern am 26. November jedoch durch den ersten Einsatz eines Carapol-Strukturbrenners verhindert werden. Dantyren begibt sich nach Iprasa, um das terranische Einsatzkommando und Shallowain zu jagen. Der wenig später auf Dantyrens Befehl stattfindende zweite Parzellierungsversuch wird auf die gleiche Weise vereitelt. Damit muss die Verwertung der Planeten Arkons auf unbestimmte Zeit zurückgestellt werden, weil der Dunkle Obelisk seine gesamte Energie verbraucht hat. (PR 2372, PR 2374, PR 2375)
Halut
Auch über Halut steht ein Kolonnen-Fort. Die Haluter verlassen auf Drängen von Icho Tolot ihre Heimatwelt fluchtartig, da sie annehmen, sie selbst würden von TRAITOR als Ressource betrachtet und sollten in die Terminale Kolonne eingegliedert werden. Knapp 90.000 Individuen flüchten am 11. Oktober 1344 NGZ von ihrer Heimatwelt. Sie beteiligen sich in Omega Centauri am Unternehmen KombiTrans. (PR 2321, PR 2364)
Blaues System
Beim Blauen System, wo das Energiekommando seit 1340 NGZ die Macht in Händen hält, nachdem der Regierende Rat mit Hilfe von 250.000 Báalols abgesetzt wurde, ist das Kolonnen-Fort TRAICOON 0031 stationiert. Seit Oktober 1344 NGZ steht ein Dunkler Obelisk auf Drorah. Am 01. November erleidet die akonische Heimatflotte schwere Verluste im Kampf gegen das unaufhaltsame Chaos-Geschwader, dessen Traitanks über allen Welten des Systems in Stellung gehen. Der für das Blaue System zuständige Kalbaron Gherzzon verkündet die TRAITOR-Direktive. Die neuen Räte gehen daraufhin in den Untergrund und verminen wichtige Einrichtungen im gesamten System. Durch Spionage einer Familie Koda Ariel erhält Gherzzon Kenntnis von diesen Sabotageakten und entsendet einige Mikro-Bestien-Trupps, die alle Räte töten. (PR 2324)
In den folgenden Monaten etabliert die Terminale Kolonne ihre Herrschaft im Blauen System. Drorah wird von Mor'Daer besetzt. Es gibt keine Regierung. Seit der Verkündung der TRAITOR-Direktive geht es mit Gesellschaft und Wirtschaft rapide bergab. Nur noch Reste des Energiekommandos leisten Widerstand und liefern sich heftige Kämpfe mit den Besatzern. Einer kleinen Gruppe um Jere tan Baloy fällt ein Signalgeber in die Hände, mit dem mehr als 4000 auf ganz Drorah verteilte Sprengladungen gezündet werden können. Der Dunkle Obelisk nimmt am 2. August 1345 NGZ seine Tätigkeit auf. Eine drei Kilometer durchmessende kuppelförmige Zone absoluter Finsternis entsteht um ihn herum, außerdem emittiert er Impulse, die eine suggestive, desorientierende und Schmerz verursachende Wirkung haben. Jere tan Baloy sprengt einen Turm, in dem die erst jüngst auf Drorah eingetroffenen Kolonnen-Geometer sich befinden. Am selben Abend materialisieren 20 gigantische Objekte im Blauen System. 14 davon sind Kolonnen-Fähren, die Abertausende Traitanks an Bord haben, die sechs anderen sind Kolonnen-MASCHINEN. Am 8. August folgen weitere 88 Kolonnen-Fähren, die 66 TRAIGOT-Fabriken und 22 TRAICAH-Fabriken bringen. Diese sowie Abertausende von Miniatur-Obelisken, die von Drorah aufsteigen, umgeben den Mond Xölyar und schirmen ihn vollständig ab. Am 16. August wird Xölyar vernichtet, nachdem einzelne Bereiche seiner Oberfläche in Proto-Kabinette umgewandelt worden sind. Drorah erleidet das gleiche Schicksal am 28. August. (PR 2352, PR 2353, PR 2355)
Eastside
In der Eastside herrscht seit dem Hyperimpedanzschock Krieg unter den Bluesvölkern. Grund sind vor allem Verteilungskämpfe um die knappen Hyperkristallvorkommen und die damit einhergehende Vorherrschaft unter den Bluesvölkern bzw. der gesamten Eastside.
Die Bedrohung durch TRAITOR wird, obwohl den Regierungen, Geheimdiensten und Militärs durchaus bekannt, lange ignoriert. Doch, unbemerkt durch die Blues, sind auch in der Eastside in den wichtigsten Planetensystemen Kolonnen-Forts und dunkle Obelisken im Schutze von Dunkelfeldern durch die Kolonne stationiert worden. Ende Oktober-Anfang November 1344 NGZ deaktivieren die Kolonnen-Forts ihre Dunkelfelder, werden damit für alle Blues sichtbar und verkünden die restriktive TRAITOR-Direktive. Der Widerstand der Bluesvölker wird durch Traitanks und Mikro-Bestien blutig niedergeschlagen.
Führende Blues werden entweder getötet oder von Kolonnen-Motivatoren geistig beeinflusst, um die Völker langfristig in die Kolonne zu integrieren. Doch die kriegerischen Tellerköpfe geben den Widerstand nicht so einfach auf, sie töten die beeinflussten Landsleute, wo sie sie erkennen. (PR 2325)
Aptut-System
Auch im Aptut-System ist ein Kolonnen-Fort stationiert, die Báalols haben die TRAITOR-Direktive zu beachten. Mehrere Familien Koda Ariel sind auf Trakarat aktiv, einige dieser Wesen können jedoch enttarnt und unschädlich gemacht werden. Eine Gruppe von Báalols um Amba Vatony führt Experimente mit Anzügen durch, die mit IPEV-Psikolon ausgestattet sind. Amba Vatony glaubt, die Antis seien im Psi-Block stark genug, ganze Einheiten der Terminalen Kolonne zu übernehmen oder zu vernichten. Er will diese Dienste allen galaktischen Völkern anbieten und die Milchstraße auf diese Weise von der Terminalen Kolonne befreien. Es gelingt den Báalols, einen Traitank zu kapern und ihn gegen das Kolonnen-Fort zu lenken. Doch dann erliegen sie selbst einem Psi-Angriff. Möglicherweise werden sie durch einen Kolonnen-Motivator außer Gefecht gesetzt. Das Kolonnen-Fort schießt den Traitank ab. Ein zweiter Traitank nimmt den Bezirk Trakarats unter Feuer, in dem das andere Schiff gekapert worden ist.
Dort befinden sich genau zu dieser Zeit im Jahr 1345 NGZ auch Alaska Saedelaere und Kantiran, die ein Archiv nach Informationen über die galaktische Position Oaghonyrs durchsucht haben. Mit einem Koordinatensatz, der auf Oaghonyr zutreffen könnte, verlassen die beiden Trakarat nach einigen Tagen bereits wieder. (PR 2344, PR 2345)
Lagunennebel
Da Quinto-Center am alten Standort seit der Entstehung Dantyrens nicht mehr sicher ist, wird das Hauptquartier der Neuen USO in den Lagunennebel verlegt. Die 13 Algorrian werden im Juli 1345 NGZ von Devolter II dorthin evakuiert. Curcaryen Varantir unterstützt die QuinTechs bei der Aktivierung des Schattenschirms, der den Mond künftig schützt. Der Metalysator Carzon Felvedir vernichtet eine Kolonnen-Fabrik, die sich an der Suche nach Quinto-Center beteiligt. Wenig später brechen die restlichen 12 Algorrian und Malcolm S. Daellian mit der TRAJAN Richtung Charon-Wolke auf, wo sie im Auftrag des Nukleus an einem Geheimprojekt arbeiten sollen. (PR 2361)
Dengejaa Uveso
An Bord des aus Sol aufgetauchten Quell-Klippers Ruumaytron gelangen Perry Rhodan, Gucky, Aquinas und die Mächtigen aus Eud'y-Asor-Jaroso sowie vier terranische Wissenschaftler Ende Januar 1346 NGZ zum Dengejaa Uveso. Dort haben sich bereits 100.000 Dunkle Ermittler versammelt, um den Refaktiven Sprung vorzubereiten. Inaischon, ein Rebell in den Reihen der Dunklen Ermittler, nimmt Kontakt mit Perry Rhodan auf und gibt ihm erste Informationen über die Rebellion in den Reihen TRAITORS. Rhodan erfährt die Ursprungsgeschichte der Quell-Klipper und der Quanten der Finsternis. Die Rebellen nutzen den Refaktiven Sprung, um Twarion Uruc zu vernichten, wobei sie allerdings selbst ebenfalls vernichtet werden. Nuskoginus und die anderen Mächtigen übernehmen die Kontrolle über Ruumaytron und fliehen. Gucky und die Terraner werden auf Yorname abgesetzt, die Mächtigen fliegen mit unbekanntem Ziel weiter. (PR 2381, PR 2382)
Hangay
Vor der Ankunft der SOL
Ein Fabrik-Ensemble der Terminalen Kolonne trifft vermutlich schon Ende des 13. Jahrhunderts NGZ in Hangay ein. Es bleibt zunächst untätig, weil die zweite Welle der Kolonne noch nicht angekommen ist. (PR 2354)
Am 6. April 1329 NGZ ermorden unsichtbare Attentäter, bei denen es sich wahrscheinlich um Mikro-Bestien handelt, die Teilnehmer einer Konferenz, auf der sich Vertreter der wichtigsten Völker Hangays treffen. Dies führt überall in Hangay zu einer Atmosphäre der Angst. Die Völker der Kartanin und der Karaponiden rüsten auf.
Die Abenteuer der SOL
Die SOL trifft Anfang des Jahres 1330 NGZ in Hangay ein. Dort nimmt die Besatzung Kontakt zu den einzelnen Kartaninimperien auf. Doch beim Thema Negasphäre stoßen Ronald Tekener und Dao-Lin-H'ay überall auf taube Ohren.
Am 4. September 1331 NGZ wird eine alte Station eines unbekannten Volkes entdeckt, welche noch aus der Zeit stammen muss, als Hangay noch ein Teil des Tarkan-Universums gewesen ist. Bemerkenswert ist, dass ein in der Station aufgerufenes Hologramm vor der Gefahr der Entstehung einer Negasphäre in Hangay warnt. Die Station wird wenig später von Traitanks vernichtet. Doch ein letzter Funkimpuls der Station wird aufgefangen und führt die SOL nach Ultrablau, wo sie im Zuge des Hyperimpedanzschocks am 11. September 1331 NGZ notlanden muss. (PR 2328)
Da die SOL auf Ultrablau festsitzt, bemühen die Solaner sich um gute Beziehungen zu den dort lebenden Graukartanin. Dao-Lin-H'ay verliebt sich in Ron-Sha-R'itt, das Oberhaupt der Kolonie, und verlässt Ronald Tekener.
Auf Rothger, dem Mond Ultrablaus, stürzt ein getarntes Raumschiff ab, das Wrack ist aber bereits verschwunden, als Tekener dort mit einem Kreuzer der SOL eintrifft. Er findet nur noch die Leiche eines Ganschkaren vor. (PR 2329)
Das auf dem Mond Rothger abgestürzte Raumschiff ist ein TRAI-Versorger. Bei einem Startversuch explodiert der gesamte Antriebsbereich, und das Kolonnenschiff stürzt in nur 50 Kilometern Entfernung erneut ab. Auf Grund der verplombten und mit Sprengladungen gesicherten Technik ist eine Reparatur ohne Ersatzteile und damit ein erneuter Start unmöglich.
In den Jahren von 1331 NGZ bis 1342 NGZ verlassen circa 1000 Solaner das Schiff und siedeln sich in U'Hartu an. Dao-Lin-H'ay lebt mit Ron-Sha-R'itt zusammen. Die Umrüst- und Reparaturarbeiten auf der SOL gehen weiter, aber eine Rückkehr in die Milchstraße oder nach Hangay ist vorerst ausgeschlossen.
1342 NGZ, elf Jahre nach dem Absturz des TRAI-Versorgers, macht ein Notruf der letzten Überlebenden des Versorgers die SOL-Besatzung auf den neuen Standort des Wracks aufmerksam. Beim Kampf um das Wrack kommen alle verbliebenen Besatzungsmitglieder des TRAI-Versorgers ums Leben, Blo Rakane wird von Fartyze angeschossen und schwer verletzt. Die von Fartyze vorbereitete Sprengung des Wracks kann aber erfolgreich verhindert werden. (PR 2330)
Es gelingt den Solanern, die Rohstoffe, unter anderem Salkrit, aus dem Versorger zu »entwenden«. Außerdem können sie das provisorische UHF-Funkgerät erbeuten, welches Fartyze bauen ließ. Dao-Lin-H'ay findet unterdessen den Eingang zur Sonnenlicht-Station von Vaccao. Dort erlangen sie und Blo Rakane wichtige Erkenntnisse über TRAITOR und die Zusammenhänge zwischen Hangay und der Negasphäre.
Ungefähr zur gleichen Zeit ortet die modifizierte Ultragiraffe ein Schiff, das mit einem Dunkelschirm getarnt ist und sich dem Ultra-System nähert. Mit dem erbeuteten Funkgerät hört Ronald Tekener den Funkverkehr der Fremden ab. Es wird klar, dass sich TRAITOR für das Solonium der SOL-Hülle interessiert. Bevor eine größere Flotte der Awour auftaucht, kann die SOL aus dem Ultra-System flüchten. Nur 550 der nach U'Hartu übergesiedelten Solaner kehren auf das Schiff zurück, darunter auch Dao-Lin-H'ay. (PR 2331)
Kirmizz
Kirmizz, der zukünftige Pilot des Chaotenders VULTAPHER, wird nach der Havarie seines Raumschiffes am 18. Dezember 1344 NGZ auf Hallie-Loghts von Kartanin aufgefunden. Er hat sein Gedächtnis verloren und wird unter dem Namen Naigon als Sklave in eine Bauxit-Mine verkauft. Nach einigen Wochen harter Arbeit wird er an den Piraten Tschaek-Sparr weiterverkauft und muss in einer radioaktiv verseuchten Wüste nach Hyperkristallen suchen. Inzwischen kann er sich an seinen wahren Namen erinnern und hat gelernt, seine Paragaben einzusetzen. Nach einer Auseinandersetzung mit Mutanten kann er sich befreien. (PR 2356, PR 2357)
Am 23. Juli 1345 NGZ fliegt er mit einem Raumschiff der Hauri nach Vibe-Lotoi. Dort wird er wegen seines Vorrats wertvoller Hyperkristalle von Ushekka verfolgt. Durch die Todesangst, die er während des Kampfes mit den Hauri empfindet, gewinnt er einige seiner Erinnerungen wieder zurück. Er lässt sich von Sgisg Rotker quälen, so dass er sich endlich vollständig an seine Herkunft erinnern kann: Er wurde wie Gon-Orbhon in der XIX. Kosmität ausgebildet. Kirmizz übernimmt die Festung der Ay'Va in La Untique und nimmt Kontakt zu seinem Schiff BANDA SARI auf. Als die Friedensfahrer versuchen, ihn gefangen zu nehmen, wird er von der BANDA SARI gerettet. Kurz zuvor kommt es zu einer Konfrontation mit Alaska Saedelaere, der Kirmizz mit Hilfe seines Cappin-Fragments außer Gefecht setzen kann. (PR 2358, PR 2359)
Die Friedensfahrer
Die Friedensfahrer beginnen im Juli 1345 NGZ mit der Errichtung des Stützpunktes Camp Sondyselene im Lazaruu-Sternhaufen, der Hangay vorgelagert ist. Da sie Hangay wegen der dort nicht mehr wirksamen Quartalen Kraft nicht erreichen können, wollen sie vom Planeten Vibe-Lotoi aus die Aktivitäten der Chaosmächte beobachten. Der Aufbau des Stützpunktes ist die Initiierungsaufgabe Cosmuel Kains. Nach Fertigstellung des Stützpunkts versuchen die Friedensfahrer, Kirmizz gefangen zu nehmen. Diese Aktion schlägt fehl, so dass Camp Sondyselene Anfang August 1345 NGZ bereits wieder evakuiert werden muss, da seine Existenz den Chaosmächten bekannt geworden ist. Die verbliebenen Anlagen werden von Traitanks vernichtet. (PR 2356, PR2358, PR2359)
Anfang 1346 NGZ bauen die Friedensfahrer den Stützpunkt Cala Impex im Halo von Hangay auf. Alaska Saedelaere und Mondra Diamond beobachten den Aufmarsch einer gigantischen Flotte aus Traitanks und anderen Objekten, die für den Weiterflug nach Hangay modifiziert werden. Als Objekt Ultra, ein Kosmischer Messenger, vergeblich nach Hangay einzudringen versucht, entstehen immer wieder Pararealitäten. Am 1. Februar entdecken die Friedensfahrer den schwer beschädigten Raum-Zeit-Router aRUX-7076 und erkunden ihn, werden dabei aber angegriffen und vertrieben. Sie vernichten den RZR mit Fusionsbomben, wenig später erscheinen aber viele weitere. (PR 2388, PR 2389, PR 2390)
Unternehmen KombiTrans
Omega Centauri
Ab dem 17. September 1327 NGZ beginnen die Arbeiten am Unternehmen KombiTrans. Eingeweiht sind zunächst nur Perry Rhodan, Atlan, Reginald Bull und Icho Tolot. Ziel des Unternehmens ist die Inbetriebnahme des lemurischen Sonnentransmitters von Omega Centauri.
Dies gelingt Mitte Oktober 1345 NGZ unter Mithilfe der Haluter, die von ihrem Heimatplaneten nach Omega Centauri geflohen sind. Mit dem Sonnentransmitter soll eine Verbindung nach Hangay hergestellt werden. Die Arbeiten verlaufen zunächst ungestört, weil sich wegen der Hyperschwallfronten Omega Centauris keine Einheiten der Terminalen Kolonne dort befinden. Allerdings ist ein Spion der Koda Ariel auf der Kharag-Stahlwelt tätig. Kurz nach dem ersten Testlauf sterben jedoch 253 Personen an extrem schnell wuchernden Tumoren, die von Day-Drazin hervorgerufen werden, einem ehemaligen Lemurer, dessen Geist sich mit PEW-Metall verbunden hat. (PR 2364)
Nachdem das Geheimnis Day-Drazins enträtselt und die Entität vermeintlich befriedet ist, macht sich das KombiTrans-Geschwader am 1. November 1345 NGZ auf dem Weg nach Hangay. Erste Station ist allerdings nicht wie vorgesehen die Hohlwelt Horror, sondern das Nagigal-Trio. Hierbei handelt es sich um den einzigen von der Kharag-Stahlwelt aus ansprechbaren Sonnentransmitter. Das KombiTrans-Geschwader erreicht dieses erste Ziel jedoch nicht, sondern wird von der Prüfstelle Tellox-Duo abgefangen und in den Hyperraum abgestrahlt. Auf diese Weise gelangen die Besatzungsmitglieder des Geschwaders nach Anghur Al-Tare. Atlan wird zum Konvergenten Denker gebracht und erfährt die Geschichte dieses Wesens. Am 20. November werden alle Besatzungsmitglieder des Geschwaders wieder auf ihre Schiffe versetzt, diese werden vom Konvergenten Denker zum Tellox-Duo zurücktransferiert. Da die Schiffe sich nicht im Bereich der Fesselfelder befinden, gelingt es ihnen, die Projektoren zu vernichten und auch die Transmitterzone zu deaktivieren. Zurück auf der Kharag-Stahlwelt gelingt es Atlan, die Daten der Sonderschaltung Tanta abzufragen. Somit kann das KombiTrans-Geschwader sich am 1. Dezember erneut auf den Weg nach Hangay machen. Nach der Ankunft im Nagigal-System führt Atlan die Verhandlungen mit den Raphanen um die Nutzung der Steuerpyramiden des Sonnentransmitters. Da außer dem Kharag-Sonnendodekaeder keine Gegenstation ansprechbar ist, sitzt das Geschwader bei den Raphanen fest. (PR 2365, PR 2366, PR 2367, PR 2368, PR 2370)
Am 1. Januar 1346 NGZ wird der Planet Kharmuu durch den Kharag-Sonnendodekaeder ins Nagigal-System versetzt. Damit verdoppelt sich der Lebensraum der Raphanen. Immentri Luz, der Aktivierungswächter der Sphero, der schon bei der ersten Aktivierung des Sonnentransmitters aus seinem jahrtausendelangen Schlaf erwacht ist, nimmt Kontakt mit Atlan auf. Er aktiviert die Spektrale Technik, so dass die anderen, bisher inaktiven Sonnentransmitter aktiviert werden können. Das KombiTrans-Geschwader bricht am 4. Januar zum Gulver-Duo auf. (PR 2371, PR 2384)
Orellana-Sternhaufen
Das KombiTrans-Geschwader erreicht das Gulver-Duo am 4. Januar 1346 NGZ. Es wird festgestellt, dass in diesem Bereich vor 14 Jahren infolge der Hyperimpedanz-Erhöhung ein Sternhaufen im Normalraum materialisiert ist, der von seinen Bewohnern als Orellana bezeichnet wird. Bei der Erkundung Neu-Lemurs geraten die Galaktiker in Konflikt mit den Tad de Raud, die den gesamten Sternhaufen erobert haben. Atlan, Startac Schroeder und Trim Marath werden von den Tad de Raud gefangen genommen. (PR 2384)
Die Galaktiker erhalten Kontakt mit den Telomon und dem Aktivierungswächter Ama Zurn. Sie erfahren von der Existenz des Mesoport-Netzes und der Andury. Nach der Befreiung Atlans und seiner Begleiter aus der Gewalt der Präkog-Kaiserin erlaubt der Arkonide dem Aktivierungswächter, das Mesoport-Netz unter Zuhilfenahme der Sonnentransmitter-Zapfanlagen mit neuer Energie zu fluten und es auf diese Weise zu stabilisieren. Der Weiterflug des KombiTrans-Geschwaders zum Jiapho-Duo wird für den 30. Januar festgesetzt. (PR 2387)
Jiapho-Duo
Der Transport zum Jiapho-Duo gelingt. Doch zunächst wird die AHUR vom Rest des Geschwaders getrennt, da dieser direkt in einen Hyperkokon weitergeleitet wird, während das Haluterschiff nicht von dem Transmissionsfeld erfasst wird und im Leerraum zurückbleibt. Dort treffen die Haluter um Domo Sokrat auf Lemurernachkommen, die seit 50.000 Jahren in einem zusammengefügten Konstrukt ihrer ehemaligen Raumschiffe leben, das sie Inkar-Durn nennen. Es gelingt Sokrat, den Kontakt mit den Lemurern herzustellen, dabei kommt es beinahe zu einem Unglück mit Psi-Materie. Die explodierende Psi-Materie erzeugt im freien Raum eine solche Wirkung, dass der Hyperkokon angemessen werden kann. Dies ist das Zeichen für Sokrat, er lässt die AHUR in den Kokon einfliegen. (PR 2392)
Die beiden Aktivierungswächter Immentri Luz und Ama Zurn verhalten sich nach der Rematerialisation im Hyperkokon seltsam, nur sehr wenig ist von ihnen zu erfahren. Sie bestätigen allerdings die Vermutung, dass es sich bei dem Hyperkokon, der 67 Sonnen einschließt, um die Spektralen Inselstaaten der Sphero handelt. Atlan führt einen Trupp, dem auch die Aktivierungswächter angehören, in die Justierungsstation des Sonnentransmitters, der sich ebenfalls innerhalb des Kokons befindet. Dort werden die Teilnehmer gescannt, und ein Alarmsignal, adressiert an die Ani-Sferzon, verlässt die Station. Wenig später erscheinen Amaranthe genannte Raumschiffe der Sphero. Diese greifen überraschenderweise das KombiTrans-Geschwader an und vernichten die VERACRUZ sowie zwei LFT-BOXEN. Durch Zufall entdecken die Galaktiker, dass die Amaranthe durch einfaches Impulsfeuer zu bezwingen sind, allerdings nur bei Beschuss aus nächster Nähe. So können die ersten beiden Angriffe abgewehrt werden. Doch als die Übermacht der von den Ani-Sferzon bemannten Amaranthe zu groß wird, kommt Atlan der Zufall zu Hilfe. Eine gigantische Hypereruption treibt die Fremden zum Rückzug. Der Arkonide weiß zunächst nicht, was geschehen ist. Erst durch die erscheinende AHUR und den Bericht Domo Sokrats wird ihm dies klar. (PR 2393)
Immentri Luz dringt in den Spektralen Turm vor und erfährt die Lebensgeschichte Morian Kinnairds, die gleichzeitig die Geschichte der letzten Tage der Sphero ist. Auf diese Weise gewinnt er erste Erkenntnisse über die Anakonen, die ihr Erbgut unter anderem mit den Sphero und den Lemurern gekreuzt haben. Er sorgt dafür, dass die Ani-Sferzon unschädlich gemacht werden. Am 7. Februar 1346 NGZ kann das KombiTrans-Geschwader seinen Flug nach Hangay fortsetzen. Immentri Luz bleibt in den Spektralen Inselstaaten zurück, um mit diesen nach den Anakonen zu suchen. (PR 2394, PR 2395)
Finale am Sonnendodekaeder
Zerberoff führt am 9. März 1346 NGZ eine aus Reduktiv-Traitanks bestehende Flotte zum Sonnendodekaeder. Der Angriff kann zwar abgewehrt werden, der Duale Kapitän erzielt mit der Errichtung eines UHF-Energiepotenzials beim Sonnentransmitter dennoch einen Erfolg. Zur gleichen Zeit gelangt Dantyren in der aus drei Koda Aratier-Gestaltwandlern bestehenden Tarnung des Haluters Dongu Gok zum Sonnendodekaeder. Sein Plan besteht darin, Perry Rhodan und Atlan zu ermorden. (PR 2396)
Perry Rhodan, Gucky und Icho Tolot entdecken die lemurische Stoßimpuls-Generator-Plattform ZEUT-80, auf der die Halbspur-Changeure einen Transporthof errichtet haben. Rhodan, der sich als Erbe des lemurischen Volkes legitimieren kann, nimmt ZEUT-80 für die Terraner in Besitz. Der Transporthof wird daraufhin geräumt. Die Plattform wird auf dem Weg zum Sonnendodekaeder untersucht. Dabei wird festgestellt, dass ihre Generatoren eine Hyperkavitation erzeugen können, innerhalb derer die Hyperimpedanz herabgesetzt wird. (PR 2397)
Am 15. März werden vier Chaos-Geschwader und das Kolonnen-Fort TRAICOON 0399 durch das UHF-Potenzial zum Sonnendodekaeder verlegt. Atlan ist gezwungen, den Bereich zu räumen, er selbst bricht nach Hangay auf. Die Haluter setzen sich nach Andromeda ab, die Terraner wollen versuchen, die Spektralen Inselstaaten zu erreichen. Der Rückzug der Galaktiker wird durch ZEUT-80 gedeckt. Die Station vereitelt den entscheidenden Angriff Zerberoffs auf die Kharag-Stahlwelt durch den Einsatz ihrer Hyperschwall-Injektoren. Dantyren befindet sich auf der JEFE CLAUDRIN, als diese durch den Sonnentransmitter flieht. Cornor Lerz bleibt in der Stahlwelt zurück und stellt sicher, dass TRAITOR den Sonnentransmitter nicht nutzen kann. (PR 2398)
Atlan fliegt zum Jiapho-Duo. Unterwegs werden alle Flottenteile aus den Systemen der Sonnentransmitter abgezogen. Alle Haluter und Terraner, die sich nicht auf den Weg nach Andromeda oder Pinwheel machen, werden von den Spektralen Inselstaaten aufgenommen. In den lemurischen Anlagen Trixals kommt es zum Entscheidungskampf zwischen Atlan und Dantyren. Atlan tötet das Duale Wesen nach einem Psychospiel mit einer primitiven Armbrust. Die anschließende Obduktion des/der Toten bringt zutage, dass die DNS der Danton-Hälfte nicht ganz mit dem Genmuster des echten Michael Rhodan übereinstimmt. Außerdem wird kein Zellaktivator-Chip gefunden. Die Ärzte stellen fest, dass es sich um einen Klon oder eine auf andere Weise hergestellte Kopie handelt, die noch dazu höchstens 5 Jahre alt ist.
ZEUT-80 erzeugt einen Halbraumtunnel, durch den die RICHARD BURTON sowie ihre aus drei LFT-BOXEN und PONTON-Tendern bestehende Begleitflotte am 16. März 1346 NGZ nach Hangay aufbrechen. Ihr Ziel ist Cala Impex, der Stützpunkt der Friedensfahrer. ZEUT-80 wird am 29. März von Zerberoff erobert, bleibt bis dahin aber in Betrieb. Nach dem Zusammenbruch des Halbraumtunnels muss der Konvoi um die RICHARD BURTON noch eine Strecke von 291.983 Lichtjahren bis zum Stützpunkt zurücklegen. Dies schaffen sie frühestens bis zum 19. Juni 1346 NGZ, am 2961. Jahrestag der Landung der STARDUST auf dem Mond. (PR 2399)
2300 – Robert Feldhoff – 2005
Vorboten des Chaos
Sie sind Traitors Bestien – und sie bringen den Untergang
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Bostich I., Gucky, Zon Facter, Demetrius Luke
Handlungszeitraum: 1344 NGZ
Handlungsort: Terra
Handlung
Anfang 1344 NGZ (4931 n. Chr.), gut 12 Jahre nach dem Hyperschock, hat sich die Lage in der Milchstraße weitgehend stabilisiert – jedenfalls in der galaktischen Westside. In der Eastside dagegen toben schreckliche Bruderkriege unter den Blues-Völkern. Auf Terra und den anderen bewohnten Welten der Westside ist Ruhe und Normalität eingekehrt, es findet sogar wieder interstellare Raumfahrt statt. Dennoch gibt es viel zu tun, denn von einer galaktischen Gemeinschaft sind die einzelnen Völker noch weit entfernt. Perry Rhodan hat erkannt, dass die galaktischen Völker wieder enger zusammenrücken und einen gemeinsamen Weg verfolgen müssen, insbesondere wegen der noch immer nicht einschätzbaren Bedrohung, die der Milchstraße durch die in Hangay entstehende Negasphäre erwachsen könnte. Deshalb lädt Perry Rhodan Abgeordnete aller Machtgruppierungen der Milchstraße, zu denen er auch die Neue USO zählt, zur Aufbaukonferenz der Völker ein, die am 4. Februar 1344 NGZ in der Solaren Residenz auf Terra stattfinden soll.
Während der Vorbereitungen für die Konferenz hat Rhodan eine seltsame Begegnung: Der aus den miteinander verschmolzenen Bewusstseinen der Monochrom-Mutanten entstandene Nukleus nimmt Kontakt mit Rhodan auf. Der Nukleus tritt in Gestalt der Körperprojektion eines Mädchens namens Fawn Suzuke auf. Rhodan wird vor dem Erscheinen der Terminalen Kolonne TRAITOR gewarnt, doch der Kontakt bricht nach wenigen Minuten wieder ab. Wenig später beginnt die Konferenz und nimmt zunächst den geplanten Verlauf. Die wichtigsten Völker der galaktischen Westside sind vertreten, Imperator Bostich I. von Arkon ist sogar persönlich erschienen – mitsamt seiner neuen Thronflotte. Die Blues nehmen natürlich nicht teil (es gibt praktisch keinen Kontakt zur Eastside), die Haluter und die Akonen sind ebenfalls nicht erschienen – Erstere aufgrund ihrer bekannten Zurückhaltung, Letztere vermutlich deshalb, weil das Energiekommando die Macht im Blauen System an sich gerissen hat.
Perry Rhodan hält die Eröffnungsrede. Er will den galaktischen Völkern eine gemeinsame Vision geben und gleichzeitig eine Möglichkeit, die seit dem Hyperschock viel zu lang gewordenen Wege zwischen den einzelnen Sonnensystemen drastisch abzukürzen. Zu diesem Zweck soll ein Transmitternetz aufgebaut werden, das eines Tages alle bewohnten Welten miteinander verbinden soll. Dieses unter den Bedingungen der erhöhten Hyperimpedanz eigentlich an Wahnsinn grenzende Vorhaben wäre durchaus zu verwirklichen – aber nur mit Techniken, über die zurzeit nur die Terraner verfügen. Denn nur die auf Ferrol gefundenen alten Käfigtransmitter funktionieren auch nach dem Hyperschock noch völlig fehlerfrei und ihr enormer Energiebedarf kann nur durch die von Malcolm S. Daellian neu entwickelten Methoden der Sonnenzapfung auf vernünftige Weise gedeckt werden. Rhodan ist bereit, diese Technologie allen galaktischen Völkern zur Verfügung zu stellen, aber nur unter zwei Bedingungen: Alle beteiligten Parteien sollen Friedensverträge miteinander abschließen, außerdem soll die Verteilung der ehemals in Hyperkokons versteckt gewesenen Sternhaufen, die von ihren bisherigen Bewohnern verlassen worden sind, einvernehmlich geregelt werden.
Rhodans Vorschlag stößt auf Interesse, aber auch auf Ablehnung. Die Springer sind zum Beispiel alles andere als begeistert, denn sie sehen ihre seit dem Hyperschock enorm angewachsene wirtschaftliche Macht bedroht. Bostich allerdings ist hellhörig geworden, denn eine Transmitterverbindung würde es ihm ermöglichen, die Kontrolle über sein zerfallendes Imperium zurückzugewinnen. Hunderte Systeme haben sich bereits vom Imperium losgesagt und souveräne Machtblöcke gebildet – und die arkonidische Flotte kann wegen der erhöhten Hyperimpedanz nicht überall rechtzeitig zur Stelle sein, um derartige Rebellionen zu ersticken. Die Konferenz wird für die Nacht unterbrochen. Da erscheint die Projektion Fawn Suzukes zum zweiten Mal. Diesmal ist Mondra Diamond bei Rhodan, und sie zeichnet alles auf. Der Nukleus verkündet, der Krieg um die Negasphäre von Hangay habe bereits begonnen. Die Kosmokraten seien durch massive Attacken der Chaosmächte anderweitig gebunden, Hilfe für die Milchstraße sei dennoch unterwegs. Bis diese eintreffe, müsse das Solsystem um jeden Preis gehalten werden, denn es werde noch »gebraucht«. Die Terminale Kolonne TRAITOR, eine riesige Flotte, die am ehesten mit der Endlosen Armada verglichen werden könne, habe sich bereits in Marsch gesetzt, um die Negasphäre für die Chaotarchen zu erobern. Ein Vorposten TRAITORS befinde sich bereits ganz in der Nähe des Solsystems. Bevor Fawn Suzuke endgültig verschwindet, verrät der Nukleus noch, er habe die Menschheit im Auftrag von ES gewarnt. Er selbst sei in großen Schwierigkeiten und könne den Terranern nicht helfen, auch ES könne im Umkreis von Hangay nicht eingreifen.
Am Folgetag geht die Konferenz weiter. Rhodan ahnt nicht, dass der Feind schon in unmittelbarer Nähe ist. Vom Kolonnen-Fort TRAICOON 0098 aus, das an der Schwelle des Solsystems stationiert wurde und im Schutz eines Dunkelfelds für alle Ortungsgeräte der Terraner unsichtbar ist, wurden die Assassinen des Chaos nach Terra entsandt. Ein Trupp dieser Assassinen ist mit nicht ortbaren Dunkelkapseln bei der Solaren Residenz gelandet und unsichtbar in diese eingedrungen. Der Trupp legt mit einem sogenannten »Suprapuls-Imponder« alle aktiven Geräte innerhalb der Residenz lahm, schaltet alle Sicherheitskräfte aus und greift die unbewaffneten Konferenzteilnehmer an. Das erste Opfer ist Maurenzi Curtiz, der Erste Terraner. Bostich und Roi Danton werden schwer verletzt, hunderte von Abgeordneten werden getötet. Erst als es Gucky gelingt, Waffen und Schutzanzüge zu verteilen, kann dem Angriff der unsichtbaren Fremden entgegengetreten werden. Rhodan bringt Bostich in Sicherheit. Gemeinsam locken sie einen der Fremden in eine Falle. Überraschenderweise gleicht das Wesen einem Haluter, aber es ist nur circa 20 Zentimeter groß. Ansonsten hat es alle Eigenschaften, die man von den Halutern (oder von deren Vorfahren, den Bestien) kennt. Es ist ein furchterregend aggressiver Kämpfer und kann seinen Körper bis zur Festigkeit von Stahl verhärten.
Inzwischen haben die Sicherheitskräfte außerhalb der Solaren Residenz reagiert, zu allem Überfluss nähern sich auch die Riesenschiffe der arkonidischen Thronflotte. Die überlebenden Mikro-Bestien müssen fliehen. Sie haben trotz aller Informationen über die Terraner, die sie seit geraumer Zeit durch Spione erhalten haben, nicht mit so heftigem Widerstand und vor allem nicht mit dem Einsatz paranormal begabter Wesen gerechnet. Ihr Anführer, Zon Facter, der in Rhodans und Bostichs Falle gelaufen ist, aber schwer verletzt entkommen konnte, schleppt sich zur letzten Dunkelkapsel. Er bemerkt nicht, dass er von drei Siganesen verfolgt wird. Das Volk dieser kleinwüchsigen Menschen hat sich wieder auf Siga angesiedelt und eine Delegation zur Aufbaukonferenz entsandt. Jetzt schmuggeln Regierungschef Demetrius Luke (ein Ex-USO-Spezialist), Minister Ashlon Fogel und Assistentin Dani Queenz sich in Zon Facters Dunkelkapsel, die prompt abhebt, um zum Kolonnen-Fort zurückzukehren.
Perry Rhodan ruft den Fall Mandelbrot aus – den Angriff der Chaosmächte. Die Pläne für den Aufbau eines galaxisumspannenden Transmitternetzes müssen zunächst einmal auf Eis gelegt werden. Obwohl zwei Drittel der gut 2400 Konferenzteilnehmer getötet worden sind, haben die Mikro-Bestien ihr Ziel, einen »Enthauptungsschlag« gegen die galaktischen Völker zu führen, nicht erreicht. Bostich ist schon wieder auf dem Damm, Roi Danton hat zwar den linken Fuß verloren, wird aber bald wiederhergestellt sein. In einer letzten Versammlung führt Rhodan den Abgeordneten Mondras Aufzeichnungen vor. Jetzt wissen alle, mit welchem Gegner sie es zu tun haben. Rhodan lässt alle verfügbaren Schiffe nach der Basis der Terminalen Kolonne suchen und wünscht sich, die neue TERRANOVA-Flotte wäre schon einsatzbereit, denn eines steht fest: Es wird Krieg geben!
2301 – Hubert Haensel – 2005
Im Kolonnen-Fort
Drei gegen das Chaos – sie sind Gejagte in TRAICOON 0098
Hauptpersonen: Demetrius Luke, Dani Queenz, Ashlon Fogel, Zon Facter, Der Duale Kapitän
Handlungszeitraum: 1344 NGZ
Handlungsort: TRAICOON 0098
Handlung
Perry Rhodan ist immer noch bedrückt von den Vorgängen bei der Aufbaukonferenz der Völker. Er sieht keinerlei Grund, optimistisch in die Zukunft zu blicken, doch entmutigen lässt er sich nicht. Der Fall Mandelbrot ist eingetreten, die Mächte des Chaos haben nach Terra gegriffen. Viel eher als erwartet, doch gerade deswegen, muss im Solsystem auch härter gearbeitet werden. Zusammen mit Malcolm S. Daellian begibt er sich nach Luna, dort im Zwiebus-Krater wird einerseits an der RICHARD BURTON, die in noch nicht absehbarer Zukunft zu einer Expedition nach Hangay starten soll, und andererseits an der TERRANOVA-Flotte gearbeitet. Teil dieser hochgeheimen Flotte sind die LORETTA-Tender, sechs Kilometer durchmessende Diskusgiganten im DINO-Tender-Baustil, mit Raumern der ENTDECKER-Klasse als Steuereinheit. Dies sind die Geschehnisse im Solsystem.
Am Rande des Systems sind die drei »blinden Passagiere« Demetrius Luke, Dani Queenz und Ashlon Fogel in der Dunkelkapsel von Zon Facter unterwegs zum TRAICOON 0098, einem Kolonnen-Fort, das zur Terminalen Kolonne TRAITOR gehört. Das Fort steht unter dem Befehl des Dualen Kapitäns Zerberoff, und Zon Facter spürt Angst, ein Gefühl, das eine Mikro-Bestie normalerweise nicht kennt. Doch seinen Herrn fürchtet er, wenn er an das Versagen seiner Truppe denkt. Noch nie haben die Assassinen des Chaos versagt, doch diesmal wurde der Auftrag nur teilweise erfüllt. Außerdem sitzt Facter sein Stellvertreter im Nacken. Val Rabozo wird nichts auslassen, um ihn von der Spitze der Truppe zu verdrängen.
Die Dunkelkapsel landet, und den drei Siganesen gelingt es, sie unbemerkt zu verlassen. Sie machen sich auf, die gigantische Station zu erkunden, die nur wenige Lichtmonate außerhalb des Solsystems steht und sich noch im Bau befindet. Die Siganesen sehen sich um, zunächst völlig unbemerkt. Dabei treffen sie auf unterschiedliche Völker, die verschiedene, aber wohldefinierte Aufgaben zu haben scheinen. Auf dem Stützpunkt des Chaos herrscht eine strikte Ordnung!
Die drei Siganesen finden heraus, dass die Station circa 16 km lang, elf km breit und neun km hoch ist, sie besteht aus Ricodin-Verbundstoff. Noch ist TRAICOON 0098 eine gigantische Baustelle, auf der immenser Betrieb herrscht. Die Yong-Dreq-Kreaturen sind die Arbeiter, sie werden angeleitet von den vogelartigen Ganschkaren. Die drei Siganesen hören den Funk ab und stoßen dabei unter anderem auf den Begriff »Fraktale Aufriss-Glocke«, der sich alles andere als harmlos anhört. Später treffen die drei auch noch auf die Mor'Daer, die Wachtruppe des Forts. Dann werden sie entdeckt, können aber fliehen.
Zon Facter hat ganz andere Probleme: Er hat unsagbare Kopfschmerzen, und zu allem Überfluss ruft ihn auch noch Zerberoff zum Rapport. In den Augen des Hybridwesens haben die Mikro-Bestien versagt. Er bestraft sie dafür mit der Endogenen Qual, anscheinend einer Paragabe, die er besitzt, um anderen Wesen Schmerzen auf mentalem Wege zuzufügen. Doch töten will er die Mikro-Bestien nicht.
Nachdem die Endogene Qual überstanden ist, wird Zon Facter von seinen Artgenossen noch einmal hart herangenommen. Zudem ist er durch die schweren Verletzungen, die er auf Terra erlitten hat, noch sehr geschwächt. Dies nutzt Val Rabozo, um sich zum neuen Anführer der Mikro-Bestien zu machen. Facter ist eigentlich nur froh, dass er überlebt hat.
Als Zon Facter wieder erwacht, schafft er es gerade noch zurück zu seiner Unterkunft. Die Kopfschmerzen nehmen überhand, doch dann kommen bisher verschüttete Erinnerungen in ihm hoch: Jeder Mikro-Bestie, die alle »in vitro« erzeugt werden, wird die »Kralle des Laboraten« eingesetzt, die sie gefügig und loyal gegenüber der Terminalen Kolonne macht. Facters Kralle stirbt durch die Verletzungen ab, die er in der Solaren Residenz erlitten hat. Dies ist mit grausamen Schmerzen verbunden, denn die verendende Kralle setzt Giftstoffe frei, die Facters Körper schädigen. Doch Facter überlebt und übersteht auch einen zweiten Rapport bei Zerberoff. Facters Denken ist nun frei und er entwickelt Hass gegen seine bisherigen Unterdrücker.
Zerberoff gibt den Mikro-Bestien den Auftrag, die Eindringlinge zu jagen. Zurück in seiner Unterkunft, bemerkt Zon Facter eine kleine grüne Gestalt, die am Fenster vorbei huscht. Zunächst hält Facter es für eine Halluzination, doch dann sieht er den Siganesen erneut und erinnert sich. Hat eventuell er selbst den Fremden das Eindringen an Bord der TRAICOON 0098 ermöglicht?
2302 – Hubert Haensel – 2005
Die Mikro-Bestie
Er ist ein Chaos-Assassine – in ihm erwacht der eigene Wille
Hauptpersonen: Demetrius Luke, Dani Queenz, Ashlon Fogel, Zon Facter, Zerberoff
Handlungszeitraum: 1344 NGZ
Handlungsort: TRAICOON 0098
Handlung
Die Kralle des Laboraten ist endgültig abgestorben, Zon Facter ist frei und will Rache am Dualen Kapitän Zerberoff und an der Terminalen Kolonne TRAITOR üben. Doch seine Ziele sind kurzfristig nicht zu erreichen, deshalb widmet er sich zunächst der Suche nach dem oder den Siganesen, einen hat er bereits kurz gesehen, als dieser vor seiner Unterkunft vorbeikam.
Die drei Siganesen ahnen von den Vorgängen um Facter nichts, sie sind auf der Suche nach einer Möglichkeit der Nachrichtenübermittlung nach Terra. Während Ashlon Fogel in ihrem Versteck die Daten aufbereiten soll, die sie bisher gesammelt haben, begeben sich Demetrius Luke und Dani Queenz in einen Hangar, um die dort stehenden Dunkelkapseln zu untersuchen. Doch es gelingt ihnen nicht, in die Kapseln zu gelangen. In einem schwachen Moment geben sich die beiden ihren gegenseitigen Gefühlen hin und küssen einander leidenschaftlich. Dabei werden sie von Fogel beobachtet, er ist ihnen gefolgt, da er es im Versteck nicht mehr ausgehalten hat. Der gekränkte Minister – immerhin hegte er auch Gefühle für die Siganesin – tut so, als hätte er nichts gesehen. Nun zu dritt, finden sie immer noch keine Möglichkeit, in eines der Raumschiffe einzudringen.
Zon Facter entdeckt die drei Siganesen im Hangar und beobachtet sie im Schutze eines Dunkelfelds. Anscheinend ist außer ihm noch niemand auf die Idee gekommen, dass die Eindringlinge Deflektoren benutzen.
Plötzlich treten jede Menge Mor'Daer in den Hangar ein. Zunächst denken die Siganesen, sie seien entdeckt worden, doch plötzlich taucht der Duale Kapitän auf und etwas Dunkles fliegt in den Hangar ein, die Mor'Daer wiederholen immer wieder die Worte: »Ein Dunkler Ermittler!« Der Duale Kapitän geht auf das Nichts zu und wird dabei immer kleiner, bis er nicht mehr zu erkennen ist – es handelt sich dabei um keinen optischen Effekt, eher erscheint es Luke, als ob der Duale Kapitän in einen Mikrokosmos eindringt.
Über eine Stunde später kehrt der Duale Kapitän zurück. Als er das Schiff verlassen hat, verschwindet der Dunkle Ermittler direkt wieder in den Weltraum. Die Siganesen erkennen, dass der Kapitän einen Speicherkristall mitgebracht hat. Sie folgen ihm und seiner Armee von Mor'Daer. Zon Facter bleibt zurück, er will die Siganesen empfangen, wenn diese zurückkehren sollten. Sollen sie doch Zerberoff, wie er den Dualen Kapitän nennt, beseitigen, das würde seine geplante Rache vereinfachen.
Unterwegs setzt der Duale Kapitän die Endogene Qual gegen einige Ganschkaren ein, offenbar ist er unzufrieden mit ihnen. Dann setzt er seinen Weg fort, bis er in einem Konferenzsaal den Speicherkristall anschaut. Es handelt sich um Daten über die Milchstraße, 58 wichtige Punkte sind in der Holografik besonders markiert, es handelt sich um weitere Standorte von Kolonnenforts; sie stehen bei Arkon, Halut, Gatas und weiteren wichtigen Welten. Dann beginnt sich die Holografik in kleine Parzellen aufzuteilen, mittels Laserstrahlen entstehen so in der Grafik Einzelstücke. Da das Holo den gesamten Raum ausfüllt, sind die Siganesen mittendrin, wird Dani Queenz von einem der Strahlen getroffen, und es wird sofort Alarm ausgelöst.
Die Siganesen sind entdeckt. Um seinen beiden Begleitern Zeit zu verschaffen, startet Ashlon Fogel zu einer Verzweiflungstat: Er lenkt die Aufmerksamkeit auf sich und die beiden anderen können fliehen. Fogel stirbt durch einen Strahlertreffer. Nach über zwanzig Stunden schaffen es die beiden Siganesen, zu ihrem Versteck zurückzukehren. Dort werden sie bereits erwartet. Zon Facter lauert ihnen auf und beginnt ein Gespräch mit ihnen, die drei werden Verbündete. Facter will nach Terra, er will mit Perry Rhodan reden. Zu diesem Zweck öffnet er eine der Dunkelkapseln.
Auf Terra meldet Bully seinem ältesten Freund, dass die BRIXBIE vermisst wird: Der Jagdkreuzer der DIANA-Klasse meldete sich zuletzt aus einer Position von nur acht Lichtwochen Entfernung!
2303 – Arndt Ellmer – 2005
Der Duale Kapitän
Attacke auf das Kolonnen-Fort – ein Assassine schmiedet einen Plan
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Francis Bob Heimann, Zon Facter, Demetrius Luke, Zerberoff
Handlungszeitraum: 1344 NGZ
Handlungsort: TRAICOON 0098
Handlung
Durch einen unglücklichen Zufall erhalten die Terraner Kenntnis über den genauen Standort des Kolonnen-Forts TRAICOON 0098. Einer der dortigen Kanoniere zerstört nämlich den terranischen Jagdkreuzer BRIXBIE, der sich dem Fort bis auf kritische Distanz genähert hat. Als der ENTDECKER FRIDTJOF NANSEN das untersuchen will, was von der BRIXBIE übriggeblieben ist, wird auch dieses Raumschiff vernichtet. Die Terraner müssen feststellen, dass der Feind über eine Waffe verfügt, der kein bekannter Schutzschirm widerstehen kann: den Potenzialwerfer. Dieses Geschütz hat eine Reichweite von 5,3 Millionen Kilometern – nur PRAETORIAS Waffen können eine noch größere Distanz überbrücken – und verursacht in einer Raumkugel mit bis zu 25 Kilometern Durchmesser eine Überladung jeglicher Materie. Ein Gravitationsfeld von der Stärke eines Neutronensterns entsteht, so dass innerhalb von Sekundenbruchteilen circa 120 Milliarden Gravos auf das Ziel einwirken. Die 1800 Meter durchmessende FRITJOF NANSEN wurde auf diese Weise zu einem circa 90 Meter durchmessenden Brocken superdichter Materie komprimiert. Dieser Effekt ist vorübergehender Natur; nach gewisser Zeit versucht die komprimierte Materie, ihren ursprünglichen Aggregatzustand wieder anzunehmen. Im Falle von Raumschiffen ist dies gleichbedeutend mit einer gewaltigen Explosion.
Alle im Solsystem verfügbaren Schiffe werden im betreffenden Raumsektor zusammengezogen. Durch den Einsatz tausender Sonden kann das Dunkelfeld, das eine Kugelsphäre mit 500 Kilometern Durchmesser komplett aus jeglicher Wahrnehmung und Ortung ausblendet, durchdrungen werden. Perry Rhodan ist persönlich vor Ort, um den ersten Blick auf das Kolonnen-Fort zu werfen. Da melden sich die Siganesen zurück, die zusammen mit Zon Facter unbemerkt aus dem Fort entkommen sind. Rhodan spricht mit der geläuterten Mikro-Bestie und erfährt, dass die Milchstraße zu einer Ressourcen-Galaxie für die Terminale Kolonne umgewandelt werden soll. Die Kolonne selbst hat die Aufgabe, die Entstehung der Negasphäre von Hangay zu beschleunigen. Zon Facter empfiehlt den sofortigen Angriff auf das Fort, denn es ist nur angreifbar, solange der Aufbau noch nicht abgeschlossen ist.
Rhodan hat keine andere Wahl und gibt den Angriffsbefehl. Eine Salve von PRAETORIA reicht aus, um den Dunkelschirm zusammenbrechen zu lassen. Dann jedoch kommt das zweite Verteidigungssystem des Forts zum Einsatz: die Fraktale Aufriss-Glocke. Dieser Energieschirm hat die Form eines Netzes mit 50 Kilometern Durchmesser, dessen »Maschen« aus sich ständig bewegenden Strukturrissen bestehen. Wird es beschossen, bildet es an den betroffenen Stellen Verästelungen aus, in denen sich selbst Transformsalven verfangen. Die Waffenenergie wird von dem Netz aufgesaugt. Es wird festgestellt, dass das Netz nicht nur aufgrund seiner fraktalen Struktur so leistungsfähig ist, sondern vor allem deshalb, weil es im UHF-Bereich des Hyperspektrums aufgeladen wird – die Wirkung ist mit der Individualaufladung vergleichbar, die von den Antis erzielt werden kann.
Ein weiterer Angriff hätte nur Sinn, wenn der zurzeit einzige arbeitende Projektor für die Fraktale Aufriss-Glocke vernichtet werden könnte. Diese Aufgabe will Zon Facter übernehmen. Er kehrt mit der Dunkelkapsel ins Fort zurück, begleitet wird er von Demetrius Luke und Dani Queenz. Eigentlich geht es ihm nur um Rache am Dualen Kapitän. Er tritt ihm gegenüber, während die Siganesen einige Fusionsbomben ins Ziel bringen. Sie warten in der Dunkelkapsel auf Zon Facters Rückkehr, doch er kommt nicht, denn der Duale Kapitän durchschaut seine Absicht und tötet ihn mit der Endogenen Qual. Gerade noch rechtzeitig starten die Siganesen mit der Dunkelkapsel, müssen diese aber gleich wieder verlassen, denn sie wird per Fernsteuerung gesprengt. Aber auch die von ihnen gelegten Bomben gehen hoch und der unüberwindliche Schutzschirm des Forts erlischt. Sofort greifen die terranischen Einheiten an. Die Verluste sind zwar hoch, da inzwischen weitere Potenzialwerfer fertiggestellt sind, doch letztlich kann TRAICOON 0098 vernichtet werden. Dem Dualen Kapitän gelingt im letzten Moment die Flucht.
Die Siganesen haben auch einige neue Daten sammeln können. Die Informationen verheißen nichts Gutes: In einer zweiten Welle sollen 2000 weitere Kolonnen-Forts in der Milchstraße montiert werden! Außerdem wird bald das Chaos-Geschwader eintreffen, das auf TRAICOON 0098 hätte stationiert werden sollen. Malcolm S. Daellian findet derweil heraus, was es mit der seltsamen, in sich verwundenen Form der Kolonnen-Forts auf sich hat. Man kann die einzelnen Forts zu einer gewaltigen Struktur zusammenfügen. Bei mehr als 2000 Forts würde auf diese Weise ein Gebilde in Form einer Doppelhelix entstehen, die rund 20.000 Kilometer lang wäre.
2304 – Michael Marcus Thurner – 2005
Schatten über Atlan-Village
Er ist ein terranischer Jugendlicher – und erweckt das Interesse des Fremden
Hauptpersonen: Marc London, Zerberoff, Malcolm S. Daellian, Perry Rhodan, Rudnor
Handlungszeitraum: 1344 NGZ
Handlungsort: Terrania
Handlung
Der Duale Kapitän Zerberoff ist der Vernichtung des Kolonnen-Forts entgangen und mit einer Dunkelkapsel nach Terra geflohen. Um sein Versagen vor den Progress-Wahrern der Terminalen Kolonne zu rechtfertigen, sucht er nach Beweisen dafür, dass er von den Dunklen Ermittlern nur unvollständig über die Lage in der Milchstraße informiert worden ist. Tatsächlich stößt er in Terrania auf zwei Begriffe, die ihm bisher unbekannt waren: Projekt BACKDOOR und TERRANOVA-Flotte. Zwar hat beides nichts mit der Vernichtung des Kolonnen-Forts zu tun, aber Zerberoff geht der Sache weiter nach – nicht zuletzt deshalb, weil seine Ganschkaren-Hälfte mit dem Eigennamen Aroff eine eigenartige Faszination für die Terraner verspürt, während Zerbone (die Mor'Daer-Hälfte) sie am liebsten sofort vernichten würde. Bei seinen Erkundungen bemerkt der Duale Kapitän einen unerklärlichen mentalen Kontakt zu einem offenbar psi-begabten Terraner. Zerberoff beschließt, diesen Menschen in seine Gewalt zu bringen.
Die Anwesenheit Zerberoffs bleibt den Terranern nicht verborgen. Es ist dem Forscherteam Malcolm S. Daellians gelungen, typische Emissionen der Dunkelfelder zu identifizieren. So kommt Daellian Zerberoff allmählich auf die Spur, aber die Messungen sind ungenau und funktionieren nur auf vergleichsweise kurze Distanz. Daellian hat darüber hinaus in Zusammenarbeit mit der USO die als Ultra-Giraffen bezeichneten Ortungsgeräte weiterentwickelt. Das neue Gerät erhält den Namen Kantor-Sextant, denn die Grundidee stammt noch von Myles Kantor. Es ist wesentlich präziser als die Ultra-Giraffe, hat eine größere Ortungsbandbreite, eine größere Reichweite – und ist vor allem weit kompakter als die klobigen alten Geräte.
Am 20. Februar 1344 NGZ wird das Projekt BACKDOOR vollendet: Eine Transmitterstrecke zwischen Merkur und Maldonaldo, dem innersten Planeten des Wega-Systems wird etabliert. Der BACKDOOR-Transmitterbahnhof auf Merkur hat gewaltige Ausmaße. Sein Durchmesser beträgt 90 Kilometer, acht 1,5 Kilometer breite Prallfeldstraßen werden in Zukunft riesige Containerströme transportieren. Die erforderliche Energie wird durch Sonnenzapfung gewonnen; hierfür werden die alten Anlagen zur Erzeugung eines ATG-Felds genutzt. Perry Rhodan nimmt persönlich am ersten Transmittersprung ins Wega-System teil.
Währenddessen spürt Zerberoff den Terraner auf, mit dem er inzwischen mehrmals kurzen mentalen Kontakt hatte. Es ist Marc London, ein 19-jähriger Kosmopsychologie-Student, der von seiner Psi-Begabung nichts weiß. Dieser Gabe hat er es möglicherweise auch zu verdanken, dass Fawn Suzuke (oder vielmehr eine Körperprojektion der jungen, im Nukleus aufgegangenen Frau) sich ihm nähert. London hält sie für ein ganz normales Mädchen und verliebt sich in sie. Bevor Daellian den Dualen Kapitän stellen kann, entführt dieser den jungen Studenten und verschwindet aus dem Messbereich der Wissenschaftler.
2305 – Michael Marcus Thurner – 2005
Jagd auf die Dunkelkapsel
In der Gewalt des Dualen Kapitäns – zwei Terraner kämpfen ums Überleben
Hauptpersonen: Zerberoff, Marc London, Malcolm S. Daellian, Mondra Diamond, Ian Grant
Handlungszeitraum: 1344 NGZ
Handlungsort: Terrania
Handlung
Zerberoff ist es gelungen, unerkannt aus Atlan Village zu entkommen und den jungen Terraner Marc London zu entführen, zu dem er eine besondere Psi-Affinität spürt. Doch, bevor er sich dem Mutanten zuwendet, ortet er erneut hohe Energiemengen, wieder im Bereich Merkur, doch ehe er dort ankommt, ist alles schon wieder vorbei. (Die Ursache der angemessenen Energie war die Rückkehr Perry Rhodans aus dem Wega-System.) Also kehrt Zerberoff im Schutze seines Dunkelfeldes zurück zur Erde, um sich in einer gottverlassenen Gegend seinem besonderen Gefangenen zu widmen.
In Terrania laufen derweil die Untersuchungen. Durch die persönlichen Aufzeichnungen Londons steht für Malcolm S. Daellian zweifelsfrei fest, dass der Duale Kapitän die gesuchte Person ist. Die politische Spitze plant nun, diesen gefährlichen Vertreter der Chaosmächte dingfest zu machen.
Auf einer kleinen Insel vor der Küste Neuseelands verlässt Zerberoff mit seinem Gefangenen das Schiff und wendet die Endogene Qual gegen ihn an, doch der Terraner spiegelt die Paragabe des Januswesens, und Zerberoff wird von seiner eigenen Gabe mattgesetzt. Dabei erlebt er verschüttete Erinnerungen an seine eigene Vergangenheit. Er erinnert sich wieder an seine beiden Väter und weitere Einzelheiten, doch dann wacht er unter großen Schmerzen wieder auf und muss feststellen, dass London geflohen ist. Doch nicht weit entfernt entdeckt er den jungen Terraner wieder, dieser ist durch einen kleinen Bach geflüchtet und nun völlig unterkühlt und geschockt. Da die medizinische Einrichtung der Dunkelkapsel nicht auf Terraner eingestellt ist, sucht der Duale Kapitän nach einem abgeschiedenen Vorposten der Zivilisation, um London zu retten. Er findet eine alte Jagdhütte mitten im Wald, dort trifft er auf Ian Grant, einen ehemaligen Raumsoldaten, der seinen Dienst quittiert hatte, nachdem ein guter Freund bei einem Raumgefecht umkam, und der nun in dieser Einöde lebt. Grant gelingt es, Marc London zu retten, dafür bezahlt er mit einer Dosis Endogener Qual. Zerberoff, der mehr über seine Vergangenheit erfahren will, gibt nochmals einen starken Impuls an London ab, dieser reflektiert die psionische Energie, und Zerberoff taumelt wieder in seine Vergangenheit. Er muss erkennen, dass er einst von den Kolonnen-Anatomen erschaffen wurde, er wurde aus zwei Einzelwesen »zusammenoperiert«. Seine beiden Väter waren der Ganschkare Gamauf und der Mor'Daer Zirium. Diese beiden Wesen wurden in widerlichen Operationsprozeduren geteilt und je eine Hälfte mit dem Widerpart des anderen verknüpft. Die Erinnerungen daran wurden gesperrt. Nun spürt Zerberoff wieder den Hass gegen die Anatomen, vor allem gegen Tomf, den Kopf des Ganzen.
Als Zerberoff wieder erwacht, sind die beiden Terraner dabei zu fliehen. Grant gelingt es zu entkommen, da Zerberoffs Dunkelkapsel wichtige Meldungen empfängt. Auf dem Mond sollen angeblich Waffen gegen die Fraktale Aufriss-Glocke getestet werden.
Mit London an Bord fliegt der Duale Kapitän zum Forschungszentrum Coreos und damit in die Falle der LFT. Er wird mit Fesselfeldern festgesetzt. Doch in einer Verhandlung über Funk mit Mondra Diamond erpresst er seinen freien Abzug unter Preisgabe seines Gefangenen.
So gelingt es dem Dualen Kapitän zu entkommen. Marc London wird unterdessen von Mondra und Bré Tsinga auf sein weiteres Leben vorbereitet, das jetzt wohl nicht mehr so »einfach« sein wird wie zuvor.
2306 – Horst Hoffmann – 2005
Die Kristallbörse
Der mysteriöse Kämmerer – seine Truppen regieren die Raumplattform
Hauptpersonen: Der Kämmerer, Quergelqoonilaxyolqoor, Thomasz Emanuel, Solomon G. Gill, Inez Hatcher
Handlungszeitraum: 1344 NGZ
Handlungsort: LE-prachtvoll
Handlung
Am 25. Februar 1344 NGZ wittert der Springerpatriarch Jorgas Etoto einen Megadeal. Ein Arkonide will 30 Kilogramm Khalumvatt von dem galaktischen Händler erstehen. Der Marktwert dafür liegt nach der gestiegenen Hyperimpedanz bei 24 Milliarden Galax. Doch zwischen dem Springer und dem Arkoniden, der zwei Bodyguards dabeihat, steht ein klitzekleines Problem. Der Käufer möchte eine weitere Probe sehen, die hat Etoto aber nicht, denn er ist ein Betrüger. Im Angesicht des so nahen Profits lässt er einen seiner Söhne eine weitere Probe aus seinem nagelneuen Schiff holen, obwohl auf LE-prachtvoll, der Kristallbörse, Kristallbetrug unter höchster Strafe steht und der geheimnisvolle »Kämmerer«, der Herrscher über die Raumstation im Orbit von Lepso, als harter Hund gilt. Zu Etotos Pech sind die Arkoniden Experten, und wie sich nach dem aufgeflogenen Bluff herausstellt, sind die Bodyguards auch noch Kralasenen. Durch das Eingreifen der Börsen-Garde werden alle beteiligten Personen festgesetzt. In einem kurzen Prozess, der Kämmerer verliest nur die Strafe für die Springer, werden diese abgeurteilt: Lebenslanges Hausverbot auf LE-prachtvoll, eine sehr harte Strafe, doch diese Konsequenz ist es, was die Kristallbörse an die Spitze des Hyperkristallhandels gebracht hat. Die Springer ziehen wutschnaubend ab. Bevor ihre Schiffe im Linearraum verschwinden, erhalten sie doch noch eine Möglichkeit, ihr praktisch wertloses Howalgonium, von dem sie 1,6 Tonnen gebunkert haben, zu verkaufen, an die beiden terranischen Handelsagenten Solomon G. Gill und Inez Hatcher, beides verdeckt arbeitende TLD-Agenten, die im Auftrag der LFT Howalgonium in großen Mengen ankaufen sollen. Dieser ehemals wertvollste Hyperkristall ist auf einen Marktwert von zwei Galax pro Gramm gefallen, aber die LFT hat neue Verfahren zur Bearbeitung entwickelt, doch alles ist streng geheim.
D. Manning Ostro ist Auftragskiller, einer der besten, er ist auf LE-prachtvoll, um Amanda van Veer zu töten, eine reiche alternde Terranerin, die ihr Geld mit sieben Erbschaften und acht Scheidungen gemacht hat. Außerdem ist sie eine leidenschaftliche Spielerin. Früher war sie immer auf der BASIS zum Spielen unterwegs, doch nun ist sie zur LE-prachtvoll gewechselt, mal was anderes. Doch Ostro hat nicht nur das Töten im Sinn, er lässt sich von dem »erwirtschafteten« Geld immer wieder Neurochips einpflanzen, mit denen er sich direkt in Computernetze einhacken kann; irgendwann will er so den richtig großen Deal machen.
Unterdessen bemerken die beiden TLD-Agenten, dass eine Wanze in ihrem Howalgoniumlager existiert. Dies nehmen sie als Anlass, um zum Kämmerer vorzudringen, denn sie befürchten auch Probleme für LE-prachtvoll. Im Schutze von Deflektorfeldern dringen sie in den Bürobereich des Kämmerers ein, doch dieser erwartet sie bereits, er offenbart sich ihnen als Roi Danton, Oberst der Neuen USO und seit 1337 NGZ der Kämmerer, dem Zeitpunkt, als die Organisation Taxit LE-prachtvoll von einem privaten Konsortium übernahm. Auch Danton erkennt sofort, dass etwas im Busch ist, und entsendet seine Börsen-Garde zu den Lagerstätten der beiden Terraner. Doch die dortige Wanze war nur ein Bluff, sechs Erpresser haben sich durch dieses Ablenkungsmanöver Zugang zum legendären Börsen-Schatz verschafft.
Zur gleichen Zeit tötet Ostro seine Zielperson und wittert danach das richtig große Geld, seine Chance. Er hackt sich in das Computernetz LE-prachtvolls ein, während Danton und die TLD-Agenten das Ultimatum von drei Tagen ruhig ablaufen lassen, die Besucher LE-prachtvolls werden allerdings evakuiert. Nur Danton weiß, dass der Börsen-Schatz nicht wirklich existiert, das gesamte Khalumvatt ist gefälscht, doch das wissen die Erpresser nicht. Als das Ultimatum abgelaufen ist, sprengen die sechs Täter sich in die Luft, doch durch starke HÜ-Schirme geschieht nur wenig, die Gefahr scheint gebannt, doch da gibt sich Ostro zu erkennen, er hat nun alle Fäden in der Hand, weil er den Zentralrechner kontrolliert. Doch im letzten Augenblick hat Agent Gill die rettende Idee: Sie übersättigen die Aufnahmekapazität von Ostros Neuronalchips und schalten ihn so im letzten Augenblick aus.
Am 1. März 1344 NGZ erscheinen drei 300-Meter-Trägerkreuzer der LFT-Flotte und transportieren, unter dem Begleitschutz des Entdeckerraumers HERNANDO DE SOTO, die 8,7 Tonnen Howalgonium nach Terra, die die beiden Handelsagenten angekauft haben.
2307 – Arndt Ellmer – 2005
Der Psi-Korresponder
Das Chaos-Geschwader trifft ein – Gucky jagt die Luna-Saboteure
Hauptpersonen: Gucky, Marc London, Noviel Residor, Turb Cartheon, Bré Tsinga
Handlungszeitraum: März 1344 NGZ
Handlungsort: Solsystem, Luna
Handlung
Nachdem Bré Tsinga und ihr Team nichts über die Fähigkeiten von Marc London herausfinden konnten, nimmt sich Gucky der Sache an. Dabei kommt ihm allerdings ein Howalgoniumdiebstahl im hochgeheimen HWG-01 im Zwiebus-Krater dazwischen. Mit London begibt sich der Mausbiber zu dem geheimen Forschungszentrum. Dort treibt unter anderem ein Akone sein Agentendoppelspiel. Er will die Ergebnisse der LFT über HS-Howalgonium für das Energiekommando stehlen. Doch dieses Vorhaben gelingt nicht.
Außerhalb des Solsystems beobachtet die LEIF ERIKSSON II das Eintreffen der Kolonnen-Fähre TROVAGE. Diese setzt ein Chaos-Geschwader ab und zieht weiter. Nach dem Verschwinden der Fähre taucht Zerberoff auf und übernimmt den Befehl über das Geschwader. Doch anstatt, wie von Perry Rhodan befürchtet, das Solsystem anzugreifen, verschwindet das Geschwader mit unbekanntem Ziel.
Im Solsystem hat Gucky herausgefunden, dass Marc London ein Psi-Korresponder ist, er reagiert unbewusst auf fremde Psi-Fähigkeiten und nutzt sie mit. Zum Beispiel erzeugt er bei einer Teleportation mit Gucky für diesen keinen Mehraufwand an Kräften.
Nachdem alle 96 LORETTA-Tender mit dem HS-Howalgonium ausgestattet sind, startet die TERRANOVA-Flotte, die die Tender bilden, zum ersten Testflug. Die Tender sind dazu da, den Kristallschirm neu aufzubauen. Der erste Test gelingt zwar, doch die Stabilität ist noch zu gering, der Schirm bricht nach wenigen Minuten zusammen, und alle Tender werden mehr oder minder beschädigt.
Direkt nach diesem Ereignis lassen sich Bully und Fran Imith endlich trauen, auf der Erde von der Ersten Terranerin Tamira Sakrahan. Die Trauzeugen sind Gucky und Perry Rhodan.
2308 – Horst Hoffmann – 2005
Die Schattenlosen
Sie sind zu neunt – und wirken wie Säulen der Ewigkeit
Hauptpersonen: Reginald Bull, Gucky, Ela, Jan Shruyver
Handlungszeitraum: April 1344 NGZ
Handlungsort: Sternenozean von Jamondi
Handlung
Bully, Fran Imith, Bré Tsinga und Gucky sind mit der BUENOS AIRES, der neuen EX-1 der Explorerflotte, im Sternenozean von Jamondi unterwegs, um die neuen Siedlungswelten der LFT zu besuchen. Auf dem Weg von Tan-Jamondi II nach Mykronoer orten sie kurzzeitig ein fremdes Raumschiff, das aber sofort wieder verschwindet. Dann treffen sie auf ein Sonnensystem, das gar nicht in den Karten verzeichnet ist. Sie fliegen die einzige Welt des Systems an, die in der Biosphäre liegt. Dort treffen die Raumfahrer auf ein junges Volk, die Novanten, die bisher von den neun Schattenlosen protegiert wurden: Obelisken, die keinen Schatten werfen. Wie Gucky schnell herausfindet, handelt es sich dabei um neun Cynos, allerdings um Lebende, keine Toten, wie es normalerweise bei Obelisken der Fall ist. Die neun sind in hellem Aufruhr, weil sie eine wichtige Botschaft erhalten haben, die sie aber nicht gut genug empfangen können, um sie zu verstehen. Mit Guckys Hilfe gelingt dies, es ist eine Nachricht der Pangalaktischen Statistiker, diese warnen vor der Negasphäre in Hangay. Sie drängen in der Botschaft, dass die neun sofort zu ihnen aufbrechen sollen. Die Terraner sind über diese Eile sehr erstaunt, denn Gucky erfährt von den neun Cynos, dass sie schon vor Äonen aus der Galaxie Tare-Scharm geflüchtet sind.
Der Grund dafür war eine große Gefahr, die dort entstand, allerdings wurden die Einzelheiten im Laufe der Jahrmillionen vergessen. Plötzlich taucht wieder der Orterreflex auf, den der Explorer zuvor schon einmal geortet hatte. Der Raumer hält auf die Welt zu, es ist eine Kobaltblaue Walze von sieben Kilometern Länge, ein Raumschiff der Kosmokraten, meist benutzt von Cairol-Robotern. Das Schiff reagiert nicht auf Funkanrufe. Sowohl die Terraner als auch die Cynos haben das Gefühl, bis auf das Tiefste ihrer Seele durchleuchtet zu werden – dann zieht die Walze wieder ab, so wie sie gekommen war.
Die Cynos wollen ebenfalls aufbrechen, doch ihnen fehlt ein Steuermann. Gucky fädelt es so ein, dass der an der tödlichen Coldox-Pest erkrankte Emotionaut des Explorers, Arthur Eizmet, seinen Körper aufgibt und in die Gemeinschaft der Cynos eintritt. Er wird deren Steuermann und erfüllt sich damit seinen Lebenstraum, das Universum zu durchreisen. Damit brechen die Cynos auf, mit wahrscheinlichem Ziel Pangalaktische Statistiker in Wassermal. Doch sie haben den Terranern ein Geschenk hinterlassen, einen Speicherkristall mit einem Koordinatensatz. Die Koordinaten liegen in der Charon-Wolke, 26.930 Lichtjahre von Jamondi entfernt. Bull lässt direkt Kurs dorthin setzen, die weitere Rundreise kann warten. Doch zuvor muss er sich noch von Jan Shruyver verabschieden, denn dieser hat sich entschieden, gemeinsam mit Ela auf der Welt der Novanten zurückzubleiben. Diese Novantin hat Schreckliches erlebt und bei ihrer Regeneration auf der BUENOS AIRES neuen Mut in dem jungen Kosmopsychologen geschöpft.
Am 20. April 1344 NGZ startet der Explorer Richtung Charon-Wolke. Zuvor kommt noch eine Botschaft von Julian Tifflor, der auf Tan-Jamondi II weilt und berichtet, dass ein Kolonnen-Fort in der Nähe von Hayok entdeckt wurde. In dessen Begleitung befindet sich ein Chaos-Geschwader, bestehend aus 484 Schiffen, scheinbar die Staffel unter dem Befehl Zerberoffs.
2309 – Uwe Anton – 2005
Die Augen von Charon
Im Zentrum der Milchstraße – Atlan sucht uralte Hinterlassenschaften
Hauptpersonen: Atlan, Marc London, Alysha Saronn, Ain Cokkry
Handlungszeitraum: Februar bis Juni 1344 NGZ
Handlungsort: nahe der Charon-Wolke
Handlung
2. April 1344 NGZ: Atlan befindet sich an Bord der VERACRUZ, einem Explorer, im Zentrum der Milchstraße. Die hohe Sternendichte, mit der der hyperphysikalische Widerstand proportional steigt, macht die Raumfahrt in diesem Sektor sehr gefährlich. Überlichtetappen sind nur über eine Entfernung von wenigen Lichtjahren möglich. Die VERACRUZ befindet sich in Begleitung der TABASCO, einem weiteren Explorer, und der AUBERG, einem Schlachtschiff, das zum Schutz der Explorer abgestellt wurde. Atlan will zusammen mit den Wissenschaftlern den Hinweisen Gon-Orbhons, betreffend der Charon-Wolke, nachgehen. Diesen zufolge leben in dem Sternhaufen die Charonii, die sich im Goldenen System verborgen halten. Außerdem soll sich in der Wolke Salkrit befinden, ein Material, das laut Gon-Orbhon für die Terraner von hohem Wert sein könnte. Die Erkundung des 28 Sonnensysteme umfassenden Sternenhaufens stellt sich jedoch als schier unmöglich heraus. Die Charon-Wolke ist vom Strukturgestöber umgeben, einem Phänomen, das ein Eindringen in die Wolke verhindert und auch die Ortung empfindlich stört. Außerhalb der Wolke werden lediglich acht Blaue Riesen geortet, die zu einem perfekten Kubus angeordnet sind. Offenbar handelt es sich um die Spendersonnen, die die Charon-Wolke bis zum Eintritt der Hyperimpedanz im Hyperraum gehalten haben. Der Aufwand, der dazu betrieben wurde, lässt darauf schließen, dass ES eine Gefahr in der Charon-Wolke vermutete.
Die terranischen Forscher bleiben nicht lange unter sich. Drei Raumschiffe des Kristallimperiums treffen ein – zwei Forschungsraumschiffe der EPETRAN-Klasse und ein GWALON-Kelch als militärische Begleitung. Während sich Atlan und der Kommandant des arkonidischen Verbands bemühen, das Protokoll einzuhalten, funktioniert die Zusammenarbeit unter den Wissenschaftlern einwandfrei. Der Wissensdurst der Forscher ist eben doch stärker als übertriebener Patriotismus.
Den Wissenschaftlern gelingt es, kleine stabile Zonen im Strukturgestöber zu orten, das sich sonst als Panoptikum aus sich verändernden Strangeness-Werten erweist. Da die VERACRUZ mit 48% Lichtgeschwindigkeit fliegt, und die Zonen dennoch stabil in der Ortung bleiben, müssen die »Augen von Charon« dem Explorer folgen, ihn beobachten. Atlan kommt zu dem Schluss, dass es sich bei den »Augen« um Raumschiffe oder Raumstationen der Charonii handeln muss.
Schon bald stellen die Terraner fest, dass sie sich außerhalb der Charon-Wolke nicht nur in der Gesellschaft der Arkoniden befinden. Die drei arkonidischen Raumer werden zerstört, die Einwirkung eines Potenzialwerfers ist zu erkennen. Offenbar operieren Einheiten TRAITORS in der Nähe. Atlan schickt die AUBERG nach Terra, um Verstärkung zu erbitten. Die Wochen bis zum Eintreffen der Unterstützung verbringen die VERACRUZ und die TABASCO im Ortungsschatten einer Sonne. Das untätige Warten zehrt an Atlans Nerven. Auch ein langes Gespräch mit der Kommandantin, Alysha Saronn, hilft ihm nicht weiter, ermöglicht es aber der Venusgeborenen, den Unsterblichen besser zu verstehen.
Die Kolonnen-Prospektorenraumer ACARO 1033 und ACARO 0830 stehen unter dem Kommando Ain Cokkrys. Neben den Angehörigen seines Volkes, den Charnaz Bakr, befindet sich auch ein Kolonnen-Motivator an Bord. Niemand weiß genau, worum es sich bei dem nebelförmigen Wesen handelt, aber offenbar übt er eine Wirkung auf die Besatzung aus und überwacht deren Auftrag, in die Charon-Wolke einzudringen, um das Salkrit zu bergen.
Am 10. Juni erreicht die AUBERG nach 10 Wochen Hin- und Rückflug die Charon-Wolke, die angeforderte Verstärkung trifft ein. Es handelt sich um den Psi-Korresponder Marc London. Atlan erhofft sich, dass der junge Terraner, der in Begleitung Hajmo Siderips anreist, durch seine Psi-Fähigkeit Kontakt zu den Charonii aufnehmen kann. Außerdem hat die AUBERG einen Kantor-Sextanten an Bord. Die Wolke wird erneut vermessen – ohne nennenswerte Ergebnisse. Atlan kann Marc noch über den Stand der Dinge informieren, dann nehmen die Ereignisse Fahrt auf.
Der Kantor-Sextant ortet die Einheiten TRAITORS. Die 1400 Meter langen Raumer deaktivieren gerade ihren Dunkelschirm und bauen um sich herum ein unfassbar starkes Gravitationsfeld auf. Daraufhin versuchen sie – zunächst erfolgreich – in die Charon-Wolke einzudringen. Jedoch werden sie bald von einer unbekannten Waffe angegriffen. Gebannt beobachten die Terraner, wie eines der Kolonnen-Schiffe zerstört wird, während das andere schwer beschädigt die Wolke wieder verlassen kann. Atlan sieht seine Chance und schickt ein Enterkommando los, das er selbst anführt.
An Bord des geenterten Schiffes treffen die Terraner auf die Charnaz Bakr. Die haluterähnlichen Wesen sind 4,5 Meter groß und verfügen über zwei Armpaare. Allerdings können sie sich nicht strukturell umformen und besitzen auch nur ein Gehirn. Eigentlich wollen sich die Kolonnen-Prospektoren ergeben, doch der Kolonnen-Motivator zwingt sie zum Kampf und befiehlt die Selbstzerstörung. In letzter Sekunde können Atlan und sein Team entkommen. Immerhin haben sie einen Speicherkristall erbeutet.
An Bord der VERACRUZ ergibt die Auswertung des Speicherbausteins, dass die Charnaz Bakr im Auftrag TRAITORS nach Salkrit suchten. Viel wichtiger als diese Information erscheint die Tatsache, dass Marc London im Strukturgestöber ein Muster zu erkennen glaubt. Mehr kann der junge Terraner noch nicht sagen, aber Atlan ist sich sicher, dass er noch eine große Hilfe sein wird.
2310 – Leo Lukas – 2005
Strukturpiloten
Sie überleben in der Charon-Wolke – nur sie besitzen die Gaben
Hauptpersonen: Marc London, Kempo Doll'Arym, Sheerdurn, Yilay Hor'Boran
Handlungszeitraum: Februar bis Juni 1344 NGZ
Handlungsort: nahe der Charon-Wolke
Handlung
Kempo Doll'Arym ist ein junger Charonii von 10 Jahren und lebt auf Aram Tachady. Geistig ist er seinen Altersgenossen haushoch überlegen, doch körperlich hängt er hinterher. Sein wacher Intellekt sorgt dafür, dass er Zweifel an der Schöpfungsgeschichte hegt, die ihm in der Schule indoktriniert wird. Er sucht nach der Wahrheit. Dabei trifft er im Planetarium auf Sheerdurn, einen ehemaligen Strukturpiloten, dessen Gabe durch einen Struktursturm unbrauchbar geworden ist. Der alte Charonii erzählt ihm die Geschichte Charons:
Vor über 10.000 Jahren subjektiver Charon-Zeit existierte in der Milchstraße der Orden der Schutzherren von Jamondi. Dieser wollte das seltene Material Salkrit abbauen, das sich im Goldenen System, im Zentrum der Charon-Wolke befindet. Da ein Eindringen in die vom Strukturgestöber umgebene und durchdrungene Charon-Wolke nicht möglich war, wurden die Motana in Raumhabitaten rund um den Sternhaufen angesiedelt. Die Hoffnung der Schutzherren, dass es dem Psi-begabten Volk gelingen würde, sich an die Bedingungen der Charon-Wolke anzupassen, erfüllte sich. Die Motana entwickelten den Piloten-Sinn und die Piloten-Kraft. Diese Fähigkeiten ermöglichten es den Strukturpiloten, Strukturaugen um die Strukturdolben, wie die Charonii ihre 175 m langen und 50 m dicken Schiffe nennen, aufzubauen und so im Strukturgestöber zu navigieren. Nach und nach emanzipierten sich die Motana-Abkömmlinge, die sich mittlerweile als Charonii bezeichneten, von den Schutzherren. Diese wurden zwar weiterhin mit Salkrit beliefert, aber ansonsten beschränkte sich der Kontakt auf das Nötigste. Die Charonii flogen ihre Habitate in die Charon-Wolke. Fortan lebten auf diesen die Strukturpiloten. Die Charonii, die nicht über die Psi-Gaben verfügen, leben auf Planeten, weil die Nähe zum Strukturgestöber sie schädigen würde.
Für die Bewohner von Charon unvorhergesehen, kam es zum Hyperkokonverschluss durch die Superintelligenz ES. Die Charon-Wolke wurde von Normaluniversum abgeschlossen. Nach einer Katastrophe wurde das Goldene System zur Tabu-Zone erklärt. Unter den Charonii konstituierte sich ein System, das vor allem auf Stabilität setzt.
Eben diese überaus konservative Gesellschaft stört Kempo. Er möchte die Welt verändern, einen Blick aus Charon hinauswerfen, die These, dort sei nichts, widerlegen. Doch das System bremst ihn aus, vor seinem zwölften Lebensjahr wird kein Charonii zur Charon-Prüfung zugelassen, in der seine Eignung zum Strukturpiloten bestimmt wird.
Die Tatsache, dass der Rücksturz der Charon-Wolke in den Normalraum ohne Konsequenzen bleibt, stachelt Kempo nur noch mehr an.
Kempo kommt in die Pubertät, was Sheerdurn in arge Bedrängnis bringt. Kurz vor der Charon-Prüfung büchst der Junge von zu Hause aus, weil er sich mit seinem Vater gestritten hat, der Kempo nach dessen Meinung zu wenig Emotionalität entgegengebracht hat. Sheerdurn gewährt ihm Unterschlupf, unter der Auflage, sich nach drei Tagen mit seinem Vater zu einem klärenden Gespräch zu treffen.
Auf dem zur Charon-Prüfung stattfindenden Rummel verliebt sich Kempo bei einem flüchtigen Kontakt unsterblich in die attraktive Auhara Mey'Deran. Er kann ihr aber nicht die ihr gebührende Aufmerksamkeit widmen, da sie von ihrer – im Gegensatz zu ihr höchst maskulinen – Gouvernante abgeschirmt wird. Das folgende Gespräch Kempos mit seinem Vater Danoit, der überaus erleichtert ist, seinen Sohn wohlbehalten wiederzusehen, fliegt nur so an ihm vorbei. Dank Sheerdurns Beziehungen kann Kempo schnell alles Nötige über Auhara herausfinden. Die Angebetete ist die Tochter von Khal Pif'Deran, einem hochrangigen Diplomaten vom Planeten Bocyn. Doch nicht die Herkunft steht wie eine Mauer zwischen Kempo und Auhara, sondern vielmehr die Gouvernante, die die Schutzbefohlene gegen jeden Verehrer abschirmt. Als Kempo erfährt, dass Auhara eine Veranstaltung im Planetarium besuchen will, bittet er Sheerdurn um Hilfe. Der Alte, der die Lokalität besser kennt als jeder andere, soll ihm helfen. Während Sheerdurn, der soziale Kontakte sonst eher scheut, die Gouvernante ablenkt, zieht Kempo Auhara in eine Besenkammer. Als die beiden wieder herauskommen, ist unverkennbar, dass es zwischen ihnen heftig gefunkt hat. Auhara stellt ihre Bewacherin vor eine Wahl. Entweder sie lässt sie 2 Stunden täglich mit Kempo zusammen sein – ungestört – oder sie wird ausbüchsen. Die Gouvernante stimmt notgedrungen zu, stellt aber eine Bedingung: Sheerdurn soll die Zeit, die die beiden zusammen sind, mit ihr verbringen. Dieser ist, vom Aussehen der Gouvernante abgeschreckt, nicht gerade begeistert, willigt aber ein, als er das stumme Flehen in den Augen des jungen Glücks sieht.
Die Wochen bis zur Charon-Prüfung vergehen wie ihm Flug. Kempo und Auhara sind überglücklich, und auch Sheerdurn erkennt, dass die Gouvernante durchaus eine nette und intelligente Person ist. Schließlich kommt der Tag der Prüfung. Während dieser muss Kempo die Abtastung mit dem Psi-Generator, mit dem die Befähigung als Strukturpilot geprüft wird, zweimal absolvieren. Als die Ergebnisse bekannt werden, am Tag der Tränen, fließen ebendiese in Massen. Zuerst aus Freude, weil Auhara die Prüfung bestanden hat, dann aus Trauer, weil Kempo nicht zu den Berufenen gehört. Während Auhara bei den Doll'Aryms unterkommt, findet Kempo bei ihren Eltern Unterschlupf. Vollkommen frustriert, bricht er alle Beziehungen zu seinem alten Leben ab. Nach einigen Wochen erkrankt Kempo schwer. Sheerdurn besucht seinen Schützling, der dem Tode nahe ist, und erkennt die Wahrheit. Khal Pif'Deran hat die Ergebnisse der Prüfung manipuliert und so Kempos Ernennung zum Strukturpiloten verhindert. Die Motivation des Diplomaten war jedoch keinesfalls die, einen unliebsamen (baldigen) Schwiegersohn loszuwerden, sondern lag vielmehr darin begründet, dass bei Kempo die Explosive Kraft im Übermaß festgestellt wurde. Bei dieser handelt es sich um eine Fähigkeit, die überaus selten auftritt. Sie ermöglicht es dem Betroffenen, das Strukturgestöber zu kontrollieren. Jedoch wendet sie sich meistens auf zerstörerische Weise gegen die Charonii. Sheerdurn und der Gouvernante gelingt es, Kempo zu retten und dessen Aufnahme an der Akademie der Strukturpiloten zu ermöglichen. Kempo lernt schnell und scheint seinen Rückstand zu Auhara aufholen zu können. Nur mit der Aggressionsbewältigung im Rahmen des Baggerball-Spiels hat er seine Probleme, da die Explosive Kraft sich bei ihren Trägern durch gesteigerte Aggressivität zeigt. Dank der Hilfe seines Vaters, der ihm eine Meditationstechnik zeigt, die auf Gesang beruht, kann Kempo jedoch auch dieses Problem meistern und besteht die schwere Prüfung bei Yllay Hor'Boran. Bald darauf steht die Abschlussprüfung an. Auhara, Kempo und ihre Kommilitonen meistern diese anstandslos und dürfen sich fortan Strukturpiloten nennen.
Direkt nach der Prüfung gerät die Strukturdolbe, die unter dem Kommando von Kempos Vater Danoit steht, in einen Struktursturm. Der Linearflug der CELOWEZ muss unterbrochen werden. In unmittelbarer Nähe zum Goldenen System befinden sich Kempo und seine Kumpane inmitten eines Struktursturms.
*
An Bord der VERACRUZ bricht Marc London wegen der Anstrengungen der letzten Tage zusammen. Nach einer kurzen Pause ist er wieder einsatzbereit, was jedoch keine Verbesserung bewirkt. Der Alltag bleibt monoton, es gelingt nicht, Kontakt zu den Charonii herzustellen. Die Monotonie an Bord der VERACRUZ wird unterbrochen, als die BUENOS AIRES mit Reginald Bull und Gucky an Bord eintrifft. Sie bringen einen Datenkristall, den ihnen Cynos auf einem Planeten in Jamondi überlassen haben. Dieser enthält Koordinaten, die einen genau in der Mitte der Charon-Wolke liegenden Ort bezeichnen. Bei einer Lagebesprechung bittet Marc London darum, nach Terra zurückkehren zu dürfen. Seine Bitte wird jedoch abgeschmettert. Hajmo Siderip liest ihm die Leviten und zwingt dem Jungen so neuen Mut auf. Mit dem Willen, notfalls den Einsatz zu erhöhen, reift in Marc ein Plan, um mit den Charonii Kontakt aufzunehmen.
2311 – Leo Lukas – 2005
Die Explosive Kraft
Er erweitert den Horizont seines Volkes – und entdeckt ein dunkles Geheimnis
Hauptpersonen: Kempo Doll'Arym, Auhara Mey'Deran, Sheerdurn, Marc London
Handlungszeitraum: Juni 1344 NGZ
Handlungsort: In der Charon-Wolke
Handlung
Nur dem beherzten Eingreifen Kempo Doll'Aryms ist es zu verdanken, dass die Strukturdolbe, an deren Flug er eigentlich nur als Kadett hätte teilnehmen sollen, nicht in einem Struktursturm vernichtet wird. Es zeigt sich, dass Kempo einer der begabtesten Strukturpiloten ist, die sein Volk je hervorgebracht hat. Er hat in den folgenden Monaten deshalb großen Zulauf, als er das Kommando über die DORYNA übernimmt. Seine geliebte Auhara und sein alter Freund Sheerdurn gehören ebenfalls zur Mannschaft. Nach einigen offiziellen Pendelflügen verwirklicht Kempo seinen alten Traum und durchdringt mit der DORYNA die Charon-Schranke – ein ungeheuerliches Ereignis. Noch beunruhigender sind aber die Entdeckungen, die Kempo bei seinem kurzen Aufenthalt in der von den meisten Charonii geleugneten Außenwelt macht: Dort untersuchen gigantische Raumschiffe das Strukturgestöber, ohne jedoch in dieses eindringen zu können. Kempo erfährt, dass diese Schiffe den unbekannten Völkern der Arkoniden und Terraner gehören. Der Rat aller Charonii verbietet die Veröffentlichung dieser Erkenntnisse, Kempo und seine Leute werden mundtot gemacht.
Durch die Hinweise eines alten Freundes Sheerdurns entdecken sie jedoch auf dem angeblich unbewohnbaren Planeten Stolp einen riesigen Turm, von dem aus auf ein Netz aus Beobachtungssatelliten, das sich außerhalb des Strukturgestöbers befindet, zugegriffen werden kann. Diese Einrichtungen sind die Hinterlassenschaften des sogenannten Charon-Korps, einer untergegangenen Organisation, die aus der Elite der Strukturpiloten bestanden hat. Außerdem befinden sich auf Stolp Dutzende von einsatzbereiten Strukturdolben. Es finden sich auch Aufzeichnungen über die Ankunft eines Bionischen Kreuzers. So erfahren die Charonii, dass es tatsächlich noch Schutzherren gibt, dass diese sich aber auf die Suche nach dem Ahandaba begeben haben. Kempo beschließt, das Charon-Korps wieder zu beleben, und rekrutiert zu diesem Zweck vor allem Charonii, die entweder schon wegen Tabuverletzungen verbannt worden waren oder unzufrieden mit der isolationistischen Politik des Rats sind. Der Rat setzt sich vermutlich zumindest teilweise aus ehemaligen Mitgliedern der Charon-Loge zusammen. Dieser Geheimbund war seinerzeit verantwortlich für den Untergang des Charon-Korps und hält auch jetzt noch die wahre Macht in der Charon-Wolke in Händen.
Ausgerechnet Khal Pif'Deran, Ratsvorsitzender und alter Gegenspieler Kempos, stimmt der Wiederbelebung des Charon-Korps zu. Dessen Mitglieder sollen die Charon-Schranke überwachen. Kempo denkt aber bereits weiter: Er hat erkannt, dass man unter den Fremden neue Freunde suchen muss, und dass man gegen jene, die sich feindlich verhalten, eine Waffe braucht. Da die Strukturdolben über keine Offensivbewaffnung verfügen, experimentiert Kempo mit der Explosiven Kraft, die es möglich macht, das Strukturgestöber als Waffe einzusetzen. Es zeigt sich jedoch, dass diese nur schwer beherrscht werden kann. Deshalb bricht Kempo ein weiteres Tabu seines Volks und veranlasst die Einrichtung von Akademien, an denen der Umgang mit der Explosiven Kraft geübt wird. Auf Stolp werden derweil Aufzeichnungen entdeckt, aus denen hervorgeht, dass die Charonii in der Vorzeit nicht allein in der Charon-Wolke waren. 30 Meter lange Vogelwesen und aufrecht gehende Riesenkalmare scheinen zu ihren befreundeten Völkern gehört zu haben. Am schwersten wiegt aber die Information, dass die Explosive Kraft nur eingesetzt werden kann, wenn dabei ein Strukturpilot sein Leben opfert. Dieser muss die zerstörerischen Kräfte des Hyperorkans mit einem Letalimpuls binden.
Es bleibt keine Zeit, lange über diese Information nachzugrübeln, denn zwei Prospektoren-Raumer TRAITORS dringen ins Strukturgestöber ein und vernichten dabei eine Strukturdolbe. Kempo greift mit der DORYNA an, entfesselt die Explosive Kraft und kann die Eindringlinge zurückschlagen. Doch eine Person aus Kempos Mannschaft musste ihr Leben opfern – Auhara, die Liebe seines Lebens.
Außerhalb der Charon-Wolke unternimmt Marc London ein gewagtes Experiment: Er nähert sich dem Strukturgestöber mit einer Space-Jet und tritt mit seiner Paragabe in »Korrespondenz« mit einem Strukturpiloten. Auf diese Weise kann die Space-Jet ungefährdet ins Strukturgestöber eindringen. Bald verlässt ein kleines Raumschiff die Wolke und nimmt Funkkontakt auf. Es ist die DORYNA …
2312 – Horst Hoffmann – 2005
Die Unschlagbaren
Jugendliche Charonii in Not – sie bringen ihre Heimatwelt in tödliche Gefahr
Hauptpersonen: Atlan, Ceppink, Gyra, Leyton, Praulynd, Marc London
Handlungszeitraum: 20. Juni bis 2. Juli 1344 NGZ
Handlungsort: in der Charon-Wolke
Handlung
Am 20. Juni 1344 NGZ kommt es zum ersten direkten Kontakt zwischen den Charonii und den Kräften der LFT. Auf der VERACRUZ trifft Kempo Doll'Arym ein. Er berichtet aus der Geschichte der Motanaabkömmlinge, und im Gegenzug berichtet Atlan von dem Geschehen außerhalb der Charon-Wolke und vor allem von der Gefahr, die von TRAITOR ausgeht. Kempo ist von einem möglichen Bündnis begeistert, allerdings hat er Bedenken bezüglich des Rates der Charonii. Trotzdem kehrt er in die Wolke zurück, um weitere Strukturpiloten abzuholen, damit die DORYNA die VERACRUZ quasi huckepack zum Ijor-System bringt.
Kurz nach dem Eindringen in die Wolke beginnt das Feld, das das Strukturgestöber zurückhält, zu schrumpfen. Im letzten Moment erkennt Gucky, dass Marc London die Kräfte der Charonii behindert, erst das Versetzen des jungen Terraners in einen Tiefschlaf rettet das Unternehmen, und der Flug geht weiter, bis am 1. Juli das Ijor-System erreicht wird.
Dort wird der Explorer zunächst auf dem Mond Houtog, auf dem Raumhafen der Stadt Aram Verger »geparkt«. Wie Kempo erwartete, verschließt sich der Rat vor den Veränderungen. Die fünf Ratsmitglieder, die zu Verhandlungen eintreffen, wollen keines der Argumente Atlans anerkennen. Man tritt auf der Stelle.
*
In Aram Verger treibt eine kleine Jugendbande ihr Unwesen, die vier Charonii nennen sich »Die Unschlagbaren« und missachten mit Vorliebe Verbote. Diesmal sind sie im Ringgebirge unterwegs, wo es alte Ruinen und Artefakte gibt, doch ist es strikt verboten, sich dort herumzutreiben, da die Gravogeneratoren und Schirmfelder zum Halten der Atmosphäre dort ihre Wirksamkeit beenden.
Nachdem die vier einmal geschnappt wurden, will der »Professor« des Teams beim zweiten Ausflug nicht mehr mitmachen, also ziehen nur Praulynd, Gyra und Leydon aus und geraten prompt in Probleme. Eine alte, vergessene Abwehrstation der Schutzherren von Jamondi reagiert auf das Auftauchen der VERACRUZ, und der letzte aktive Robotwächter kann nicht mehr alles genau verifizieren; er bemerkt nur, dass es sich nicht um Schutzherren, Charonii oder Seecharan handelt. Deshalb beginnt er mit dem Aufladen des Geschützes, die Charoniistadt tritt dabei in den Hintergrund. Die Notfallprogrammierung ist zu ungenau, um die Lage richtig zu beurteilen. Die Unschlagbaren stürzen durch ein Loch im Boden, das durch das Abschalten des Prallfeldes, das das Geschütz umgibt, entsteht. Gefangen in dem Abstrahlschacht, erkennen die drei, was vorgeht, und beschließen, die Waffe unschädlich zu machen. Dies gelingt auch im letzten Moment allerdings aktiviert der Wächter mit seiner letzten Restenergie die Selbstvernichtung der Anlage.
Der vierte Unschlagbare hat unterdessen den Eltern alles gestanden, da es mittlerweile dunkel wurde und seine Freunde nicht zurückgekehrt sind. Ein Suchtrupp wird ausgesendet, doch dieser sucht in der falschen Richtung, nur Ceppink selbst findet die Spur seiner Freunde und es gelingt ihm, sie aus der Falle zu retten. Da tauchen auch die Suchtrupps auf und es gelingt den Charonii, gerade noch vor der Explosion der Abwehrstation zu verschwinden. Allerdings sind die Druckwelle und die Erdbeben so stark, dass die Stromversorgung Aram Vergers nachhaltig gestört wird und dadurch die künstliche Gravitation ausfällt und die Atmosphäre zu entweichen beginnt.
*
Atlan lässt die Besatzung der VERACRUZ sofort eingreifen, mittels der Schutzfeldgeneratoren des mächtigen Explorerschiffes wird die künstliche Atmosphäre gehalten, so dass die Charonii überleben. Bereits einen Tag später, am 2. Juli 1344 NGZ, kommt es zum ersten Zugeständnis des Rates gegenüber den Galaktikern. Sie wünschen zwar noch immer kein Bündnis, doch sie erlauben der VERACRUZ, mithilfe des Charon-Korps ins Goldene System vorzustoßen.
2313 – Hubert Haensel – 2005
Das Goldene System
Ein Explorer im Zentrum der Charon-Wolke – Atlan auf der Suche nach Salkrit
Hauptpersonen: Atlan, Dr. Gregorian, Mario Saats, Gucky, Kempo Doll'Arym
Handlungszeitraum: 3. Juli bis 19. Juli 1344 NGZ
Handlungsort: Goldenes System
Handlung
Nachdem der Rat der Charonii die Erlaubnis erteilt hat, ins Goldene System einzufliegen, verlieren die Terraner und die Kempo Doll'Arym keine Zeit. Marc London wird wieder in Tiefschlaf versetzt, um eventuelle Wechselwirkungen mit den Psi-Fähigkeiten der Strukturpiloten auszuschließen. Dennoch verläuft der Flug aufgrund der chaotischen Verhältnisse im Zentrum der Charon-Wolke nicht ohne Komplikationen. Um die Gefahr für die Besatzungen der Raumschiffe zu verringern, wird die Geschwindigkeit gedrosselt. Sehr bedächtig nähern sich die VERACRUZ und die DORYNA dem Goldenen System.
Während des Fluges kommt es im Hangar der VERACRUZ zu einem Zwischenfall: Der Triebwerkstechniker Mario Saats trifft bei einem Kontrollgang auf einen Fremden, der sich an den SKARABÄEN zu schaffen macht. Bei den Beibooten der SKARABÄUS-Klasse, die von der Besatzung den wenig ehrenhaften Beinahmen Mistkäfer erhalten haben, handelt es sich um Kleinstraumschiffe, die aufgrund ihrer robusten, einfachen Technik auch unter schwierigsten hyperphysikalischen Bedingungen operieren können. Mario Saats versucht, den Eindringling zu stellen, als die VERACRUZ gewaltsam aus dem Linearraum gerissen wird. Saats prallt gegen eine Konsole und wird ohnmächtig. Die VERACRUZ setzt nach einer kurzen Ruhepause ihren Flug fort und trifft schließlich im Goldenen System ein.
Das gesamte System ist von einer Staubwolke umgeben. Ein Einflug mit der VERACRUZ oder der DORYNA ist aufgrund der hyperphysikalischen Verhältnisse unmöglich. So wird das System erst einmal von außen vermessen. Der Kantor-Sextant liefert wichtige Ergebnisse. Es wird eine Sonne geortet, die von Atlan den Namen Gold erhält. Außerdem befinden sich im System zigtausende Asteroiden, von denen etwa 26.000 als starke SHF-Hyperstrahler identifiziert werden. Das Goldene System legt nicht nur jede Technik lahm, auch Psi-Fähigkeiten werden beeinträchtigt. So müssen die Strukturpiloten einen sicheren Abstand zum System halten, und Gucky muss an Bord der VERACRUZ zu Fuß laufen.
Mario Saats ist derweil aus dem Koma erwacht und stellt Nachforschungen an. Der Fremde, dem er begegnet ist, stellt sich als Dr. Gregorian heraus. Bei diesem handelt es sich um einen Nachkommen von Sato Ambush. Der geniale Wissenschaftler aus dem Stab von Malcolm S. Daellian erweist sich als fachlich hoch-, aber sozial inkompetent. Er verweigert jegliche Zusammenarbeit mit den übrigen Wissenschaftlern, liefert in Einzelarbeit aber hervorragende Ergebnisse.
Da die Vermessung von außen wenig brauchbare Ergebnisse ergibt, entschließt sich Atlan, mit einem SKARABÄUS ins Goldene System einzudringen. Er landet mit seiner Besatzung auf einem der weniger stark strahlenden Asteroiden. Dort findet er eine kleine Menge von goldfarbigem Hyperkristall, Salkrit. Der Hyperkristall deflagriert allerdings teilweise unter mechanischer Einwirkung. Vorsichtig kann der Arkonide aber dennoch eine kleine Probe schürfen. Außerdem entdeckt er auf dem Asteroiden die Überreste eines Techniten. Der Inhalt des Techniten-Speicherchips kann mit den Bordmitteln des SKARABÄUS nur unzureichend ausgelesen werden. So werden die Salkrit-Probe und der Speicherchip zur VERACRUZ zurückgebracht. Eingehende Untersuchungen ergeben erste Erkenntnisse über das Salkrit. Der Hyperkristall besteht aus Psi-Materie, die sich um fest-materielle Cluster aus Goldatomen manifestiert hat. Dieser als Normalraumanker dienende Grundstock macht aber im Durchschnitt nur 0,23% der Masse des Salkrit aus. Auf konventionellem Weg sind allerdings nur die Goldatome nachweisbar. Die restlichen Bestandteile sind eine Materieprojektion aus Psi-Materie in kristallisierter Form. Eine Bearbeitung des Materials scheint nur mit Ynkelonium-Klingen möglich, da sich damit die durch Berührung hervorgerufene Deflagration auf einen sehr kleinen Bereich beschränkt. Bei der Auswertung des Speicherchips des Techniten stößt man auf ein Video, auf dem ein doppelköpfiges, krakenähnliches Wesen zu sehen ist. Weitere Informationen lassen sich aber nicht auslesen. Atlan beschließt daher, noch einmal in das Goldene System aufzubrechen. Diesmal ist auch Dr. Gregorian mit von der Partie.
Die SKARABÄEN landen auf einem stärker strahlenden Asteroiden und finden dort ein vogelähnliches Fossil. Es erscheint so, dass sich das Salkrit in einem Organ des Fossils befindet, das Atlan erst einmal als Herz bezeichnet. Der große Salkrit-Fund wird an Bord des SKARABÄUS gebracht. Kurz nach dem Start werden die beiden SKARABÄEN von gitterförmigen Raumschiffen angegriffen. Dem SKARABÄUS mit Dr. Gregorian gelingt die Flucht, aber Atlans Raumer hat keine Chance, die nötige Fluchtgeschwindigkeit zu erreichen. Die Lage scheint hoffnungslos, bis ein keilförmiges Raumschiff auftaucht, den Arkoniden anfunkt und ihm mitteilt, wie die Techniten-Gitterraumer zu überlisten seien. Dazu muss Atlan sämtliche Technik an Bord ausschalten. Aufgrund mangelnder Alternativen entschließt er sich, dem Fremden zu vertrauen. Die List gelingt, und von dem Keilraumschiff wird Atlan zu einem Asteroiden geführt, der über einen Hangar verfügt. Dort begrüßt Ingal Fathen Aidon den Arkoniden in GRAANWATAH, der letzten Zuflucht. Das krakenähnliche Wesen, das Atlan für einen Gesandten der Schutzherren hält, stellt sich als Ewige Truhe der Seecharan vor. Doch die Sicherheit der letzten Zuflucht ist trügerisch, über dem Asteroiden erscheinen tausende von Gitterraumern.
2314 – Hubert Haensel – 2005
Die Leben eines Seecharan
Er ist die »Ewige Truhe« – und er kennt die Bestimmung seines uralten Volkes
Hauptpersonen: Ingal Fathen Aidon, Atlan, Dr. Gregorian, Alysha Saronn
Handlungszeitraum: Juli 1344 NGZ
Handlungsort: Goldenes System
Handlung
Annähernd 12.000 Technitenschiffe sammeln sich rund um den Asteroiden GRAANWATAH, die letzte Zuflucht des Volks der Seecharan, um den Himmelskörper zu vernichten. Atlan und seine Crew von der SKARABÄUS-1 sitzen dort fest. Im Grunde ist es ihre Schuld, dass die Techniten das Versteck der Seecharan überhaupt entdecken konnten. Ingal Fathen Aidon, die "Ewige Truhe der Seecharan", nimmt an, dass Atlan ein Schutzherr ist. Der Cephalopode, der einem menschengroßen Kalmar mit vier Tentakelarmen gleicht, trägt die gesamten Erinnerungen all seiner Vorfahren seit der Zeit der Schutzherren in sich. Die Seecharan vermehren sich, indem sie ihren Körper verdoppeln. Der durch Parthenogenese entstandene junge Seecharan unterscheidet sich zwar geistig und körperlich von seinem "Erzeuger", erhält von diesem jedoch alle Erinnerungen. Dieser Prozess hat sich in den vergangenen Jahrtausenden abgeschwächt, so dass Ingal Fathen Aidon der letzte seines Volkes ist, dessen Erinnerungen seit der Zeit der Schutzherren tatsächlich lückenlos sind. Er kann Atlan daher von der Geschichte der Seecharan berichten.
Bis zur Hyperkokon-Verbannung der Charon-Wolke haben die Seecharan das Salkrit im Goldenen System geschürft. Diese Substanz findet sich nur in den fossilen Gerippen von riesigen Flugwesen, die man Inyodur nennt. Das Salkrit war seinerzeit in einem so genannten Handelsdock, einer scheibenförmigen Raumstation, im Austausch für lebensnotwendige Wirtschaftsgüter an die Charonii übergeben worden. Den Charonii war es nicht möglich, weiter als bis zu dieser Station ins Goldene System einzufliegen, weil zu starke hyperenergetische Felder dort jegliche höherwertige Technik stören oder ganz lahmlegen. Eines Tages, ungefähr zu Beginn der Auseinandersetzungen zwischen den Schutzherren und Gon-Orbhon, war es zu Anschlägen auf Schürfmannschaften der Seecharan gekommen. Bei einem besonders schweren Attentat wurde das Handelsdock vernichtet. Auch auf den Welten der Charonii hatten sich unerklärliche Attentate ereignet. Als sich herausstellte, dass diese Anschläge von Techniten-Robotern verübt worden waren, die ihren Stützpunkt im Goldenen System hatten, wurde eine Quarantäne über diesen Bereich der Charon-Wolke verhängt. So war das heute noch gültige Tabu entstanden, und der Handel mit dem Salkrit war zum Erliegen gekommen – die Hyperkokon-Verbannung hatte den Rest besorgt. Im Kampf gegen die Techniten standen die Seecharan auf verlorenem Posten, denn die Roboter konnten sich rasend schnell selbst vervielfältigen. Zudem hatten sie ihre Ursprungsbasis auf Rohalon, dem einzigen Planeten im Goldenen System und Heimatwelt der Seecharan. Diese erkannten das zu spät – der Planet wurde von den Techniten in eine lebensfeindliche Öde verwandelt und die Seecharan mussten ihr Dasein auf den Asteroiden fristen. Dort wurden sie von den Techniten gnadenlos gejagt und immer weiter dezimiert.
Die SKARABÄUS-2 ist zur VERACRUZ zurückgekehrt. Dr. Gregorian findet heraus, dass das Salkrit für die Entstehung des Strukturgestöbers verantwortlich ist, denn große Ansammlungen von Salkrit verzerren die Raum-Zeit-Struktur und bewirken eine Verdickung des Psionischen Netzes. Jedes Salkrit-Vorkommen zieht durch die Veränderung des Psionischen Netzes außerdem kosmischen Staub an. So sind die Asteroiden und die Staubkonzentrationen in deren Bahnen entstanden. Gregorian nimmt an, dass das Salkrit ein Verwesungsprodukt ist. Es muss nach dem Tod der fossilen Flugwesen entstanden sein. Wie das Organ, das sich auf diese Weise zersetzt hat, vor dem Tod dieser Wesen beschaffen war und welchen Zweck es hatte, bleibt vorerst ebenso unklar wie die Herkunft der Flugwesen. Die Verdickung des Psionischen Netzes hat noch einen dritten Effekt: Sie begünstigt die Entstehung von neuem Leben.
Die Ausrottung des gesamten Volks der Seecharan scheint das Ziel der Techniten zu sein, und dieses Ziel scheinen die Techniten jetzt erreicht zu haben: Der Großangriff auf GRAANWATAH läuft an. Mutig stellen die im Grunde friedfertigen und moralisch hochstehenden Seecharan sich ihnen entgegen. Atlan und die Leute von der SKARABÄUS-1 kämpfen an ihrer Seite. Der Kampf scheint verloren zu sein, doch da beginnen die Roboter damit, sich selbst zu vernichten. Dr. Gregorian hat nämlich bei der Untersuchung eines Technitenwracks die Selbstvernichtungsbefehle dieser Roboter entdeckt und den angreifenden Techniten übermittelt. Diesen Befehlen können die Techniten sich nicht widersetzen, und so gelingt es den Seecharan innerhalb kürzester Zeit, fast das gesamte Goldene System von ihnen zu säubern. Aus Dank stellen sie Atlan eine große Menge Salkrit zur Verfügung, die er umgehend nach Terra befördern will. Kempo Doll'Arym erinnert sich, dass er auf Stolp ein Ersatz-Handelsdock entdeckt hat. Atlan hat schon eine Vision, in der die Seecharan für die LFT Salkrit schürfen, aber dem stehen immer noch die isolationistischen Charonii im Weg, die jegliche Zusammenarbeit mit den Terranern verweigern.
2315 – Michael Marcus Thurner – 2005
Kampf ums Salkrit
Großangriff der Charnaz Bakr – die Strukturpiloten verteidigen ihre Heimat
Hauptpersonen: Kempo Doll'Arym, Atlan, Ain Dekka, Sheerdurn
Handlungszeitraum: Juli bis August 1344 NGZ
Handlungsort: Charon-Wolke
Handlung
In der Charon-Wolke tritt Kempo Doll'Arym beim Rat der Charonii auf der Stelle, die sturköpfigen alten Herren wollen nichts von einer Gefahr von außerhalb und Veränderungen innerhalb der Charoniikultur wissen. Als eine Strukturdolbe 22 gigantische Raumschiffe meldet, die dabei sind, in die Wolke einzudringen, kommt es zum Eklat: Kempo sagt sich und das Charon-Korps von den Charonii los, was der Rat natürlich nicht akzeptiert. Sheerdurn und Kempo finden gleichzeitig heraus, dass Kempos Vater ein Mitglied der Charon-Loge war, ein starker Schock für den jungen Strukturpiloten.
Um der Gefahr zu begegnen, lässt Kempo alle Piloten des Korps, die über eine rudimentäre Begabung der Explosiven Kraft verfügen, bei der planetenlosen Sonne Tsaba zusammenziehen. Dort kommt es ständig zu natürlichen Strukturstürmen, und diese Zone wollen die Charonii für sich nutzen.
Als die Charonii Station bezogen haben, versucht der Charonii Srecno ein Attentat auf Kempo; er handelt im Auftrag von dessen Schwiegervater Khal Pif'Deran. Kempo ist entsetzt, wie weit die Macht der Loge reicht.
Dann kommt es zum Kampf: Etwa 20 Strukturdolben stellen sich 22 TRAICAH-Fabriken entgegen, Giganten von 40 km Durchmesser. Die Charnaz Bakr sehen keine Probleme, doch die Charonii schlagen gnadenlos zu, allerdings unter sehr großen Opfern, eine Tatsache, die Kempo Atlan verschwiegen hat. Fast die gesamte Mannschaft der DORYNA fällt dem Wüten Kempos zum Opfer. Nur ein TRAICAH-Gigant schafft es durchzubrechen und nimmt weiter Kurs auf das Goldene System. Mit einem letzten Kraftakt und unter Zuhilfenahme von einer winzigen Menge Salkrit schafft es Kempo unter heftigen Schmerzen, das Schiff zu vernichten, dabei kommt kein weiterer Charonii um, doch die Qual Kempos ist sehr groß beim Einsatz von Salkrit.
Nach dieser Auseinandersetzung will der junge Charonii mit dem Filmmaterial in die Medien gehen. Daneben schließt er ein festes Abkommen mit Atlan und damit der LFT. Die VERACRUZ wird zum Rand der Wolke gebracht und übergibt jeweils 2,5 Kilogramm Salkrit an die wartenden AUBERG und TABASCO; das Material ist für Terra bestimmt. Auch Gucky und Marc London sollen zur Erde zurückkehren, da ihre Fähigkeiten in der Wolke begrenzt sind.
Das Charon-Korps richtet einen festen Transferverkehr ins Jonathon-System und das Goldene System ein, außerdem schleppen sie eine Handelsstation zum Austausch von Gütern in das Goldene System, um den Handel mit den Seecharan aufzunehmen. Als Gegenleistung liefert die LFT technisches Know-how, Waffen- und Ortungssysteme.
Die VERACRUZ und Atlan verbleiben in der Charon-Wolke.
2316 – Arndt Ellmer – 2006
Rivalen der Kolonne
Ein Planet wird verwertet – der Duale Kapitän begegnet seinem Intimfeind
Hauptpersonen: Zerberoff, Tafferier, Valthero, Dando Gentury
Handlungszeitraum: 1344 NGZ
Handlungsort: Caiwan
Handlung
Der Duale Kapitän Zerberoff trifft mit seinem Chaos-Geschwader am Standort des Kolonnen-Forts TRAICOON 0096 ein, genauer gesagt dort, wo sich TRAICOON 0096 eigentlich befinden sollte. Dort (also im Hayok-Sternenarchipel) steht aber stattdessen überraschenderweise das Kolonnen-Fort TRAICOON 0099 mitsamt sechs TRAICAH-Fabriken, die zum Fort gehören. TRAICOON 0096 steht bei Claysons Stern. Der Austausch ist problematisch, weil TRAICOON 0099 noch nicht fertiggestellt ist. Um den Grund für den Austausch herauszufinden, begibt sich Zerberoff an Bord des Kolonnen-Forts. Dort trifft er auf Tafferier. Der Vizekapitän wurde aus einem Mor'Daer und einem humanoiden Awour, der Spezies, aus der die Kopfjäger TRAITORS entstammen, zusammengesetzt und steht aufgrund der Erfahrung aus vergangenen Einsätzen in Opposition zu Zerberoff. Die Tatsache, dass Zerberoff das Kommando über TRAICOON 0099 übernimmt, muss er wegen seines niederen Ranges akzeptieren. Zerberoff treibt die Fertigstellung des Forts voran, mit der Zeit erkennt er, dass die Terraner eine Möglichkeit gefunden haben, den Dunkelschirm zu orten. Als sie den Standort des Forts entdecken, ist es jedoch zu spät, die Abwehrwaffen TRAICOONS 0099 sind feuerbereit. Die Terraner und Arkoniden sind klug genug, dem Fort nicht zu nah zu kommen.
*
Auf Caiwan hat sich zwischen Arkoniden und Caiwanen eine Art Zwangsfreundschaft etabliert. Die Caiwanen schürfen Khalumvatt und verkaufen es an die Arkoniden. Diese gestehen ihnen dafür politische Autonomie zu – natürlich nur inoffiziell; offiziell hat ein General das Sagen auf der Welt, die 411 Lichtjahre von Hayok entfernt liegt.
Der Orbton Valthero, dessen Versetzung nach Thantur-Lok unmittelbar bevorsteht, fliegt nach der Arbeit zu der abgelegenen Berghütte, die für ihn und seine Geliebte Aya das gemeinsame Heim darstellt. Zu seinem Schrecken findet er das Gebirge in Aufruhr, die Erde bebt, Lawinen stürzen herab. Das Plateau, auf dem seine Berghütte steht, existiert zu Valtheros Entsetzen nicht mehr. Seine Geliebte Aya ist zum Glück noch am Leben, die Schaspaken haben sie gerettet. Auf Bitten Ayas fliegt Valthero zu Dando Gentury. Der sichtlich gealterte Anführer der Caiwanen teilt dem Arkoniden mit, dass die Schaspaken für den Aufruhr verantwortlich sind, weil sie aufgrund einer Störung des Energiefeldes des Planeten nach Osten wandern. Die militärische Führung der Arkoniden auf Caiwan geht davon aus, dass die Behauptung Dandos, die Störung des Energiefeldes sei auf die Ausstrahlung eines Raumschiffes zurückzuführen, ein Trick ist, um die Arkoniden von Caiwan zu vertreiben. Als die Störung am nächsten Tag jedoch behoben scheint, und die Caiwanen anbieten, zehn Tage umsonst zu schürfen, wird auch General Morgan da Hogath klar, dass eine Einheit TRAITORS Caiwan passiert haben muss.
*
Auf TRAICOON 0099 wartet Zerberoff vergeblich auf das Eintreffen der Progress-Wahrer. Als im September 1344 NGZ die Hyperkristallvorräte zur Neige gehen, bricht er mit der Kolonnen-Fabrik TRAICAH-1003 nach Caiwan auf, um dort die zwar minderwertigen, aber in großen Mengen vorhandenen Hyperkristalle zu verwerten. Das Kommando über das Kolonnen-Fort soll in seiner Abwesenheit Tafferier übernehmen.
Als die Kolonnen-Fabrik auf Caiwan eintrifft, flüchten die anwesenden Einheiten des Kristallimperiums. Die Bewohner des Planeten werden zurückgelassen. Die Hyperkristalle auf Caiwan werden durch den Einsatz von Intervallstrahl-Walzen und das Hyperladungs-Trennverfahren abgebaut …
Was das im Konkreten bedeutet, erfahren Valthero und Aya am eigenen Leib: Eine Feuerwalze fegt über Caiwan und löscht alles Leben aus. Nur Valthero und Aya sowie einige Caiwanen, die sich in ihre Höhlen zurückgezogen haben, überleben. Die Caiwanen verenden am nächsten Morgen qualvoll, weil ihre Symbionten, die Schaspaken, der Feuerbrunst zum Opfer gefallen sind und sie nicht mehr entgiften können.
Valthero und Aya werden Augenzeugen, wie die Terminale Kolonne einen Planeten verwertet: TRAICAH 1003 teilt sich in fünf Teile und sendet Beiboote aus. Diese setzen Strahlen ein, die alle organische Materie bis in 400 Meter Tiefe in Schlacke verwandeln. Nur der Hyperkristall bleibt übrig und wird an Bord der Fabriken geschafft. Valthero und Aya gelingt die Flucht vor den Strahlen. Sie hoffen, dass die Kolonne nach getaner Arbeit wieder abzieht und sie die aufgezeichneten Informationen weitergeben können. Doch wie sie nach wenigen Tagen feststellen müssen, war ihre Hoffnung vergebens. In ihren letzten Minuten erleben die beiden mit, wie die Kolonnen-Fabrik Caiwan in die Luft sprengt, um an die tiefer gelegenen Rohstoffe heranzukommen.
In TRAICAH 1003 kommt es derweil zum Kampf zwischen Zerberoff und Tafferier, der sich an Bord geschlichen hat. In einem anstrengenden Duell kann Zerberoff den Kampf für sich entscheiden. Die Tatsache, dass er dank Marc London schon erlebt hat, wie sich die Endogene Qual anfühlt, kommt ihm dabei zugute. Dennoch erschöpft ihn der Kampf sehr. Als er nach Tagen der Regeneration Kontakt zum Kalbaron TRAICOONS 0099 aufnimmt, teilt dieser ihm mit, dass die Progress-Wahrer durch Vorgänge in einem anderen Teil des Universums aufgehalten werden. Zerberoff zieht seine Konsequenzen aus dieser Information und befiehlt, die „Dunklen Obelisken“ in Position zu bringen und mit dem ersten Teil der »Aussendung« zu beginnen.
2317 – Uwe Anton – 2006
Arkons Fall
Ein Dunkler Obelisk in Thantur-Lok – Imperator Bostich trifft eine Entscheidung
Hauptpersonen: Gaumarol Bostich I., Aktakul, Kucurrt, Thamel Kavalliter
Handlungszeitraum: 1344 NGZ
Handlungsort: Arkon
Handlung
In der Milchstraße schreibt man den 5. Oktober 1344 NGZ, Imperator Bostich I. verkündet vor dem Adel die Lage Arkons, es geht um das Göttliche Imperium, das sich an seinen Grenzen aufzulösen beginnt. Darum will er den Begriff Kristallimperium wieder verstärkt angewandt wissen. In die Audienz platzt ein Raumschiff der LFT. Es bringt zwei Kantor-Sextanten für das Kristallimperium. Diese Geräte sind verplombt und nur auf eine bestimmte Zeit arbeitsfähig, trotzdem zeigt Perry Rhodan damit, dass alle in einem Boot sitzen und er, der Terraner, nicht gewillt ist, aus falschem Stolz die Milchstraße den Chaosmächten zu überlassen.
Einen Sextanten lässt Bostich in sein Flaggschiff einbauen, das andere übergibt er Aktakul da Urengoll, seinem Freund und Ka'Marentis. Dieser steckt in einer misslichen Lage: Bostich verlangt von ihm eine Waffe gegen die Fraktale Aufriss-Glocke, doch das erscheint dem Wissenschaftler illusorisch. Trotzdem arbeitet er am VRITRA-Geschütz, einer Waffe ähnlich dem Dissonanzgeschütz, doch es stehen nur Prototypen bereit.
Bostich findet mit den Sextanten auf Anhieb das Kolonnen-Fort bei Arkon und dazu noch drei TRAICAH-Fabriken. Kurz danach begibt sich ein Dunkler Obelisk auf den Weg von den Chaoskräften geradewegs nach Arkon I. Die Arkoniden sind nicht in der Lage, das Vordringen und Landen direkt beim Hochplateau Thek-Laktran zu verhindern. Gleich nach der Landung fährt der Obelisk antennenartige Stäbe aus und beginnt UHF-Peilsignale zu senden.
Bostich befiehlt daraufhin am 9. Oktober den Angriff auf das Kolonnen-Fort, Aktakul ist zwar dagegen, doch es geschieht und wird zur verherenden Niederlage für die Arkoniden: Etwa 4500 Einheiten werden vernichtet, die Traitanks des Gegners zählen dagegen null Verluste.
Doch etwas hat der Kampf erbracht: Von den Prototypen-Geschützen Aktakuls haben elf völlig versagt, doch die Treffer des zwölften Geschützes erregten die grausame Aufmerksamkeit beim Gegner. Leichte Unregelmäßigkeiten an der fraktalen Aufrissglocke konnten angemessen werden. Zu einer tatsächlichen Gefährdung des Forts führte der Beschuss des zwölften Geschützes allerdings nicht.
Der 10. Oktober geht als dunkler Punkt in die Geschichte Arkons ein: Bostich ergibt sich der Übermacht TRAITORS und befiehlt den schleichenden Abzug aus dem Arkon-System, sein neues Hauptquartier, für hoffentlich nur kurze Zeit, soll Zalit im nahen Voga-System sein.
2318 – Uwe Anton – 2006
Der Dunkle Obelisk
Wettlauf mit der Zeit – Terra wartet auf einen Psionten
Hauptpersonen: Fawn Suzuke, Perry Rhodan, Radek Beibel, Marreli Nissunom, Trim Marath, Startac Schroeder
Handlungszeitraum: 1344 NGZ
Handlungsort: Terra
Handlung
Am 26. September 1344 NGZ erscheint ein Traitank am Rande des Solsystems. Das Schiff verharrt eine Weile dort, zieht dann aber wieder ab. Trotzdem verdeutlicht das Auftauchen die prekäre Lage der LFT. Jederzeit kann das Chaos zuschlagen. Am 27. September 1344 NGZ erreicht eine Hyperfunkbotschaft der AUBERG die Solare Residenz. Atlan berichtet von den Vorkommnissen in der Charon-Wolke und meldet, dass die AUBERG und die TABASCO mit jeweils 2,5 kg Salkrit unterwegs sind und im idealsten Fall am 6. Oktober eintreffen. Mit an Bord sind auch Gucky und Marc London. Rhodan setzt aus diesem Grund Malcolm S. Daellian unter Druck. Das Salkrit soll sofort in die LORETTA-Tender eingebaut werden, damit der Kristallschirm so bald wie möglich wieder aufgebaut werden kann.
Am 2. Oktober erscheint Fawn Suzuke bei Perry Rhodan. Die Projektion der Botin des Nukleus ist geschwächt und verzweifelt auf der Suche nach Marc London. Um das Solsystem zu schützen und zu unterstützen, hat sie sich unwiderruflich vom Nukleus getrennt, und nun läuft sie Gefahr, einfach zu verwehen, aus Energiemangel. Nur zwei Tage bleiben ihr ohne die Hilfe des Psi-Korresponders. Bevor Rhodan eingreifen kann, ist die Projektion wieder verschwunden; zuvor lässt sie aber noch die Worte Dunkler Obelisk fallen.
Wenig später kommt es in der Universität von Terrania zu einem Unfall: Bei einem Gesundheitscheck interferiert das medizinische Gerät mit der Energie von Fawn Suzuke, und die Projektionsgestalt wird im Körper des Whistler-Company-Angestellten Radek Beibel gefangen. Doch der ist zu schwach und psionisch unbegabt, so dass droht, dass die Botin ihn mit in den Tod reißt. Rhodan lässt die beiden zu den Schohaaken bringen. Die Ältesten der Schohaaken, ebenfalls Materieprojektionen, ähnlich wie die Botin, schaffen es, mit Unterstützung von Trim Marath und Startac Schroeder die Mentalsubstanz Suzukes aus dem Körper Beibels zu befreien und selbst zu übernehmen. Doch auch die Schohaaken sind eigentlich zu schwach, und es beginnt ein Wettlauf gegen die Zeit.
Beibel berichtet Rhodan von dem Dunklen Obelisken, den ihm die Botin in Gedanken gezeigt hat, und Rhodan wird noch nervöser. Die Zeit verrinnt. Dann trifft am Morgen des 6. Oktober endlich der ersehnte Marc London ein, sowie Gucky und das Salkrit. Daellian macht sich sofort an die Arbeit, und auch der Psi-Korresponder begibt sich sofort zu Fawn Suzuke. Es gelingt, sie zu stabilisieren, ebenso wie die Schohaaken.
Doch da trifft schon die nächste Schreckensbotschaft ein: Von Hayok hat sich ein Schatten auf den Weg zum Solsystem gemacht. Es ist ein Dunkler Obelisk. Die LORETTA-Tender werden in Stellung gebracht, und der Schirm baut sich wirklich auf und vernichtet den Obelisken. Doch dabei wird das Salkrit regelrecht verheizt, fast 2 kg kostete der Einsatz, doch dafür ist die erste Gefahr gebannt. Homer G. Adams stellt eine Flotte mit Gütern für die Charonvölker zusammen. Doch mit der nächsten Ladung Salkrit ist erst zwischen 24. November und 24. Dezember zu rechnen. Bis dahin soll Daellian möglichst die Komponenten besser auf den Hyperkristall einstellen, um einen geregelten Verbrauch zu garantieren und kein wildes Verbrennen.
Außerdem entdeckt Gucky, der im Auftrag von Rhodan einem Tipp des Sicherheitsexperten Beibel nachgeht, wirklich Unregelmäßigkeiten in den Whistler-Werken. Es kommt zu einer mysteriösen Explosion auf einer Toilette.
2319 – Titus Müller – 2006
Die Siedler von Vulgata
Sie sind terranische Kolonisten – und erhalten Besuch von der Terminalen Kolonne
Hauptpersonen: Arrick Aargrefe, Kantur Gotha, Murielle Gotha, Velved Karwai, Aschuk
Handlungszeitraum: 1336 NGZ und 1344 NGZ
Handlungsort: Vanderbeyten
Handlung
Vanderbeyten ist eine naturbelassene, ruhige Welt. Im 5. Jahrhundert NGZ siedelte sich hier eine terranische Sekte an. Ihre Siedlung nannten sie Vulgata und schworen jeder Technik ab. Als Vorlage ihrer Gesellschaft nahmen sie die christliche Bibel, doch diese selbst geriet im Lauf der Zeit in Vergessenheit. Zur Handlungszeit verfügt nur der herrschende Patriarch über ein verstecktes Exemplar. Die christliche Botschaft wurde im Laufe der Jahrhunderte verfremdet. Der Patriarch regierte diktatorisch, und aus den zehn christlichen Geboten wurden 520, die jeden Aspekt des Lebens abdeckten.
Alle paar Jahrzehnte kamen LFT-Schiffe vorbei, um verschiedenste Händel vorzuschlagen, doch der Patriarch lehnte diese Angebote jeweils ab. Nach dem letzten dieser Kontakte, schon zu Zeiten des Hyperimpedanzschocks, kommt es zu einem Eklat: Der junge Arrick Aargrefe wird aus Neugier zum Rebellen und Geächteten. Zu ihm stoßen viele andere, denen das Regime nicht passt. Sie werden ausgestoßen, doch zuvor entdeckt Arrick die Bibel im Haus Genesis, einem Lager der verbleibenden Technik. Er dringt dort ein, um ein Funkgerät zu erbeuten und die LFT um Hilfe gegen den Patriarchen zu rufen. Arrick ist von der Heiligen Schrift, in der Interkosmoversion, fasziniert und predigt vor den anderen Geächteten. Einige Jahre später tauchen Galchinen auf. Sie sind Deserteure der Terminalen Kolonne TRAITOR. Die Aufgabe des Volkes innerhalb TRAITORS wurde wegrationalisiert, und so zählt es nur noch 110 Individuen. Sie haben sich abgesetzt und ihr Raumschiff in die Sonne des Systems gesteuert. Die furchterregend aussehenden und von Raubtieren abstammenden Wesen suchen Asyl in Vulgata, da die Welt völlig uninteressant für TRAITOR ist. Sie hat nichts zu bieten. Doch die Vulgater müssen die Galchinen unter ihresgleichen verstecken, damit die Mentalimpulse von den Spähern TRAITORS nicht entdeckt werden können.
Mit Mühe und in letzter Sekunde gelingt es Arrick, die Terraner an die Nächstenliebe zu erinnern, und daran, dass ihre Vorfahren selbst auch Asyl suchten, eine Zuflucht vor der technisierten Welt.
So gelingt es, die Schergen TRAITORS zu täuschen. Allerdings vernichten diese jede Art von Technik, die noch auf Vanderbeyten lagerte. Außerdem töten sie den Patriarchen, während dieser die Galchinen mit Hilfe eines Funkgeräts verraten will.
2320 – Arndt Ellmer – 2006
Terra im Psi-Schauer
Sie kommt als Lotsin – und sucht den ultimativen Fokus
Hauptpersonen: Marc London, Fawn Suzuke, Mondra Diamond, Perry Rhodan
Handlungszeitraum: 1344 NGZ
Handlungsort: Terra
Handlung
Fawn Suzuke hat sich wieder einigermaßen stabilisiert. Sie erklärt, eine Art Lotsin zu sein. Für was, sagt sie allerdings nicht, nur, dass sie die richtige Örtlichkeit finden muss, wofür, lässt sie offen. Zusammen mit Marc London und Mondra Diamond, die als Pilotin und Verbindungsfrau zu Perry Rhodan dient, beginnt die Projektion des Nukleus mit der Suche nach der richtigen Örtlichkeit. Auf Terra schreibt man den 8. Oktober 1344 NGZ.
Die Suche zieht sich extrem hin, außerdem fällt auf, dass es Aktivitäten bezüglich der drei gibt. Man nimmt an, dass TRAITOR hinter Suzuke her ist. Nach einigen Tagen wird man in Terrania ungeduldig, doch Ergebnisse bleiben aus. Fawn fühlt sich ab und an von Marc gestört, doch der muss in ihrer Nähe bleiben, und da er unendliche Liebe zu dieser Person verspürt, will er es auch. In Terrania stoßen sie auf ein hochgeheimes Gebäude mit dem Namen ESCHER.
Auf Grönland löst sich das Problem mit den Verfolgern, es sind nur Medienvertreter. Am 10. Oktober findet Fawn Suzuke die richtige Örtlichkeit auf der Galapagos-Insel Isla Bartolomé. Dort soll der Nukleus erscheinen und sich manifestieren. Doch als Puffer für die mentalen Energien braucht das Geisteswesen aus 34.000 ehemaligen Monochrom-Mutanten Hilfe. Diese Hilfe sieht Suzuke in den Schohaaken. Diese stimmen zu, und so beginnt die Ankunft des Nukleus auf Terra. Dazwischen gelangt die Nachricht von Arkons Fall via Funkbrücke zur Erde. Laut Fawn Suzuke werden noch mehr Welten fallen, nur Terra dürfe nicht fallen.
Am 14. Oktober treffen die letzten Mentalsplitter auf Terra ein. Als der Nukleus vollständig ist, spricht er zu Perry Rhodan. Der Nukleus erklärt, dass ES aufgrund der entstehenden Negasphäre seine Mächtigkeitsballung verlassen musste. Letztere gilt nun als verwaist. Des Weiteren werden die Kräftelinien des Universums verschoben, und dadurch ist es positiven Überwesen nahezu unmöglich, in diesem Gebiet zu operieren. Die Diener der Kosmokraten sind in naher bis mittelfristiger Zukunft auch verhindert. Aber die Menschheit hat mehr Freunde als sie glaubt. Eine extragalaktische Macht ist unterwegs, gerufen vom Nukleus.
Vom 15. auf den 16. Oktober verlöschen die Sterne über Terra. Der TERRANOVA-Schirm steht wieder, planmäßig für 10 Tage.
2321 – Hubert Haensel – 2006
Schatten über Halut
Den Tod vor Augen – die Terminale Kolonne greift nach Ressourcen
Hauptpersonen: Icho Tolot, Zerberoff, Malikadi, Cornor Lerz, Evor Torkas
Handlungszeitraum: 1344 NGZ
Handlungsort: Halut, Haluta-System
Handlung
In der ersten Oktoberwoche kehrt Icho Tolot nach Halut zurück. Er bringt einen Kantor-Sextanten mit, um seinen Artgenossen beweisen zu können, dass auch Halut auf der Liste der Terminalen Kolonne TRAITOR steht. Im Gegensatz zu den anderen Sextanten, die Perry Rhodan an die wichtigen Völker der Milchstraße verteilen lässt, ist das Gerät für die Haluter unverplombt. Mit einigen ausgesuchten Wissenschaftlern macht Tolot sich mit der HALUTA III auf die Suche nach dem Kolonnen-Fort und wird auch fündig. Sofort lässt er eine Konferenz auf Halut einberufen, es geht um die Zukunft der Haluter. Auf Halut leben nicht mehr ganz 90.000 Individuen, auch das Volk der sanften Riesen ist durch die gestiegene Hyperimpedanz getroffen worden, von fast 10.000 Halutern, die gerade bei der Drangwäsche unterwegs waren, kehrten bisher nur 18 zurück. Ihre Raumschiffe haben die Riesen angepasst, auf die Zellen ihrer ehemals 100 Meter durchmessenden Kugelraumer haben sie in Modulbauweise eine Kugelschicht quasi drum herum gelegt und damit die Schiffe auf 350 Meter Durchmesser gebracht, wobei die Kernzelle erhalten blieb.
Zur selben Zeit beruft der Duale Kapitän die Kommandanten der anderen Kolonnen-Forts zu einer Konferenz nach TRAICOON 0106, das über Halut steht. Das Fort hat der Kapitän wegen der zentralen Lage in der Milchstraße gewählt. Er will die anderen Kommandanten, die im Rang alle unter ihm stehen, auf seine Seite ziehen und sich dadurch den Rücken freihalten für sein nicht befohlenes Vorgehen, was die Dunklen Obelisken angeht. Die meisten Kommandanten sind einfache Kalbarone aus dem Volk der Mor'Daer, nur drei Kommandanten stehen im Rang eines Vizekapitäns und sind Dualwesen wie er selbst, darunter auch der Kommandant von TRAICOON 0106.
In der Konferenz der Haluter kommt es zu einer Abstimmung, etwa 3000 der 8000 anwesenden Haluter stimmen gegen den Plan Icho Tolots, Halut zu verlassen. Tolot führt an, dass nicht der Planet selbst als Ressource für TRAITOR interessant ist, sondern das Volk der Haluter, das als gigantische Kampfmaschinen in die Kolonne eingegliedert werden soll. Der alte Haluter Cornor Lerz, der schon die Flucht vor den Laren nach Terzrock mitgemacht hat, vertritt die Ansicht, dass die Haluter bleiben sollten, um zur Not mit ihrer Heimat im Kampf unterzugehen. Doch die Entscheidung fällt zugunsten der Flucht.
Auf TRAICOON 0106 erläutert Zerberoff sein bisheriges Vorgehen und seine Pläne für die Zukunft. In Malikadi, dem Dualwesen des TRAICOONS, findet er allerdings einen Gegenspieler, doch als Zerberoff denkt, er habe alle Argumente auf seiner Seite, erscheint eine Dunkelkapsel beim Fort. Zunächst denken die Kommandanten, dass es sich um einen Dunklen Ermittler handelt, doch es ist ein Terminaler Herold, ein mächtiger Bote im Dienste der Progress-Wahrer und im Rang weit höher als ein Dualer Kapitän. Der Herold berichtet, dass die Mächte in Hangay darüber erstaunt sind, dass die Dunklen Obelisken schon ausgesendet wurden, und fordert Rechenschaft von dem, der die Befehle gab. Zerberoff erkennt klar, dass er sich vor dem Herold nicht verstecken kann, und gesteht ein, dass er es war, doch er argumentiert, wie er es sich vorbereitet hatte, die Dunklen Ermittler müssen versagt haben.
Genau zu diesem Zeitpunkt – es ist bereits der 11. Oktober 1344 NGZ – greifen 25 Haluterschiffe das Fort an. Es sind 24 Haluter, die in der Drangwäsche sind und noch nicht von Halut wegkamen, sowie Icho Tolot, der mit seinem Sextanten die Attacke steuert.
Zunächst ignorieren die Kommandanten und der Herold die lästige, aber ungefährliche Attacke, bis klar wird, dass dies nur ein Scheinangriff ist, denn von Halut steigen innerhalb kürzester Zeit fast 90.000 Raumer auf und verstreuen sich in alle Himmelsrichtungen, nur nimmt keines Kurs auf das Fort. Zerberoff übernimmt das Kommando über das Fort und entsendet das Chaosgeschwader, doch es ist zu spät. Mit den 540 Schiffen gelingt es nur, 112 Haluterschiffe abzufangen, darunter die vierundzwanzig des Scheinangriffes. Die anderen, inklusive Tolot, der es gerade noch so in den Linearraum schafft, bevor die Potenzialwerfer zuschlagen, verschwinden, um sich an verschiedenen Koordinaten zu sammeln. Halut ist verwaist und damit als Ressource für TRAITOR wertlos.
Der Terminale Herold kreidet auch diese verlorene Schlacht Zerberoff an, doch er erkennt auch, dass das Vorgehen des Dualen Kapitäns der Terminalen Kolonnen zum Vorteil hätte sein sollen. Deshalb soll ihm der von ihm gehasste Malikadi als Berater zur Seite stehen – ein Affront, wie Zerberoff findet, doch er kann sich nicht dagegen wehren. Er soll den Feldzug mit der »Stufe Zwei« fortführen, und hinsichtlich des Solsystems eröffnet der Herold dem Dualen Kapitän, dass im Bereich Sol seit geraumer Zeit eine Familie Koda Ariel als Beobachter ausgesetzt wurde. Davon hatte Zerberoff keine Kenntnis. Die Aktivierung des systemumspannenden Kristallschirms wird sie aktiv werden lassen.
Nachdem der Herold wieder abgezogen ist, schnüffelt Zerberoff ihm noch einmal hinterher und lässt sich die Aufzeichnungen des Auftretens des Herolds und der Kolonnen-Motivatoren, die ihn begleiteten, vorspielen. Doch dann bricht der Fort-Rechner unvermittelt ab und gibt Zerberoff zu verstehen, dass dieser nicht befugt sei, diese Aufzeichnung zu sehen, und dass dies an eine höhere Stelle weitergeleitet werden müsse. Um dies zu verhindern, reift in Zerberoff der Plan, TRAICOON 0106 irgendwann zu vernichten, um seine verbotene Handlung zu verschleiern.
2322 – Horst Hoffmann – 2006
Die Schläfer von Terra
Seltsame Ereignisse auf der Erde – TRAITOR setzt auf Sabotage
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Mondra Diamond, Sunday Arlsson, Fiona Arlings
Handlungszeitraum: 1344 NGZ
Handlungsort: Terra
Handlung
Harmony Woharm ist Witwe, Daily-Soap-Fan und vermeintliche Hundebesitzerin. Ihre Lieblingssoap ist »Verknallt auf Olymp«. Ihr Mann starb vor einigen Jahren.
Am 17. Oktober 1344 NGZ berichtet Mondra Diamond auf der LEIF ERIKSSON II Perry Rhodan von den aktuellen Vorgängen auf der Isla Bartolomé, wo sich der Nukleus eine neue Heimstätte gesucht hat. Doch es gibt wenig Neues. Bevor sie wieder abreisen kann, kommt ein Rotalarm herein, außerhalb des TERRANOVA-Schirmes erscheinen 64 Traitanks. Die zweite Nagelprobe des systemweiten Schutzschirms steht an, doch als sich die Lage etwas stabilisiert hat, kehrt Mondra mit der LITTLE DIAMOND zurück zur Erde.
Auf dem Tender LORETTA-02 ist zur selben Zeit Sunday Arlsson dabei, eine Mahlzeit einzunehmen, doch auch er wird von dem Alarm überrascht und muss das Essen ausfallen lassen. Dafür trifft er im Schutzraum auf Shawnette Corks. Sie ist ihm schon des Öfteren aufgefallen, und er hat auch schon einige Worte mit ihr gewechselt. Er beschließt, seine Kollegin noch »klarzumachen«, bevor er in drei Tagen seinen Heimaturlaub antreten wird.
Unterdessen erfährt Fiona Arlings mehr von dem Nukleus. Ihr Sohn war einer der Monochrom-Mutanten, die vor 1303 NGZ zum Nukleus wurden. Und nun sehen sie und weitere Eltern, Verwandte und Geschwister die Chance, ihre verloren Geglaubten Lieben wieder zu sehen. Etwa 500 Personen treffen sich an der kalifornischen Küste.
Auf den Galapagos-Inseln passiert nichts, weder Fawn Suzuke noch der Nukleus selbst geben etwas von sich. Das Geisteswesen muss sich scheinbar noch sammeln, nach der beschwerlichen »Reise« zur Erde.
An der Plutobahn lässt Perry Rhodan auch das Projekt BACKDOOR klarmachen, zur Not muss die Verbindung nach Ferrol stehen. Außerhalb des Schirms lösen sich unterdessen sechs Traitanks und nähern sich dem Schirm. Mit verschiedensten Waffensystemen gehen sie gegen den Systemschutzschirm vor, doch einen Erfolg erzielen sie nicht, auch wenn der Duale Vizekapitän Zarmaur sicher ist, dass er allen vierundsechzig Traitanks nicht widerstehen würde. Doch der Duale Kapitän Zerberoff hat bis 1. November Zurückhaltung befohlen. Auf der Erde soll zunächst die fünfte Kolonne TRAITORS zum Zuge kommen: die Koda Ariel.
Die Koda Ariel finden sich am 18. Oktober zu einem kurzen Treffen in einem verwilderten Park am Sirius River ein. Der Kalbaron der Koda-Ariel-Familie, ein nicht ganz perfekter Gestaltwandler, erscheint als grauer Schäferhund. Es ist das »Tier« von Harmony Woharm. Er trifft im Park seine drei Daerbas. Sie ähneln hässlichen Käuzen. Über das »Koda-Netz« stehen sie untereinander in ständigem Kontakt, doch zum konkreten Datenaustausch ist reale Nähe Voraussetzung. Der Kalbaron unterbreitet den drei anderen den Plan: Am 25. Oktober, genau um 12:00 Uhr Mittag, soll der TERRANOVA-Schirm ausfallen. Dazu sollen drei LORETTA-Tender sabotiert werden.
Auf dem Tender LORETTA-02 trifft unterdessen Malcolm S. Daellian zu einer Inspektion ein, und ausgerechnet der Ordonnanzleutnant Arlsson, der den Wissenschaftler überhaupt nicht leiden kann, soll ihn durchs Schiff führen – zusammen mit Corks. Arlsson spielt dabei sein Spielchen mit der Frau weiter. Er deutet verschiedene »hochgeheime« Dinge an, natürlich darf er darüber nichts verraten, aber sie sind wirklich »extrem geheim«! Shawnette spielt das Spiel mit. Und Arlsson bekommt in der kurzen Zeit ein völlig anderes Bild von Daellian, der sich bei seinem Besuch sehr zuvorkommend zeigt.
Auf der Erde braut sich unterdessen ein Problem zusammen: In Monterey beschließen die Angehörigen der Monochrom-Mutanten, zur Isla Bartolomé zu fahren. Die reißerischen Medien unterstützen dieses Vorhaben, vor allem weil die LFT eine 500 km durchmessende Sperrzone um die Inseln im Pazifik erlässt. Mit einem alten Schiff brechen die Angehörigen auf. Perry Rhodan setzt Mondra Diamond auf den Fall an, denn auch sie hat, wie er selbst, ihr Kind an ein Überwesen verloren.
In der Waringer-Akademie kommt es zu einem seltsamen Ereignis: Harmony Woharm gelangt mit ihrem Hund in das Büro von Nathan DeMoin, der sie zwar sehr gut von früher kennt, doch der Wissenschaftler agiert in der Gegenwart des Hundes sehr mysteriös. Ganz gegen seine Gewohnheiten plaudert er über alles, was er vom TERRANOVA-Schirm weiß. Als die beiden Besucher wieder verschwunden sind, kann er sich an nichts mehr erinnern.
Im Park am Sirius River tauschen die Koda Ariel letzte Informationen aus. Der Sabotageplan steht.
Es ist der 19. Oktober, Sunday trifft sich mit Shawnette, doch irgendwie ist es anders als bei den anderen Frauen, es ist irgendwie keine Eroberung, der Frauenheld ist verliebt. Und Shawnette überrascht ihn, indem sie ihm klarmacht, dass sie bewusst sein »Streng geheim«-Spielchen mitgespielt hat, sie wollte sehen, wie weit er geht. In Arlsson stellt sich ein seltsames Gefühl ein, irgendwie klingt alles nach Abschied, was Shawnette ihm erzählt. Sie lässt durchblicken, sie sei eine Beobachterin. Arlsson ist verwirrt, aber jetzt steht zunächst mal Heimaturlaub an.
Mondra versucht derweil, das Boot der Angehörigen aufzuhalten, sie appelliert und redet von ihren eigenen Erfahrungen, doch sie hat keinen Erfolg. Die Medien wollen sehen, was passiert, wenn das Schiff die 500-km-Grenze überschreitet, und die Angehörigen wollen auch sehen, was passiert. Mondra sieht nur noch eine Möglichkeit: Sie ruft Perry zu Hilfe. Doch bis der eintrifft, muss das Schiff mehrmals mit Traktorstrahlen zurückgehalten werden – ein gefundenes Fressen für die Klatschpresse.
Am späten Abend landet dann der Resident auf der Erde und tritt, zusammen mit Gucky, den Angehörigen der Monochrom-Mutanten entgegen. Zunächst gelingt es ihm nicht, die Menge von einer Umkehr zu überzeugen, doch Gucky entlarvt einen der Angehörigen als Medienmann eines Schmierensenders, der die Masse die ganze Zeit aufheizte. Durch dieses Ereignis lenken die Menschen ein, sie wollen umkehren, doch sie ringen dem Residenten das Versprechen ab, dass er nichts verhindert, wenn der Nukleus von sich aus Kontakt zu ihnen aufnehmn will. Rhodan lenkt natürlich ein, er wartet sowieso auf irgendeine Aktion des Geisteswesens.
Am 22. Oktober ist Sunday Arlsson auf Terra, doch irgendwie kann er nur an Shawnette denken, er betrinkt sich und will gerade zu Bett gehen, als er eine seltsame Begegnung hat: Ein ihm Unbekannter klingelt an seiner Tür, er hat eine hässliche Eule dabei und will diese für ein paar Tage bei Arlsson abgeben. Der angebliche Nachbar ist Sunday unbekannt, doch als er der Eule in die Augen schaut, ist ihm plötzlich alles klar, natürlich nimmt er das Tier an sich – und hat den Wunsch, direkt zum Tender zurückzukehren, was will er noch auf der Erde, hier hat er keine wirklichen Freunde, die sind auf dem Tender, wie er erkennt.
Also kehrt er mit seinem Atemgerät zurück zu seinem Tender. Es ist bereits der 23. Oktober, im Rucksack sein Atemgerät; jeder, der die Eule sieht, erkennt dies nämlich in ihr. Auf seinem Tender angekommen, dreht Arlsson eine Runde durch die verschiedenen Stationen und erkundigt sich überall nach einer Möglichkeit der Notabschaltung. Jeder gibt ihm bereitwillig Auskunft.
Am 24. Oktober bekommt Oberstleutnant Shire, der höchste Sicherheitsoffizier auf LORETTA-02, die Meldung, dass ein Sabotageakt im Entstehen ist. Ein Zufall hat ein Besatzungsmitglied darauf gebracht. Sunday Arlsson hat alles getan, damit es zu einer Notabschaltung kommt, genau um 12:00 Uhr, am 25. Oktober. Doch ihm ist ein Fehler unterlaufen: Durch seine Blau/Gelb-Sehschwäche hat er eine Tastenkombination vertauscht.
Arlsson dringt, nachdem er mehrfach vergeblich versucht hat, Shawnette zu erreichen, in ihre Kabine ein. Doch er findet alles nur verlassen vor. In der Dusche findet er eine zerknüllte Schreibfolie. Nachdem er die Zeichen und schematischen Darstellungen gelesen hat, verlässt er schreiend die Unterkunft.
Wenig später wird er von einem Trupp TLD-Agenten in seiner Kabine aufgegriffen. Es wird klar, dass es sich um suggestive Beeinflussung gehandelt hat, alles, was er in letzter Zeit Seltsames getan hat. Unterdessen stirbt in seiner Kabine der Koda Ariel durch die Kralle des Laboraten, es ist ihm klar geworden, dass nun sicher mentalstabilisierte Agenten eingesetzt werden, und diese sind nicht suggestiv beeinflussbar. Auf zwei weiteren Tendern werden dieselben Vorgänge beobachtet. Auch hier sterben die beiden »Eulen«.
Auf der Erde sieht der Kalbaron die erste Mission gescheitert. Auch den Tod der Daerba registriert er. Also muss er für Nachwuchs sorgen, doch dies wird ein halbes Jahr dauern, bis er in seinem Körper herangewachsen ist. So lange muss er alleine agieren.
2323 – Horst Hoffmann – 2006
Kinder der Erde
Die Galapagos-Inseln als Heimstatt – Terra bekommt neue Bewohner
Hauptpersonen: Marc London, Perry Rhodan, Zarmaur, Mondra Diamond
Handlungszeitraum: 1344 NGZ
Handlungsort: Terra
Handlung
Am 30. Oktober 1344 NGZ wird der reguläre Betrieb der BACKDOOR-Transmitterstrecke aufgenommen. Die ersten Güter, die auf Terra ankommen, sind verbesserte Baugruppen für die Kantor-Sextanten, die von der Neuen USO geliefert werden. Damit kann ein hyperphysikalischer Jetstrahl geortet werden, der von der Isla Bartolomé ausgeht und auf Sol gerichtet ist: Der Nukleus zapft ARCHETIMS Leiche an wie einst Gon-Orbhon, um Kraft zu schöpfen.
Der Duale Vizekapitän Zarmaur belagert weiterhin das Solsystem. Er wartet auf den Tag, an dem er laut Zerberoffs Befehl mit einem Großangriff auf das System beginnen darf: den 1. November. Außerdem wird ein Verband aus weiteren 178 Traitanks als Verstärkung erwartet, doch dessen Ankunft verspätet sich. Da materialisiert ein ziviler Frachterkonvoi am Rande des Solsystems. Zarmaur greift die Schiffe an und treibt sie mit seinen Traitanks auf den TERRANOVA-Schirm zu. Doch Perry Rhodan bleibt unbeugsam: Er deaktiviert den Schirm nicht, so dass die Frachter, als sie ihn berühren, vernichtet oder in eine Pararealität abgestrahlt werden.
Als Zarmaurs Verstärkung am 2. November endlich eintrifft, beginnt der Angriff auf das Solsystem. Der TERRANOVA-Schirm droht zusammenzubrechen, doch da schaltet sich der Nukleus ein. Er hat genug Energie getankt und stabilisiert den Schirm, so dass dieser standhält, obwohl alle Traitanks ihn unter Beschuss nehmen. Zarmaur muss sich zurückziehen. Zum Glück weiß er nicht, dass der Nukleus möglicherweise nicht ein zweites Mal zu einer solchen Aktion imstande wäre. Dies war der Grund für Fawn Suzukes Geheimniskrämerei: TRAITOR durfte nicht erfahren, dass die Kinder der Erde zurückgekehrt sind, um für das Volk einzustehen, dem sie entstammen.
In der Zwischenzeit hat sich der überlebende Koda-Ariel-Gestaltwandler auf der Isla Bartolomé eingeschmuggelt. Er beeinflusst die Besatzung von Mondra Diamonds Space-Jet, die in der Nähe des Nukleus geparkt ist. Die Jet soll zur Explosion gebracht werden, was den Nukleus schwer schädigen oder vernichten würde. Gerade noch rechtzeitig nimmt Marc London wahr, dass auf der Insel ein Suggestor am Werk sein muss, so dass die Katastrophe verhindert werden kann. Der Gestaltwandler wird paralysiert und gefangen genommen, doch wenig später wird er von der Kralle des Laboraten getötet.
2324 – Hans Kneifel – 2006
Traitanks über Drorah
Ultimatum für Akon – drei Tage für Ma'tam Forman
Hauptpersonen: Forman tan Porgenia, Gherzzon, Dorn Tevomor, Irven tan Okaylis
Handlungszeitraum: November 1344 NGZ
Handlungsort: Drorah
Handlung
Forman tan Porgenia ist der Ma'tam des Akonischen Reiches. Er gehört dem Energiekommando an, wie jeder im Regierenden Rat. Das Energiekommando hat in einer schleichenden Unterwanderung den gesamten Rat übernommen; seit 1340 NGZ ist er vollständig in der Hand des Geheimdienstes. Doch dadurch wurde die Lage der Akonen nicht schlechter, die ewig zerstrittenen Hochedelen sind nun abgelöst durch Entscheidungsträger, die an einem Strang ziehen. Es gibt keine Opposition, denn das Energiekommando ist nach wie vor konsequent gegen Regimegegner. Nur eine unbedeutende Gruppe Demonstranten ohne echte Anhänger existiert. Geführt wird die Gruppe von Dorn Tevomor.
Am 1. November beginnt der offene Feldzug TRAITORS gegen das Akon-System, schon zuvor war allerdings ein Dunkler Obelisk direkt vor dem Regierungspalast niedergegangen. Der Dunkelschirm des Kolonnen-Forts TRAICOON 0031 fällt, und die 484 Traitanks des Chaos-Geschwaders machen sich auf den Weg ins System. 2000 Schiffe der Akonen, die relativ gut mit der Hyperimpedanz fertig geworden sind, stellen sich ihnen in den Weg. Doch der Erfolg der mit Antis unterstützten akonischen Flotte ist gleich null. Kein Traitank wird auch nur beschädigt, dafür werden viele Hundert Einheiten der Akonen vernichtet.
Nach dieser Machtdemonstration meldet sich der Kalbaron Gherzzon über Funk und setzt eine systemweite Meldung in Interkosmo ab. Er konfrontiert die Akonen mit den sieben Artikeln der TRAITOR-Direktive. Für den Rat wird klar, dass er in den Untergrund gehen muss. Forman tan Porgenia veranlasst alle Angehörigen der Energiekommandos, an wichtigen Punkten im System Minen anzubringen, um an neuralgischen Punkten aus dem Untergrund zuschlagen zu können. Leider bekommt die Koda-Ariel-Familie, die schon einige Zeit auf Drorah weilt, Wind von der Sache und meldet sie weiter an den Kalbaron. Dieser entsendet einige Trupps Mikro-Bestien in Dunkelkapseln, die im Schutze ihrer Dunkelschirme Jagd auf die führenden Köpfe des Regierenden Rates machen.
Dem Energiekommando gelingt es allerdings, 4420 Minen anzubringen und die Zünder an den Ma'tam zu übergeben, der sich eine Tarnidentität zugelegt hat. Doch die Mikro-Bestien sind ihm und auch seinen Kollegen auf der Spur – der Ma'tam findet nur noch Tote vor. In die Enge getrieben, übergibt er in höchster Not einen der beiden Zündersätze an Dorn Tevomor. Dieser ist zunächst verwirrt, doch Forman bleibt keine Zeit für Erklärungen, er kann dem Oppositionsführer nur noch einen Namen nennen, wohin dieser die Zünder bringen soll. Nur kurz danach wird er von einer Mikro-Bestie gestellt und getötet.
Tevomor begibt sich zu dem Kontaktmann, doch dort findet er nur fünf Leichen vor. Entsetzt zieht er sich zurück in seine Wohnung, im Unklaren, was er da für ein Paket dabeihat.
2325 – Arndt Ellmer – 2006
Der verbotene Krieg
Machtwechsel auf Gatas – die Blues am Scheideweg
Hauptpersonen: Fylynder Veyt, Trester, Sayziüt, Hüyi
Handlungszeitraum: Oktober bis November 1344 NGZ
Handlungsort: Eastside
Handlung
In der Eastside herrscht seit dem Hyperimpedanzschock Krieg. Es geht vor allem um die Hyperkristallvorkommen. Die Gataser wollen wieder die Vorherrschaft erreichen, doch insgesamt ist alles sehr unübersichtlich, Bündnisse werden fast noch schneller hintergangen als sie geschlossen werden.
Ein wichtiger Mann bei den Gatasern ist dabei Admiral Fylynder Veyt, er hat eine steile Karriere hinter sich und macht sich Hoffnungen, durch ein paar weitere Coups zum Marschall befördert zu werden – der höchsten Stufe in der Hierarchie des gatasischen Militärs.
In all diesen Wirren sind die Bluesvölker auf der Suche nach ihrem Ur-Gott, dieser soll die Gestalt eines Blues angenommen haben und auf einer der Welten der Blues unterwegs sein. Sogar die Geheimdienste sind hinter ihm her. Und Admiral Fylynder Veyt erfährt bei einem Kurzbesuch auf Gatas, dass es den Wissenschaftler der Gatasern gelungen ist, unter Zuhilfenahme des B-Hormons die Hyperkristallsorten Violetter Criipas und Roter Khalumvatt zu stabilisieren, auf 54,3% ihrer Prehyperimpedanzstabilität.
Auf Gatas findet sich sogar eine vermeintliche Spur. In einem Park hat ein Naturfotograf ein verwackeltes Foto von einem Blues gemacht; daraufhin musste er sterben. Und auch der Koch Sayziüt, der zufällig das Wesen beobachtete, wird ermordet.
Der Mor'Daer-Kalbaron Trester ist Kommandant des TRAICOON 0355, er ist zum einen erfreut über die Einstellung der Blues im Kampf, doch andererseits ist er auch verwundert über diese Blindwütigkeit, die die Jülziish vorantreibt. Doch insgesamt kann er sich durchaus vorstellen, dass die Blues eine gute Figur als TRAITOR-Volk abgeben würden.
Bisher unsichtbar hinter Dunkelschirmen verborgen, tauchen die Kolonnen-Forts, die über allen wichtigen Blueswelten stehen, unvermittelt auf, ebenso die Dunklen Obelisken, die auch versteckt waren. Trester verkündet den Gatasern die TRAITOR-Direktive, doch die Jülziish kümmert dies wenig. Mehrfach werden sie von den TRAITOR-Einheiten bei Kämpfen geschlagen. Daraufhin unterbindet die Kolonne gewissenhaft jegliche Art von Scharmützeln, die immer wieder aufflammen, mit Waffengewalt. Auf Gatas wird das Regierungsviertel vernichtet und die Regierung somit ausgelöscht. Admiral Fylynder Veyt, nach dieser Aktion höchster gatasischer Militär, wird zum Marschall befördert und bekommt den Oberbefehl. Er arbeitet dann auch sofort einen geheimen Widerstandsplan aus, doch die Durchführungen sind schwierig und werden von der Kolonne, die mit getarnten Mikro-Bestien agiert, unterbunden.
Trester, der die Aktion gegen die Blues am 15. November 1344 NGZ für soweit abgeschlossen sieht, erstattet dem Dualen Kapitän Zerberoff Bericht und wird angewiesen, Kolonnen-Motivatoren einzusetzen, um die führenden Blues zu beeinflussen.
Die Jülziish lassen sich dadurch nicht unterkriegen. Regierungsmitglieder werden rigoros vom Geheimdienst getötet, wenn eine Beeinflussung festgestellt wird. So trifft es auch den beeinflussten Fylynder Veyt, der von dem Agenten Hüyi, den er unter dem Namen Miinzysh kennt, getötet wird.
Und auch das Rätsel um den Ur-Gott wird gelöst: Es handelte sich bei der beobachteten Person um einen Koda Ariel.
2326 – Horst Hoffmann – 2006
Galaktische Dämmerung
Die Milchstraße im Würgegriff TRAITORS – die Terminale Kolonne erlaubt keinen Widerstand
Hauptpersonen: Bostich I., Reginald Bull, Roi Danton, Thort Kelesh, Jannah Holdo
Handlungszeitraum: November bis Dezember 1344 NGZ
Handlungsort: Solsystem, Arkon-System, Thantur-Lok, Wega-System
Handlung
Am 1. November 1344 NGZ verkündet der Duale Vizekapitän Malikadi die TRAITOR-Direktive im Arkon-System. Er kann jedoch auch nicht verhindern, dass 15.000 Schiffe aus dem System fliehen. Die Artikel der TRAITOR-Direktive werden mit harter Hand durchgezogen. Es gelingt den 484 Traitanks, eintausend der flüchtenden Raumschiffe abzuschießen.
Die Arkoniden proklamieren in Person von Shallowain dem Hund die Ablehnung des Anspruchs der Kolonne. Malikadi fällt nicht auf den Bluff herein, dass Shallowain Arkon I, Arkon II, Arkon III, Urengoll und den Naat-Mond Naator durch 60 mit Bomben beladene Schiffe im Orbit bei einem Zugriff von TRAITOR vernichten wird. Er lässt die Schiffe durch Traitanks vernichten.
Der Kralasene gelangt über eine Transmitterkette an Bord seines am Rande des Arkon-Systems stationierten Schiffes und kann das System ungehindert verlassen.
Am 3. November trifft die Solare Regierung um Perry Rhodan den Beschluss, die Operation Bermuda einzuleiten. Alle wichtigen Forschungseinrichtungen, Produktionsstätten und sonstigen Anlagen der LFT werden dadurch an 1024 geheime Positionen verlegt und vor dem Zugriff der Terminalen Kolonne in Sicherheit gebracht. Leiter dieser Operation ist Reginald Bull, der sich zwar zunächst sträubt, das Solsystem zu verlassen. Doch schließlich sieht er ein, dass er als Verteidigungsminister der LFT der geeignetste Mann für die Leitung des Widerstands außerhalb des Solsystems ist.
Zusätzlich soll das Jonathon-System in der Charon-Wolke zu einem zweiten Stützpunkt außerhalb des Zugriffs der Terminalen Kolonne aufgebaut werden. Dort sollen alle wichtigen Forscher der LFT außerhalb des Solsystems zusammengezogen werden.
Bull verlässt mit der LEIF ERIKSSON II und zwei Schiffen, die die Hälfte der 3894 kg umfassenden HS-Howalgonium-Vorräte des Solsystems in das Jonathon-System bringen sollen, im Schutz eines Ablenkungsmanövers das Solsystem.
Bull selbst fliegt mit der LEIF ERIKSSON II zunächst zur Wega. Dort zieht er das komplette LFT-Flottenkontingent ab. Thort Kelesh ist zunächst entsetzt und wittert Verrat, doch Bull kann ihn davon überzeugen, dass es das Beste für das Wega-System ist, wenn es unauffällig bleibt. Nur so kann das Geheimnis der LINIE EINS gewahrt bleiben, die für das abgeschottete Solsystem lebenswichtig ist.
Auch über Lepso kommt es zu Veränderungen: Der Kämmerer, eine Tarnidentität Roi Dantons, schließt angesichts der Bedrohung durch TRAITOR die Kristallbörse. Er befürchtet einen Angriff der Chaosdiener, da die Kristallbörse offensichtlich gegen die TRAITOR-Direktive verstößt. Während der Räumung von LE-prachtvoll kommt es allerdings zu einer Revolte, denn einige Kriminelle lassen sich nicht vertreiben und übernehmen die Station. Danton warnt sie erneut vor den Chaostruppen, doch er erreicht nichts.
Mit der Hälfte der angekauften Howalgonium-Bestände verlässt er mit der REIKING die Station, die andere Hälfte wurde der LFT übergeben. Ende November 1344 NGZ wird die Kristallbörse von Traitanks vernichtet.
Mitte November hat Bostich I. das Voga-System mit den dort mittlerweile eingetroffenen 20.000 Schiffen verlassen und ist zu dem Roten Riesen Ladon Deka im Sektor ARK-10.437 auf halber Strecke zwischen M 13 und Hayok geflogen. Im Ortungsschutz der planetenlosen Sonne sammelt sich die freie Flotte des Kristallimperiums. Bostich sieht das Problem TRAITOR ganz nüchtern. Nur durch die Zusammenarbeit aller Völker, vor allem von Kristallimperium und LFT, kann die Milchstraße von diesem Joch befreit werden. Deshalb entsendet er einen Boten mit einem Angebot – zehn Kantor-Sextanten gegen die Aufzeichnungen über den Einsatz der VRITRA-Geschütze im Arkon-System für die LFT.
Am 26. November gelingt es, zehn Raumschiffe aus der Charon-Wolke in das Solsystem zu schmuggeln. Durch das gewagte Manöver Perry Rhodans gelangen 50 kg Salkrit, der Schatz der Seecharan, ins System. Vorher waren 200 g Salkrit für die Neue USO auf ein Schiff für Quinto-Center umgeladen worden.
In M 13 vernichten derweil Traitanks die gesamten Situationstransmittereinrichtungen des Kristallimperiums.
Am 28. November trifft Bull mit Bostich zusammen. Beiden ist klar, dass nur eine Zusammenarbeit von Terra und Arkon den Erfolg bringen kann. Deshalb geht Bull auf das Angebot des Imperators ein, und zehn Kantor-Sextanten werden übergeben. Als Gegenleistung übergibt Bostich den Datenkristall mit den Aufzeichnungen vom Kampf im Arkon-System. Eines der VRITRA-Geschütze Aktakuls hatte bei dem Gefecht Effekte in der Fraktalen Aufriss-Glocke der Traitanks erzeugt, ein erster Ansatzpunkt für die Entwicklung einer Gegenwaffe.
Bull unterbreitet Bostich zudem ein weiteres Angebot. Auch die arkonidischen Wissenschaftler sollen in dem Forschungsstützpunkt in der Charon-Wolke zusammengezogen werden. Darüber hinaus soll Aktakul die wissenschaftliche Leitung übernehmen, da Malcolm S. Daellian im Solsystem gebunden ist. Nach kurzer Bedenkzeit stimmt der Imperator zu.
Während überall in der Milchstraße die Galaktische Dämmerung einsetzt und die TRAITOR-Direktive gnadenlos umgesetzt wird, gelingt es, eine kleine Menge Salkrit über die LINIE EINS ins Wega-System zu transferieren. Daellian, der den Transport begleitet, erreicht das Wega-System tot, kann aber wiederbelebt werden.
2327 – Uwe Anton – 2006
Risikoplan Charlie
Ein USO-Agent im tödlichen Einsatz – Quinto-Center in Gefahr
Hauptpersonen: Roi Danton, Monkey, Cardenuk, Raduk Hefner
Handlungszeitraum: November bis Dezember 1344 NGZ
Handlungsort: Quinto-Center
Handlung
Der als Arkonide getarnte USO-Major Raduk Hefner nimmt auf Hayok mithilfe des lokalen SENTENZA-Oberhaupts Kontakt mit der Terminalen Kolonne auf. Der Preis für die Hilfe dieser Verbrecherorganisation besteht in der Ermordung eines Arkoniden. Hefner wird zum Kolonnen-Fort des Hayok-Sektors gebracht, wo er dem Dualen Vizekapitän Cardenuk den Standort von Quinto-Center verrät. Der Vizekapitän sichert dem Verräter im Gegenzug zu, Hefners Heimatwelt solle bei der Ressourcenverwertung verschont werden. Cardenuk wittert seine Chance, bei den Führern der Terminalen Kolonne Lorbeeren zu verdienen, und begibt sich mit einigen Dutzend Traitanks zu den von Hefner genannten Koordinaten. Seine Schiffe haben den Sektor Hayok ohnehin schon seit Wochen auf der Suche nach der Geheimbasis der USO durchsucht.
An den von Hefner genannten Koordinaten findet Cardenuk allerdings nur einen kleinen Asteroiden vor – und ein Minenfeld, in dem einige seiner Traitanks explodieren, da sie ihre Fraktalen Aufrissglocken deaktiviert hatten, denn von dem Asteroiden war offensichtlich keine Gefahr ausgegangen. Auch Cardenuks Schiff droht zu explodieren. Hefner hält den Vizekapitän lange genug auf, so dass dieser nicht fliehen kann und zusammen mit seinem Schiff vernichtet wird.
Diese ganze Aktion war Teil des Risikoplans Charlie, benannt nach dem kleinen Asteroiden. Hefner war bei einem früheren Einsatz mit einem Ara-Kontaktgift in Berührung gekommen – verantwortlich hierfür war jener Arkonide, den Hefner für die SENTENZA töten sollte – und hatte nur noch wenige Wochen zu leben. Das Gift verursacht Anfälle, die mit jedem Mal schwerer und schmerzhafter werden. Daher bat Hefner Monkey um eine »Todesmission«, um seinem Ende einen Sinn zu geben und sich den mit der Vergiftung verbundenen Todeskampf zu ersparen.
Durch Hefners Opfer und ein von Taxit-Raumschiffen geflogenes Ablenkungsmanöver wird zweierlei ermöglicht: Zum einen bleibt genug Zeit für Quinto-Center, um auf Überlichtgeschwindigkeit zu gehen. Der Überlichtflug ist nur möglich, weil Terra eine kleine Menge Salkrit zur Verfügung gestellt hat. Der Flug verläuft zwar nicht ganz reibungslos, dennoch kann der Mond vorläufig an einem Ort in Sicherheit gebracht werden, der nicht von den Streitkräften TRAITORS durchsucht wird. Zum anderen werden die übrigen Traitanks vom Asteroiden Charlie weggelockt. So kann Roi Danton, der am 6. November 1344 NGZ nach Quinto-Center zurückgekehrt ist und das Minenfeld vorbereitet hat, die Trümmer der vernichteten Traitanks mit der TRAJAN bergen. Die USO erhofft sich durch die Untersuchung des Schrotts wertvolle Erkenntnisse über die Technologie TRAITORS, insbesondere über den geheimnisvollen Ricodin-Verbundstoff, aus dem alle Einheiten der Terminalen Kolonne bestehen.
2328 – Frank Borsch – 2006
Mission der SOL
Sie reisen nach Hangay – auf der Spur der Negasphäre
Hauptpersonen: Ronald Tekener, Dao-Lin-H'ay, Gyon-T'an, Loan-P'ang, Fee Kellind, Blo Rakane
Handlungszeitraum: 7. Januar 1330 NGZ bis 11. September 1331 NGZ
Handlungsort: Hangay
Handlung
Die SOL erreicht Anfang Januar 1330 NGZ Hangay. Ihr erster Weg führt nach Vinau, dem Hauptplaneten eines der wichtigsten Kartaninimperien der Galaxie. Dort werben sie bei Gyon-T'an, einem alten Kriegsherrn, der nun an der Spitze des Imperiums steht, um Hilfe im Kampf gegen die drohende Negasphäre. Doch sie holen sich einen Korb. In Hangay herrscht die Ruhe vor dem Sturm, wie Dao-Lin-H'ay und Ronald Tekener von dem Regenten der Vinau-Koalition erfahren. Diese verfahrene Situation ergibt sich aus einer seltsamen Terroraktion, die die Galaxie Anfang April 1329 NGZ erschütterte. Auf einer Friedenskonferenz aller Reiche Hangays kam es zu einem grausamen Blutbad, dem praktisch alle Teilnehmer zum Opfer fielen. Dabei agierte der unbekannte Angreifer aus dem Unsichtbaren heraus, keine Überwachungskamera oder sonstiges Gerät lieferte auch nur den kleinsten Hinweis. Seit dieser Tat ist der Friede wieder in weite Ferne gerückt, und die Kartanin wollen nichts von einer weiteren Bedrohung hören.
Die SOL empfängt die Delegierten vieler Reiche, doch beim Thema Negasphäre stellen alle ihre Ohren auf Durchzug. Auch beim Kaiser von Karapon ernten sie Ablehnung, doch der junge Kaiser, der seine Schwester und seinen Vater auf der Konferenz verlor, übergibt Dao einen Datenkristall. Enthalten sind nur zwei Informationen: Ein Bild zeigt verschwommen einen unbekannten Diskusraumer, das andere einen scheibenförmigen Raumgiganten von 40 km Größe.
Dao ist frustriert; es ist schon viel Zeit ins Land gegangen, und man schreibt schon Mitte August 1331 NGZ, da meldet Blo Rakane eine Entdeckung mit der weiterentwickelten Ultra-Giraffe. Im Duff-System nahe dem Gigant-Black-Hole Athaniyyon entdeckt der Wissenschaftler eine Station, die auf ein Alter von 20.000–50.000 Jahren taxiert wird. Dort entlockt der Haluter einer Konsole eine Botschaft in einer alten Sprache, die nicht direkt aus Hangay entstammt, sondern von einer ehemaligen Nachbargalaxie im Tarkan-Universum. Die Sprache nennt sich Irthuin und die Botschaft lautet: »Ich heiße euch willkommen auf Sonnenlicht-18. Mein Name ist Virhug Vial, ich halte die Ewige Wacht über diese Sterneninsel. Diese Galaxie ist gefährdet. Die physikalischen Voraussetzungen machen sie zu einem bevorzugten Ziel der Mächte des Chaos. Sie werden kommen und versuchen, sich ihrer zu bemächtigen und sie zu einer Negasphäre zu transformieren.«
Dann greifen 15 Diskusraumer die Station an, diese entsendet einen letzten Funkruf hinaus ins All, dann wird sie vernichtet. Die SOL kann unbehelligt entkommen, die Diskusraumer beachten sie gar nicht. Blo Rakane arbeitet wie ein Berserker und ermittelt aus dem aufgezeichneten Funkimpuls das Adressatensystem. Es ist das 67.000 Lichtjahre entfernte Ultra-System, ein Flug von 12 Stunden für das Hypertakt-Triebwerk der SOL. Doch der Flug zieht sich auf über sechs Tage in die Länge, die steigende Hyperimpedanz greift nach Hangay, doch die SOL erreicht ihr Ziel. Am 11. September geht sie zum gewagten Zielanflug auf Ultrablau, der kalten, vierten Welt der Sonne. Die Hyperimpedanz erreicht den Höhepunkt, und die SOL beginnt abzustürzen. Im letzten Moment schafft es Fee Kellind, das gigantische Schiff manuell aufzusetzen. Die SOL ist gestrandet, auf einer unbedeutenden Welt im Halo Hangays – auf einer Welt von Kartanin.
Anmerkungen
2329 – Hubert Haensel – 2006
Gestrandet in Hangay
Rückkehr ausgeschlossen – die SOL in fremder Umgebung verschollen
Hauptpersonen: Ronald Tekener, Dao-Lin-H'ay, Ron-Sha-R'itt, Blo Rakane
Handlungszeitraum: 11. bis 18. September 1331 NGZ
Handlungsort: Ultrablau
Handlung
Ultrablau ist eine unwirtliche, kalte Welt mit einer langen Winter- und einer kurzen, aber intensiven Sommer-Periode. Hier gibt es eine kleine Kolonie der Kartanin. Die Siedler nennen sich Graukartanin, da ihr Körperpelz wegen der auf Ultrablau herrschenden Lichtverhältnisse eine graue Färbung angenommen hat. Die meisten Kartanin leben in den Kuppelbauten der Hauptstadt U'Hartu, aber es gibt kleine Siedlungen und Gehöfte auf allen Kontinenten des Planeten. Oberhaupt der Graukartanin von Ultrablau ist der »Hohe Mann« Ron-Sha-R'itt, ein mutiger und charismatischer Anführer, der hart durchgreifen kann, wenn es darauf ankommt. Als jegliche hochwertige Technologie infolge des Hyperimpedanzschocks ausfällt, glauben die Graukartanin zunächst an einen Angriff der Karaponiden. Das Kaiserreich beabsichtigt, Ultrablau zu einem Stützpunkt zu machen, und hat bereits vor geraumer Zeit einen Raumhafen in der Nähe von U'Hartu eingerichtet. Zu Auseinandersetzungen mit der dortigen Wachmannschaft ist es schon öfter gekommen. Doch dann landet die SOL etwas unsanft bei U'Hartu. Ron-Sha-R’itt erkennt das Schiff nicht, er hält es für eine karaponidische Einheit.
Die Besatzung der SOL begreift allmählich, dass das Generationenraumschiff nicht so bald wieder starten wird – wenn überhaupt. Sämtliche Antriebsaggregate und die Permanentzapfer sind ausgefallen, nur die frühzeitige Umrüstung mancher Bereiche auf Low-Tech hat das Schlimmste verhindert, und zum Glück ist der Bordrechner SENECA keine Syntronik, sondern eine Biopositronik, die auch jetzt noch uneingeschränkt funktioniert. Fürs Erste ist die SOL jedenfalls auf Ultrablau gestrandet. Dao-Lin-H'ay nimmt Kontakt mit den Graukartanin auf und verständigt sich schnell mit ihnen, insbesondere mit Ron-Sha-R'itt, von dem sie geradezu hingerissen ist. Sie sorgt dafür, dass den Not leidenden Kartanin dringend benötigte technische Hilfsmittel zur Verfügung gestellt werden. Immerhin sind die Graukartanin und die Solaner jetzt Nachbarn für unbestimmte Zeit und müssen miteinander auskommen.
Ronald Tekener merkt schnell, dass Dao sich verändert. Allmählich begreift er, dass sie sich offenbar in ihren Artgenossen verliebt hat. Vorerst gibt es jedoch andere, dringendere Dinge, die seine Aufmerksamkeit beanspruchen: Ein unbekanntes Schiff ist auf Ultrablaus Mond abgestürzt, außerdem muss der Adressat der Botschaft, der man aus dem Duff-System gefolgt ist, ausfindig gemacht werden. Tatsächlich haben die Graukartanin auf dem Südkontinent eine fremde Station entdeckt, aber die soll angeblich verlassen sein.
Zunächst erkundet Tek mit einem flottgemachten Kreuzer der SOL den Mond Rothger. An der Absturzstelle des unbekannten Schiffes sind nur noch kleine Trümmerstücke zu finden – die Fremden sind bereits wieder verschwunden. Sie haben aber eine Leiche zurückgelassen, die später auf der SOL untersucht wird: Es ist ein humanoides, offenbar von Vögeln abstammendes Wesen.
Ron-Sha-R'itt hat derweil das Karaponiden-Problem endgültig gelöst, ohne dabei auf Daos Schlichtungsversuche zu hören. Die Karaponiden leiden stark unter den Folgen der erhöhten Hyperimpedanz und überfallen mehrmals die Stadt, um Vorräte zu rauben. Daraufhin stürmt Ron-Sha-R'itt den Raumhafen und tötet die gesamte Wachmannschaft. Er entdeckt riesige Waffenvorräte – ein weiterer Beweis für die Kriegsrüstung des Kaiserreiches.
Tek stellt Dao zur Rede. Sie gesteht ihm ihre Gefühle für Ron-Sha-R’itt und siedelt von der SOL nach U'Hartu über. Sie wird nicht zurückkommen …
2330 – Arndt Ellmer – 2006
Spur ins Nichts
Planet der Graukartanin – auf dem Eismond kommt es zur Entscheidung
Hauptpersonen: Ronald Tekener, Dao-Lin-H'ay, Blo Rakane, Fartyze
Handlungszeitraum: 11. September 1331 NGZ bis 12. Juli 1342 NGZ
Handlungsort: Ultrablau, Rothger
Handlung
Das auf Rothger abgestürzte Schiff gehört zur Terminalen Kolonne TRAITOR, es ist allerdings kein Traitank, sondern ein nur leicht bewaffneter TRAI-Versorger. Das Frachtschiff wurde zwar wie alle Einheiten TRAITORS auf die Bedingungen der erhöhten Hyperimpedanz umgerüstet, aber dabei ist etwas falsch gemacht worden – dieser Fehler hat zum Absturz geführt. Das Schiff ist nur noch ein Wrack und liegt immer noch auf Rothger, wurde aber von der Absturzstelle entfernt und getarnt. Die Überlebenden benutzen abwechselnd die Kryotanks des Schiffes, um darauf zu warten, dass sie von einem anderen Schiff der Terminalen Kolonne gerettet werden. Durch einen Defekt verbringt Fartyze, der letzte überlebende Offizier des Schiffes, nicht nur wenige Monate im Kälteschlaf, sondern elf Jahre. Als er wieder erwacht, ist der größte Teil seiner Besatzung tot.
In diesen elf Jahren verändert sich einiges bei den auf Ultrablau gestrandeten Solanern. Es werden noch mehrere Versuche unternommen, das auf Rothger abgestürzte Schiff zu finden, doch die bleiben erfolglos. Benjameen da Jacinta erhält nur schwachen Zerotraum-Kontakt zu den Überlebenden. Immerhin weiß man jetzt, dass das fremde Schiff tatsächlich noch auf Rothger sein muss. Auf Ultrablau werden die Überreste einer im Eis versunkenen uralten Stadt untersucht. Die Solaner werden von Fay-Vani-D'au, einer alten Graukartanin, die den Planeten wie ihre Westentasche kennt, dorthin gebracht. Die Eisstadt liegt auf dem Kontinent Vaccao. Sie scheint völlig verlassen zu sein, es werden keinerlei Hinweise auf ihre ehemaligen Bewohner oder ihren Verwendungszweck gefunden.
Blo Rakane treibt die Umrüst- und Reparaturarbeiten auf der SOL voran. Das UHF-Messwerk wird verbessert, endlich können auch die Antigravs wieder in Betrieb genommen werden, so dass das Generationenraumschiff sicher an seinem Landeplatz verankert werden kann. Am 20. Juni 1332 NGZ gelingt erstmals die Trennung der SOL-Zelle-1 vom Mutterschiff. Die SZ-1 führt einen kurzen Linearflug durch und kehrt dann nach Ultrablau zurück, aber es ist klar, dass man mit dem Schiff unter den jetzigen Bedingungen keinesfalls wieder in die Milchstraße oder auch nur nach Hangay zurückkehren kann. Dao-Lin-H'ay lebt immer noch mit Ron-Sha-R'itt zusammen. Immer mehr Solaner folgen ihrem Beispiel und siedeln sich in U'Hartu an. Arlo Kellind eröffnet einen florierenden Betrieb, der Skier und Schlittschuhe herstellt …
Am 12. Juli 1342 NGZ empfängt man auf der SOL einen Hyperfunkspruch. Es stellt sich heraus, dass das Signal von Rothger kommt. Der wieder erwachte Fartyze hat es als Notruf ausgesandt. Mit dem Kreuzer SUSHI folgt Ronald Tekener dem Signal. Fartyze versucht, den TRAI-Versorger zu sprengen, denn er darf den Galaktikern unter keinen Umständen in die Hände fallen. Blo Rakane kann dies im letzten Moment verhindern, wird aber von Fartyze schwer verwundet, bevor dieser von anderen Solanern erschossen werden kann.
2331 – Uwe Anton – 2006
Die Eisstadt von Vaccao
Ein Stützpunkt der Chaosmächte – und die Besatzung in Not
Hauptpersonen: Dao-Lin-H'ay, Ronald Tekener, Blo Rakane
Handlungszeitraum: 17. Juli bis 1. August 1342 NGZ
Handlungsort: Ultrablau, Rothger
Handlung
Am 17. Juli 1342 NGZ beginnt die Besatzung der SOL mit den Untersuchungen des abgestürzten TRAI-Versorgers auf Rothger. Schnell wird klar, dass das Raumschiff stark zerstört ist und die technischen Anlagen alle Black Boxes sind, die mit Sprengladungen versehen sind. In den Containern des Schiffes befinden sich Rohstoffe, Hyperkristalle und ein Safe, in diesem befindet sich ein besonderer Stoff; seine Hyperaktivität ist zwar nicht anmessbar, doch da sich das goldfarbene Material sonst nicht einordnen lässt und sich verhält wie Hyperkristall, muss es etwas Besonderes sein. (Anm.: Was die Besatzung nicht weiß: Es handelt sich dabei um Salkrit.) Blo Rakane, der sich von seiner Verletzung erholt, erkennt darin eine Chance, die Hypertakt-Triebwerke wieder flottzubekommen. Dann gelingt es doch, ein technisches Gerät zu bergen. Dabei handelt es sich um ein provisorisches, nicht verplombtes Funkgerät, mit dem die abgestürzte Besatzung des Versorgers ein letztes Notsignal ausgesendet hat. Die Arbeiten am Wrack müssen also schnell gehen, denn jederzeit kann ein Feindschiff kommen und Nachforschungen anstellen.
Unterdessen lässt Dao-Lin-H'ay erneut die Eisstadt von Vaccao untersuchen – mit einem neuen wissenschaftlichen Team. Dabei gerät sie immer wieder mit den Besatzungsmitgliedern aneinander, sie hat das Gefühl, dass alle auf der Seite von Ronald Tekener stehen, den sie verlassen hat. Doch noch ist sie Expeditionsleiterin, und ihr Privatleben geht andere nichts an. Als sie es schon aufgeben will und ein neuer Fehlschlag wahrscheinlich wird, findet sie doch etwas. Es ist der Eingang zu einer Station analog zu Sonnenlicht-18.
Auf Rothger ist die Ausbeutung der Container beendet, Tek lässt alles so herrichten, als habe sich die Besatzung gegenseitig umgebracht.
Auf der SOL kann Rakane das Funkgerät wieder in Funktion setzen. Es arbeitet im UHF-Band. Auch der Funkspruch von Fartyze ist noch gespeichert und kann entschlüsselt werden. So erfährt die SOL von TRAITOR.
Dann begibt sich Rakane zu Dao-Lin, um die Station unter dem Eis zu untersuchen. Scheinbar wurde die Hauptstation entdeckt. Hier liefen früher die Nachrichten der anderen 25 Sonnenlichtstationen zusammen, um dann von Hangay zu einer ehemaligen Nachbargalaxie gefunkt zu werden. Doch seit dem Transfer ins Standarduniversum wurden keine Nachrichten mehr ausgesandt.
Erschreckenderweise erkennen die Forscher, dass es in Hangay von Schiffen der Terminalen Kolonne nur so wimmelt. Und durch einen Funkspruch, der von Sonnenlicht-9 gesendet wurde, erhalten sie erschreckende Einblicke in die Geschichte. Die Botschaft besagt, dass sich erste Proto-Chaotische Zellen bilden und dass große Gefahr besteht, dass eine Negasphäre entsteht. Diese Negasphäre ist zudem ein multiverseller Durchgang. Ausgelöst wurde das Ganze vor ewigen Zeiten durch einen der ersten künstlich erzeugten Messenger THOREGONS. Auch vom Hexameron, von Xpomul, vom Herrn Heptamer und vom Herrn der Elemente ist die Rede, was verdeutlicht, wie alt die Nachricht schon ist.
Zur gleichen Zeit entdeckt die modifizierte Ultra-Giraffe der SOL ein anfliegendes Schiff unter einem Dunkelschirm. Tek lässt den Befehl ausgeben, so zu tun, als ob nichts wäre. Insbesondere auf einen Schutzschirm wird verzichtet. Mit dem gestohlenen Funkgerät wird eine Meldung aufgefangen, die besagt, dass der TRAI-Versorger vernichtet werden soll, um die Spuren zu verwischen. Außerdem sei auf Ultrablau ein Schiff mit goldener Ummantelung entdeckt worden. Das goldene Material sei eventuell interessant für die Kolonne. Es wird ein Verband von Awour angefordert. Tek wird sofort klar, dass die SOL verschwinden muss. Innerhalb einer Stunde verlässt sie den Planeten der Graukartanin. Dao-Lin-H'ay kommt als Letzte an Bord, wohingegen 673 Solaner auf Ultrablau zurückbleiben, darunter auch Arlo, der Sohn Fee Kellinds.
Als die SOL sich auf dem Weg aus dem System befindet, tauchen acht TRAITOR-Disken auf, doch es gelingt der SOL zu entkommen. Es ist der 23. Juli 1342 NGZ. Die Schiffe verfolgen sie nicht, sondern begutachten noch einmal Ultrablau. Doch dann ziehen sie ab. Am 1. August lässt Ron-Sha-R'itt die vergangenen zwölf Jahre noch einmal Revue passieren und denkt an seine Beziehung mit Dao-Lin.
2332 – Michael Marcus Thurner – 2006
Die Psychial-Werber
Der Terraner mit der Maske – Alaska Saedelaere sucht erneut seine Bestimmung
Hauptpersonen: Alaska Saedelaere, Mondra Diamond, Perry Rhodan, Xa-Va-Riin Qaar, Gantenbein
Handlungszeitraum: 30. Dezember 1344 NGZ bis 1. Januar 1345 NGZ (und 1312 NGZ)
Handlungsort: Isla Bartolomé, Varratergir
Handlung
Am 30. Dezember 1344 NGZ, um 7:30 Uhr gellt der Systemalarm zum wiederholten Male durch die Solare Residenz und das gesamte Solsystem. Noch immer liegt das System hinter dem TERRANOVA-Schirm, und auf der anderen Seite des Schirmes lauern 64 Traitanks der Terminalen Kolonne TRAITOR.
Perry Rhodan, der gerade mit Mondra Diamond beim Frühstück sitzt, erhält eine Nachricht und beendet den Systemalarm. Die Funksonden außerhalb des Systems haben eine Funkbotschaft aufgefangen, Empfänger ist der Nukleus. Perry bittet Mondra, die Botschaft zur Isla Bartolomé zu bringen. Malcolm S. Daellian übermittelt die Botschaft, dass der Nachrichteninhalt hochverschlüsselt und nicht knackbar ist.
Mondra übergibt die Nachricht an Fawn Suzuke, diese lässt sich allerdings nicht entlocken, von wem die Botschaft stammt. Erst als Perry Rhodan mit Gucky erscheint, wird der Nukleus redseliger. Er kündigt für den 1. Januar 1345 NGZ, 18:00 Uhr Ortszeit einen Boten der potenziellen Helfer der Milchstraße an.
Am 1. Januar erscheint dann auch der Bote, es ist ein einzelnes Schiff, dieses landet nahe der Insel, und zwei Personen steigen aus. Es sind Alaska Saedelaere und Kantiran. Perry Rhodan ist ein wenig enttäuscht, hatte er doch mit Kampfschiffen gerechnet, bzw. zumindest auf solche gehofft. Nach der Begrüßung aller Anwesenden, darunter nun auch Startac Schroeder und Trim Marath, beginnt Alaska seine Geschichte zu erzählen:
Am 28. Mai 1312 NGZ verlässt der Maskenträger zusammen mit Cairol dem Dritten die SOL durch einen Zeitbrunnen. Bei der Gegenstation trennen sich dann ihre Wege. Alaska spricht den Roboter auf die Frau Samburi Yura an, dieser programmiert daraufhin den Zeitbrunnen neu, ehe er von einer Kobaltblauen Walze abgeholt wird, als Letztes gibt er dem Maskenträger mit, der »Macht« zu folgen, womit dieser aber wenig anfangen kann.
Als der Roboter der Kosmokraten verschwunden ist, geht Saedelaere erneut durch den Zeitbrunnen. Er kommt auf einer Agrarwelt auf einem Feld heraus. Als er sich umwendet, ist der Zeitbrunnen bereits erloschen. Durch die Mikropositronik seines SERUNS bekommt Alaska mitgeteilt, dass er sich auf der Welt 2-Olthugos in der Galaxie Varratergir aufhält. Die Bewohner nennen sich Olthugs, und eine nahe Stadt wird Anda-Ilth genannt. Dorthin begibt sich der Maskenträger. Er mischt sich unter die Olthugs und trifft dabei auf den redseligen Gntbn, den Alaska aber Gantenbein nennen darf. Der Einheimische bringt den Maskenträger zu einer Bar, dort erfährt Alaska, dass am nächsten Tag etwas Besonderes auf 2-Olthugos ansteht. Die Psychial-Werber sind vor Ort; auch Gantenbein will zu den Werbern gehen, er verrät allerdings nichts Genaues. Ebenso erzählen auch die anderen Olthugs nichts über das, was am nächsten Tag geschehen wird. In einer Bar, die Wippe genannt wird, entdeckt Alaska einen weiteren Nichteinheimischen, doch die beiden kommen sich nicht weiter näher. Gantenbein nimmt Alaska mit zu sich nach Hause.
Am nächsten Tag schickt ihn Gantenbein weg, er muss sich auf die Psychial-Werber vorbereiten. Der Maskenträger geht in die Stadt, wo er erneut auf den Fremden trifft. Alaska fühlt sich verfolgt und sendet ein paar Mikrosonden aus, doch der Fremde bemerkt dies. Die beiden stellen sich dann gegenseitig vor. Der Fremde ist Empath und nennt sich Xa-Va-Riin Qaar aus dem Volk der Artuchen. Die beiden tauschen sich ein wenig aus, ohne sich jeweils in die Karten schauen zu lassen. Danach ziehen beide weiter. Alaska begibt sich zur Arena, die hunderttausend Olthugs Platz bietet, wo die Psychial-Werber erwartet werden.
Als das Stadion gefüllt ist, betritt ein Psychial-Werber den Innenraum; es ist ein nebelartiges Wesen ohne feste Gestalt. Dieses lässt eine Art Altar entstehen und darüber züngelt eine Art schwache Flamme. Dann werden tausende von Olthugs in den Innenraum geführt, die Menge beginnt »Ch'cealo« zu rufen, wieder und immer wieder. Auch Alaska stimmt mit ein, und dann geschieht etwas: Die Olthugs im Innenraum sterben und ihre Mentalsubstanz scheint zu der Flamme überzugehen, denn diese brennt nun stärker.
Alaska ist geschockt, er verlässt das Stadion, während sich dort der Vorgang noch einige Male mit neuen Olthugs wiederholt.
Der Maskenträger beschließt, sich den Psychial-Werbern an die Fersen zu heften; er geht zum Raumhafen, wo ihr Schiff liegt, und wartet dort. Eine Frau fragt ihn, ob er auch auf »Eintritt« wartet. Alaska ist verwirrt; als er Ch'cealo ins Gespräch bringt, wendet sich die Frau brüsk ab, als ob er etwas Frevelhaftes getan hat. So bleibt Alaska nichts übrig, als zu warten.
Am nächsten Tag bei Sonnenaufgang haben sich viele tausend Olthugs beim Raumschiff eingefunden. Es stellt sich heraus, dass alle Angehörige oder Freunde der »Aufgenommenen« sind und die Psychials zur Zeremonie an »Ch'cealos Straße« begleiten dürfen, die auf dem Handelsplaneten Ch'anrangun stattfinden wird. Alaska stellt sich auch in der Reihe an und wird mitgenommen, als Freund von Gantenbein.
Auf Ch'anrangun treffen von vielen Planeten weitere Schiffe der Werber ein. Und dann, als sich alle Angehörigen und Werber versammelt haben, erscheint die LEUCHTKRAFT, die Alaska sofort erkennt, mit der Frau Samburi Yura. Der Maskenträger will sich bemerkbar machen, doch sein SERUN versagt ihm den Dienst. Bei dem Zeremoniell nimmt die Kosmokratenbeauftragte 5000 Flammen der Psychial-Werber auf und lässt sie in ihr Schiff bringen. Alaska ist verzweifelt. Da entsendet er seinen Lamuuni, der ihn noch immer begleitet, zu der rätselhaften Frau. Als der Lamuuni bei ihr materialisiert, scheucht sie ihn zwar weg, aber sie wird auf den Maskenträger aufmerksam. Sie lässt ihn zu sich kommen. Alaska erwartet Antworten und bekommt sie auch zum Teil: CH'CEALO ist eine höhere Wesenheit, die über Varratergir wacht, und sie muss gestärkt werden, um die bevorstehende steigende Hyperimpedanz zu überstehen.
Auf die Maske angesprochen, meint sie, dass jeder Masken tragen würde, viele nur nicht so deutlich sichtbar wie der Maskenträger. Dann verabschiedet sie sich, und die LEUCHTKRAFT verlässt Ch'anrangun. Planlos bleibt Alaska zurück, als er angesprochen wird, es ist Xa-Va-Riin Qaar. Dieser will Alaska mehr über sich erzählen, denn er sucht einen Nachfolger für sich. Xa-Va-Riin Qaar ist ein Friedensfahrer.
Weit nach Mitternacht unterbricht Saedelaere hier seinen Bericht für eine kurze Mahlzeit.
2333 – Michael Marcus Thurner – 2006
Die Universale Schneise
Beim Geheimbund der Friedensfahrer – ein Terraner lernt die Organisation kennen
Hauptpersonen: Alaska Saedelaere, Perry Rhodan, Xa-Va-Riin Qaar, Chyndor
Handlungszeitraum: 1. Januar 1345 NGZ, Juni 1312 NGZ bis 15. Oktober 1314 NGZ
Handlungsort: Isla Bartolomé, Ganuya, Altasinth, Andromeda, Hangay, Erranternohre, Varratergir
Handlung
Alaska Saedelaere folgt dem Friedensfahrer Xa-Va-Riin Qaar auf dessen Schiff, die FORSCHER. Er begleitet den alten Artuchen auf einer Friedensmission in Ganuya, bei der ein Konflikt zwischen zwei verfeindeten Völkern beigelegt wird, und wird schließlich zur Basis der Friedensfahrer mitgenommen. Unterwegs erfährt er einiges über diese Gruppe. Die Friedensfahrer sind ein eher lockerer Zusammenschluss von Idealisten und Individualisten, die sich selbst als Geheimbund verstehen.
Sie haben keine straffe militärische Organisationsstruktur und keine fest definierten Regeln bis auf eine: Wo die Mächte der Ordnung und des Chaos selbst aktiv sind, greifen die Friedensfahrer nicht mehr ein. Die Friedensfahrer wollen in ihrem Einflussbereich für ein friedliches Miteinander aller Völker sorgen, sie dienen den Hohen Mächten zwar nicht, kämpfen aber auch nicht gegen sie. Die Friedensfahrer treten für »das Leben an sich« ein.
Die Friedensfahrer wurden von den Enthonen und einer legendenumrankten Gründermutter (die jetzt nicht mehr aktiv ist) gegründet. Die Enthonen stehen auch jetzt noch an der Spitze der Hierarchie. Die Friedensfahrer nutzen die Technologie dieses Volkes, können sie aber nicht nachbauen.
Die Friedensfahrer können nur entlang der Universalen Schneise, die sich vom Mahlstrom der Sterne über die Galaxien Erranternohre, Norgan-Tur und die Milchstraße bis nach Algstogermaht erstreckt, tätig werden, denn nur in diesem Bereich wirkt die Quartale Kraft – und nur mit dieser Kraft, über die die normalen Friedensfahrer nichts zu wissen scheinen, funktioniert die überlegene Technik der Enthonen.
Es gibt zurzeit circa 4500 Friedensfahrer. Aktiven Friedensfahrern ist es verboten, zur Galaxie ihrer Geburt zurückzukehren. Es stehen noch circa 8100 jener typischen Raumschiffe zur Verfügung, die man OREON-Kapseln nennt. Entlang der Universalen Schneise sind 550 Bahnhöfe zu finden. Befreundete Völker unterstützen die Friedensfahrer, sind aber nicht von ihnen abhängig.
ES ist den Friedensfahrern nicht unbekannt: Die Superintelligenz hat ihnen vor langer Zeit 18.000 Androiden zur Verfügung gestellt, die in der Lage sind, die Gedankensteuerung der OREON-Kapsel zu bedienen. Mittlerweile sind sie auf 10.000 zusammengeschmolzen, da sie von den Friedensfahrern für gefährliche Einsätze verwendet werden.
Die Basis der Friedensfahrer befindet sich im Rosella-Rosado-System in der Galaxie Altasinth, die im Virgo-Haufen liegt. Nur Wesen mit positiver Gesinnung können in das Sonnensystem einfliegen. Die Heiße Legion prüft jeden, der sich dem System nähert. Wer die Prüfung nicht besteht, wird abgewiesen oder vernichtet. Was diese Legion eigentlich ist, wissen die Friedensfahrer nicht. Es scheint sich um Energiewesen oder etwas Ähnliches zu handeln, die im All leben. Die Prüfung von Alaska dauert ungewöhnlich lange.
Die acht Monde von Sumnat, des einzigen Planeten der Sonne Rosella Rosado, befinden sich alle auf einer gemeinsamen Umlaufbahn und werden deshalb Mondkette genannt. Hier befinden sich die verschiedenen Einrichtungen der Friedensfahrer-Basis, wie Werften, Wohnbereiche und so weiter.
Fumato ist die Wohnwelt der Friedensfahrer. Der Orakelmond Norena ist der Sitz des Orakels, der zentralen Biopositronik der Friedensfahrer. Nur auf dem Kapellenmond Ospera werden neue Friedensfahrer geweiht. Der Geschlossene Mond Rosella Enthon ist den Enthonen vorbehalten. Als Alaska seinen Lamuuni zu dem verbotenen Mond ausschickt, kommt der Niveauteleporter ohne klare Ergebnisse zurück.
Obwohl Alaska nicht mit allem einverstanden ist, was die Friedensfahrer betrifft – zum Beispiel werden alle Friedensfahrer vom Revisor kontrolliert und wenden zur Verwirklichung ihrer Ziele Mittel an, die nicht immer mit ihren Idealen übereinstimmen – stimmt er seiner Aufnahme in den Geheimbund zu. Xa-Va-Riin ist sehr erleichtert, denn er erkennt Alaskas großes Potenzial. Außerdem sehnt er sich nach einer Ablösung, um endlich in seine Heimat zurückkehren und dort sterben zu dürfen.
Alaska erhält vom Orakel die Aufgabe, die Galaxie Hangay zusammen mit anderen Friedensfahrern zu beobachten. Dabei erhält er erste Hinweise auf das Wirken der Terminalen Kolonne TRAITOR in dieser Galaxie und ortet eine Art Raumschiff, das sich mit vieltausendfacher Lichtgeschwindigkeit im Normalraum bewegt. Eine solche Erscheinung wird von Bully zu einem späteren Zeitpunkt mit den Dunklen Ermittlern in Verbindung gebracht. (PR 2343) Treffpunkt der Friedensfahrer ist der Bahnhof der Friedensfahrer im Halo von Andromeda.
Alaskas Initiation erfolgt am 21. März 1313 NGZ. Kurz zuvor begegnet er einem Enthonen. Zu seiner grenzenlosen Überraschung erkennt er, dass auch Samburi Yura diesem Volk entstammen muss.
Xa-Va-Riin zieht sich bald nach Artuch in Erranternohre zurück, um sein Leben zu beenden. Alaska übernimmt die FORSCHER, deren Zentralrechner MIRKET ebenso über ein eigenes Bewusstsein zu verfügen scheint wie der eigenwillige Medoroboter Callebu. Er setzt die Friedensmission in Ganuya und die Beobachtung von Hangay fort.
Im Jahre 1314 NGZ stellen die Friedensfahrer fest, dass die Quartale Kraft in Hangay nicht mehr wirkt. Dieser Bereich des Kosmos bleibt ihnen also verschlossen. Sie erkennen jedoch, dass die Terminale Kolonne TRAITOR dort an der Errichtung einer Negasphäre arbeitet.
Als der Nocturnenstock Satrugar die Friedensfahrer auf Kantiran aufmerksam macht, holt Alaska Perry Rhodans Sohn im Juli 1337 NGZ von Parrakh ab.
2334 – Leo Lukas – 2006
Im Auftrag der Friedensfahrer
Bewährungsprobe für den Sternenbastard – Kantiran trifft auf die Schlangenreiter
Hauptpersonen: Kantiran da Vivo-Rhodan, Alaska Saedelaere, Auludbirst, Cür ye Gatta, Ejdu Melia, 'nan-Si, Polm Ombar, Wilon Vass
Handlungszeitraum: 2./3. Januar 1345 NGZ, 16. Juli 1337 NGZ bis 30. März 1339 NGZ
Handlungsort: Altasinth, Lasses Ipes-Uper
Handlung
Nach der Geschichte Alaska Saedelaeres ist es nun an Kantiran, diese aus seiner Sicht fortzusetzen. Sie beginnt am 16. Juli 1337 NGZ, als Alaska bei Satrugar auf Parrakh landet und Kantiran anspricht. Der Maskenträger ist von Chyndor, einem anderen Friedensfahrer, geschickt worden, die Empfehlung kam aber vom Nocturnenstock selbst. Da der Maskenträger den jungen Halbarkoniden nicht kennt, ist er ihm gegenüber völlig unvoreingenommen und hat dadurch schon vom ersten Augenblick an »gewonnen«, wie Mal Detair etwas enttäuscht feststellt. Perry Rhodans Sohn, der dieses Geheimnis aber nicht preisgibt, kommt mit an Bord der FORSCHER, und die beiden sehr verschiedenen, aber in ihrer Gesinnung doch ähnlichen Wesen begeben sich nach Rosella Rosado.
Unterwegs klärt Alaska Saedelaere Kantiran etwas über den Geheimbund auf. Als allgemein bekannt gilt, dass die jetzige Art der Gesellschaft aus einem weit größeren Völkerbund hervorgegangen ist. Diesem gehörten, neben vielen anderen Völkern, auch die Enthonen und die Varia an. Dieser Völkerbund hatte vor langer Zeit gegen Truppen der Chaotarchen gekämpft und diesen Kampf verloren. Der Bund wurde zerschlagen. Darauf fußt der Schwur der Friedensfahrer, sich in keinerlei Belange der hohen Mächte, seien es Chaotarchen oder Kosmokraten, einzumischen.
Im Rosella-Rosado-System treffen sie Ende Oktober ein. Kantiran lernt Thonisch und die Mentalsteuerung des Schiffes kennen, die er sehr schnell verinnerlicht; scheinbar dank seiner Psifähigkeit der Instinkttelepathie. Die Heiße Legion überwindet er ohne Probleme, wohingegen der Maskenträger immer ein wenig länger geprüft wird. Während Alaska die FORSCHER verlässt, um den Initiierungsauftrag zu besorgen, will Kantiran, neugierig wie er ist, erfahren, was außerhalb des Schiffs vor sich geht. Er bastelt einen primitiven Orter zusammen und nimmt ihn in Betrieb, was natürlich sofort entdeckt und von MIRKET auch direkt an den Revisor gemeldet wird. Kantiran regt sich ein wenig darüber auf, dass sofort eine Meldung an die höchste Stelle ging, doch Alaska stutzt ihn schon zurecht.
Dann beginnt der Initiierungsauftrag von Kantiran: Er soll mit einer Gruppe von Friedensfahrern in die Galaxie Zheiranz reisen, um dort nach dem Rechten zu sehen. Die dort lebenden Shazzorien sind vor allem als Prospektoren und Händler bekannt. Bei einer Auseinandersetzung wäre ihr Volk beinahe ausgerottet worden, gerettet wurden sie durch die Friedensfahrer. Daraufhin kam das »Ewige Abkommen« zustande. Die Shazzorien lieferten von da an, vor weit über 1000 Jahren, hochwertigste Hyperkristalle an die Friedensfahrer. Doch seit der Steigerung der Hyperimpedanz wurden diese Lieferungen immer weniger, bis sie schließlich ganz ausblieben.
Unterwegs nach Lasses Ipes-Uper, gesellt sich ein weiteres Friedensfahrerschiff zu den acht Schiffen, es ist die ASH AFAGA, das Schiff des Revisors. Als einziges Schiff besitzt es einen Doppelbug, außerdem ist es etwas dunkelgrüner als die normalen Friedensfahrerschiffe.
Ab 25. November 1337 NGZ werden die Friedensfahrer in Zheiranz tätig. Der Einsatz dauert bis Dezember 1337 NGZ, und Kantiran, der seine Aufgabe als Teamleader hervorragend ausfüllt, klärt den Fall auf. Einer des Teams, der Friedensfahrer Wilon Vass, hatte die Shazzorien langfristig manipuliert, um den Friedensfahrern ein gewisses wirtschaftliches Denken aufzudrängen. Nachdem der Plan gescheitert ist, schreitet der Revisor ein und schließt den Friedensfahrer, der es nur gut, sogar zu gut, mit der Organisation meinte, aus der Gemeinschaft aus. Vass begeht Selbstmord. Nachdem die Verwicklungen aufgelöst sind, wird das »Ewige Abkommen« erneuert.
Am 24. Dezember 1337 NGZ findet die Weihe Kantirans zum Friedensfahrer statt, geleitet von einem uralten Enthonen namens Fincan Kaldori. In einer Laudatio lobt der Friedensfahrer 'nan-Si, einer des Teams von Zheiranz, Kantiran unter anderem wegen seiner hochstehenden Ethik. Danach wählt Rhodans Sohn seine OREON-Kapsel, der Bordrechner hört auf den Namen ILKAN, das Schiff tauft er THEREME.
Danach trennen sich die Wege Alaskas und Kantirans, der Maskenträger begibt sich nach Hangay, wo er mit Chyndor weiter die Vorboten der Negasphäre beobachten will, während Kantiran zunächst im Rosella-Rosado-System zurückbleibt, eines der Häuser für sich bezieht und das Leben auf den Wohnmond kennenlernt. Vor allem mit Auludbirst zieht er um die Häuser und merkt, dass nicht alle Friedensfahrer so asketisch leben wie Alaska Saedelaere. Gefeiert wird in »Hakkans Schuppen«.
Im folgenden Jahr unterstützt Kantiran Auludbirst und andere Friedensfahrer aus der Clique von Hakkans Schuppen bei verschiedenen Aufträgen, bis er sich Mitte Januar 1339 NGZ auf dem Bahnhof Inggaran mit Alaska trifft. Der hat schlechte Nachrichten aus Hangay. Chyndor hat aus diesem Grund eine Petition verfasst und an das Patronat der Friedensfahrer abgesetzt, unterzeichnet von vielen Friedensfahrern, auch von Kantiran und seinen Kameraden.
Am 19. Januar trifft dann ein Aufruf auf dem Bahnhof ein: Das Patronat ruft zur Vollversammlung auf; diese findet am 30. März 1339 NGZ statt.
2335 – Leo Lukas – 2006
Das Geheimnis der Enthonen
Kantiran bricht das Tabu – und muss sich dem Revisor stellen
Hauptpersonen: Kantiran da Vivo-Rhodan, Borgin Sondyselene, Alaska Saedelaere, Ejdu Melia, Der Revisor
Handlungszeitraum: 1337 NGZ bis 4. Januar 1345 NGZ
Handlungsort: Rosella Rosado, Isla Bartolomé
Handlung
Der 3. Januar 1345 NGZ ist angebrochen, in der HOPE wird das Frühstück eingenommen, dann führt Kantiran seinen Bericht fort:
Die Vollversammlung läuft planmäßig – planmäßig für die Enthonen. Viertausend Friedensfahrer haben sich eingefunden, es wird ewig lange diskutiert, vor allem über die Negasphäre, doch alle reden nur um den Heißen Brei herum, nämlich die Forderung, die oberste Maxime der Friedensfahrer, nicht gegen die Hohen Mächte vorzugehen, fallen zu lassen oder zumindest zu lockern. Irgendwann wird es Kantiran zu bunt, er spricht aus, was die anderen denken, und holt sich eine bitterböse Abfuhr vom Patron, dem Enthonen Borgin Sondyselene, der obersten Instanz der Friedensfahrer. Dieser beharrt auf den Statuten und duldet keine Zuwiderhandlung. Damit ist die Vollversammlung auf einen Schlag zu Ende. Kantiran versackt trübselig mit seinen Freunden in Hakkans Schuppen und landet danach bei Ejdu Melia. Wenig später, um sich abzulenken, geht er mit einigen anderen Friedensfahrern auf eine Mission. Diese führt ihn in die Nähe von Ganuya, wo Alaska Saedelaere immer wieder tätig wird. Deshalb fliegt Kantiran nach Beendigung seiner Mission zum Bahnhof Inggaran, wo er fast zeitgleich mit Chyndor eintrifft. In der Nähe des Bahnhofs, in einer alten Burg, besprechen sich die etwas unzufriedenen Friedensfahrer; hier können sie ungestört Pläne schmieden, und schon am 6. Februar 1340 NGZ entsteht die „Aktionsgemeinschaft Negasphäre“, ein Geheimbund im Geheimbund. Bis Ende 1343 NGZ treten etwa 300 Friedensfahrer der AGN bei, 100 weitere sympathisieren mit ihr, darunter auch Alaska, der sich zu sehr dem Credo der Friedensfahrer verpflichtet fühlt. Kantiran hingegen ist der Kopf der AGN. Im Dezember 1343 NGZ trifft er auf Rosella Rosado Ejdu Melia wieder, zunächst erkennt er die Gestaltwandlerin und Intuitivsprecherin überhaupt nicht, obwohl sie direkt vor ihm steht, denn sie hat sich zu Kantirans Überraschung in eine Arkonidin verwandelt! Seinetwegen, doch er lehnt sie ab. Stattdessen geht er ein großes Wagnis ein, er geht mit einem Transmitter nach Rosella Enthon, doch er wird enttäuscht, dort findet er zunächst nichts Auffälliges.
Er trifft auf wenige, überwiegend alte Varia und eine verschwindend geringe Anzahl von Enthonen, die erschreckend schwach und alt sind. Als er schon so weit ist, sein Wagnis als Fehlschlag abzutun, trifft er auf einen alten verwirrten Varia; dieser nennt sich Tulipan und spricht ein eigenes Kauderwelsch. Kantiran, der sich die ganze Zeit hinter einem Deflektorfeld verborgen hält, gibt sich zu erkennen, doch das ändert am Verhalten des Alten nichts. Als Kantiran schon weiterziehen will, spricht der Alte ein Wort aus, hasserfüllt ruft er den Namen „Kazzenkatt“ aus. Bei Kantiran klingeln die Glocken, Kazzenkatt, das Element der Lenkung. Der junge Halbarkonide, der sich selbst noch immer als Sternenbastard sieht, sieht endlich ein Ziel. Doch das Kauderwelsch des Alten kann er alleine nicht entwirren. Darum geht er zu Ejdu, die sich nach der Abfuhr wieder gefangen hat und nun nach der Gestalt einer Arkonidin auch deren Mentalität etwas angenommen hat, und bittet sie um Hilfe. Zusammen gehen sie nach Rosella Enthon und Ejdu erfährt mehr aus der Vergangenheit der Enthonen und Varia.
Vor etwa 2500 Jahren kämpfte ein großer Völkerbund mit den Enthonen und deren Gehilfen, den Varia, an der Seite der Superintelligenz LICHT VON AHN gegen die Negasphäre des Herrn der Elemente. Diese Schlacht geriet zum Desaster, die Superintelligenz und ihre Truppen wurden vernichtend geschlagen, nur 8900 OREON-Kapseln mit 329 Enthonen überlebten, dazu einige hundert Varia. Das LICHT VON AHN starb wenig später, ihr Leichnam manifestierte sich in der Sonne Rosella Rosado – daher auch das Verbot der Einmischung in die Belange der Hohen Mächte. Die Enthonen sind noch immer zu sehr geschockt von den Ereignissen von damals. Zusammen mit der Gründermutter, die eine Verbündete der Superintelligenz war und deren Refugium das Rosella-Rosado-System war, wird der Geheimbund der Friedensfahrer gegründet.
Diese Geschichte trägt Kantiran am 13. Januar 1344 NGZ der AGN vor, die sich wieder auf ihrer Burg trifft. Chyndor kündigt zudem einen besonderen Besucher an. Nachdem Kantiran geendet hat, erscheint der Nukleus. Dieser fordert die Friedensfahrer auf, sich gegen TRAITOR zu stellen, aber nicht im offenen Kampf, sondern als Boten und Werber in der Weite des Universalen Schneise.
Am 12. Februar 1344 NGZ betritt Kantiran erneut Rosella Enthon. Er ist auf der Suche nach dem geheimnisvollen Nebel, den der alte Varia angedeutet hat. Was Kantiran nicht weiß, ist, dass ihm der Revisor auf den Fersen ist.
Mithilfe des Lamuuni entdeckt er den Nebel und geht hinein, wo er auf eine Statue einer jungen Enthonin trifft; es ist das Ebenbild Samburi Yuras. Und er trifft auf den Patron. Beide sind erschreckt, Borgin Sondyselene fordert Kantiran dazu auf, sofort zu verschwinden, doch da platzt dem Sternenbastard der Kragen, er hat Fragen und er will Antworten. Und er bekommt sie. Er erfährt von der tragischen Geschichte der Enthonen und ihrer Unfruchtbarkeit nach der Katastrophe und dem Hoffnungsschimmer, als doch eine Enthonin geboren wird, die Tochter des Patrons, eben Samburi Yura. Doch schon wenig später taucht eine Kobaltblaue Walze auf, und ein Cairol-Roboter verkündet, dass die Kosmokraten auf die Friedensfahrer aufmerksam geworden sind und noch nicht klar ist, ob sie diese Organisation dulden wollen. Es kommt zu einem Geschäft: Die Enthonin Samburi Yura tritt zwangsweise, aber freiwillig, in den Dienst der Kosmokraten ein, dafür werden die Friedensfahrer nicht weiter von den Ordnungsmächten belästigt. Seitdem ist bei den Enthonen der letzte Lebenswille erloschen.
Noch bevor der Patron endet, erscheint der Revisor, der sich als der Friedensfahrer Polm Ombar entpuppt, und legt seine Waffe auf Kantiran an. Dessen Karriere scheint gelaufen, doch auf dem Rückweg schafft es der junge Mann, der seine Vergangenheit weitgehend abgelegt hat und stark gereift ist, den Revisor auf seine Seite, das heißt auf die Seite der AGN, zu ziehen.
Am 15. Oktober 1344 NGZ erreicht die Friedensfahrer im Nest, wie sie die Burg nennen, auf Inggaran schließlich der Ruf des Nukleus. Der Lamuuni würgt eine Kapsel aus, die telepathisch einen Auftrag aussendet, anschließend verschwindet das Tier. Der Auftrag des Nukleus besteht darin, eine Abordnung ins Solsystem zu entsenden, um die Lage zu sondieren, ohne allerdings einzugreifen, denn die Friedensfahrer sollen weiterhin im Verborgenen agieren.
Und wieder, unter Protektion des Revisors, brechen Alaska und Kantiran eine weitere Regel der Friedensfahrer und starten mit der FORSCHER zur Milchstraße.
Damit endet Kantirans Bericht. Gerade rechtzeitig, denn es kündigt sich neues Ungemach an, zwei weitere Chaosgeschwader sind an den Grenzen des Kristallschirms erschienen, und der Nukleus schweigt.
2336 – Robert Feldhoff – 2006
Das Wunder von Terra
Unter den Geschützen der Terminalen Kolonne – Menschen trotzen dem drohenden Untergang
Hauptpersonen: Junior Solari, Catalina Tampa, Homer G. Adams, Perry Rhodan
Handlungszeitraum: 4. Januar bis 10. Februar 1345 NGZ
Handlungsort: Terrania, Solsystem
Handlung
Im Spätsommer 1344 NGZ erreicht das Team von Luna Levitator zum ersten Mal seit 40 Jahren eine Endrunde der Ausscheidungskämpfe für die Solare Fußballmeisterschaft. Die Meisterschaft findet im Januar und Februar 1345 NGZ in Terrania statt. Das Team aus Luna-City ist krasser Außenseiter, doch der erfahrene Trainer glaubt an seine Mannschaft. Wichtigste Spieler von Levitator sind der junge »10'er« Junior Solari, sowie die Haudegen Morg D'Accuzu und Toto Ambest. Am 4. Januar trifft das Team in Terrania ein, es herrscht Frauenverbot, was für Solari zunächst kein Problem ist, denn er hat keine Freundin. Doch beim ersten Pressetermin verliebt er sich auf den ersten Blick in Catalina Tampa, eine Journalistin von Albion3D.
Außerhalb des Solsystems steigt die Bedrohung durch TRAITOR, am 6. Januar sind es bereits über 4000 Traitanks, Tendenz steigend. Doch zunächst greifen nur 484 Traitanks an, was der verbesserte Kristallschirm fast mühelos blockt.
Auf Terra geht das Leben weiter. Zwar ist das Trivid voll von der Bedrohung durch die Chaosmächte, doch es drängen sich immer mehr Berichte von der Fußballmeisterschaft in den Vordergrund. Am 9. Januar wird in der Garbus Music Hall ein Bankett gegeben, die Spieler aller zweiunddreißig Mannschaften sind zugegen, ebenso wie die Presse und die VIPs. Dabei kommt es zu einem Scharmützel zwischen D'Accuzu und Solari. Der defensive Mittelfeldspieler, der den 10'er als Weichei sieht, grapscht Catalina Tampa mehrfach gegen deren Willen an den Hintern, was in Junior, der nach einem harmlosen Treffen völlig verliebt ist, Beschützerverhalten auslöst. Es kommt zu einer kleinen Prügelszene, die Junior Solari einen Jochbeinbruch einbringt.
Ihr Trainer ist davon nicht begeistert, doch der alte Haudegen, Major a.D. der LFT-Flotte, nutzt die Dinge aus. Der Presse gibt er das, was sie haben will: die Suspendierung der beiden Spieler. Hinter den Kulissen sieht die Sache anders aus, Alderfarn denkt gar nicht daran, die beiden Spieler heimzuschicken, allerdings verbietet er Junior bis zum Ausscheiden den Kontakt zu Catalina. Dieser kontaktiert sie trotzdem, doch sie weist ihn mit einer einfachen Textnachricht ab. Junior ist verwirrt, doch es bleibt wenig Zeit, die Spiele beginnen.
Mit Mühe übersteht Levitator die Gruppenphase, danach geht es aber leichter, bis zum Halbfinale gegen Nordstern Terrania mit dem Fußballgott Cedric Van Zeldern. Das Spiel findet am 3. Februar statt. Junior hat mittlerweile herausgefunden, dass sein Trainer Catalina unter Druck gesetzt hat und sie sich deshalb nicht bei ihm meldet. Der Trainer ordnet dem Erfolg alles unter. Nordstern, der Favorit des Turniers, macht die Sache dann auch klar. Bis zur 95. Minute steht es 2 zu 1 für Nordstern, und die Wetten für Levitator scheinen verloren. Doch dann geschehen zwei Dinge beinahe zeitgleich: Junior Solari wird bitterböse gefoult und das Spiel wird abgebrochen. Die Zivilschutzbeauftragte Alma Ospital erlässt diesen Befehl, als 8712 Traitanks zum Angriff übergehen. Doch wieder gelingt der Durchbruch nicht, allerdings sind Schirm und auch Nukleus am Rande des Zusammenbruchs, Hilfe muss her!
Das Pech des einen ist das Glück des anderen: Es kommt zum Wiederholungsspiel. Am 6. Februar ist Junior Solari nach zwei Kreuzbandrissen, die ihm das Foul eingebracht hatte, wieder genesen. Körperlich ist er zwar fit, aber im Kopf klemmt es, und das merkt auch sein Trainer. Noch vor der Pause ruft dieser Catalina Tampa ins Stadion. Als Junior sie sieht, lebt er auf, doch die Übermacht Nordsterns ist erdrückend. Bis in der 90. Minute der Pfiff ertönt, Elfmeter für Levitator, nach Foul an Solari. D'Accuzu tritt an und trifft. Wenig später ist das Spiel aus und Junior kann endlich seine erste Nacht mit Catalina verbringen.
Außerhalb des Systems verdichtet TRAITOR unermüdlich seine Truppen. Über 17.000 Traitanks sind vor Ort, dazu haben sich auch einige Schiffe der Prophozeuten eingefunden. Doch auf der Erde geht das Leben weiter. Am 10. Februar kommt es zum Showdown im Stadion der Sterne zwischen Levitator und Asia Delhi. Um 20:00 Uhr Terrania Ortszeit beginnt das Spiel. Perry Rhodan gestattet es den Besatzungen der Flotte und PRAETORIAS, das Spiel zu verfolgen. Bis um 20:48 Uhr 17.424 Traitanks das Feuer eröffnen. Wieder gibt es Systemalarm, und wieder schreitet Alma Ospital ein, doch die Spieler und auch die Zuschauer bleiben im Stadion und beginnen mit der zweiten Halbzeit. Es ist egal, was außerhalb des Systems passiert, den Kopf in den Bunker zu stecken, hilft auch nicht weiter. Bei den Energiewerten, die aufeinanderprallen, droht dem System sowieso der Untergang. Auch Rhodan erkennt den psychischen Effekt und den Aufruf der Fans und der Spieler. »Terra feiert« – und lacht über TRAITOR. Der Resident lässt sogar das Trividsignal der Liveübertragung verstärken und durch den Kristallschirm senden. Die Chaosdiener sollen sich den Kopf zerbrechen, was »Abseits« ist. Luna Levitator gewinnt das Spiel 2 zu 1 und feiert. Und die geballte Energie der Traitanks reicht wieder nicht aus – noch nicht.
2337 – Horst Hoffmann – 2006
Unter Prophozeuten
Sie gelten als Hyänen des Alls – und sind eine Hoffnung für Terra
Hauptpersonen: Monkey, Roi Danton, Zerberoff, Elraum Prinz Murál, Tobi Sullivan
Handlungszeitraum: Februar 1345 NGZ
Handlungsort: Quinto-Center, TRAJAN, TRAICOON 0099, Schatzschiff der Abair-Rauke, I-RAZID
Handlung
Im Hauptquartier der Neuen USO werden die erbeuteten Traitank-Trümmer untersucht. Da die Technologie der Terminalen Kolonne nach dem Black-Box-Prinzip gekapselt ist, konnte bisher kein Durchbruch erzielt werden. Es wurden jedoch vier völlig unbeschädigte, für Mor'Daer zugeschnittene Raumanzüge gefunden – und diese Anzüge sind mit Dunkelfeld-Projektoren ausgestattet. Getarnte Erkundungen sind dennoch nicht möglich, da jede Einheit der Terminalen Kolonne in der Lage ist, ein Dunkelfeld zu orten. Jetzt zahlen sich die Erkenntnisse aus, die im Jahre 1337 NGZ beim Antares-Riff gemacht worden sind, denn es wird beobachtet, dass Schiffe der Prophozeuten beim Bau eines riesigen, kugelförmigen Objekts beteiligt sind, das aufgefangenen Funksprüchen zufolge als RUFER bezeichnet wird. Die Prophozeuten besitzen nicht die Mittel, ein Dunkelfeld zu orten. Deshalb entwickelt Monkey den Plan, vier seiner Leute bei den Prophozeuten einzuschleusen.
Der RUFER wird auf Anweisung eines Terminalen Herolds errichtet. Angeblich ist der Progress-Wahrer Antakur von Bitvelt auf dem Weg in die Milchstraße. Er kommt aus einem Proto-Chaotischen Universum und ist auf die Signale des RUFERS angewiesen, um den Weg zu finden. Zum Bau dieses Objekts werden gewaltige Mengen an Hyperkristallen benötigt. Die Prophozeuten werden damit beauftragt, einen Teil dieser Kristalle zu liefern. Einer der Lieferanten ist Elraum Prinz Murál, der gerade mitten in einem Thronfolgekampf steckt. Sein Vater, derzeitiger Abgott seiner Rauke (d. h. seines Familienverbunds), liegt im Sterben, und Elraum muss sich gegen seine machtgierige, intrigante Schwester durchsetzen. Unterwegs zur TRAIGOT-Fabrik TRAIGOT 0313, die er mit Hyperkristallen beliefern soll, stößt er auf das Wrack eines kleinen terranischen Schiffes. Als er es untersucht, um sich alles Verwertbare unter den Nagel zu reißen, taucht plötzlich die TRAJAN auf und verjagt die Prophozeuten. Elraum ahnt nicht, dass ihm vier Terraner aus dem nur als Wrack hergerichteten Schiff im Schutz der Dunkelfelder folgen – Roi Danton und drei weitere USO-Spezialisten gehen als blinde Passagiere auf das Prophozeutenschiff.
Dort werden sie Zeugen, wie Attentäter sich anschicken, Elraum im Auftrag seiner Schwester zu ermorden. Der Prinz behält zwar die Oberhand, aber einer der Attentäter kehrt in den Hangar zurück, in dem Roi und seine Leute sich verstecken, und versucht, dort eine Bombe zu zünden. Roi hat keine Wahl, er muss den Prophozeuten paralysieren. Dieser Waffeneinsatz bleibt Elraums Leuten nicht verborgen, und so werden die Leute der USO entdeckt. Allerdings sind die Raumanzüge so umgebaut worden, dass der Eindruck erweckt wird, es würden wirklich Mor'Daer in ihnen stecken. In der Rolle eines solchen Echsenwesens stellt Roi den Prinzen unverfroren zur Rede – er gibt sich als Inspektor der Terminalen Kolonne aus und fordert Rechenschaft für den Attentatsversuch. Elraum lässt sich einschüchtern und erklärt sich bereit, die vermeintlichen Mor'Daer zu der Baustelle zu bringen, an der der RUFER entsteht. Außerdem wird Stillschweigen über die Vorfälle an Bord des Prophozeutenschiffes vereinbart. Als Elraum endlich zu seiner Rauke zurückkehren kann, ist der alte Abgott bereits tot. Elraum besteigt den Thron, konfrontiert seine Schwester mit dem schändlichen Mordversuch und entehrt sie auf diese Weise, wodurch er sie nach den Regeln seines Volkes gleichzeitig zu einer wichtigen Verbündeten macht.
2338 – Arndt Ellmer – 2006
Im Bann des RUFERS
Das USO-Team im Einsatz – auf der Baustelle der Terminalen Kolonne
Hauptpersonen: Roi Danton, Malikadi, Tobi Sullivan, Jenice Araberg, Novescu Mondu
Handlungszeitraum: Februar 1345 NGZ
Handlungsort: RUFER
Handlung
Roi Danton und seine drei USO-Spezialisten dringen unerkannt bis ins Innere des RUFERS vor. Sie deaktivieren ihre Dunkelfelder, die Mor'Daer-Schutzanzüge müssen als Tarnung ausreichen. Während sie herauszufinden versuchen, welchen Verwendungszweck der RUFER hat und wie man ihn eventuell vernichten kann, werden sie mehrmals als Fremde identifiziert, können aber verhindern, dass entsprechende Meldungen weitergeleitet werden. Sie werden also nicht verfolgt und können sich ungestört im Inneren der Baustelle bewegen. Allerdings begreifen sie kaum etwas von dem, was sie sehen. Offenbar wird neben der typischen gekapselten High-Tech der Terminalen Kolonne auch viel Primitivtechnik verwendet, was den Schluss zulässt, dass der RUFER nur ein einziges Mal verwendet werden soll und danach entbehrlich ist. Immerhin schnappen sie einiges an Informationen auf. Dem zufolge ist der RUFER eine Sextadim-Bake, die ein Peilsignal in ein anderes Universum schicken soll, um einen Progress-Wahrer namens Antakur von Bitvelt in die Milchstraße zu leiten.
Der von Ehrgeiz und vom Hass auf Zerberoff zerfressene Duale Vizekapitän Malikadi treibt die Arbeiten am RUFER voran. Er verlangt die Fertigstellung des gigantischen Geräts binnen dreier Tage. Diese Frist kann tatsächlich eingehalten werden, der RUFER wird danach ohne Probelauf aktiviert. Ultrahohe Hyperstrahlung wird frei, Strangeness-Effekte entstehen – im Inneren und im unmittelbaren Umfeld des RUFERS ist kein Leben mehr möglich.
Im letzten Moment gelingt es den vier Leuten von der USO, ins Freie zu gelangen. Allerdings befinden sich schon keine Einheiten TRAITORS mehr in der Nähe, mit denen sie sich absetzen könnten. Dann erscheint doch noch ein Diskusschiff. Roi Danton glaubt zuerst, es sei eine Space-Jet der TRAJAN, doch es ist ein Traitank. Roi und seine Gefährten werden gefangen genommen. Zerberoff lässt sie zum Kolonnen-Fort TRAICOON 0099 bringen.
2339 – Hubert Haensel – 2006
Ein halber Mensch
Verschleppt auf eine Skapalm-Bark – Terraner erleben die Hölle
Hauptpersonen: Roi Danton, Zerberoff, Jenice Araberg, Novescu Mondu, Tobi Sullivan, Imarit Enkaraqon, Untar Gabu
Handlungszeitraum: Februar 1345 NGZ
Handlungsort: TRAIGOT 0313, TRAICOON 0099, Skapalm-Bark LUCRIFIR
Handlung
Am 24. Februar 1345 NGZ erfüllt der RUFER seinen Zweck: Ein gigantisches, vorerst noch nicht näher erkennbares Objekt erscheint in seiner Nähe. Der RUFER selbst scheint bei diesem Vorgang schwer beschädigt zu werden, er driftet auf die Sonne zu, in deren Orbit er errichtet wurde.
Roi Danton und seine drei USO-Spezialisten werden derweil Zerberoff und dem Terminalen Herold vorgeführt. Roi Danton soll einer besonderen Bestimmung zugeführt werden, man transportiert ihn zu der Skapalm-Bark LUCRIFIR. Seine drei Gefährten haben für die Terminale Kolonne keinen weiteren Nutzen und werden erschossen.
Auf den Skapalm-Barken experimentieren die Kolonnen-Anatome mit der gentechnischen und chirurgischen Veränderung aller Lebewesen, derer sie habhaft werden können. Die Produkte ihrer gewissenlosen Arbeit betrachten sie als Kunstwerke, aber viele Experimente schlagen fehl und führen zu monströsen Ergebnissen. Auch die Mikro-Bestien werden in den Skapalm-Barken gezüchtet, aber die herausragendste Schöpfung der Kolonnen-Anatomen sind Duale Wesen, wie Zerberoff eines ist. Auch Roi Danton soll zu solch einem unnatürlichen Gebilde umgewandelt werden. Yrendir, ein Mor'Daer-Kalbaron, soll zu seiner »anderen Hälfte« werden.
Während der vorbereitenden Untersuchungen treffen Roi Danton und Yrendir zusammen. Sie sind sich auf Anhieb unsympathisch. Als der Terraner begreift, was die Kolonnen-Anatome mit ihm vorhaben, denkt er über Selbstmord nach, denn eine Flucht scheint unmöglich zu sein. Offenbar haben die Kolonnen-Anatome aber die Wirkung des Zellaktivators unterschätzt. Roi erwacht früher als geplant aus einer Narkose und kann sich befreien. Es gelingt ihm sogar, zwei Wächter zu überwältigen und mit den Energiemagazinen ihrer Waffen eine Explosion auszulösen, die sein Entkommen einige Zeit lang verschleiert. Danton flieht durch die Skapalm-Bark und erhält unerwartete Hilfe von Untar Gabu, einem Wesen, das einem leicht vergrößerten Haluter gleicht, aber nicht in der Lage ist, seine Körperstruktur zu verhärten. Offenbar haben die Kolonnen-Anatome versucht, »echte« Bestien zu züchten, was ihnen aber nicht ganz gelungen ist. Untar Gabu ist Müllsammler, außerdem ist er ein trauriges, friedfertiges und sanftes Wesen. Er versteckt Danton in seiner primitiven Unterkunft und will ihm sogar zur Flucht aus der Bark verhelfen.
Derweil setzt Imarit Enkaraqon, Oberhaupt der Kolonnen-Anatomen, einen Trupp Mikro-Bestien auf Dantons Spur. Er steht unter Zeitdruck, denn Zerberoff hat seine Ankunft angekündigt: Der Duale Kapitän will die Entstehung eines neuen Dualwesens persönlich überwachen. Untar Gabu beschafft einen alten Mor'Daer-Schutzanzug für Danton. Er will den Terraner mit einer großen Müllkapsel, auf die niemand achten wird, ins All katapultieren. Als Danton ihm von den Halutern erzählt, bittet er darum, ihn begleiten zu dürfen. Danton ist einverstanden, aber die Flucht der beiden wird jäh durch einen Angriff der Mikro-Bestien gestoppt, die Untar Gabu bei lebendigem Leib zerreißen. Danton wird erneut gefangen genommen und umgehend der Operation zugeführt. Nichts kann ihn jetzt noch vor dem Schicksal bewahren, auseinandergeschnitten und mit einem anderen Wesen zusammengefügt zu werden.
2340 – Uwe Anton – 2006
Zum Tee bei Jonas Untergang
VRITRAS und Schwertlilien – ein Wissenschaftler auf der Suche
Hauptpersonen: Delmar Shettle, Radek Beibel, Aktakul da Urengoll, Reginald Bull
Handlungszeitraum: 14. Februar bis 7. April 1345 NGZ
Handlungsort: Jonathon, Photon-City, LEIF ERIKSSON II
Handlung
In der Charon-Wolke schreibt man den 14. Februar 1345 NGZ, der Stützpunkt Jonathon ist mittlerweile schon recht gut ausgebaut und wächst immer weiter. Mittendrin lebt der an mangelndem Selbstbewusstsein leidende Hyperphysiker Delmar Shettle – er arbeitet mit seinem Team an der Forschung des VRITRA-Geschützes, einer Entwicklung von Aktakul da Urengoll, dem Ka'Marentis des Kristallimperiums, der die Leitung des Stützpunktes innehat.
Jonathon ist eine recht stürmische Welt mit einer Schwerkraft von 1,2 G. Dort dient eine auseinandergenommene LFT-BOX als „Hauptstadt“ Photon-City. Dazu wurde ein Areal in vier Tälern bebaut und besiedelt. Insgesamt leben schon 400.000 Galaktiker auf Jonathon, und es werden ständig mehr. Die LFT und das Charon-Korps sind unermüdlich im Einsatz, um Mensch und Maschine in die Charon-Wolke zu befördern. Seit Mitte September sind mehr als 200 Schlachtschiffe, 50 Superschlachtschiffe, 40 LFT-BOXEN und weitere Tender- und Transporteinheiten mit den besonderen Fähigkeiten der Charonii in die, vor TRAITOR relativ sichere, Wolke gebracht worden. Und auch Reginald Bull ist vor Ort, mit der LEIF ERIKSSON II.
Am 17. Februar 1345 NGZ gelingt es dem Team um Shettle, in einer Simulation einen Traitank zu vernichten, unter Einsatz eines modifizierten VRITRA-Geschützes und der geballten Kraft von Transformkanonen aus zehn ENTDECKERN. Aufgrund dieses theoretischen Erfolges lässt Aktakul Bull, der in der Nähe kreuzt, nach Jonathon rufen, und dieser beschließt den Einbau des, bisher nur im biopositronischen Simulator vorhandenen, Geschützes auf der LEIF ERIKSSON II.
Auf Jonathon ist auch Radek Beibel unterwegs. Der ehemalige Sicherheitschef der Whistler-Company ist immer noch dem Agenten auf der Spur, der ihn den Job bei Whistler gekostet hat. Beibel hat dabei sogar den Segen von Perry Rhodan, und diesen nutzt er auch aus, um den Agenten zu stellen. Diesen hat er über Olymp bis nach Jonathon verfolgt. Es ist ein Kybernetiker aus Shettles Team.
Im April ist das VRITRA-Geschütz montiert, und Bully plant einen realen Test, dazu wird auch Shettle auf das Flaggschiff der LFT gebeten, als Spezialist. Shettle, der unter Höhenangst leidet, ist nicht begeistert, aber er hat keine Wahl. Völlig unwohl wird ihm, als ihm klar wird, dass Bully den Test am feindlichen Objekt durchziehen will, er will mit einem fingierten Notruf eines Kreuzers einen Traitank anlocken und dann mit der LEIF ERIKSSON II und einer Flotte von ENTDECKERN angreifen.
Als es so weit ist und die Flotte den Rand der Wolke erreicht hat, überschlagen sich die Ereignisse, denn die AUBERG, ein anfliegendes Schiff, entsendet einen Notruf. Bully disponiert sofort um, aus dem fingierten Notruf ist ein echter geworden, am Plan an sich ändert sich nichts.
Erwartungsgemäß erscheint ein Traitank, und es gelingt, unter Verlusten von vier ENTDECKERN, diesen wirklich zu vernichten. Shettle wird dabei zum Helden, denn erst durch seine Modifikationen gelingt der Durchbruch durch die Fraktale Aufriss-Glocke.
Und auch Beibel gelingt es, den Agenten zu enttarnen, es ist ein Akone. Doch dieser hat die Zeichen der Zeit erkannt und arbeitet nicht mehr für das Energiekommando, sondern für die Galaktiker, denn eines ist klar: Nur gemeinsam kann der gemeinsame Feind in Gestalt TRAITORS geschlagen werden.
Zurück auf Jonathon, lädt Shettle, der nach diesem Einsatz genügend Selbstvertrauen gewonnen hat, um seine Angebetete aus der Schwebebahn anzusprechen, sie zum „Tee bei Jonas Untergang“ ein.
2341 – Frank Böhmert – 2006
Die Ratten der JERSEY CITY
Auf dem Weg nach Charon – die Vergangenheit holt sie ein
Hauptpersonen: Cleo Yelvington, Vabian F. Baertling
Handlungszeitraum: 15. März bis 8. April 1345 NGZ
Handlungsort: Charon-Wolke
Handlung
Die Charon-Wolke ist der Terminalen Kolonne ein Dorn im Auge. Es wird deshalb ein Plan zur Infiltrierung dieses Rückzugsgebietes der Milchstraßenvölker entwickelt. Der Duale Vizekapitän Krotkav kapert im März 1345 NGZ das terranische Schlachtschiff JERSEY CITY, veranlasst die Ermordung der gesamten Besatzung und verwendet das Schiff, um unerkannt in die Charon-Wolke vorzudringen. Ihm ist bekannt, dass es auf Jonathon eine Forschungseinrichtung der Terraner und Arkoniden gibt. Er will diesen Stützpunkt mit 120 Mikro-Bestien und sechs Familien Koda Ariel infiltrieren. Krotkav nimmt über eine Holosimulation des Kapitäns der JERSEY CITY Kontakt mit einer Strukturdolbe auf und fliegt gemeinsam mit ihr am 7. April ins Strukturgestöber ein. Die Charonii werden durch Kolonnen-Motivatoren gefügig gemacht. Der Vorstoß nach Jonathon gelingt auf diese Weise problemlos, die Terraner schöpfen keinen Verdacht.
Allerdings sind zwei Besatzungsmitglieder der JERSEY CITY der Entdeckung entgangen: Die Terraner Cleo Yelvington und Vabian F. Baertling waren zum Zeitpunkt der Kaperung tief in den Versorgungsschächten des Schiffes mit der Beseitigung von Schädlingen beschäftigt. Die beiden waren einst von Gon-Orbhon beeinflusste Anhänger Carlosch Imberlocks und hatten seinerzeit eine Liebesbeziehung. Sie hatten zu den Technikgegnern gehört und in einem primitiven Hüttendorf gelebt. Cleo hatte dort ein Kind zur Welt gebracht, dieses war jedoch infolge der mangelhaften Versorgung gestorben. Vabian hatte sich selbst angezeigt und Cleo somit im Stich gelassen, was sie ihm noch immer vorwirft. Dieser Konflikt hat sich mehr als nur störend auf ihre Arbeit auf dem Schiff ausgewirkt und dazu geführt, dass ihnen die Schmutzarbeit in den Anlagen der Wasserversorgung der JERSEY CITY als disziplinarische Maßnahme aufgebrummt worden war. Diesem Umstand haben sie ihr Leben und ihre Handlungsfreiheit zu verdanken.
Nachdem sie sich einigermaßen zusammengerauft haben, entwickeln Cleo und Vabian einen Plan, um die Absichten Krotkavs zu durchkreuzen. Sie blockieren die Waffenkontrollen des Schlachtschiffes und präparieren die Funkanlage zweier Space-Jets so, dass sie die Terraner auf Jonathon im entscheidenden Augenblick warnen können. Der Plan geht nur teilweise auf, denn bevor Cleos Funkbotschaft vollständig übermittelt werden kann, aktiviert Krotkav die Schutzschirme der JERSEY CITY und schneidet so den Rest ab. Da er wegen der blockierten Waffenkontrollen nicht in der Lage ist, den Stützpunkt auf Jonathon zu beschießen, lenkt er die beiden gekaperten Schiffe zurück ins Strukturgestöber. Gleichzeitig hetzt er die Mikro-Bestien auf die Saboteure. Reginald Bull, der nicht weiß, was er von den seltsamen Manövern der Schiffe halten soll, verzichtet darauf, sie abzuschießen. Cleo und Vabian müssen also verhindern, dass Krotkav sie für einen zweiten Infiltrationsversuch verwenden kann. Während ihnen die Mikro-Bestien schon im Nacken sitzen, zünden sie innerhalb der Strukturdolbe einige Granaten. Beide Schiffe werden vollständig vernichtet.
2342 – Hubert Haensel – 2006
In der Kaverne des Laboraten
Sie leben in der Dienstburg – als Diener der Terminalen Kolonne
Hauptpersonen: Jothadún, Rodyge, Kettena, Togar Horth
Handlungszeitraum: 10.–11. Mai 1345 NGZ
Handlungsort: Traitank 18.101.399, Dienstburg CRULT
Handlung
Die Terminale Kolonne ist nicht nur im Standarduniversum aktiv, sondern auch in vielen anderen Bereichen des Multiversums. In einem dieser fremden Universen besteht die wichtigste Aufgabe einer 330.000 Traitanks umfassenden Teilflotte TRAITORS in der Eroberung eines Raumsektors, in dem sich das Tor zum Kosmonukleotid TRYCLAU-3 befindet. Es kommt zu einer gewaltigen Schlacht gegen ein Flottenaufgebot der Kosmokraten, bei der Massen von Traitanks vernichtet werden. Über Herkunft und Zusammensetzung dieser Flotte ist nichts bekannt. Es nimmt jedenfalls mindestens eine Kobaltblaue Walze der Kosmokraten an den Kampfhandlungen teil. TRAITOR bleibt jedoch siegreich, die Kosmokratenschiffe werden vertrieben.
Jothadún, der dem Volk der Effremi angehört, nimmt als unbedeutendes Besatzungsmitglied eines Traitanks an dieser Schlacht teil. Die Effremi leben in Kolonien (die sie Horste nennen) auf vielen Einheiten der Terminalen Kolonne und werden aufgrund ihres perfekten Zahlengedächtnisses vorwiegend als Verwalter und in der Planung eingesetzt. Als sein Schiff vernichtet wird, rettet Jothadún sich mit einer Fluchtkapsel, mit der auch der Duale Kapitän Yügorensch entkommt. Das Dualwesen ist schwer verletzt, Jothadún leistet erste Hilfe und rettet Yügorensch damit das Leben. Der Duale Kapitän erkennt, dass Jothadún eine besondere Gabe besitzt: Er ist weitgehend resistent gegen Strangeness-Effekte. Yügorensch veranlasst deshalb, dass der Effremi zur Dienstburg CRULT versetzt wird, nachdem seine Verletzungen in der Skapalm-Bark TERGOSA versorgt wurden. CRULT ist eines von mehreren Kommandozentren der Terminalen Kolonne, eine gewaltige Raumstation, die als Stätte des Progress-Wahrers Antakur von Bitvelt dient.
Hier muss Jothadún zunächst die Reparatur und Neuausrüstung jener Traitanks leiten, die in der Schlacht um TRYCLAU-3 beschädigt wurden. Er ist glücklich, in CRULT gleich mehrere Effremiten-Horste zu entdecken. Er findet sogar eine neue Partnerin, mit der er in den nächsten Jahren zusammenlebt. Als das von ihm verwaltete Chaos-Geschwader wiederhergestellt ist, wird Jothadún zur Arbeit im Chaosschacht und in der am Grund des Schachts liegenden Kaverne des Laboraten eingeteilt. Hier ist seine Strangeness-Resistenz von besonderem Nutzen, denn der Laborat, ein unsterbliches, monströses und mit geringer Intelligenz ausgestattetes Raubtier, das hier gehalten wird, kann nur überleben, wenn in seiner Kaverne eine künstlich erzeugte Strangeness herrscht.
Der Laborat gleicht einer gewaltigen, am vorderen Ende mit Tentakeln ausgestatteten Made. Er kann seine Opfer mental beeinflussen. Mit den Tentakeln impft er seinen Opfern Eier ein, die in den Wirten heranwachsen und sie ebenfalls mental beeinflussen. Diese Eier werden von den sogenannten Schachtsteigern, zu denen nun auch Jothadún gehört, in einer gefährlichen Prozedur geerntet. Sie werden danach von den Kolonnen-Anatomen genetisch manipuliert, so dass sie innerhalb ihres Wirtskörpers nicht weiterwachsen, außerdem werden ihre mentalen Kräfte so verändert, dass sie ihren Wirten eine absolute Treue zur Terminalen Kolonne aufzwingen. Die so modifizierten Parasiten tragen den Namen Kralle des Laboraten. Jothadún entdeckt, dass er den Laboraten mit den für sein Volk typischen Gesängen betören kann.
Nach einiger Zeit wird Jothadún ins Zentrum der Dienstburg berufen: in den Silberturm, der auch als Amt des Progress-Wahrers bezeichnet wird. Er wird zum Mitglied der Chaos-Phalanx ernannt. Hierbei handelt es sich um eine Gruppe Strangeness-resistenter Individuen, die als einzige Besatzungsmitglieder der Dienstburg aktiv bleiben können, wenn diese von einem Universum in ein anderes wechselt. Alle anderen Besatzungsmitglieder werden dabei zu ihrem eigenen Schutz betäubt. Ein solcher Wechsel steht kurz bevor: CRULT hat die Signale eines RUFERS aus der Milchstraße erhalten. Während der Vorbereitungen zum Universenwechsel begegnet Jothadún auch Antakur von Bitvelt selbst. Der Progress-Wahrer wirkt auf ihn wie eine 26 Meter hohe und neun Meter breite, von innen erleuchtete Statue aus Kristall, denn er bewegt sich so langsam, dass Veränderungen in der Körperhaltung erst nach Tagen erkennbar werden. Der Progress-Wahrer hat zwei humanoid wirkende Köpfe, zwei Beine und vier Arme.
Als CRULT ins Einsteinuniversum überwechselt, kommt es zu Wechselwirkungen mit der künstlich erzeugten Strangeness in der Kaverne des Laboraten. Der Laborat verfällt in Raserei, tötet einige Schachtsteiger und bringt sich selbst in Lebensgefahr. Jothadún wagt sich in seine Nähe und beruhigt ihn mit seinen Gesängen. Er wird persönlich vom Progress-Wahrer gelobt, der auf mentalem Wege mit anderen Wesen kommunizieren kann.
Von all dem ahnen die Galaktiker noch nichts. Sie registrieren nur, dass ein gewaltiges Objekt am ehemaligen Standort des RUFERS materialisiert. Die ersten sechs neuen VRITRA-Geschütze werden in große terranische und arkonidische Kampfschiffe eingebaut, eines davon wird zum Einbau in die TRAJAN an die Neue USO überstellt. Reginald Bull plant am 10. Mai 1345 NGZ ein Kommandounternehmen zur Befreiung Roi Dantons, an dessen Tod niemand so recht glauben will.
2343 – Hubert Haensel – 2006
Dantyrens Qual
Er ist ein Duales Wesen – ein Produkt der Kolonnen-Anatomen
Hauptpersonen: Jothadún, Imarit Enkaraqon, Zerberoff, Reginald Bull, Roi Danton
Handlungszeitraum: Mai 1345 NGZ
Handlungsort: Skapalm-Bark LUCRIFIR, Dienstburg CRULT
Handlung
Die körperliche Vereinigung Roi Dantons und Yrendirs zu dem Dualwesen Dantyren ist vollendet. Doch Dantons Bewusstsein sträubt sich gegen die Verschmelzung zum Singulären Intellekt. Yrendir ist nicht stark genug, die Verschmelzung zu erzwingen. Rhodans Sohn bleibt zunächst er selbst, obwohl er unvorstellbare seelische Qualen erleidet. Er täuscht seine Peiniger, indem er scheinbar in Raserei verfällt. Bei einem Verhör gibt er Informationen preis – aber auch hierbei führt er die Chaosdiener in die Irre. Man setzt Yrendir und Danton Laboratenkrallen ein, doch Dantons Parasit stirbt aus unbekanntem Grund.
Derweil begibt sich Zerberoff zur Dienstburg CRULT, die immer noch von einem Rest Strangeness umgeben ist. Der Duale Kapitän rechtfertigt sich vor Antakur von Bitvelt für den schleppenden Verlauf der Eroberung der Milchstraße. Der Progress-Wahrer akzeptiert, dass die Schwierigkeiten hauptsächlich durch die von den Dunklen Ermittlern gelieferten falschen Informationen verursacht worden sind. Zerberoff wird ausdrücklich für seine Vorgehensweise gelobt und in seiner Position als Anführer der Terminalen Kolonne in der Milchstraße bestätigt. Nur seinen Wunsch, Dantyren anstelle des ungeliebten Malikadi als Assistenten zur Seite gestellt zu bekommen, erfüllt der Progress-Wahrer nicht. Antakur von Bitvelt ist noch zu geschwächt, um persönlich in den Kampf um die Milchstraße einzugreifen, aber er kann Zerberoff beruhigen: Eine aus mehreren Chaos-Geschwadern bestehende Verstärkung ist bereits auf dem Weg.
Zerberoff leidet nicht unerheblich unter der auf CRULT herrschenden Strangeness und irrt auf den gewaltigen Terrassen der Raumstation herum. So gelangt er in die unmittelbare Nähe des Dunklen Distrikts, der die Heimstatt der Dunklen Ermittler ist. Zur beiderseitigen Überraschung trifft er dort auf eine Gruppe Awour-Kopfjäger, die den Dunklen Distrikt gerade verlassen. Unvermittelt greifen die Humanoiden Zerberoff an – sie wollen ihn offensichtlich ermorden. Der Duale Kapitän schlägt den Angriff mit der Endogenen Qual zurück. Die Überlebenden entziehen sich dem Verhör, indem sie Giftkapseln zerbeißen. Zerberoff ist beunruhigt, erfährt jedoch nicht, wie und warum es zu diesem Anschlag auf sein Leben gekommen ist. Er ahnt nicht, dass die Dunklen Ermittler auch anderswo aktiv werden: Sie übermitteln einer terranischen Sonde eine Funkbotschaft, die in einem arkonidischen Flottencode aus der Zeit des Großen Imperiums abgefasst ist. Diese Botschaft besteht zu Reginald Bulls Entsetzen aus einem Holobild Dantyrens …
Dantyren wird auf die Dienstburg gebracht. Der Hoch-Medokogh der LUCRIFIR, Imarit Enkaraqon, begleitet ihn. Danton soll eine frische und besonders starke Laboratenkralle direkt von der Quelle erhalten, denn nur im Singulären Intellekt kann er die für ein Dualwesen typischen paranormalen Kräfte entwickeln. Jothadún erhält aufgrund seines Einfühlungsvermögens die Aufgabe, Dantyren zu beobachten und zu betreuen. Der Effremi erkennt, dass Dantons Gefühle der Hebel sein könnten, mit dem sein Geist zu brechen wäre. Er schlägt vor, man solle dem Terraner einige Artgenossen vorführen. Die Kolonnen-Anatome gehen allerdings noch weiter: Sie foltern und töten einige gefangene Terraner vor Dantons Augen. Dantons Zorn wächst ins Unermessliche – und durch diese psychische Belastung verschmilzt nun auch sein Geist mit dem Yrendirs zum Singulären Intellekt.
Enkaraqon kann sich nicht lange über diesen Erfolg freuen, denn unerwarteterweise entwickelt Dantyren sofort extrem starke Psi-Kräfte (normalerweise dauert dieser Prozess Wochen oder Monate), möglicherweise ist er das stärkste Dualwesen, das die Kolonnen-Anatome je erschaffen haben.
Und immer noch ist Roi Dantons Geist offenbar frei, denn er tötet den Hoch-Medokogh und einige Mor'Daer mit der Endogenen Qual. Daraufhin lindert Dantyren die Leiden der noch lebenden Terraner durch den Endogenen Genuss, bevor er versucht, Selbstmord zu begehen. Auch Jothadún erleidet schreckliche Qualen, kommt aber mit dem Leben davon. Dantyren schafft es lediglich, sich selbst zu schwächen. Möglicherweise zeigt nun auch die neue Laboratenkralle Wirkung. Jothadún glaubt zu erkennen, dass Dantyren nun endgültig entstanden ist – damit wäre Roi Dantons eigenständige Existenz beendet.
Für diese Annahme spricht, dass am 25. Mai 1345 NGZ ein Chaos-Geschwader dort erscheint, wo Quinto-Center sich bisher versteckt gehalten hat, denn diese Information kann TRAITOR nur von Danton erhalten haben. Allerdings hatte Reginald Bull Monkey bereits gewarnt – das Hauptquartier der Neuen USO ist längst an einen anderen Standort verlegt worden.
2344 – Arndt Ellmer – 2006
Die Rebellen von Trakarat
Alaska Saedelaere bei den Antis – und zwischen den Fronten
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Alaska Saedelaere, Kantiran, Amba Vatony, Kalvare
Handlungszeitraum: 1345 NGZ
Handlungsort: Terra, Trakarat
Handlung
Der Nukleus hat sich erholt und spricht zu den auf der Isla Bartolomé versammelten Terranern. Er macht ihnen klar, dass es nur einen Weg gibt, TRAITOR wieder loszuwerden: Die Entstehung der Negasphäre muss verhindert oder rückgängig gemacht werden. Dann wird die Terminale Kolonne das Interesse an der Lokalen Gruppe verlieren und abziehen. Der Nukleus selbst weiß nicht, wie dieser Plan verwirklicht werden soll. Er hat vor einiger Zeit sogar bei den Pangalaktischen Statistikern vergeblich nachgefragt. Aber es gibt jemanden, der selbst an einer solchen Retroversion beteiligt war: ARCHETIM, die tote Superintelligenz, deren Korpus in der Sonne Sol ruht. Möglicherweise kennen einige der Inkarnationen im Clateaux der Zeiten auf dem Planeten Oaghonyr, ARCHETIMS Sitz, die Antwort. Allerdings gibt es zwei Probleme: Niemand weiß, wo Oaghonyr sich befindet, und die Inkarnationen geben ihre Erinnerungen nur an gleichartige Wesen weiter.
Alaska Saedelaere richtet eine Suchanfrage an NATHAN, aber auch das Mondgehirn kennt die Position Oaghonyrs nicht. NATHAN meint jedoch, die gesuchten Informationen könnten bei den Báalols zu finden sein, denn die sogenannten Antis sind bekannt dafür, dass sie seit Jahrtausenden alle möglichen alten Mythen, Legenden und Informationen sammeln und archivieren. Das zweite Problem kann leicht gelöst werden, denn auf Terra leben ja viele Schohaaken. Allerdings gibt es im Clateaux der Zeiten bekanntlich auch die versteinerte Version eines Algorrian – und wenn jemand wirklich Bescheid wissen kann, wie eine Retroversion einzuleiten ist, dann ein Potenzial-Architekt. Also machen Alaska Saedelaere, Kantiran und der Schohaake Mengo Soffix sich mit der OREON-Kapsel zunächst auf den Weg ins Devolter-System, wo sie den alten Stinkstiefel Curcaryen Varantir einsammeln. Als Gegenleistung wird seiner Frau Le Anyante, die mit dem inzwischen auf zehn Kinder angewachsenen Nachwuchs auf Devolter II zurückbleibt, Zugriff auf die technischen Einrichtungen des Friedensfahrer-Bahnhofs gewährt.
Dann erkaufen Alaska und Kantiran sich mit einigen Hyperkristallen eine Passage auf einem Springerschiff nach Trakarat. Dort herrscht eine angespannte Situation vor, denn ein Kolonnen-Fort ist im Aptut-System stationiert, und einige Familien Koda Ariel sind auf der Zentralwelt der Antis tätig. Als Alaska und Kantiran ankommen, wird das Cappin-Fragment des Maskenträgers plötzlich zu heftiger Aktivität angeregt. Grund dafür sind Experimente einer Gruppe von Báalols um Amba Vatony. Diese Gruppe besitzt einige mit dem geheimnisvollen IPEV-Psikolon durchzogene Anzüge, die die Psi-Kräfte der Antis enorm verstärken. Amba Vatony hat hochfliegende Pläne. Er glaubt, die Antis seien im Psi-Block stark genug, ganze Einheiten der Terminalen Kolonne zu übernehmen oder zu vernichten. Er will diese Dienste allen galaktischen Völkern anbieten und die Milchstraße auf diese Weise von der Terminalen Kolonne befreien. Während Alaska und Kantiran die Erlaubnis erhalten, die Archive zu durchsuchen, und dabei tatsächlich einen Hinweis auf die galaktische Position Oaghonyrs finden, schicken 20 Báalols sich an, die Besatzung eines Traitanks unter ihre mentale Kontrolle zu bringen.
Anfangs haben Amba Vatonys Leute tatsächlich Erfolg. Es gelingt ihnen, den Traitank zu betreten und ihn zum Kolonnen-Fort zu steuern. Sie wollen das Fort mit den Waffen des Traitanks vernichten. Doch dann erliegen die Báalols selbst einem Psi-Angriff. Möglicherweise werden sie durch einen Kolonnen-Motivator außer Gefecht gesetzt. Das Kolonnen-Fort schießt den Traitank ab. Ein zweiter Traitank nimmt den Bezirk Trakarats unter Feuer, in dem das andere Schiff gekapert worden ist – und genau dort befinden sich gerade Alaska und Kantiran. Perry Rhodans Sohn entkommt, aber Alaska scheint von den Flammen eingeholt zu werden. Gleichzeitig spielt das Cappin-Fragment wieder verrückt. Alaska hat den Eindruck, als würde es sein Gesicht zerfressen …
2345 – Arndt Ellmer – 2006
Im Clateaux der Zeiten
Sie finden eine legendäre Welt – und stoßen auf ein fremdartiges Energiewesen
Hauptpersonen: Alaska Saedelaere, Kantiran, Curcaryen Varantir, Mengo Soffix
Handlungszeitraum: 1345 NGZ
Handlungsort: Oaghonyr
Handlung
Alaska Saedelaere und Kantiran entkommen dem Inferno auf Trakarat, und auch die Rückkehr – mit der Hilfe der Springer – zur FORSCHER gelingt mühelos. Sofort machen sich die vier Passagiere der OREON-Kapsel auf in Richtung Ubanquar, oder Gbts/2555620, wie die aktuelle Codebezeichnung lautet. Sie haben die Hoffnung, dass der eigentliche Name vor zwanzig Millionen Jahren Oaghonyr lautete. Nur Curcaryen Varantir ist skeptisch, wie es seine Art ist.
Doch tatsächlich, es ist der gesuchte Planet. Zunächst entdecken die Sucher ARCHETIMS HORT. Dort sehen sich Alaska und Varantir um, während sich Kantiran mit dem Schohaaken Mengo Soffix auf die Suche nach dem Clateaux der Zeiten macht.
Alaska und Varantir stellen sehr schnell fest, dass der HORT in den überdimensionalen Raum reicht und sie beide nicht sehr weit vordringen können. Unterdessen entdecken die beiden anderen das Clateaux. Dort stoßen sie auf eine Art Windhose, die sie als Wächter identifizieren. Während Alaska die Aufgabe übernimmt, das Wesen abzulenken, stellt Varantir fest, dass das Clateaux nicht unbeschadet die zwanzig Millionen Jahre überdauert hat. Die psionische Aufladung des Komplexes stützt sich nur noch auf die Wechselwirkung mit den Psikomponenten der Inkarnationen, die er beherbergt. Dadurch verlieren allerdings die Inkarnationen die Möglichkeit, „abgehört“ zu werden.
Varantir entwickelt mit MIRKET und Globus zusammen ein Aggregat, das diese Wechselwirkung aufhebt. Dadurch werden die Inkarnationen wieder ansprechbar, doch gleichzeitig beginnt ein rapider Zerfall des Clateaux' und der Inkarnationen. Während Alaska weiter den Wächter ablenkt, beginnt Mengo damit, die Inkarnationen zu befragen. Doch dies bleibt ohne wirklichen Erfolg. Auch Varantir trifft auf Inkarnationen, die er befragen kann. Er entdeckt drei Algorrian, doch zwei davon lassen sich nicht aktivieren. Die dritte Inkarnation ist der Potenzial-Architekt Fendérlen Kószondyr. Dieser entwickelte im Auftrag der Superintelligenz ARCHETIM einen besonderen Anzug. Ihm gelang der erste Erfolg, indem er den sogenannten Vektor-Helm erschuf. Der Konstrukteur des Ganzen war dabei Gorgerain Varantir.
Weiter kommt Curcaryen nicht, denn die Ereignisse überschlagen sich. Der Wächter hat sich Alaska geschnappt und in eine fremde Dimension verschleppt. Varantir hält ihn für tot, doch der Maskenträger lebt. Er wurde von dem Wächter, der sich Alparaxxon-im-Dämmer nennt, in ein Kontinuum zwischen Hyperraum und Normalraum verschleppt. Die Inkarnationen dienten Alparaxxon-im-Dämmer als Anker im Normalraum, doch durch den Einsatz von Varantirs Aggregat verfällt dieser Anker, und Alparaxxon droht zu vergehen. Zu Alaska hat er eine besondere Affinität, aufgrund dessen Cappin-Fragments, dieses kann auch als Anker dienen.
Alaska, der wenig später wieder in den Normalraum entlassen wird, schmiedet den Plan, Alparaxxon-im-Dämmer zu ARCHETIMS HORT zu führen, wo er eventuell in der höheren Dimension, in die die Heimstätte der Superintelligenz hineinreicht, überleben kann.
Während sich also Alaska auf den Weg dorthin macht, versuchen die drei anderen, so viel wie möglich durch die verbliebenen Inkarnationen zu erfahren, doch es kommt nichts Zählbares heraus. Eine Überraschung erleben sie allerdings trotzdem noch: Als die beiden »toten« Algorrian verfallen, lassen sie zwei Obelisken zurück, die keinen Schatten werfen. Also haben auch die Cynos mit ARCHETIM zusammengearbeitet. Dies ist vielleicht eine neue Spur.
Alaska und Alparaxxon-im-Dämmer schaffen es unterdessen bis zu ARCHETIMS HORT. Dort muss Alaska allerdings die Dimensionsschranke überschreiten, um das höherdimensionale Wesen zu retten. Dabei verfängt er sich, doch Alparaxxon-im-Dämmer revanchiert sich, denn hinter der Schranke verborgen liegt der Vektor-Helm. Mit diesem gelingt es Alaska, sich in den höheren Dimensionen zu orientieren, und er findet zurück in die Wirklichkeit. Curcaryen „überlässt“ dem Maskenträger den Helm, den sein Urahn vor Jahrmillionen für die Superintelligenz erschuf.
So verlassen die Sucher die ehemalige Heimat ARCHETIMS. Ob das ganze Unternehmen als Erfolg zu werten ist, wird erst die Zeit zeigen.
2346 – Christian Montillon – 2006
Chyndors Weg
Ein Friedensfahrer auf heikler Mission – ein humanoides Volk steht vor dem Untergang
Hauptpersonen: Chyndor, Alaska Saedelaere, Kantiran, Cosmuel Kain
Handlungszeitraum: Januar 1345 NGZ
Handlungsort: Dina Baca, Terra
Handlung
Am 18. Januar 1345 NGZ ist Chyndor zusammen mit seinen Friedensfahrerkollegen Siby'an und Mas Bathe an Rande des Fantamagula-Systems unterwegs. Dort ist es zu einem seltsamen Zwischenfall gekommen: Der Bahnhof in der Kleinstgalaxie Qoor, einer Satellitengalaxie von Andromeda, hat Vollalarm gegeben und die drei Friedensfahrer hergelockt. Im Heimatsystem der Dinath, Lemurerabkömmlinge, die den Friedensfahrern zuarbeiten, kam es zur Konfrontation zwischen zwei Raumschiffseinheiten; eine Einheit wurde dabei völlig vernichtet, die andere, eindeutig eine Kolonneneinheit, stürzte auf der Heimatwelt der Dinath, Dina Baca, ab. Das Wrack sendet Notpeilsignale aus, doch die sind zu schwach, als dass sie weiter als drei Lichtjahre ins All reichen. Im System herrscht völliges Chaos, alle Lebewesen »ticken aus« und kämpfen gegeneinander, außerdem entdecken die Friedensfahrer »Schwarz-Zonen«. Diese Zonen undurchdringlicher, nicht anmessbarer Schwärze, treten unvermittelt im Weltraum auf und verschlingen alles, was ihnen zu nahekommt. Chyndor beschließt, nach Dina Baca vorzudringen und die Kolonneneinheit näher zu untersuchen, er will das sinnlose Sterben der Dinath unterbinden.
*
Im Solsystem ist zu dieser Zeit gerade die FORSCHER angekommen. Als Kantiran und Alaska den mehr oder minder großen Fehlschlag dem Nukleus schildern, gerät dieser richtiggehend außer Fassung. Ohne die Informationen, die ARCHETIM hätte liefern sollen, hat auch der Nukleus keine Idee, wie die Negasphäre zu bekämpfen ist. Der Nukleus sieht so keine Chance für Terra, doch zunächst will das Geisteswesen in sich gehen und nachdenken. Alaska und Kantiran gibt das Überwesen den Auftrag, nach Rosella Rosado zu fliegen, um dort die Gesamtheit der Friedensfahrer auf ihre Seite zu ziehen, denn nur so ist vielleicht ein Staat zu machen gegen TRAITOR.
*
Chyndors OREON-Kapsel erreicht zwar den Planeten Dina Baca, doch die OREON-Haube versagt plötzlich ihren Dienst, und eine Schwarze Zone begibt sich auf die Verfolgung, als wäre sie intelligent. Dem Friedensfahrer gelingen gerade noch die Landung und die Flucht aus seinem Raumschiff, dieses wird geschluckt und verschwindet spurlos. Da zuvor auch der Funk versagte, gehen Siby'an und Mas Bathe davon aus, dass Chyndor tot ist; diese Meldung speisen sie in das Relaisfunknetz der Friedensfahrer ein. Die beiden wollen allerdings noch ausharren, um zu sehen, wie sich die Sache weiterentwickelt.
*
Auf der Erde wird derweil zunächst Kantiran von der TLD-Agentin Cosmuel Kain angesprochen; sie will Friedensfahrerin werden. Kant weist sie recht schroff ab und erlebt eine Überraschung, als Alaska wenige Zeit später in Begleitung der Agentin auf der FORSCHER erscheint. Kantiran sagt einige Worte, doch dann belehrt ihn Alaska eines Besseren. Cosmuel Kain ist keine Terranerin, sie ist eine Cyno. Die Vierzigjährige wuchs ohne ihre Eltern auf Terra auf, unwissend, dass sie eine Cyno ist, erst vor einem Monat überkam sie die Erkenntnis, dass sie eine Cyno ist, ausgelöst wurde dies durch die Erwähnung des Namens ARCHETIM in den Nachrichten. Die beiden Friedensfahrer nehmen die Cyno mit an Bord und begeben sich auf den Weg nach Devolter II, um von dort aus eine Vollversammlung einzuberufen. Als sie den Bahnhof erreichen, erfahren sie vom Schicksal Chyndors und beschließen, ihrem Freund zu helfen. Da der Transmitter des Bahnhofs auf Devolter II nicht funktioniert, begeben sie sich zu einem weiteren Bahnhof in der Milchstraße, der sich in der Southside befindet. Von dort lassen sie sich nach Qoor abstrahlen und kommen wenig später, am 20. Januar, beim Fantamagula-System an. Beim Anblick der Schwarzen Zonen trifft Alaska Saedelaere sofort eine Erinnerung aus der Vergangenheit: Diese Zonen sind nichts anderes als Elemente der Finsternis. Gehört das Element der Finsternis jetzt TRAITOR an?
*
Auf Dina Baca versucht Chyndor, die Absturzstelle der Kolonneneinheit zu erreichen, doch er schafft es nicht. Hass, Wut, unbändiger Zorn, Angst, all das lässt ihn ab einer gewissen Stelle seine Fähigkeiten und auch seine Orientierung verlieren. Da er hier also nichts ausrichten kann, kehrt er in die Nähe der Stadt zurück und versucht, so viele Dinath wie möglich aus ihrem Wüten zu reißen. Als Para-Charismat ist er dabei durchaus erfolgreich, doch insgesamt ist es nur ein Tropfen auf den heißen Stein, was die gesamte Bevölkerung angeht.
*
Alaska entwickelt einen Plan: Während ein Friedensfahrer die Notpeilsignale kopieren und verstärkt weiterleiten soll, um eine Rettungseinheit TRAITORS anzulocken, soll der zweite Friedensfahrer die Schwarzen Zonen beschäftigen, während er mit Kant und Cosmuel nach Dina Baca vorstoßen will. So geschieht es, und es gelingt. Die drei treffen recht schnell auf Chyndor, und dieser bringt sie so nahe, wie es ihm möglich ist, an die abgestürzte Einheit heran. Dort an der Grenze geht es für ihn und Kantiran nicht weiter, doch Alaska mit dem Vektor-Helm und überraschend Cosmuel Kain können weiter vordringen. Die beiden schaffen es in die absolute Finsternis und stoßen bis zum Wrack vor, aus einem zweihundert Meter tiefen Krater strahlt gleißendes schwarzes Licht hervor. Alaska nutzt ein Seil, um sich von Cosmuel abseilen zu lassen. Was er in der Tiefe entdeckt, überrascht und übermannt ihn.
*
Chyndor hält es nicht mehr aus und kehrt zur FORSCHER zurück, Kantiran bleibt. Auf der FORSCHER entdeckt Chyndor plötzlich, dass sich eine Kolonneneinheit von nur 200 m Durchmesser dem System nähert, es gelingt ihm, Kantiran über Funk zu warnen, dieser steht nun vor einem Dilemma: Er kann seine beiden Gefährten über die Grenze hinweg nicht anfunken, er will sich aber auch nicht hilflos verirren. Er fasst deshalb einen gefährlichen Plan. Er legt seine Dwarmariholster ab und nimmt zwei Königinnen heraus. Diese Tierchen sind gegen die Strahlung immun, denn sie arbeiten nur über ihre Instinkte, und diese führen sie immer wieder zu ihren Holstern zurück. Von ihnen will sich Kantiran den Rückweg »zeigen« lassen. So ausgerüstet, überschreitet auch er die Dunkelgrenze und funkt, dann entlässt er die beiden Dwarmari und folgt ihnen mittels seiner Parafähigkeit.
*
Alaska steht – oder hängt vielmehr – einem Dunklen Ermittler gegenüber. Dieses Wesen sendet die Wahnsinnsstrahlung aus, Leid, Fremdheit, Nicht-hierher-Gehören empfängt der Maskenträger. Dieses Wesen gehört nicht in dieses Universum, das Wesen ist ein Abkömmling des Elements der Finsternis. Alaska ist gelähmt vor Entsetzen, er verliert sein Zeitgefühl. Als er wieder klar denken kann, bemerkt er, dass er von Cosmuel Kain wieder hochgezogen wurde, sie hat den Funkspruch von Kantiran empfangen. Die beiden machen sich auf den Rückweg; als sie es geschafft haben, ist Kantiran noch nicht wieder da, Cosmuel geht noch mal zurück und findet Perry Rhodans Sohn, dann geht alles sehr schnell: Chyndor kommt mit der FORSCHER und nimmt die drei auf, denn der zweite Dunkle Ermittler, der im System aufgetaucht ist, nähert sich schnell der Absturzstelle. Er vernichtet seinen »Kollegen« und dessen wrackes Schiff. Daraus schließen die Friedensfahrer, dass es scheinbar zwei Fraktionen von Dunklen Ermittlern gibt und diese sich nicht grün sind. Scheinbar war das Gefecht, das zum Absturz des ersten Ermittlers führte, auch ein Kampf dieser Wesen untereinander. Der FORSCHER gelingt im weiteren Verlauf die Flucht in den Hyperraum, und die Wahnsinnsstrahlung verebbt unvermittelt, als der Dunkle Ermittler wieder verschwunden ist.
2347 – Christian Montillon – 2006
Die Heiße Legion
Cosmuel Kain stammt von der Erde – doch als Cyno ist sie ein Problem
Hauptpersonen: Alaska Saedelaere, Kantiran, Chyndor, Borgin Sondyselene, Cosmuel Kain
Handlungszeitraum: 22. Januar bis 11. Mai 1345 NGZ
Handlungsort: Rosella Rosado
Handlung
Nach den Geschehnissen in Qoor ist die FORSCHER unterwegs nach Altasinth, genauer ins Rosella-Rosado-System zur Vollversammlung der Friedensfahrer. Doch an Bord herrschen Unstimmigkeiten. Kantiran möchte Chyndor in die Führungsrolle der AGN drängen, doch dieser gibt sich verschlossen und zieht sich nach einigen hitzigen Wortgefechten in seine Kabine zurück. Alaska Saedelaere wirkt auf den impulsiven Kantiran ein, auch wenn er grundsätzlich seiner Meinung ist. Da der Flug einige Monate dauert, wendet sich Perry Rhodans Sohn dem vierten Passagier der FORSCHER zu, der Cyno Cosmuel Kain. Er will sie als Novizin nehmen und in den Geheimbund einführen. Auf dem Weg zum Zentralsystem der Friedensfahrer paukt die Frau dann auch kräftigst das Thonisch, eine der Grundvoraussetzungen zur Aufnahme als Friedensfahrer. Kantiran berichtet auch von der Heißen Legion und verliebt sich in die Cyno; natürlich gibt er dies nicht zu, und auch sie scheint nicht abgeneigt zu sein. Doch es passiert auf der Reise nichts weiter.
Dann ist das System erreicht, und es geschieht das Unfassbare: Die Heiße Legion wendet sich mit voller Konzentration Cosmuel Kain zu, und diese verschwindet. Ist sie eine Feindin des Geheimbunds? Kantiran kann es nicht fassen. Auf Fumato angekommen, nimmt er direkt Kontakt zum Orakel auf und meldet einen Mord! Doch der Zentralrechner schmettert ihn ab. Mittlerweile schreibt man den 3. Mai 1345 NGZ, und auch ein Gespräch mit Polm Ombar bringt keinen Erfolg. Außerdem steht die Vollversammlung vor der Tür.
Kantiran will von Alaska dessen Vektor-Helm ausleihen, um damit der Heißen Legion zu folgen. Dieses Ansinnen lehnt der Maskenträger ab, doch er macht den Vorschlag, Kantiran zu begleiten. Mit der FORSCHER verlassen sie das System, nur um direkt wieder zurückzukehren. Es gelingt Alaska dann auch wirklich, die Spur der Legion aufzunehmen. Sie führt zum Kapellenmond, der eine Tabuzone ist.
Dann beginnt die Vollversammlung. Die Fürsprecher der AGN sind zahlreich, und als Kantiran seine Rede beendet und den Friedensfahrern schonungslos die Augen geöffnet hat, kommt es zu anhaltenden tumultartigen Szenen. Diese enden erst, als Borgin Sondyselene, der Patron, auftritt und dem Ganzen ein deutliches Ende setzt, indem er allen Friedensfahrern, die dem Credo und dem Eid des Bundes entsagen wollen, nahelegt, den Bund zu verlassen. So endet der erste Versammlungstag.
Unterdessen hat Kantiran erfahren, dass eine Initiierung eines neuen Friedensfahrers ansteht, und nutzt die Gelegenheit, zum Kapellenmond zu gelangen. Dort folgen Alaska und Kantiran erneut der Legion, die zu jeder Initiierungszeremonie kommt, und finden den Rückzugsort der Legion. Auf Ospera entdecken sie ein abgestürztes Raumschiff, es ist die YRKADA, gebaut aus dem gleichen Material, aus dem auch die OREON-Kapseln bestehen, doch viel größer. Das Schiff, das unter Schutt begraben ist, stürzte vor 2500 Jahren schwer angeschlagen ab. Ein Schlachtschiff aus den Reihen des LICHTS VON AHN, fast vernichtet beim Kampf gegen die Negasphäre des Herrn der Elemente. Dies erfahren die beiden von der Heißen Legion, die sich in der Gestalt von Cosmuel Kain in einer goldenen Projektion im Schiff zeigt. Denn die Heiße Legion war einst die Besatzung der YRKADA, nach dem Absturz verwandelten sie sich in die Heiße Legion und verloren dabei einen Großteil ihrer Erinnerungen. Durch den Kontakt zu der Cyno kehrten eine Vielzahl der Erinnerungen wieder zurück, da die Besatzung einst auch aus Cynos bestand. Nun will die Heiße Legion Cosmuel Kain nicht mehr aus ihrer Mitte entlassen, doch Kantiran erklärt die Lage und die verschiedenen Notwendigkeiten, dass die Heiße Legion weiter ihren Dienst für die Friedensfahrer leisten und dass Cosmuel Kain wieder frei gegeben werden muss. Bevor die Heiße Legion darauf eingeht, will sie zunächst weitere Informationen einholen. Kantiran und Alaska müssen warten, doch mittlerweile bricht der 4. Mai an, der zweite Versammlungstag.
Chyndor ist hin- und hergerissen, weil er seinen Freunden nicht die Wahrheit gesagt hat – nicht sagen konnte. Er macht sich via Transmitter auf zum verbotenen Mond, auf den sich die Enthonen und Varia zurückgezogen haben. Dort begibt er sich, seinen Verbotsüberschreitungen durchaus bewusst, zum Patron und legt ihm schonungslos offen, dass er und auch der Revisor auf der Seite der AGN stehen. Die Zeit, das Zepter aus der Hand zu legen, ist für die Enthonen gekommen; die Negasphäre bedroht alle, auch die, die sich zurückhalten wollen. Der uralte Enthone erkennt dann auch die Zeichen der Zeit. Am nächsten Tag, bevor sich Chyndor offen auf die Seite der Arbeitsgemeinschaft stellen kann, eröffnet stattdessen der Patron die Versammlung und dankt ab. Es ist Zeit für Erneuerungen, denen die Enthonen nicht im Weg stehen wollen. Auch die Heiße Legion ist anwesend und sieht die Worte Kantirans bestätigt, der noch immer auf dem Kapellenmond mit Alaska wartet.
Unter diesen Umständen gibt die Heiße Legion Cosmuel Kain wieder frei. Bis zum 10. Mai wird Chyndor zum neuen Patron gewählt, und Kantiran wird einer der 11 Garanten. Am 11. Mai startet die OREON-Kapsel EWIGKEIT, an Bord ist Borgin Sondyselene, er will sich seinen letzten Wunsch erfüllen: Er geht auf die Suche nach seiner Tochter, der Frau Samburi Yura, die er einst an die Kosmokraten verloren hat. Es ist ein Abschied ohne Wiederkehr, und viele tausend OREON-Kapseln geleiten ihn, den ehemaligen Patron und Mitbegründer des Geheimbundes.
2348 – Hubert Haensel – 2006
Quarter Phillips Sehnsucht
Die Lebensaufgabe eines Terraners – im Dienst für Terra
Hauptpersonen: Quarter Phillip, Perry Rhodan, Homer G. Adams, Yorg Alnas, Güryliihitz
Handlungszeitraum: 10. Februar bis 8. April 1345 NGZ
Handlungsort: Terrania, Solsystem
Handlung
Am 10. Februar 1345 NGZ läuft auf Terra das Endspiel um die Solare Fußballmeisterschaft. Auf dem LORETTA-Tender 22 kämpfen zur selben Zeit Quarter Phillip und sein Kollege mit der Technik. Die Sonnenzapfer sind nicht richtig justiert und laugen das Salkrit gefährlich schnell aus, so dass eine spontane Deflagration droht. Zu allem Übel beginnt dann auch noch der Angriff der Chaosgeschwader, doch mit heldenhaftem Einsatz bleibt Tender 22 im Einsatz, Phillip trägt dabei allerdings eine schwere Oberschenkelverletzung davon und bekommt umgehend Heimaturlaub. Unterdessen erhält Perry Rhodan die Mitteilung, dass die Mikrotom-Jäger in Kürze einsatzbereit sind.
Nachdem der Sturm des Chaos erneut abgeschlagen ist, lässt der Nukleus zur Krisenkonferenz bitten. Dort stellt der Verbund der ehemaligen Monochrom-Mutanten klar, dass es so nicht weitergehen kann, die dauernden Angriffe schwächen das Energiewesen und verhindern dessen Wachstum. Doch laut des Nukleus gibt es auch eine gute Nachricht – während des Endspiels kam es zu einem latenten Psienergieausstoß überall auf der Erde und im System, aber vor allem im Gebiet von Terrania. Das Überwesen stellt klar, dass diese positive Energie von den feiernden Menschen unbewusst abgegeben wurde. Daraufhin soll ein Experiment stattfinden – im Magellan-Stadion.
Quarter Phillip, der gerade auf der Erde eingetroffen ist, gerät durch Zufall in das Projekt und begegnet dem Blue Güryliihitz sowie dem alten Terraner Yorg Alnas. Dieser schimpft zwar auf »die da oben«, aus Trauer um seine Tochter, doch trotzdem nimmt er an dem Experiment teil, das zu einem vollen Erfolg wird. Homer G. Adams erklärt, dass ein kleiner Teil des Nukleus kommen wird und die Freiwilligen in eine milde Hypno-Trance versetzt, um eine schöne Vision zu haben, und die entstehenden Energien zum Nukleus hin bündelt. Der Test verläuft hervorragend, man kann sogar einen weiteren Angriff der Kolonne abwehren. Ermöglicht wird dies durch ein »Kollektor-Korn«, einen Ableger des Nukleus, der im Stadion erscheint und die Besucher in eine Art Hypno-Trance schickt. Diese soll ungefährlich für die Probanden sein. Sie weckt die Sehnsüchte der Anwesenden, und die Einsätze laugen auch aus, doch die Probanden sind alle begeistert und stellen sich wieder zur Verfügung, als der nächste Test ansteht.
Bevor dieser stattfinden kann, kommt es allerdings zu einem weiteren Angriff der Chaosgeschwader. In einem Tiefenbunker trifft Quarter Phillips dabei auf einen Wissenschaftler, der die Nerven verliert und vor ESCHER warnt. ESCHER sei gefährlich, müsse abgeschaltet werden. Der Mann wird von Medorobotern ruhiggestellt und nach der Entwarnung abtransportiert, wie Phillip beobachtet.
Die Experimente im Magellan-Stadion gehen weiter, und die Presse lanciert für diese Art der Psienergieabgabe den Begriff TANKSTELLE, der sehr schnell überall übernommen wird.
Auch die Angriffe der Chaostruppen gehen weiter, bei einem der Angriffe der Chaosgeschwader misst man auf der PRAETORIA ein seltsames Phänomen nahe Jupiter an. Wissenschaftler bezeichnen es als »Hyperperforation« – eine Art Wurmloch durch die Raumzeit, die im schlimmsten Fall zu einem Eindringen von außerhalb genutzt werden könnte. Auf der »anderen« Seite sind zwei Sonnen zu sehen.
Auf der anderen Seite des TERRANOVA-Schirms bekommt Vizekapitän Zarmaur neue Unterstützung durch das vor dem Aussterben stehende Kolonnenvolk der Koryphen. Diese krakenartigen Wesen besitzen überragende wissenschaftliche Fähigkeiten. Ihr Wissen überragt das der Ganschkaren. So machen die Koryphen nach einigen Wochen auch eine bemerkenswerte Entdeckung: In bestimmten Bereichen ist es möglich, den Schirm so zu schwächen, dass kleinere Objekte ins Innere gelangen können; diese Objekte werden bei dem nicht ungefährlichen Durchgang allerdings stark beansprucht, sowohl Geist als auch Technik. Der erste Versuch wird von einem starken Hypersturm, der eine Woche lang anhält, verhindert, doch dann beginnt der Einsatz für 400 Mikro-Bestien in ebenso vielen Dunkelkapseln.
Auf der Erde, wo man mittlerweile schon Mitte März 1345 NGZ schreibt, zeigen sich erste negative Effekte der TANKSTELLEN, mittlerweile wurden zwei weitere eingerichtet, sie können anscheinend sowohl Depressionen fördern als auch Sehnsüchte wecken und zur Sucht werden, da das Gehirn Reaktionen entwickelt, die sonst nur durch die Einnahme von LSD verursacht werden. Auch Quarter Phillip ist gefährdet, doch ein Gespräch mit einer Psychologin des Psychologischen TANKSTELLEN-Schutzes (PTS) wird durch den neuerlichen Angriff des Chaos unterbrochen, bevor er gesperrt werden kann. Und so gibt sich sein Geist erneut seinen Sehnsüchten hin und verweht. Phillip merkt dies, doch dort, wohin er gelangt – er sieht zwei Sonnen – ist etwas Schönes für ihn.
Dieser Angriff sieht den Durchbruch von 296 der 400 Dunkelkapseln, wie die Koryphen Zarmaur berichten.
2349 – Hubert Haensel – 2006
Wurmloch ins Solsystem
Vollalarm für die Erde – der Hyperraum reißt auf
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Jaye Nordell, Aulgorién Saulgador, Forrest Pasteur, Tamira Sakrahan
Handlungszeitraum: 8. April bis 23. Mai 1345 NGZ
Handlungsort: Solsystem
Handlung
Am 8. April 1345 NGZ kommt es zum Ernstfall für die Mikrotom-Jäger. 296 Dunkelkapseln sind durch den TERRANOVA-Schirm gebrochen. Doch die Mehrzahl wird direkt Beute der neuen Spezialflotte, die sich aus modifizierten Minor-Globes der JANUS-Klasse zusammensetzt. Diese Flotte – genannt Jagdgeschwader Mikrotom – wurde nach dem Attentat der Mikro-Bestien in Auftrag gegeben, und der erste Einsatz wird letztendlich zum vollen Erfolg.
Auf der anderen Seite des Schirms ist man sich im Unklaren, was passiert ist. Zarmaur macht die Koryphen verantwortlich und fordert bessere Ergebnisse, zwar wider besseren Wissens, aber seine Köpfe stecken auch in der Schlinge, er gibt diesen Druck nur weiter. Die Koryphen gehen deshalb zunächst wieder dazu über, in regelmäßigen Abständen angreifen zu lassen und Messungen vorzunehmen.
Im Solsystem kommt man während der Angriffe zur gesicherten Erkenntnis, dass die Wurmlöcher, die immer wieder an verschiedenen Orten im Solsystem entstehen, durch die Angriffe erzeugt werden. Bei einem Auftreten verschwindet eine veraltete Syntronsonde zur Wetterkontrolle über der Erde. Dabei stellt man fest, dass die Sonde nicht vernichtet wurde. Danach lässt Perry Rhodan zwei Sonden in das Wurmloch eintauchen, eine kehrt wieder zurück, es sind starke Strangenesserhöhungen zu messen. Außerdem erhält Rhodan hochgeheime Informationen von Atlan aus der Charon-Wolke.
Am 20. April geht Rhodan dann persönlich mit einem SKARABÄUS in einen Kommandoeinsatz. Das Schiff gerät in starke Strangenesseffekte, doch Perry behält die Kontrolle über das Schiff. Als das andere Ende des »Tunnels« fast erreicht und ein fremdes Schiff langsam zu erkennen ist, bricht das Wurmloch zusammen, der SKARABÄUS schafft es gerade noch zurück.
Auf der Erde kommt es zu einer gewissen Eigendynamik, was die TANKSTELLEN angeht. Dies gipfelt in der selbstverwalteten Organisation TERRANOVA-Globus, die sich aus aktiven »Spendern« und anderen Aktivisten zusammensetzt und die Einsätze der Spender organisiert. Homer G. Adams, der zunächst eine ablehnende Haltung gegenüber dieser Organisation gepflegt hat, ist ob des positiven Einflusses und der Leistungssteigerung, die dadurch entsteht, überrascht. Perry Rhodan erhält außerdem ein Dossier der TERRANOVA-Globus-Führung, in dem es um »Träume« der Spender geht, die alle von einem Doppelsonnensystem mit einer weißen und einer orangefarbenen Sonne berichten. Also dem System, das auch durch das Wurmloch zu sehen ist.
Am 16. Mai 1345 NGZ tritt erneut der Ernstfall ein, Vollalarm für das Solsystem, denn sechs Traitanks brechen durch den Schirm, doch es gelingt der Heimatflotte mit einer defragmentierten PRAETORIA an der Spitze, diese Schiffe zu vernichten. Dies gelingt dank der zweiundsiebzig VRITRA-Geschütze, die nach den von Atlan erhaltenen Unterlagen gebaut werden konnten. Die Verluste der Heimatflotte Sol betragen allerdings auch fast 400 Schiffe, ein relativ hoher Blutzoll.
Wieder ist Zarmaur außer sich, doch eine Chance gibt er den Koryphen noch. Diese melden am 23. Mai, dass sich ein gesamtes Chaosgeschwader zum Durchbruch rüsten soll. Zusammen mit der AULYZ-033 der Koryphen soll der Durchbruch gelingen.
Genau bei diesem Durchbruchversuch geht Perry Rhodan erneut mit dem SKARABÄUS in den Einsatz. Im Wurmloch trifft er auf ein fremdes Schiff, dieses will Kontakt aufnehmen, doch der Funk ist gestört. Ein fremder Raumfahrer erscheint und hat die verschwundene Syntronsonde »im Gepäck«. Doch, bevor es zum Kontakt kommt, vergeht das fremde Schiff in den Strangenesseffekten. Es scheint also mit Hochtechnologie ausgestattet gewesen zu sein. Der 'Raumfahrer' kommt ebenfalls um, dabei stellt es sich heraus, dass es sich um einen Roboter handelte. Rhodan kehrt daraufhin um.
Er bekommt aber nicht mehr mit, dass ein gesamtes Chaosgeschwader im TERRANOVA-Schirm vergeht, denn Malcolm S. Daellian bringt die LORETTA-Tender 97–108 zum Einsatz, diese stabilisieren den Schirm an der Durchbruchszone im letzten Moment.
2350 – Uwe Anton – 2006
Das schreiende Schiff
In der Halle der Mächtigen – sie sind in der Endlosschleife gefangen
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Gucky, Aquinas, Captain John
Handlungszeitraum: 23. Mai bis 7. Juni 1345 NGZ
Handlungsort: Solsystem; unbekanntes Universum
Handlung
Seit dem 23. Mai 1345 NGZ treibt Perry Rhodan die Geschichte mit den SKARABÄEN voran, der Durchbruch soll gelingen. Dafür wurden 48 der Schiffe mit Besatzungen ausgestattet, die besonders resistent gegen Strangenesseffekte sind. Am 25. Mai dringt dann Rhodan zusammen mit Gucky in ein entstehendes Wurmloch vor, doch der Durchbruch gelingt nicht ganz, da das Tor in ein fremdes Universum zu früh zusammenbricht.
Am 27. Mai erhält Perry Rhodan dann durch einen Boten die Nachricht von Roi Dantons Schicksal. Diese Botschaft, die über eine neu eingerichtete LINIE 2 des Projekts BACKDOOR auf dem Merkur eintrifft, lässt aber seine Hoffnung nicht vergehen. Es gibt immer Hoffnung! Abgewickelt wird der Transport über sogenannte MOTRANS-Plattformen, die aus 17 LFT-BOXEN zusammengefügt sind und mobile, fernflugtaugliche Giganttransmitter darstellen, die Raumschiffe bis zur Größe von Schweren Kreuzern transmittieren können. Als Energiequelle dienen dabei Sonnen.
Um Mitternacht zum 1. Juni hin erscheint der Sternenhimmel neu über den Welten des Solsystems. Zu diesem Zweck wurden auf der Uranusbahn 2000 Kunstsonnen ausgesetzt und gezündet. Die »Sternenformationen« sind frei erfunden, eines zeigt das neue Logo der LFT, das zum 50. Jahrestag der Solaren Residenz eingeführt wurde. Die Bevölkerung der Erde ist begeistert. Ebenfalls am 1. Juni 1345 NGZ erreicht Perry die Nachricht, dass 85 TANKSTELLEN in Betrieb sind, das Ziel des Nukleus und Homer G. Adams' aber bei 4000 TANKSTELLEN liegt. Dafür werden für einen Dauerbetrieb 1,43 Milliarden Personen benötigt. Auch angesichts dieser Zahl zweifelt Rhodan nicht daran, dass seine Terraner es schaffen.
Von Malcolm S. Daellian kommt der Report, dass er bei der nächsten Welle TRAITORS mit 2304 Kolonnen-Forts mit mindestens 1.115.136 Traitanks rechnet. Dies hat er aufgrund der »Verdrehung« der Forts von 7,5 Grad ermittelt.
Am 4. Juni ist wieder die DÄDALUS am Zug, der SKARABÄUS, den Rhodan verwendet. Diesmal gelingt der Durchbruch, das Wurmloch verschwindet, und das Schiff ist in einem fremden Universum gefangen, umgeben von einer »pulsierenden« Strangeness. Irgendetwas läuft verkehrt, dies ist Rhodan klar. Er steuert die DÄDALUS auf das Schiff zu, das er schon einmal durch die Öffnung des Wurmloches gesehen hat. Es entpuppt sich als 8080 Meter lange, viergegliederte Einheit. Auch dieses Schiff, von dem Gucky sehr starke, qualvoll »schreiende« telepathische Impulse empfängt und so den Namen »Schreiendes Schiff« prägt, scheint unter der wechselnden Strangeness zu leiden. Doch dem SKARABÄUS gelingt eine Landung, und die beiden Unsterblichen dringen in das fremde Schiff ein. Gucky lokalisiert die Mentalquelle und teleportiert mit Rhodan dorthin. In einer 100 Meter hohen und ebenso viele Meter durchmessenden »Glocke«, der »Halle der Mächtigen«, die sie über ein Portal betreten können, treffen sie auf Sieben Mächtige. Es sind Methan-Ammoniak-Atmer, wie sich aus der Atmosphäre des Schiffes ableiten lässt.
Diese Mächtigen, Deltoro, Unscrow, Dumgard, Karrillo, Kafug, Konferge und Nuskoginus, sind gefangen in »Särgen«, konserviert in Ysalin Afagour. Perry Rhodan erinnert sich sofort an das Ysalin Magran, in dem die beiden Algorrian Le Anyante und Curcaryen Varantir 10.700 Jahre konserviert waren. Bei Ysalin Afagour scheint es aber eine Komponente zu geben, die den Konservierten Qualen bereitet.
Über telepathischen Kontakt stellt sich heraus, dass die Sieben Mächtigen in ihrem Universum einen Verrat an den Ordnungsmächten begangen haben und dafür mit dieser Gefangenschaft in einer Endlosschleife zahlen müssen. Diese Strafe kann eventuell abgegolten werden, wenn die Mächtigen den Terranern gegen die Terminale Kolonne beistehen, mit der sie auch schon in ihrem Universum in Kontakt waren. Aus diesem Grund beauftragten die Sieben ihren Diener, den Roboter Aquinas, eine Verbindung in das Solsystem zu schaffen, dessen Koordinaten sie erhalten hatten. Gucky und Rhodan suchen diesen Roboter auf. Er erklärt ihnen, dass ein Hindernis den dauerhaften Aufbau eines Wurmlochs verhindert. Rhodan erkennt sofort, dass es sich dabei um den TERRANOVA-Schirm handeln muss. Durch Nebeneffekte der Wurmlochgenerierung kam es dann zu den dauerhaften Strangenesseffekten, die die SEOSAMH – so heißen die vier Teile des Schiffes – in immer größere Mitleidenschaft ziehen. Auf die Frage, ob die SEOSAMH ein Schiff der Mächtigen sei, bescheidet ihm der Roboter eine negative Antwort. Die SEOSAMH ist kein QUELLTRÄGER – das sind Kugelschiffe mit einem Durchmesser von 1126 km (was dem Durchmesser eines Sporenschiffes entspricht) – sondern nur ein mächtiges Schiff, das Nuskoginus einst von einem Volk geschenkt bekam, dem er Hilfe leistete. Perry Rhodan hat dann den rettenden Plan: Mit dem nächsten Wurmloch kehrt er in das Solsystem zurück und lässt sofort alle 48 SKARABÄEN durch das Wurmloch gehen. Der Durchbruch gelingt 31 Schiffen. Sie nehmen drei Teile der SEOSAMH, nämlich SEOSAMH-Schütze, SEOSAMH-Quartier und SEOSAMH-Speicher mit Traktorstrahlen in Schlepptau und ziehen sie durch das Wurmloch, während der vierte Teil, SEOSAMH-Werkstatt, das Wurmloch stabil hält.
So gelangen am 7. Juni die drei Teile in das Solsystem, zusammen mit den Sieben Mächtigen und Aquinas, dem Roboter. Dieser kündigt an, über die Geschichte der Mächtigen berichten zu wollen, bis sich die Mächtigen an die neue Umgebung und Strangeness gewöhnt haben und sich bei Rhodan melden.
2351 – Uwe Anton – 2006
Die gefallenen Mächtigen
Sie stammen aus einem fremden Kosmos – und schwören den Chaosmächten Rache
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Nuskoginus, Aquinas, Srivonne, Inkendyare, Condeziz, Enkarzis
Handlungszeitraum: 7. Juni bis 23. Juli 1345 NGZ
Handlungsort: Solsystem, Eud'y-Asor-Jaroso u. a.
Handlung
Aquinas stellt Perry Rhodan die Geschichte der Sieben Mächtigen in Aussicht, doch der Resident muss sich vorerst in Geduld üben, denn die Mächtigen müssen sich zunächst an die neue Strangeness des Standarduniversums gewöhnen. So dauert es geschlagene sieben Wochen, bis am 23. Juli 1345 NGZ endlich der ersehnte Ruf aus der ziemlich zerstörten SEOSAMH kommt. In diesen sieben Wochen wurden weitere TANKSTELLEN in Betrieb genommen. Nun sind bereits 345 über das ganze Solsystem verteilt.
Perry Rhodan, der zusammen mit Gucky, Mondra Diamond und seinem Adjutanten zur SEOSAMH, die auf Höhe der Merkurbahn steht, fliegt, erfährt nun in einem Bericht von Nuskoginus die Geschichte der Sieben Mächtigen aus dem Universum Eud'y-Asor-Jaroso:
Vergangenheit, vor 60 Millionen Jahren:
Acht Gouverneure führen die Geschicke in ihrer Heimatgalaxie Eudoccia. Die acht aus dem Volk der Gyshanian wollen den Frieden in ihrer Sterneninsel. Dabei ist das Wasserstoff atmende Volk bereits weit fortgeschritten, nur einige Sauerstoffatmer machen Probleme. Als die acht gerade zu einer ihrer, alle acht Jahre abgehaltenen, Diskussionsrunden auf der Burg Oquaach weilen, kommt Bewegung in den Schwarzen Fleck, der auch als Dom Oquaach bezeichnet wird. Diese seltsame Unregelmäßigkeit, die seit undenklichen Jahrtausenden über der Heimatwelt der Gyshanian kreist und um die sich Legenden und Prophezeiungen ranken, öffnet sich. Heraus kommt eine Kobaltblaue Walze von 200 m Länge und 50 m Durchmesser. Dieses Schiff löst sich von einem Gebilde von 1126 km Durchmesser und fliegt die Burg der Gouverneure an. Plötzlich erscheint ein humanoid gestalteter Roboter in der Burg und gibt sich als Srivonne, ein Emissär der Kosmokraten, zu erkennen. Er verkündet, dass sieben der anwesenden Gouverneure zu Mächtigen ernannt werden. Nur der achten Anwesenden, Inkendyare, bescheinigen die Hohen Mächte kein Vertrauen. Sie wird abgewiesen.
So verlassen die Sieben die Burg und gehen mit Srivonne, der den Distanzlosen Schritt beherrscht, in den Schwarzen Fleck. Dort wird jeder von ihnen geweiht und erhält einen QUELLTRÄGER. Dieser ist jeweils ein Spiegelbild des Gebildes in dem Schwarzen Fleck und besteht aus kristallisierter Psi-Materie. Damit verbreiten sie Jahrzehntausende lang das Leben in ihrem Universum. Doch alle sieben leiden unter Gewissensbissen bezüglich Inkendyare. Deshalb kehren sie immer wieder einzeln zu ihrer Heimat zurück und unterstützen ihre ehemalige Weggefährtin, indem sie ihr Zutritt zu einem Physiotron verschaffen und damit ihr Leben verlängern. Doch eines Tages ergeht wieder der RUF, und sie treffen sich auf ihrer EBENE. Dort werden sie von Aquinas, dem Unfehlbaren, einem Roboter der Kosmokraten, der ihnen ihre Aufträge zuteilt, zurechtgewiesen. Er verbietet weitere Physiotronaktionen. Geknickt ziehen die Sieben von dannen. Vor allem Nuskoginus trifft diese Entscheidung hart, ist Inkendyare doch die Mutter seiner vielen Kinder und Großmutter seiner zahllosen Enkel.
Doch Inkendyare trifft dies nicht so hart, denn sie hat Besuch bekommen, von Condeziz, einem Sauerstoffatmer. Dieser ist im Auftrag KOLTOROCS unterwegs und verspricht ihr seinerseits das ewige Leben. Im Gegenzug soll sie ein Treffen mit den Mächtigen organisieren, falls diese mal wieder nach Farner Aly verschlagen werden. Außerdem soll Eudoccia zu einer gigantischen Schiffbaugalaxie werden. Traitanks sollen hier gefertigt werden, in gigantischer Anzahl. Inkendyare spürt zwar eine gewisse hypnotische Beeinflussung durch das Wesen, das sich einen Herold nennt, doch sie hängt zu sehr am Leben, als dass sie die Bitten abschlägig bescheidet. Und auch die Sieben Mächtigen fallen auf die Herolde herein, die sie mit an Bord ihrer QUELLTRÄGER nehmen. So säen und fördern sie Leben, wie das der Morgotha Aldaer. Irgendwann fliegt das Ganze auf, und Srivonne zitiert sie alle auf die EBENE. Dort spricht er ihr Urteil. Sie werden mit einer Endlosen Qual bestraft. Auch Aquinas, der von nun an den sieben dienen soll, als Strafe.
In den nächsten 60 Millionen Jahren bis zur Jetztzeit (1345 NGZ):
Mit der SEOSAMH, auf der sie ihr weiteres »Leben« fristen müssen, können sie trotzdem noch das Multiversum durchstreifen. So verfolgen sie über sechzig Millionen Jahre hinweg die Terminale Kolonne TRAITOR und finden einiges über diese heraus. Durch einen Dunklen Ermittler wird ihre Aufmerksamkeit ab etwa Januar 1345 NGZ auf Terra und Perry Rhodan gelenkt. Der Ermittler gibt auch zu verstehen, dass es innerhalb der Gruppe der Dunklen Ermittler eine Gruppe gibt, die Widerstand gegen TRAITOR aufbauen will.
Damit endet der Bericht aus der Vergangenheit.
Nachdem Rhodan ihnen seine Ziele offenbart hat, offenbaren die Mächtigen ihrerseits ihm das Ziel der Kolonne in der Milchstraße und den anderen Ressourcengalaxien. Sie sollen als Ressource zum Bau und zur Bemannung eines Chaotenders dienen. Dieser Chaotender, VULTAPHER, soll die Bewachung und den Schutz der entstehenden Negasphäre in Hangay übernehmen, denn zu diesem Schutz ist TRAITOR nicht mächtig genug, wenn die Kosmokraten ihre wahren Kräfte entsenden.
2352 – Hans Kneifel – 2006
Griff nach Drorah
Unter dem Druck der Terminalen Kolonne – bei den Akonen regt sich Widerstand
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Dorn Tevomor, Jere tan Baloy, Eniva ta Drorar, Taje Karoon-Baal
Handlungszeitraum: 1345 NGZ
Handlungsort: Solsystem, Drorah
Handlung
Das akonische Reich ist fest im Griff der Terminalen Kolonne. Drorah wurde von Mor'Daer besetzt, alle Ratsmitglieder sind entweder tot oder im Untergrund. Es gibt keine Regierung, die Bevölkerung muss improvisieren, um zu überleben. Seit der Verkündung der TRAITOR-Direktive geht es mit Gesellschaft und Wirtschaft im Blauen System rapide bergab. Nur noch Reste des Energiekommandos leisten Widerstand und liefern sich heftige Kämpfe mit den Besatzern, wobei sie keine Rücksicht auf die Zivilbevölkerung nehmen. Am 26. Juli 1345 NGZ stirbt Solina Tormas bei einem dieser Gefechte – sie ist als Unbeteiligte zugegen, als ein Gleiter abstürzt und sie tödlich verletzt. Ihr Kommandant Jere tan Baloy, dessen Schiff LAS-TOÓR nach der Verkündung der Direktive zur Landung auf Drorah gezwungen worden ist und der seitdem zu Nichtstun und Langeweile verurteilt war, kann Solina nicht retten. Ihr Tod und die Grausamkeit TRAITORS wecken in ihm Hassgefühle und den Wunsch nach Rache.
Jere und einige andere Schiffskameraden werden von Dorn Tevomor aufgesucht. Der Führer einer Protestbewegung hat seit etwa neun Monaten ein geheimnisvolles Päckchen in Besitz, das der Ma'tam des akonischen Rates ihm übergeben hat. Jere, Eniva ta Drorar und andere ehemalige Besatzungsmitglieder der LAS-TOÓR untersuchen das Objekt. Es stellt sich heraus, dass es sich um einen Signalgeber für mehr als 4000 Sprengladungen handelt, die an allen wichtigen Punkten Drorahs gelegt worden sind. Als Jere das Gerät testet, vernichtet er auf diese Weise unabsichtlich eine High-Tech-Fabrik, wobei viele Akonen sterben. Damit sich so etwas nicht wiederholt, benötigt er vollen Zugriff auf alle Funktionen des Geräts, aber das ist nur mit einem Code des Energiekommandos möglich. Praktischerweise hat Eniva vor kurzem den Agenten Taje Karoon-Baal kennengelernt, der sich seit einer im Einsatz erlittenen Verletzung in einer Rehaklinik befindet.
Eniva spielt den Lockvogel, so dass Taje entführt werden kann. Er ist allerdings auch freiwillig bereit, Jeres Gruppe zu helfen und sich ihr anzuschließen. Mit Tajes E-Kom-Code hat Jere die Möglichkeit, 4419 Zielobjekte auf Drorah nach Belieben zu vernichten. Gelegenheit dazu bekommt er, als der Dunkle Obelisk am 2. August seine eigentliche Tätigkeit aufnimmt. Eine drei Kilometer durchmessende, kuppelförmige Zone absoluter Finsternis entsteht um ihn herum, außerdem emittiert er Impulse, die eine suggestive, desorientierende und Schmerz verursachende Wirkung haben. Dorn, der schon seit Tagen auf dem Platz vor dem Ratspalast demonstriert hat (jedoch ignoriert worden ist), verliert durch diese Impulse sein Leben. Jere versucht, den Ratspalast zu sprengen, in dessen Nähe der Obelisk steht, aber die Impulse des Signalgebers können die Dunkelzone offenbar nicht durchdringen. Jere wählt ein anderes Ziel: einen Turm, in dem sich die erst jüngst auf Drorah eingetroffenen Kolonnen-Geometer befinden. Der Anschlag ist erfolgreich: Der Turm wird völlig vernichtet.
Jeres Leute können sich nicht lange freuen, denn noch am selben Abend materialisieren 20 gigantische Objekte im Blauen System. 14 davon sind Kolonnen-Fähren, die Abertausende Traitanks an Bord haben.
2353 – Horst Hoffmann – 2006
Requiem für einen Mond
Das Akon-System in größter Not – Rebellen kämpfen gegen TRAITOR
Hauptpersonen: Kare ta Ebrus, Harana Molina, Naal cer Dronart, Jere tan Baloy, Taje Karoon-Baal
Handlungszeitraum: 1345 NGZ
Handlungsort: Drorah, Xölyar
Handlung
Taje Karoon-Baal übernimmt das Kommando über die kleine Gruppe von Widerständlern. Jere tan Baloy akzeptiert den Wechsel kommentarlos und überlässt dem E-Kom-Agenten auch den Signalgeber. Die Gruppe taucht sicherheitshalber in der außerhalb Konars liegenden Künstlerkolonie Echnaricoll unter. Dort wertet Taje Daten über die Vorgänge im Blauen System aus, die er in einer geheimen Ortungsstation des Energiekommandos gesammelt hat: 24 Chaos-Geschwader befinden sich im System, dazu 14 Kolonnen-Fähren und sechs gewaltige Gebilde, die Taje als Kolonnen-MASCHINEN bezeichnet, da sie MASCHINE ZWÖLF gleichen, jenem Gebilde, das 427 NGZ vom Dekalog der Elemente eingesetzt worden ist. Alle Kolonnen-MASCHINEN sind gleich aufgebaut. Sie bestehen aus zwei an den Polen aneinander gefügten Halbkugeln, deren Flachseiten mit Aufbauten bedeckt sind. In der Mitte befindet sich ein rotierender Antriebswulst. Sie haben einen Durchmesser von 100 Kilometern, insgesamt sind sie 150 Kilometer hoch. Diese gewaltigen Gebilde umkreisen Xölyar, einen Mond Drorahs.
Auf Drorah verschlechtern sich die Verhältnisse immer weiter. Zwar ist die öffentliche Ordnung noch nicht völlig zusammengebrochen, aber die Selbstmordrate steigt in erschreckendem Ausmaß an. Am 8. August 1345 NGZ erscheinen 88 weitere Kolonnen-Fähren im Blauen System. Sie bringen 66 TRAIGOT- und 22 TRAICAH-Fabriken. Auch diese gehen in einen Orbit um Xölyar, der Mond wird komplett abgeriegelt und in Anti-Ortungsfelder gehüllt. Ein energetisches Chaos entsteht in diesem Bereich. Schon einige Tage zuvor sind alle akonischen Raumschiffe, die sich bei Xölyar aufgehalten haben, zur Landung auf dem Mond gezwungen worden. Jetzt steht fest, dass die Terminale Kolonne es eigentlich nicht auf Drorah abgesehen hat, sondern auf den Mond. Dieser ist wegen seiner unzähligen Transmitterknoten, der Schiffswerften und sonstigen Produktionsanlagen der wichtigste Himmelskörper des ganzen Systems.
Am 11. August steigen abertausende Gebilde aus der Dunkelzone auf, die den Dunklen Obelisken auf Drorah umgibt. Es handelt sich um Miniatur-Ausgaben des Obelisken, und auch sie verschwinden in Richtung Xölyar. Taje und Jere nutzen einen geheimen Transmitter des Energiekommandos, um den Mond zu erreichen. Während Jere dort bei der Evakuierung der Überlebenden des abgestürzten Raumdocks CROFON-4 hilft, zündet Taje mit dem Signalgeber einige Sprengladungen, die wie auf Drorah schon vor einiger Zeit an neuralgischen Punkten gelegt worden sind. Damit erreicht er aber nur, dass die Mor'Daer auf ihn aufmerksam werden und ihn jagen. Er kann sie zwar abhängen, erhält dabei aber einen Streifschuss. Zurück auf Drorah, sucht Tajes Gruppe ein neues Versteck, sobald der Ex-Agent genesen ist. Die Akonen beobachten am 16. August, wie Xölyar scheinbar rasend schnell verkleinert wird und dann in einer gewaltigen Explosion verschwindet. Diese Explosion war aber scheinbar nur vorgetäuscht, oder die Terminale Kolonne hat sie abgeschirmt, denn auf Drorah gibt es keine Nachwirkungen. Offenbar gleichen die Fabriken TRAITORS sogar die durch den Verlust des Mondes veränderten Schwerkraftverhältnisse aus.
2354 – Arndt Ellmer – 2006
Kolonnen-Geometer
Widersacher in der Sequin-Doar – die Oahm'Cara proben den Ernstfall
Hauptpersonen: Jaghiro Ackan, Ovo Ynshuune, Arfyss E'lhacc, Die Mutter aller Eier
Handlungszeitraum: ca. 1330 NGZ bis 16. August 1345 NGZ
Handlungsort: TRAIGOT 1982
Handlung
Jaghiro Ackan ist ein angehender Kolonnen-Geometer. Wie alle Kolonnen-Geometer entstammt er dem Volk der Oahm'Cara. Die Oahm'Cara leben, in Stämme aufgeteilt, in TRAIGOT-Fabriken. Ackans Stamm lebt in TRAIGOT 1982, diese bildet mit 65 weiteren TRAIGOT- und 22 TRAICAH-Fabriken ein so genanntes Sequin-Doar innerhalb der Kolonne.
Als Jaghiro Ackan gerade unterwegs ist, um im zentralen Archiv nach alten Geschichtsdaten der Oahm’Cara zu forschen, wird er zunächst von seinem Mitauszubildenden Arfyss E'lhacc verfolgt. Dieser belästigt ihn eigentlich ständig, obwohl Ackan nichts mit ihm zu tun haben will. Als er gerade die gesuchten Daten abrufen will, wird er durch eine Meldung aus dem Zentrum der Fabrik unterbrochen. In diesem Steuerzentrum der Fabrik haben Kalbarone der Mor'Daer das Sagen. Die Meldung besagt, dass ein neues Nega-Ziel ausgemacht wurde und die Sequin-Doar Kurs darauf nimmt. Dies ist für Jaghiro Ackan eine großartige Botschaft, denn das letzte Nega-Ziel lag unzählige Generationen vor der Zeit der jetzt lebenden Oahm'Cara. Und das »Problem« der Kolonnen-Geometer ist es, dass sie nur an solchen Zielen aufgrund ihrer besonderen Psi-Fähigkeit, des Geometer-Sinns, tätig werden. Ansonsten sind sie ohne Funktion in der Fabrik.
Das Nega-Ziel ist nahe, doch wie nah genau, ist unklar. So geht die Ausbildung weiter, bis endlich Hangay, das Nega-Ziel, erreicht ist. Dort macht Ackan seinen Abschluss, immer wieder durch subtile Angriffe seines Widersachers Arfyss E'lhacc bedrängt und belästigt. Doch in Hangay werden die Geometer noch nicht aktiv, sie verbringen dort nur eine Weile (Jahrzehnte fast), weil sich die erste Welle der Terminalen Kolonne verspätet. In dieser Zeit erfährt Ackan mehr über die Lokale Gruppe, wie sich die Sterneninseln zusammengefasst nennen. Er erfährt zu seinem Erschrecken, dass die Bewohner einst eine »schnelle Eingreiftruppe« der Kolonne besiegten, nämlich den Dekalog der Elemente. Jaghiro Ackan hätte sich gerne gewünscht, dass die Kolonnen-Geometer auch einmal ein Element des Dekalogs geworden wären, so wie die Anin An, das Element der Technik.
Etwa zu dieser Zeit setzt auch der Hyperimpedanzschock ein, der auch die Aggregate der Kolonneneinheiten in Mitleidenschaft zieht, allerdings nicht so heftig wie die Technik der Völker Hangays, deren interstellare Raumfahrt praktisch vollständig zum Erliegen kommt. Die Mitglieder der Kolonne sehen in diesem Akt eine Teufelei der Kosmokraten. Auf Anfrage bei seinem Ausbilder erfährt der junge Geometer, dass es wohl mindestens eines Progress-Wahrers, aber wohl eher eines leibhaftigen Chaotarchen bedarf, um die Hyperimpedanz wieder auf ein Normalmaß zu reduzieren, auch nur lokal für den etwa 3 Millionen Lichtjahre Durchmessenden Bereich des Nega-Ziels.
Dann kommt der Einsatzbefehl für das Sequin-Doar. Mittlerweile ist im Zielgebiet, einer Galaxie namens Milchstraße, die erste Welle unter dem Befehl des Dualen Kapitäns Zerberoff aktiv, und die ersten Dunklen Obelisken werden dort installiert. Dies sind die Bezugspunkte für die Arbeit der Kolonnen-Geometer. Ihr genaues Ziel ist das Akon-System. Hier nehmen sie sich den Mond der Hauptwelt Drorah vor. Er soll in Parzellen aufgegliedert werden, insgesamt sollen aus den »besten« Welten der Milchstraße 612.000 Parzellen entstehen. Mit ihren INTERDIM-Multidartern beginnen sie, Xölyar als Testobjekt vorzubereiten.
Das weitere Vorgehen erlebt Jaghiro Ackan allerdings nicht mehr mit, denn er fällt einem Anschlag seines Widersachers zum Opfer.
2355 – Arndt Ellmer – 2006
Die Ressourcen-Welt
Akonische Agenten mitten im Geschehen – sie begegnen den Kolonnen-Geometern
Hauptpersonen: Jaghiro Ackan, Taje Karoon-Baal, Jere tan Baloy, Arfyss E'lhacc
Handlungszeitraum: August 1345 NGZ
Handlungsort: TRAIGOT 1982, Akon-System
Handlung
Jaghiro Ackan hat den Anschlag auf sein Leben doch überlebt und erholt sich recht schnell. Er verpasst zwar die Parzellierung Xölyars, doch als weitere 2024 Kolonnen-Fabriken im Akon-System auftauchen, ist zusammen mit den 88 Fabriken des eigenen Sequin-Doar eine komplette Operationsflotte vor Ort, und ihr Ziel ist Drorah. Die sechs Kolonnen-MASCHINEN gruppieren sich um die Heimatwelt der Akonen, ebenso wie die Fabriken. Dann kommen die Kolonnen-Geometer zum Einsatz.
Auf Drorah ist die Widerstandsgruppe um Taje Karoon-Baal und Jere tan Baloy hilflos dem »Dimensionschaos« der Kolonnen ausgeliefert. Nachdem der Dunkle Obelisk weitere Miniversionen von sich selbst ausgespuckt hat, beginnen diese, sich über Drorah zu verteilen und dreidimensionale Quaderabschnitte zu bilden. An den Grenzen dieser Quader entstehen »Nebelfelder«, vom Aussehen her ähnlich der Faktordampf-Barrieren, die sich bei den Faktorelementen bildeten. Doch dieser Vergleich ist nur wahrnehmungstechnisch zutreffend.
Für die Kolonnen-Geometer legen die Miniobelisken Dunkle Marker, die Schnittstellen zwischen den Parzellen, offiziell Proto-Kabinette, fest, die aus dem Leib des Planeten geschnitten werden sollen. Nachdem diese Aktion erledigt ist, verdichten die Kolonnen-MASCHINEN den Rest Drorahs so stark, bis es zur Explosion kommt. Die gewaltigen freiwerdenden Energien werden dazu genutzt, um die Proto-Kabinette im Hyperraum zu lagern, bis sie auf VULTAPHER eingebaut werden können. Es sterben zwar viele Akonen, aber ein Großteil scheint die Umwandlung ihres Planeten in Parzellen zu überleben.
Nur die Kolonnen-Geometer sind aufgrund ihrer Paragabe in der Lage, sich im hyperenergetischen Chaos der Proto-Kabinette zurechtzufinden und diese auf die Weiterverarbeitung vorzubereiten. Jaghiro gehört nach seiner Genesung zu den Kolonnen-Geometern, die diese Aufgabe erfüllen. Dabei gerät er wieder in Konflikt mit Arfyss E'lhacc, der ihm weiter nach dem Leben trachtet. In einer Fabrik im Inneren eines Proto-Kabinetts kommt es schließlich zum finalen Kampf der beiden Kontrahenten. Es gelingt Jaghiro im letzten Moment, seinen Gegner zu töten. Er selbst ist jedoch schwer verletzt und verliert das Bewusstsein. So finden ihn Taje Karoon-Baal und seine Leute. Obwohl sie gerade erst Zeugen der Vernichtung ihres Heimatplaneten geworden sind, verschonen sie den Kolonnen-Geometer. Sie wollen ihn in ihre Wohnung transportieren, werden aber von Jaghiros Freunden paralysiert, die sich im Schutz ihrer Dunkelfelder nähern.
Jaghiro kehrt zu seinem Stamm zurück. Man ehrt ihn als besten Kolonnen-Geometer seiner Generation. Als wichtigster Geometer muss Jaghiro den »Umbau« Drorahs für das Zentrum unterzeichnen. Die Verkehrssprache in VULTAPHER wird Interkosmo werden, und der Chaotender wird wohl auf lange Sicht der Einzige bleiben, der in der Mächtigkeitsballung von ES gebaut werden wird. Die Ressourcen sind vermutlich zu knapp. Die Matriarchin seines Stammes verrät Jaghiro den Grund für den Konflikt zwischen ihm und Arfyss: In seltenen Fällen werden Oahm'Cara geboren, in denen das wilde Erbe ihrer Vorfahren wiedererwacht, die aber auch besonders starke Paragaben haben. Arfyss und Jaghiro waren zwei dieser besonderen Oahm'Cara. Ovo Ynshuune, Jaghiros Geliebte, besitzt als einzige weibliche Oahm'Cara ebenfalls den Geometer-Sinn, wird diesen jedoch demnächst verlieren. Sie soll nämlich die jetzige Matriarchin ablösen – und Jaghiro soll Brutvater ihrer Nachkommen werden.
2356 – Christian Montillon – 2006
Schmerzruf
Sie nennen ihn den Stolzen Herrn – er ist ein Wesen mit besonderen Begabungen
Hauptpersonen: Kantiran Rhodan, Cosmuel Kain, Naigon, Ingittz Zaul, Alaska Saedelaere
Handlungszeitraum: Dezember 1344 NGZ bis Ende Juli 1345 NGZ
Handlungsort: Hallie-Loght, Rosella Rosado
Handlung
In Il-Vuccash, einer der Sternstädte Hallie-Loghts, kommt es am 18. Dezember 1344 NGZ auf dem Markt zu einem Gerangel zwischen zwei Kartanin, das allerdings durch ein mysteriöses Geräusch unterbrochen wird. Der eine Kartanin, La-Kira, entdeckt in einer Sackgasse zwischen mehreren Containern ein verwirrtes Wesen, das sehr groß, blauhäutig und nackt ist. Zu einer Verständigung kommt es nicht. Als sich der Fremde nähert, ergreift den anderen Kartanin die Panik, und er zückt den Strahler, doch La-Kira bleibt gelassen. Mithilfe einer mit flüssigem Gas gefüllten Kugel, die er dem Fremden entgegenschleudert, schickt er ihn in das Land der Träume. Danach verkaufen sie den Bewusstlosen an den Incassis Karaus Msirako. Dieser ist Besitzer einer Bauxit-Mine. Dort erwacht der Fremde am 19. Dezember. Durch den Mitgefangenen Ingittz Zaul erlernt er extrem schnell den kartaninschen Dialekt Kartasch, die Hauptverkehrssprache des abseits der Galaxie Hangay gelegenen Lazaruu-Sternhaufens. Zaul nennt den Neuankömmling Naigon, was so viel wie »Rätsel« bedeutet, denn Naigon besitzt keinerlei Erinnerungen. Doch Naigon spürt, dass er hier nicht richtig ist, er plant seinen Ausbruch. Das Problem ist nur das Sprenghalsband, das sich nicht einfach lösen lässt. Im Laufe der Tage und Wochen erkennt Naigon, dass er eine Parafähigkeit besitzt: Er kann seinen Geist auf die Reise schicken und so andere Wesen beeinflussen. Dadurch wird der Aufenthalt in der Mine erträglicher, da er die Wärter manipuliert.
Als es am 17. Januar 1345 NGZ zu einem Minenzusammenbruch kommt, wird Naigon zusammen mit Zaul abgeschnitten. Es gibt eigentlich keine Hoffnung, doch Naigons Geist geht auf Reisen und veranlasst Msirako, die beiden zu retten. In dieser Gefahrensituation wird sich Naigon seines richtigen Namens bewusst, er lautet Kirmizz! Msirako geht bei dieser Aktion pleite und verkauft die beiden weiter an den Piraten Tschaek-Sparr, einen Kartanin. Dieser lässt seine Sklaven in der radioaktiv verseuchten Wüste von Foor nach Lytrila schürfen – im Gebiet des Prions der Mutanten, denn dieser regiert mit seinen mutierten Untertanen die Wüste. Nach mehreren Monaten kommt es zum Aufeinandertreffen zwischen dem Prion und Kirmizz. Der Prion, ein suggestiv begabter Hauri, unterliegt im psionischen Duell, als er versucht, Kirmizz zu beeinflussen. Da der Prion zuvor das Lager Tschaek-Sparrs überfallen hat, sind Kirmizz und Ingittz Zaul frei. Auf Hallie-Loght schreibt man den 16. März 1345 NGZ.
Anmerkung: Witzig ist, dass der Kartaninpirat Tschaek-Sparr sich namentlich an den Charakter des Piratenkapitäns Jack Sparrow aus dem Piratenfilm »Fluch der Karibik« anlehnt.
*
Im Rosella-Rosado-System schreibt man den 12. Mai 1345 NGZ, Kantiran sitzt in Hakkans Schuppen und träumt von Cosmuel Kain. Auf dem Weg zu seiner Unterkunft ruft ihn Chyndor zu sich und klärt ihn darüber auf, dass er plant, eine Station im Lazaruu-Sternhaufen zu errichten, um Hangay im Auge zu behalten. Kantiran schlägt vor, dass diese Aufgabe, der Aufbau des Camps Sondyselene, die Initiierungsaufgabe für Cosmuel Kain wird. Nachdem das Orakel diesen Wunsch geprüft und dem Antrag stattgegeben hat, macht sich eine kleine Flotte von OREON-Kapseln auf den Weg. Über mehrere Zwischenstationen erreichen die THEREME, die FORSCHER und auch der Revisor Polm Ombar den letzten Zwischenstopp vor dem Lazaruu-Haufen, wo sich ihre Wege trennen. Am 8. Juli erreicht die THEREME mit drei OREON-Transportern den Sternhaufen, und die beiden orientieren sich, wobei Kantiran die Arbeit Kain überlässt. Diese sucht die wichtige Welt Vibe-Lotoi als Stützpunkt aus, und so machen sich die beiden am 12. Juli auf den Weg zu der Welt.
*
Die beiden Exsklaven gehen nach Il-Vuccash, wo sich Kirmizz Informationen über sich selbst erhofft, doch er wird enttäuscht. Daraufhin beschließen die beiden, am 6. Mai mit einem Transitionsschiff die Welt gen Vibe-Lotoi zu verlassen, doch der Hauri weist sie zurück, weil sie nicht genug Geld haben. So bleiben sie weiter in Il-Vuccash, wo es am 20. Juli zu einem entscheidenden Zwischenfall kommt: Die Hunde von Udafoor, wolfähnliche Tiere, die einst dem Prion als »Leibwache« dienten, haben Kirmizz aufgespürt und treiben ihn und Zaul in die Enge. Als die Tiere über die beiden herfallen, kommt es zum Ausbruch einer weiteren Paragabe: Das Gesicht Kirmizz, das in der vorderen Mitte wie geschlossen wirkt, „reißt“ auf, und Kirmizz entlässt den Schmerzruf, eine psionische Welle, die alles Leben um ihn herum tötet. Auch Tiere sind davon betroffen. Danach schließt sich die Spalte im Gesicht wieder. Die an den Ketten der Hunde befestigten Lytrilakristalle nimmt Kirmizz an sich und verschafft sich damit einen Platz auf einem Haurischiff. Zwei Tage später, am 23. Juli, verlässt er Hallie-Loght in Richtung Vibe-Lotoi.
*
Am 28. Juli, auf der FORSCHER, verständigt MIRKET Alaska Saedelaere über eine Ortung, die eine Sonde am 18. Dezember 1344 NGZ in der Peripherie von Hangay gemacht hat. 18.000 Lichtjahre vom Lazaruu-Sternhaufen entfernt, ist ein seltsames Schiff havariert. Als sich der Maskenträger dem Schiff nähert, tauchen plötzlich zwei Chaosgeschwader auf. Die FORSCHER geht auf Schleichfahrt, hört aber den Funk ab. So erfährt der Friedensfahrer, dass ein Transportschiff der Chaostruppen verschollen ist, die BANDA SARI. Transportgegenstand des Schiffes war das Wesen Kirmizz. Nach einer Weile verschwinden die Geschwader unverrichteter Dinge, denn sie haben das Schiff nicht entdeckt. Alaska Saedelaere macht sich daraufhin sofort auf den Weg in den Lazaruu-Haufen, um Kantiran und Cosmuel Kain über seine Entdeckungen zu informieren.
2357 – Michael Marcus Thurner – 2006
Camp Sondyselene
Ein Posten der Friedensfahrer entsteht – Kirmizz sucht nach Erinnerungen
Hauptpersonen: Kirmizz, Cosmuel Kain, Kantiran, Ushekka, Cajanthas
Handlungszeitraum: August 1345 NGZ
Handlungsort: Vibe-Lotoi
Handlung
Cosmuel Kain und Kantiran haben Vibe-Lotoi erreicht, nach einem kleinen Disput über den Standort des Camps Sondyselene, bei dem sich Kantiran durchsetzt, macht sie sich an den Aufbau, während er nur von ihr träumt. Nachdem der Geheimstützpunkt errichtet ist, kommt eine Gruppe von weiteren Friedensfahrern, darunter Polm Ombar, Ejdu Melia und Auludbirst, nach Camp Sondyselene, um die Arbeit von Kain zu beurteilen. Das Urteil fällt positiv aus, nur der Standort, in einem Gebirgstal nahe der Hauptstadt, wird kritisiert, doch der ist ja auf Kantirans Mist gewachsen, und der junge Halbterraner verteidigt deshalb diese Position, die sich später als richtig erweist. Ombar berichtet des Weiteren von den neuesten Nachrichten aus der Milchstraße, die er von Bahnhof Devolter II erhalten hat. Er berichtet von VULTAPHER und den Mächtigen, von Kirmizz und auch von Dantyren. Diese Nachricht ist ein schwerer Schlag für Kantiran, obwohl ihn eigentlich nur sehr wenig mit Roi Danton verbindet. Blut ist aber doch dicker als Wasser ...
Etwa zur selben Zeit erreicht Kirmizz, der noch immer an Amnesie leidet, mit einem Haurischiff Vibe-Lotoi. Im Gegensatz zu seiner Vermutung wird er auf dem Schiff nicht belästigt, doch ihm ist nicht entgangen, dass man, vor allem der Hauri Ushekka, nach seinen Lytrilakristallen gierte. Er engagiert den dubiosen Taxifahrer Cajanthas und lässt sich durch die Hauptstadt chauffieren, auf der Suche nach Gefahr, denn nur so, erkennt er, lassen sich seine verschütteten Erinnerungen an die Oberfläche holen.
Bei Camp Sondyselene erscheint überraschend Alaska Saedelaere, er berichtet von der BANDA SARI und der »Fracht« Kirmizz. Vermengt mit den Informationen, die Polm Ombar mitbrachte, ergibt sich dadurch eine überraschende Chance für die Friedensfahrer. Sie sind sich sicher, dass sich Kirmizz im Lazaruu-Sternhaufen aufhält. Sie beschließen, sofort mit der Suche nach ihm zu beginnen. Cosmuel Kain soll dafür einen Einsatzplan erstellen.
Ehe die Suche beginnen kann, erreicht ein, in Dunkelfeldern getarntes, halbes Chaosgeschwader Vibe-Lotoi und überzieht den Planeten mit einer »Suchstrahlung«, doch unverrichteter Dinge ziehen die Schiffe wieder ab. Weder den, unter einer OREON-Haube versteckten, in den Fels gearbeiteten Geheimstützpunkt entdecken sie, noch entdecken sie Kirmizz.
Kirmizz erfährt dagegen die von ihm gesuchte Gefahr in einem »Freizeitpark« für Kartanin, aber auch die Ay'Va, die wichtigste Haurimafia, ist hinter ihm her, wegen der Hyperkristalle. Für Kirmizz ist dieses Gesindel nur Abschaum, immer mehr steht für ihn fest, dass er zu Höherem berufen ist, dass er weit über den »normalen« Lebewesen dieses Planeten steht.
Die Friedensfahrer, die die Besonderheiten der Suchstrahlung aufgezeichnet haben, teilen sich auf und fliegen die wichtigsten Welten des Sternhaufens an. Kantiran und Polm Ombar begeben sich in die Hauptstadt, um sich dort auf die Suche zu machen, während Cosmuel Kain im Camp zurückbleibt und den Funkverkehr nach Besonderheiten absucht. Sie erfährt so von einer Person, die Naigon genannt wird, doch Ombar ist der Meinung, dass dieser Naigon unbedeutend ist, obwohl es die einzige Spur ist, die Cosmuel Kain überhaupt findet.
In der Hauptstadt spitzen sich die Ereignisse zu, Kirmizz wird von zehn Urban-Killern der Haurimafia attackiert. Diese sind mit einer Droge vollgepumpt, die sogar gegen den Schmerzruf nahezu resistent macht, den Kirmizz in höchster Not ausstößt. Während hunderte von Kartanin sterben, überleben die Hauri, allerdings schwer verwirrt, so dass Kirmizz entkommen kann. Doch durch diese Aktion wird er sich seiner Vergangenheit bewusst, was ihn dazu veranlasst, sich zunächst einmal zurückzuziehen und seine wiedergewonnenen Gedanken zu sortieren.
Polm Ombar und Kantiran wird sofort klar, nachdem Cosmuel von den toten Kartanin berichtet, dass dies nur Kirmizz' Werk gewesen sein kann, sie haben einen Fehler gemacht. Doch nun machen sie sich auf die Suche.
Und auch für die Haurimafia ist die Sache mit Kirmizz bzw. Naigon noch nicht vorbei, sie sind bei ihrer Ehre gepackt.
2358 – Leo Lukas – 2006
Pilot der Chaotarchen
Er ringt um seine Vergangenheit – und erkennt sich selbst und seine Bestimmung
Hauptpersonen: Kirmizz, Sgisg Rotker, Aqqel-Saint, La Gluck, Debram & Febra, 13/Vogom, Ecülsse, Untha Myrre, Faro Nuun Jasper
Handlungszeitraum: tiefe Vergangenheit bis August 1345 NGZ
Handlungsort: XIX. Kosmität, Vibe-Lotoi
Handlung
Kirmizz ist nicht direkt auf der Flucht, aber er setzt sich zügig aus dem Freizeitpark der Kartanin ab, um sich irgendwo in La Untique ein ruhiges Plätzchen zu suchen und seine wiedergewonnenen Erinnerungen zu sortieren. Ihm ist aber irgendwie klar, dass er »Schmerzen« braucht, um diese Erinnerungen auf die Reihe zu bekommen. Über das Kanalsystem gerät er an den Abrichter Sgisg Rotker, ein Amöbenwesen, das er beeinflusst und bei dem er untertaucht. Zusammen bauen sie ein Foltergerät, mit dem Rotker den designierten Chaotenderpiloten quälen soll. So geschieht es und Kirmizz taucht hinab in seine Erinnerungen.
In der XIX. Kosmität wird Kirmizz ausgebildet. Die Kosmität spiegelt ihm dabei zunächst eine Jugenderinnerung vor, die er gar nicht erlebt hat, doch der Eleve durchschaut die Scharade. Denn er leidet immer wieder an Déjà-vus, erinnert sich plötzlich an Dinge, die er nie gelernt hat; außerdem ertönt immer wieder eine Stimme in seinem Kopf. Es gelingt ihm, Kontakt mit dieser Stimme aufzunehmen: Sie gehört zu Untha Myrre, dem ehemaligen Besitzer seines Körpers. Dieser war Student der XX. Kosmität, doch die XIX. Kosmität entwendete diesen Körper, löschte das Gedächtnis und fügte das von Kirmizz in den Geist des Kunstkörpers. Doch ein Fragment Myrres konnte sich im Körper halten, die »Geheimwaffe« Kirmizz'. Wenig später entdeckt er, auf der Suche nach Informationen über seinen »Vorgänger« Gon-Orbhon, einen Mitschüler. Es ist der Wasserstoffatmer Faro Nuun Jasper, der zum Mächtigen für die Kosmokraten ausgebildet wird und in seiner Ausbildung wesentlich weiter fortgeschritten ist als Kirmizz. Die beiden erpressen die Kosmität und dürfen im Weiteren zusammen studieren. Außerdem erfährt Kirmizz, dass er im Auftrag des Chaotarchen Xrayn eine Schnellausbildung erfahren soll, denn die Chaosmächte suchen einen Piloten für den noch zu bauenden Chaotender VULTAPHER.
Es wird hier klar, dass die Kosmität nach dem Fehlschlag bei der Ausbildung Gon-Orbhons sehr unter Druck steht und deshalb zwei Aufträge parallel, dazu noch für beide Hohen Mächte, ausführt.
Nach einer langen Ausbildung innerhalb der Kosmität gehen die beiden auch auf Außentests, jeder in seiner Raumjacht. Kirmizz verwendet die BANDA SARI, Faro Nuun Jasper, der sich nur FNJ nennt, die AMD ENOFE; dabei rotten sie unter anderem ganze Völker aus. Nur einmal ziehen sie den Kürzeren, beim Schlagabtausch mit Xpomuls Champions.
Dann bekommen die beiden Auszubildenden jeweils die Nachricht über den Tod des jeweils anderen von der Kosmität überbracht. Doch beide durchschauen ihre Ausbildungsstätte. Es ist beiden klar, dass sie nun keine Freunde mehr sind, sondern Todfeinde. So setzen es sich beide in den Kopf, den jeweils anderen auszuschalten. Beide besitzen Paragaben: FNJ ist Dimensionswandler, während Kirmizz den Schmerzruf besitzt und Mental-Dislokator ist. Nachdem sie die Kosmität beinahe zerstören, suchen sie sich eine Zwerggalaxie, um sich dort in ihren Raumjachten zum Zweikampf zu stellen. Alles spricht für den zukünftigen Mächtigen und Kosmokratendiener FNJ, doch die Kosmität hat diese Entwicklung vorausgesehen und FNJs Raumschiff manipuliert, so dass Kirmizz gewinnt. Die Kosmität begründet diese Maßnahme damit, dass sich die beiden ansonsten gegenseitig vernichtet hätten.
Wenig später endet die Ausbildung, und Kirmizz bekommt die BANDA SARI zur Verfügung gestellt, um damit nach Hangay zu fliegen. Kurz bevor er die Galaxie erreicht, havariert das Schiff, und Kirmizz verliert die Mentalkontrolle über den Raumer.
Danach erlebt er in einem Schnelldurchlauf noch einmal das Geschehen nach seinem Erwachen auf Hallie-Loght. Ihm wird klar, dass er die BANDA SARI wiederfinden muss.
Nach seinem Erwachen aus der Folter tötet er Rokter. Dieser hat zuvor erfahren, dass Kirmizz gesucht wird.
2359 – Michael Marcus Thurner – 2006
Das Stumme Gesicht
Im Randbereich der Galaxis Hangay – Wasserträger jagen den Stolzen Herrn
Hauptpersonen: Kirmizz, Kantiran, Polm Ombar, Ushekka, Cosmuel Kain
Handlungszeitraum: August 1345 NGZ
Handlungsort: Vibe-Lotoi
Handlung
Kirmizz bleibt weiter in La Untique untergetaucht, ihm auf den Fersen sind sowohl die Ay'Va als auch die Friedensfahrer. Der Pilot der Chaotarchen regeneriert sich dabei immer weiter und bekommt von seiner Macht immer mehr zurück. Gelingt es ihm zunächst nicht, Hauri via Mental-Dislokation zu übernehmen, so steigern sich seine Fähigkeiten im Laufe der nächsten Tage – und schließlich kommt er auch mit den Hauri »zurecht«. Über eine Kartanin, die er übernommen hat, gelingt es Kirmizz, eine Funkbotschaft ins All zu senden, die an die BANDA SARI gerichtet ist. Diese Nachricht wird von den Friedensfahrern zwar aufgefangen, kann aber nicht dechiffriert werden.
Während Kirmizz sich von seinem Versteck, einem Uhm, durch die Stadt tragen lässt, wird er auf Polm Ombar aufmerksam, doch es gelingt ihm nicht, den Revisor zu übernehmen. Bei Cosmuel Kain gelingt es ihm, zumindest einigermaßen, er kann sie zwar beeinflussen, doch viele Informationen kann er ihr nicht entlocken.
Dafür bekommt er Nachricht von der BANDA SARI, die beiden Roboter des Schiffes kündigen an, ihn abzuholen, ohne dabei genaue Zeitangaben zu machen. Kirmizz ist zu diesem Zeitpunkt schon so weit bei Kräften, dass er in die Zentrale der Ay'Va eindringt.
Da die Friedensfahrer Kirmizz festsetzen und Cosmuel befreien wollen, dringt der starre Shala in den Stützpunkt der Ay'Va ein und schaltet den Schutzschirm, der die Anlage umgibt, ab. Die Friedensfahrer setzen den Licht-Generator ein, um Kirmizz weiter zu schwächen. Er wird von Alaska Saedelaere gestellt. Es kommt zu einem Duell zwischen Alaskas Cappin-Fragment und Kirmizz. Alaska lässt seine Maske fallen, während Kirmizz sein stummes Gesicht zeigt.
Beide Kontrahenten sind durch die Auseinandersetzung stark geschwächt, der Pilot der Chaotarchen droht zu unterliegen und den Friedensfahrern in die Hände zu fallen. Polm Ombar paralysiert ihn schon, doch im letzten Augenblick greift die BANDA SARI ein, die sich auch von den OREON-Kapseln der Friedensfahrer nicht aufhalten lässt, und rettet den Piloten. Mittendrin in dem Duell liegt Cosmuel Kain, doch sie überlebt überraschenderweise, ohne einen Schaden erlitten zu haben, obwohl sie Alaska ohne Maske gesehen und den stummen Schrei vernommen hat.
Die Friedensfahrer entgehen der Vernichtung durch die BANDA SARI, da die Schäden an der Offensiv-Bewaffnung der Raumyacht noch nicht behoben sind.
Kirmizz weiß nun von den Friedensfahrern, geht aber davon aus, dass sie wahrscheinlich nicht für die Kosmokraten arbeiten. Da die Friedensfahrer von einer Aktion seitens der Chaosmächte ausgehen, wird das Camp Sondyselene auf Vibe-Lotoi am 8. August 1345 NGZ schon wieder geräumt. Wenig später erscheint auch ein Chaosgeschwader und legt den Berg, in dem das Camp angelegt war, in Schutt und Asche.
Die Friedensfahrer trennen sich, Kantiran und Cosmuel, der nach dieser Aktion nur noch die Initiation zur Friedensfahrerin fehlt, wollen sich eine kleine Auszeit gönnen, um ihre Wunden zu lecken, Alaska Saedelaere begibt sich nach Terra, um Perry Rhodan über die aktuelle Situation zu informieren. Ejdu Melia und Auludbirst wollen weiter die unsichtbare Grenze zu Hangay erforschen, der starre Shala und Ombar fliegen zurück nach Ellegato.
Kirmizz dagegen hat die Geschichte schon fast wieder verdrängt, nur die offene Rechnung mit dem Maskenträger kann und will er so schnell nicht vergessen.
2360 – Uwe Anton – 2006
Die zweite Welle
Die Terminale Kolonne zeigt ihre wahre Macht – Terra im Bann der Pararealitäten
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Malcolm S. Daellian, Aquinas, Baldwin Carapol, Salomon Hidalgo
Handlungszeitraum: 26. Juli bis 15. August 1345 NGZ
Handlungsort: Hayok, Solsystem
Handlung
26. Juli 1345 NGZ: Der LFT-NEPTUN-Klasse-Raumer GALAKTO CITY ist in der weiteren Nähe von Hayok stationiert. Dort tut sich nur sehr wenig.
Zur selben Zeit sind im Solsystem Forschungsgruppen von Malcolm S. Daellian dabei, die SEOSAMH nach Technologie zu durchkämmen. Doch Aquinas, der ehemalige Kosmokratenroboter, verweigert jede Mitarbeit und sagt einfach, dass er von nichts wüsste, was Technik angeht. Die Mächtigen sind nicht ansprechbar. Um seinen Frust etwas zu mildern, ruft Daellian nach Dr. Baldwin Carapol, einer Hyperphysik-Koryphäe. Dieser ist zunächst ungehalten, weil sein Projekt Petakalup eigentlich keinen Aufschub duldet. Innerhalb einiger Tage macht er allerdings einige Entdeckungen, die zwar vorerst nur theoretischer Natur sind, aber eventuell das VRITRA-Geschütz weiter verbessern helfen könnten. Gerade als er sich richtig eingearbeitet hat, schickt ihn Daellian wieder zurück nach Terra, denn am 5. August wird im Stadion der Sterne in Terrania Carapols Erfindung, der Salkrit-Resonator getestet: ein zylinderförmiges Gerät, das eine kleine Menge an Salkrit enthält und das Kollektor-Korn des Nukleus unterstützen soll. Und der Test gelingt: Das Psi-Potenzial der Globisten multipliziert sich mehrfach. Als Nebenwirkung kommt es zu vermehrtem Auftreten von Herzinfarkten bei den Teilnehmern, was für die terranischen Mediziner kein Problem darstellt.
Am 8. August 1345 NGZ ist es dann so weit: Über Hyperfunkrelais erreichen schlechte Nachrichten das Solsystem. Überall bricht das Raum-Zeit-Gefüge auf, und es erscheinen unzählige TRAITOR-Raumfahrzeuge. Unzählige Traitanks, Skapalm-Barken, Kolonnen-Docks, TRAI-Versorger und Kolonnen-Fabriken tauchen in der Milchstraße auf. Zunächst bleibt das Solsystem verschont, während jeden Tag neue Wellen aus allen Teilen der Galaxis gemeldet werden.
Am 10. August ist dann auch das Solsystem an der Reihe. Eine Flotte von 501 Kolonnen-Fähren mit 242.484 Traitanks erscheint, dazu zwei neue Kolonnen-Forts. Diese werden innerhalb von vier Tagen so weit zusammengebaut, dass sie ihre Fraktale Aufriss-Glocken aufbauen können. Nach dieser Aktivierung beginnt um genau 16:35 Uhr am 14. August der Beschuss von 259.424 Traitanks auf den TERRANOVA-Schirm.
Der Zusammenbruch droht, in höchster Not gibt Perry Rhodan den Einsatzbefehl für alle Salkrit-Resonatoren. In der Tat sind alle 800 TANKSTELLEN bereits ausgerüstet. Diese stabilisieren den Schirm dann auch, jedoch nur unter enormen pararealen Effekten. Diese klingen allerdings ab, nachdem der Beschuss ohne Erfolg eingestellt wird.
*
So zieht sich der Truppenaufmarsch durch die Galaxis, am 15. August ortet die GALAKTO CITY dann ebenfalls TRAITOR-Raumer, insgesamt erscheinen 2112 Kolonnen-Fabriken, dazu sechs Kolonnen-MASCHINEN und siebzehntausend Traitanks. Aber auch von Hayok selbst gibt es eine ungewöhnliche Ortermeldung: 49 kugelförmige Objekte lösen sich von der Welt, jedes mit einem Durchmesser von genau 1624,77 Metern. In einer Ringstaffel verlassen die chromblitzenden, mattschwarzen Objekte die Welt, scheinbar sind es Relikte der Oldtimer. Abfangende Traitanks können die Objekte nicht aufhalten, die mit weit über 1000 km/s2 beschleunigen und das System verlassen.
2361 – Arndt Ellmer – 2006
Traumspuren
Seltsame Gäste in Quinto-Center – und TRAITOR macht Jagd auf die USO
Hauptpersonen: Curcaryen Varantir, Monkey, Carzon Felvedir, Pikkas Blum, Alaska Saedelaere
Handlungszeitraum: Juli bis August 1345 NGZ
Handlungsort: Quinto-Center, Devolter-System, Solsystem
Handlung
Quinto-Center verbirgt sich nach der Flucht aus dem Portier-System nun im Lagunennebel. Dort erwartet Monkey die Ankunft der TRAJAN. Das Ultraschlachtschiff ist unterwegs, um die Algorrian von Devolter II abzuholen, da die Situation dort durch Dantyrens Kenntnisse unhaltbar geworden ist. Mitte Juli 1345 NGZ trifft das Schiff in Quinto-Center ein. Die Algorrian verhalten sich unmöglich wie immer, doch es gibt keine Möglichkeit zur »Weiterreise«, denn am 8. August registriert auch das Hauptquartier der Neuen USO die Ankunft der zweiten Welle. Monkey ist klar, dass Dantyren die Algorrian auf Quinto-Center vermuten wird und die Jagd auf den Stützpunkt nicht aufgeben wird.
Beim Solsystem trifft nur wenige Stunden nach dem Ende des letzten Angriffes der knapp 260.000 Traitanks die FORSCHER mit Alaska Saedelaere ein. Als der Friedensfahrer Terra erreicht hat, ruft bereits der Nukleus zur Konferenz, denn er hat die Daten, die Alaska von Oaghonyr mitbrachte, endgültig ausgewertet. Das Geisteswesen erklärt, dass Malcolm S. Daellian dazu auserkoren ist, mit Alaska zum Quinto-Center zu fliegen, um eine Botschaft für die beiden erwachsenen Algorrian zu überbringen. Die Botschaft, die sich in einer winzigen, funkensprühenden Kugel befindet, wird sich erst offenbaren, wenn Daellian den beiden Algorrian gegenübertritt. Perry Rhodan fühlt sich zunächst übergangen, doch der Nukleus erinnert an Dantyren und besteht auf absolute Geheimhaltung. Das Geisteswesen deutet zudem an, dass Daellian wohl nicht wieder zur Erde zurückkehren wird. Als sein Stellvertreter soll Dr. Baldwin Carapol die Forschungsaufgaben übernehmen. Die FORSCHER verlässt das Solsystem über die LINIE 2, die sie zur MOTRANS-Station 4 transmittiert.
Beim Lagunennebel sind derweil mehr als 60.000 Traitanks und eine Kolonnen-Fabrik aufgetaucht. Monkey lässt den Paros-Schattenschirm zum Einsatz bringen. Der Schirm ist unter Mithilfe von Curcaryen Varantir bald einsatzbereit, und so wird Quinto-Center nicht entdeckt. Dafür wird die Kolonnen-Fabrik von dem jungen Algorrian Carzon Felvedir vernichtet. Der Junge entdeckt nämlich auf Quinto-Center seine Psi-Fähigkeit, die MAJESTÄT später als Metalysator beschreiben wird: Er dringt über Funksignale in das TRAITOR-Schiff ein und vernichtet es von innen heraus. Sein Tod wird vermutet; sein Körper in Quinto-Center stirbt jedenfalls.
Nachdem die Traitorianer abgezogen sind, erreicht die FORSCHER das Hauptquartier der USO, und Daellian überbringt unter sechs Augen die Nachricht.
Dabei durchfahren Daellian folgende Gedanken:
»Das kann ich nicht«; »Ich bin nicht für so etwas geschaffen. Hört ihr? Ich bin tot! tot! Wie sollen wir tun, was wir nicht können?«
Er und die beiden Algorrian sollen in der Charon-Wolke etwas bauen, was man nicht bauen darf. Danach werden die drei mit einem Mentalblock belegt.
So trennen sich die Wege wieder, Alaska bringt die technischen Unterlagen des Schattenschirmes und einige weitere Probleme, die Daellian durch die Algorrian lösen ließ, nach Terra, während die TRAJAN die zwölf Algorrian und den terranischen Forscher zur Charon-Wolke bringt.
2362 – Horst Hoffmann – 2006
Chaos für Hayok
Die Terminale Kolonne im Umbruch – Terra und Arkon schmieden ein neues Bündnis
Hauptpersonen: Zentz E. Graffel, Antakur von Bitvelt, Dantyren, Algrim Gún, Pepe Bergmann
Handlungszeitraum: 18.–31. August 1345 NGZ
Handlungsort: Hayok, CRULT, LEIF ERIKSSON II
Handlung
18. August 1345 NGZ: In der Dienstburg CRULT tut der Effremi Algrim Gún seinen Dienst. Doch er hat Probleme, da seine Frau im Sterben liegt und er sie nur retten kann, wenn er im Rang zum Verkünder des Progress-Wahrers Antakur von Bitvelt aufsteigt und sich dadurch die Behandlung leisten kann. Er hat sogar gute Chancen, doch dann hat er einen Auftrag nahe dem Dunklen Distrikt zu erledigen und trifft dabei mit einem seltsam veränderten Kolonnen-Motivator zusammen. Nach der Begegnung hat er eine Stunde »verloren«.
Ebenfalls auf der Dienstburg ist der Dual Dantyren zugegen. Er ist direkt beim Progress-Wahrer stationiert, um diesem Tips bezüglich der Milchstraße zu geben und sich dadurch zu empfehlen. Dantyren schlägt dem Kristallwesen vor, CRULT nach Hayok zu verlegen, um ein Zeichen der Macht zu setzen. Durch Zufall entdeckt er, wie sich Gún immer seltsam schüttelt, wenn er das Zentrum des Zenter-Kreises betritt. Der Dual setzt daraufhin einige Awour auf den kleinen Effremi an.
Derweil trifft sich Reginald Bull mit Bostich I., um diesem einen Vorschlag zu unterbreiten. Zusammen sollen ihre Flotten Nadelstiche verteilen, denn augenscheinlich ist der Aufmarsch TRAITORS im Hayok-Sektor vollendet, doch seltsamerweise steht die »Verwertung« Hayoks noch aus, sie können ja nicht ahnen, dass Dantyrens Vorschlag an den Progress-Wahrer die Ursache ist. Bull will diesen Umstand nutzen und die »Arbeiten« der Terminalen Kolonne weiter verzögern. Obwohl der arkonidische Imperator alle Möglichkeiten nutzt, um seinen »Intimfeind« zu hänseln, bleibt dieser ruhig. So einigt man sich darauf, mit insgesamt 35 VRITRA-Geschützen bewehrten Raumschiffen und mehreren tausend weiteren Großraumern Blitzangriffe auf die Flotten der Kolonne zu fliegen.
In Vhalaum ist der Fuertone Ethan Endoza unterwegs ins Gefängnis – er ist ein Dieb. Doch auf dem Weg dorthin wird der Gleiter abgeschossen, und nur er überlebt schwer verletzt, dabei will er nur sterben. Als er erwacht, gerät er direkt wieder zwischen die Fronten von Arkoniden und Mor'Daer, überlebt allerdings erneut, nur um in der Perella-Klinik zu landen. Deren Chef hat den Plan gefasst, zusammen mit etlichen Patienten, die GESUNDHEIT VII wieder auf Vordermann zu bringen, einen alten Raumer, der mehr Schrott als sonst was ist, doch es ist in den Augen der Beteiligten eine reelle Chance, denn auf Hayok machen schlimme Gerüchte um Drorah die Runde. Als Dieb ist Ethan natürlich ein potenzieller Helfer und deshalb wird er schnell wieder aufgepäppelt.
Kurz bevor die kombinierte Flotte von Bull und Bostich sich auf den Weg machen will, erreicht sie eine Nachricht von Terra. Dort hat ein gewisser Dr. Baldwin Carapol das VRITRA-Geschütz um 20% Leistung verbessert. Um die nötigen Einstellungen zu tätigen, wird der Einsatz verschoben.
Auf CRULT kommt Dantyren einem Komplott gegen Antakur von Bitvelt auf die Spur. Er entdeckt, dass der Effremi, dessen Frau stirbt, bei jedem Betreten des Zenter-Kreises Nanomaschinen abschüttelt. Schon insgesamt 2 kg dieser Nanomaschinen zersetzen, sobald sie ultraviolettem Licht ausgesetzt werden, Kristallstrukturen jeder Art, wie Kolonnenwissenschaftler herausfinden. Die Awour finden heraus, dass der Effremi in den Dunklen Distrikt geht. Dantyren vermutet deshalb, dass die Dunklen Ermittler hinter der Sache stecken. Aber um sich zu profilieren und die Ermittler nicht aufmerksam zu machen, verschweigt er die Sache zunächst vor dem Progress-Wahrer.
2363 – Horst Hoffmann – 2006
Atem der Finsternis
Entscheidung im Hayok-Sternenarchipel – verzweifelte Menschen planen die Flucht
Hauptpersonen: Dantyren, Antakur von Bitvelt, Algrim Gún, Zentz E. Graffel, Pepe Bergmann
Handlungszeitraum: September 1345 NGZ
Handlungsort: Hayok, CRULT, LEIF ERIKSSON II
Handlung
Am 11. September 1345 NGZ erreicht CRULT das Hayok-System. Am 13. September kommt es zum erwarteten Anschlag auf Antakur von Bitvelt; doch er misslingt. Da er von Dantyren gewarnt wurde, kann sich der Progress-Wahrer durch langsame Teleportation in einen Nebenraum absetzen, so dass nur ein Double von den Nanomaschinen zerstört wird. Algrim Gún, der wiederum in den Dunklen Distrikt gerufen wird, führt den Progress-Wahrer dann unbewusst zu dem verräterischen Dunklen Ermittler. In einem direkten Duell gelingt es dem Progress-Wahrer und den linientreuen Ermittlern, den Verräter zu töten. Bei diesem Kampf kommt es zu einem Dunkeleffekt, der für 93 Minuten Ortung, Sicht und Funk im Hayok-System lahmlegt. Diese Phase der Dunkelheit nutzt die GESUNDHEIT VII, um Hayok zu verlassen. Sie gelangt bis in die Sonnenkorona, wo sie in den Ortungsschatten eintaucht.
Ab 13. September sind die vereinigten Flotten Reginald Bulls und des Imperators Bostich I. wieder einsatzbereit. Die Modifizierung der VRITRA-Geschütze ist abgeschlossen. Mit zwei Flotten zu je mehr als 2500 Schiffen beginnt der Angriff auf das Hayok-System. Es gelingt tatsächlich, mehr als ein Dutzend Traitanks zu vernichten, ohne selbst ein Schiff zu verlieren. Doch mehr als ein Nadelstich ist dies nicht. Die Kolonne beginnt damit, den Planeten Hayok zu parzellieren. Durch den Angriff der LFT und des Kristallimperiums gelingt es der GESUNDHEIT VII, sich ungesehen in Richtung Korphyria abzusetzen.
Dantyren wird vom Progress-Wahrer mit dem Titel eines Dualen Kapitäns ausgezeichnet. Zudem teilt Bitvelt Dantyren mit, dass er den Chaopressor KOLTOROC von den verräterischen Tätigkeiten des Dunklen Ermittlers in Kenntnis setzen wird.
Dantyren bestraft Algrim Gún nicht – er verspricht ihm im Gegenteil sogar, seine nur scheinbar gestorbene Gefährtin Shysarea von den Kolonnen-Anatomen heilen zu lassen.
2364 – Christian Montillon – 2006
Unternehmen KombiTrans
Im Kugelsternhaufen Omega Centauri – eine große Aktion wird vorbereitet
Hauptpersonen: Trim Marath, Startac Schroeder, Atlan, Icho Tolot
Handlungszeitraum: Vergangenheit, 6296 dT bis etwa 6356 dT; Gegenwart, 12. bis 21. Oktober 1345 NGZ
Handlungsort: Kharag-Stahlwelt, Omega Centauri
Handlung
Vergangenheit, 6296 bis 6356 dha-Tamar.
Der Techniker Inday Anuun-Drazin ist glücklich, er wird von Lemur nach Omega Centauri versetzt – für den durchschnittlich begabten Techniker ein Segen, denn auf Lemur ist er nicht mehr zufrieden. Doch schon kurz nach seiner Versetzung holt ihn auch auf Kharmuu die langweilige Durchschnittlichkeit wieder ein, bis er feststellt, dass er durch den Kontakt mit Drokarnam Parakräfte entwickelt. Er kann dadurch andere Lemurer geistig beeinflussen. So sammelt er immer mehr Drokarnam an, über Jahre hinweg. Doch das Hypermineral bringt nicht nur Vorteile, durch den permanenten Kontakt kommt es immer wieder zu Zellwucherungen in seinem Körper, begleitet von unsäglichen Schmerzen, die nur durch stärkste Schmerzmittel gelindert werden können. Als sein Ende absehbar ist, setzt Anuun-Drazin auf einen gewagten Plan und errichtet sich ein Mausoleum aus Drokarnam und geht bei seinem Tod in dem Hypermineral auf. Das Ganze hat nur einen Haken: Er kann seinen »neuen Körper« nicht mehr verlassen, sein Geist ist gefangen.
Gegenwart, 12. Oktober 1345 NGZ.
Trim Marath und Startac Schroeder sind an Bord eines ENTDECKER-II-Raumers unterwegs in den gefährlichen Omega-Centauri-Sternhaufen, im Verbund mit einem weiteren Entdecker und einem PONTON-Tender. Dort ist Atlan am Werk, allerdings ist den beiden Monochrom-Mutanten nicht bekannt, was in Omega Centauri gespielt wird.
Als sie den Kharag-Sonnendodekaeder erreichen, werden sie überrascht. Die Haluter sind vor Ort. Kharag soll der Ausgangspunkt des »Unternehmens KombiTrans« werden. Über Horror und das Gulver-Duo soll die RICHARD BURTON das nur 800.000 Lichtjahre von Hangay entfernte Jiapho-Duo erreichen, doch noch können keine anderen Sonnentransmitter aktiviert werden. Wie die Mutanten erfahren, laufen die Planungen hierzu schon seit dem 17. September 1327 NGZ. Bekannt ist dies allerdings nur Atlan, Perry Rhodan, Icho Tolot und Reginald Bull. Erst nach und nach werden weitere Personen eingeweiht. Dann kommt es zu einem entscheidenden Probelauf, bei dem die Aktivierung des Dodekaeders gelingt, doch es kommt gleichzeitig zu einem seltsamen Phänomen, dem insgesamt 253 Galaktiker zum Opfer fallen. Diese sterben an spontanen Zellwucherungen. Captain Lucinda und seine Mannen entdecken, dass HÜ-Schirme gegen das Phänomen schützen. Trim und Startac stellen im Selbstversuch fest, dass das Phänomen eine Wesenheit ist, die sich Day-Drazin nennt und Angst vor dem Schwarzen Zwilling Maraths hat. Sie eruieren des Weiteren, dass das Wesen nur innerhalb des Sonnendodekaeders aktiv werden kann. In alten Archiven finden sie eine Verbindung zu Inday Anuun-Drazin. Hierzu muss eine Lösung gefunden werden, doch da taucht ein weiteres Problem auf: Koda Ariel sind bis Omega Centauri vorgedrungen und sind noch unentdeckt.
2365 – Christian Montillon – 2006
Die Drokarnam-Sphäre
Terraner und Haluter gemeinsam – sie arbeiten im Kharag-Sonnendodekaeder
Hauptpersonen: Trim Marath, Startac Schroeder, Atlan, Icho Tolot, Captain Lucinda
Handlungszeitraum: 21. Oktober bis 1. November 1345 NGZ
Handlungsort: Kharag-Stahlwelt, Kharmuu
Handlung
Am 21. Oktober 1345 NGZ begeben sich Trim Marath und Startac Schroeder mit einer kleinen Einsatzcrew nach Kharmuu, wo sie weitere Nachforschungen in Bezug auf Inday Anuun-Drazin anstellen. Gleichzeitig suchen Atlan und Icho Tolot weiter nach Möglichkeiten, einen Sonnentransmitter zu finden, der von Omega Centauri erreichbar ist und eine Passage in Richtung Hangay ermöglicht. Sie bleiben bei ihren Versuchen allerdings erfolglos.
Atlan ist unzufrieden, er begibt sich zur Zentralpositronik der Stahlwelt und ändert seine Abfragetaktik. Dabei stößt er auf die Schaltstation Etuum, ein Geheimprojekt. Trotz seiner Hochrangbevollmächtigung erlangt er zunächst keinen Eintritt. Erst, nachdem er nochmals die Hauptpositronik „manipuliert“, gelingt es ihm, in die Geheimstation vorzudringen. Dort gerät er allerdings unvermittelt in ein Labyrinth, da die Positronik keine Ausnahmen duldet. Doch der Arkonide dringt trotzdem bis in die Zentrale vor und erhält wertvolle Informationen über weitere geheime Sonnentransmitter der Lemurer. Interessant erscheint dabei vor allem das Nagigal-Trio, das 935.921 Lichtjahre von Kharag entfernt, in Richtung Hangay, liegt.
Unterdessen sind die beiden Monochrom-Mutanten Day-Drazin auf die Pelle gerückt, sie haben sein ehemaliges „Gefängnis“, die Drokarnam-Sphäre, entdeckt. Wie sich herausstellt, konnte sich das Geisteswesen kurz nach dem Hyperimpedanzschock aus seiner Sphäre befreien, als diese durch eine Explosion beschädigt wurde. Seit dieser Zeit durchstreift es den Bereich des Sonnen-Dodekaeders und labt sich an der Energie des Psionischen Netzes. Durch die Aktivierung ist seine Existenz bedroht, außerdem ist ihm unklar, dass die Haluter heute Verbündete der Galaktiker sind. Für ihn sind es noch immer die schwarzen Bestien und die Galaktiker lemurische Kollaborateure. Es gelingt Day-Drazin, die beiden Mutanten und ihre Begleiter als Geiseln zu nehmen. Danach versucht er, Atlan zu erpressen, doch dieser geht nicht darauf ein. Durch die Aktivierung des Sonnentransmitters wird Day-Drazin geschwächt, und die Geiseln können befreit werden. Nach dieser Aktion will Atlan keinerlei Rücksicht mehr auf das Geisteswesen nehmen, doch Startac, Trim und Icho Tolot überzeugen ihn vom Gegenteil. Trim begibt sich zur Drokarnam-Sphäre und unterbreitet dem Wesen den Vorschlag, dass es sich in seine Sphäre zurückzieht und dort abwartet, bis die Transmitteraktivierungen jeweils beendet sind. Day-Drazin geht darauf ein.
Die Verbindung zum Nagigal-Trio kommt wirklich zustande, so dass am 1. November das KombiTrans-Geschwader durch den Sonnentransmitter geht. Das Geschwader besteht aus den PONTON-Tendern POLARIS XX und ZEUT, dem NEPTUN-Klasse-Raumer VERACRUZ sowie den drei Haluterschiffen HALUTA III, THARI und AHUR, die letzten beiden mit jeweils 400 Halutern an Bord. Mit dabei sind unter anderem Atlan, Icho Tolot, Trim Marath und Startac Schroeder. Das Kommando über den Sonnentransmitter übernimmt der Haluter Cornor Lerz.
Trotz der Abschirmung, die durch HÜ-Schirme sogar noch verstärkt wurde, erleidet Day-Drazin unsägliche Schmerzen, weshalb er zwar zunächst stillhalten will, aber trotzdem plant, die schwarzen Bestien und die angenommenen Kollaborateure irgendwann zu vernichten.
2366 – Arndt Ellmer – 2006
Unter dem Kristallgitter
Atlan als Geburtshelfer – auf der Welt des Konvergenten Denkers
Hauptpersonen: Atlan, Kirkazon, Elfah Komo
Handlungszeitraum: 1.–15. November 1345 NGZ
Handlungsort: Anghur Al-Tare, Kharag-Stahlwelt, EDMOND HALLEY
Handlung
Das KombiTrans-Geschwader kommt nicht wie geplant im Sonnentransmitter Nagigal-Trio an. Die Schiffe landen im Tellox-Duo, einem aus zwei Roten Zwergen bestehenden Sonnentransmitter in Omega Centauri. Das Tellox-Duo dient als Fallensystem, falls jemand über den Kharag-Sonnendodekaeder zu einem der Verbotenen Transmitter vorzudringen versucht. Das Geschwader wird von einem lemurischen Situationstransmitter in eine kugelförmige Anordnung von 24 Planetoiden versetzt.
Die Schiffe werden dort mit von Sonnenzapfanlagen gespeisten Fesselfeldern festgehalten. Der uralte Steuercomputer der marsähnlichen Justierwelt Tellox 1 fordert Atlan auf, sich als Berechtigter zu identifizieren. Aber auch die Hochrang-Bevollmächtigung, die er innehat, nützt ihm nichts. Die Steueranlage strahlt das gesamte KombiTrans-Geschwader durch eine »Ungültige Transmission« in den Hyperraum ab, um die Schiffe auf diese Weise zu vernichten.
Atlan kommt auf einer grasbewachsenen, hügeligen Ebene wieder zu sich, in der sich mehrere primitive Dörfer und Städte um ein Gebirgsmassiv herum gruppieren. Sie sind durch eine einfache Schienenbahn, die Ligne, miteinander verbunden und werden hauptsächlich von Lemurer-Nachkommen bewohnt. Es gibt aber auch ein Mograk-Dorf in dieser Welt, die von ihren Bewohnern Anghur Al-Tare genannt wird. Atlan wird von den Lemurern freundlich begrüßt. Es zeigt sich, dass sie Nachkommen von Raumfahrern sind, die es auf die eine oder andere Weise in den Hyperraum verschlagen hat. Da ein Leben dort normalerweise unmöglich ist, sind die Lemurer davon überzeugt, sich in einer Art Totenreich zu befinden. Eine geheimnisvolle Entität, der Konvergente Denker, scheint all diese Wesen vor dem Tod im Hyperraum bewahrt zu haben. Ein Energiefeld, das an ein Kristallgitter erinnert, scheint den Planeten zu umgeben. Im Orbit scheinen sich auch zahlreiche Raumschiffe zu befinden. Atlan hofft deshalb, dass seine Leute noch am Leben sein könnten.
Atlan begibt sich auf die Suche nach seinen Kameraden und findet den schwangeren Haluter Elfah Komo, der so geschwächt ist, dass die unmittelbar bevorstehende Geburt möglicherweise zu viel für ihn wäre. Atlan hilft ihm, wo er kann. Die beiden treffen auf einen lemurischen Abenteurer namens Kirkazon, der ihnen bei ihrer Suche nach dem Konvergenten Denker hilft. Überall dort, wo Komo auftaucht, sorgt er für Entsetzen und Aggression – die Lemurer scheinen immer noch von der alten Angst ihres Volkes vor den Bestien besessen zu sein. Mehr als einmal wird die Situation kritisch. Jedes Mal tauchen insektoide Wesen auf, die sogenannten Konvergenzlehrer, und besänftigen die Lemurer auf suggestivem Wege. Die Konvergenzlehrer scheinen Energieprojektionen zu sein, die der Konvergente Denker aussendet. Atlan findet heraus, dass auch Kirkazon in Wahrheit eine solche Projektion ist.
Während der Reise mit der Ligne bringt Komo sein Kind zur Welt. Atlan und Kirkazon machen sich deshalb allein auf den Weg zum Berg des Konvergenten Denkers. Dieser hat erkannt, dass Atlan eine Ritteraura trägt. Deshalb ist er dem Arkoniden gegenüber misstrauisch. Anscheinend hat der Konvergente Denker schlechte Erfahrungen mit den Ordnungsmächten gemacht. Dennoch ist Atlan davon überzeugt, dass es sich um ein positives Wesen handeln muss. Mit der A-COM, einem fragilen Gebilde aus Glas und Energiefeldern, machen Atlan und Kirkazon sich auf den Weg zur »Welt jenseits der Nebelmauer«, dem eigentlichen Sitz des Konvergenten Denkers.
In Omega Centauri plant Cornor Lerz, der vergeblich auf eine Nachricht von Atlan wartet, derweil die Aussendung eines Einsatzkommandos, das dem KombiTrans-Geschwader zu Hilfe eilen soll.
2367 – Arndt Ellmer – 2006
Rekruten des Chaos
Sie sind ein Kristall und ein Geistwesen – sie dienen dem Chaos und werden zu Gejagten
Hauptpersonen: Atlan, Kirkazon, Cornor Lerz, Former von Haardh
Handlungszeitraum: 15.–20. November 1345 NGZ; Vergangenheit
Handlungsort: Anghur Al-Tare
Handlung
Atlan wird von Kirkazon zum Konvergenten Denker gebracht, und dieser berichtet dem Arkoniden seine Geschichte:
Etwa 1,5 Mio. v. Chr. vergeistigt sich das Volk der A'ironen. Es wird zur jungen Entität Former von Haardh. Den Namen gibt sich die Intelligenz aufgrund seiner Herkunft, des Sternenhaufens Haardh in der Sternenregion Formertor, einem Randbezirk der Mächtigkeitsballung der Kaiserin von Therm, direkt am Limbus gelegen. Dort schickt sich das unerfahrene Geisteswesen an, den Völkern der Region zu helfen, vor allem bei Schiffbrüchen aller Art. Dabei kommt sie auch mit Raumfahrzeugen TRAITORS in Kontakt und übersieht die Gefahr, die ihr durch die Chaosdiener droht. Ehe ein in der Nachbarschaft verankerter COMP Former von Haardh warnen kann, ist es schon zu spät; die Terminale Kolonne hat das Geisteswesen gefangen, ebenso wie den COMP, und bringt beide in den Leerraum des Limbus, ebenso wie den ehemaligen Heimatplaneten der A'ironen, A'iron-A'iron. Im Leerraum erschaffen die Genetiker und Techniker der Kolonne auf Befehl eines Progress-Wahrers das Integrat. Es gelingt ihnen in einer mehrere Jahrtausende dauernden Aktion, Former von Haardh in den Kristallkörper des COMP zu integrieren und dahingehend zu beeinflussen, dass es für die Chaosmächte tätig wird.
A'iron-A'iron haben die Chaosdiener in der Zwischenzeit auf Äquatorhöhe in zwei Hälften getrennt, die eine Hälfte bauen sie zu einer Halbkugelwelt ähnlich EDEN II oder Wanderer um. Das Integrat fühlt sich durch die Halbkugelform an die kleineren MODULE der Kaiserin von Therm erinnert.
Nachdem das Integrat nun »umgedreht« ist, bekommt es den Auftrag, in einer bestimmten Sternenballung von mehreren Galaxien eine Helferzelle der Chaosmächte zu errichten. Diese Aktion fordert einige Jahrzehntausende und endet mit einem Aufstand der unterdrückten Völker. Während des Aufstandes gerät das Integrat in Todesgefahr und kommt so wieder zu sich. Aus Verzweiflung über seine Schandtaten flieht es vor den Schergen der Chaosmächte, die sich direkt an seine Fersen heften, als sie den Verrat erkennen. Während der COMP zur Kaiserin von Therm fliehen möchte, will das Bewusstsein von Former von Haardh nach Erranternohre gehen, um vor den Kosmokraten zu sprechen, doch an der Grenze der Galaxie wird das Schiff der Wesenheit von einer Kobaltblauen Walze abgefangen. Nun sind auch die Kosmokratendiener hinter dem Kristallwesen her. Dieses flieht mit seinem Schiff vor den Hohen Mächten aller Art, doch nirgendwo ist es sicher; es gelingt ihm allerdings, die aus seiner Heimatwelt entstandene Halbkugelwelt zu vernichten. So wendet sich Former von Haardh an die Pangalaktischen Statistiker. Über die Malische Mole und eine Malische Dschunke dringt sie zum Statistiker Tshi vor, und dieser empfiehlt dem Wesen, sich nach Hol Annasuntha zurückzuziehen, einem Sternengebiet, das ehemals zum Urschwarm Litrakduurn gehörte. So geschieht es. Etwa 35.000 v. Chr. zieht sich das Integrat dorthin zurück. Um seine Taten zu sühnen, erschafft es die Hypersphäre um die Welt Anghur Al-Tare und nennt sich ab nun »Konvergenter Denker«. Die Wesenheit lauscht fortan in den Hyperäther und rettet Raumfahrer aus Raumnot, mit einer Handvoll Lemurer fängt es an und endet mit dem KombiTrans-Geschwader.
Damit endet die Geschichte der Wesenheit, und Atlan wird klar, warum der Konvergente Denker gehandelt hat, wie er handelt. Und dem Arkoniden wird klar, warum der Konvergente Denker in ihm einen Kopfjäger der Kosmokraten befürchtet. Doch Atlan kann dem Wesen klarmachen, dass er den Kosmokraten abgeschworen hat, er berichtet auch von seinem Zusammentreffen mit der Kaiserin von Therm, außerdem berichtet Atlan von der Gefahr, die von TRAITOR ausgeht. Der Arkonide schlägt dem Denker vor, Asyl auf Terra zu finden, doch die Wesenheit lehnt dankend ab, sie will sich zurückziehen, wieder flüchten. Zuvor gibt der Konvergente Denker allerdings das KombiTrans-Geschwader wieder frei und schickt es dorthin zurück, woher es kam. Atlan ist darüber nicht glücklich, kann den Konvergenten Denker aber nicht mehr beeinflussen. Es ist der 20. November 1345 NGZ, die Flotte taucht unvermittelt wieder beim Tellox-Duo auf, doch diesmal außerhalb der Reichweite der Planetoiden. Sofort lässt Atlan diese unter Feuer nehmen, denn die Sonnen flammen erneut auf, es scheint eine Transmission anzustehen, für Atlan ist klar, dass es sich dabei nur um eine Flotte von Cornor Lerz handeln kann. Es gelingt, das Transmitterfeld zum Zusammenbruch zu bringen, ehe eine Transmission stattfindet.
Wie knapp es dabei zugeht, erfährt Atlan nicht, denn der Zusammenbruch des Feldes erfolgt nur sechs Sekunden, bevor eine Flotte von 100 Haluterschiffen unter der Führung von Cornor Lerz in den Kharag-Sonnendodekaeder, mit dem vermeintlichen Ziel Nagigal-Trio, einfliegen will. Da das Transmissionsfeld zusammenbricht, wird die Aktion von dem alten Haluter abgebrochen.
Auf der EDMOND HALLEY kümmern sich unterdessen Icho Tolot und Mediker um den neugeborenen Haluter, das Kind von Elfah Komo, der kurz nach der Rückkehr auf das Schiff stirbt.
2368 – Rainer Castor – 2007
Sonderschaltung Tanta
Atlan und das KombiTrans-Geschwader im Einsatz – auf den Spuren des lemurischen Erbes
Hauptpersonen: Atlan, Icho Tolot, Canio Sarkyuin
Handlungszeitraum: 20. November bis 1. Dezember 1345 NGZ
Handlungsort: Omega Centauri
Handlung
Rückblick 1327 NGZ
Am 17. September 1327 NGZ erreichen Atlan und Icho Tolot an Bord des ENTDECKERS VASCO DA GAMA den Kharag-Sonnendodekaeder, um die Anlage auf die angekündigte Erhöhung der Hyperimpedanz vorzubereiten.
Mit dem Verweis auf die Auswirkungen der Formungs-Strahler auf die Nachfahren der Schwarzen Bestien erreicht der Hochrangberechtigte Atlan, dass KHARAG, der Zentralrechner der Psi-Bastion Kharag-Stahlwelt, den Haluter Icho Tolot mit Einschränkungen zumindest temporär akzeptiert.
Im Januar 1328 NGZ besucht Atlan den Imaginären Sardaengar auf Vinara, kurz bevor die Expedition der VASCO DA GAMA Omega Centauri wieder verlässt.
Rückblick 1343 NGZ
Am 1. Oktober 1343 NGZ erreichen Atlan an Bord des Explorers VERACRUZ und Icho Tolot an Bord der HALUTA III gemeinsam mit dem PONTON-Tender ZEUT und vier weiteren Explorern der NEPTUN-Klasse erneut den Sonnendodekaeder.
Trotz der Vorbereitung der Anlagen auf die Erhöhung der Hyperimpedanz kann der Sonnentransmitter aufgrund der Desynchronisierung der Sonnen des Dodekaeders nicht in Betrieb genommen werden.
Nachdem sich die Resynchronisierung als langwieriger als erwartet erweist, verlässt Atlan den Sonnendodekaeder am 3. Dezember 1343 NGZ an Bord der VERACRUZ mit dem Ziel Charon-Wolke, die er am 6. Januar 1344 NGZ erreicht.
Rückblick 1344 NGZ
Am 18. August 1344 NGZ verlässt auch Icho Tolot mit der HALUTA III Omega Centauri. Am 2. September 1344 NGZ erreicht er das Solsystem und fliegt, mit einem Kantor-Sextanten ausgestattet, weiter nach Halut, das er am 7. Oktober 1344 erreicht.
Am 11. Oktober 1344 NGZ gelingt 87.746 Halutern die Flucht vor der Terminalen Kolonne. Von verschiedenen Sammelpunkten aus erreichen die Haluter am 19. November 1344 NGZ den Leuchtfeuerstern OC-1.
Die Besatzung des im Orbit um Kharmuu geparkten Tenders ZEUT produziert mit den Anlagen auf Khar I, Khar II, Khar III Transitionstriebwerke für die 88.000 halutischen Schiffe.
Nach dem Einbau der Triebwerke an Bord des Tenders ZEUT am Leuchtfeuer OC-1 können die Haluter nach Omega Centauri einfliegen. Sie wählen den Planeten Tharbana in dem 66 Lichtjahre vom Sonnendodekaeder entfernten Gamac-System als Stützpunkwelt.
Rückblick 1345 NGZ
Am 3. Juni 1345 NGZ verlässt Atlan an Bord des Explorers VERACRUZ, begleitet von 4 LFT-BOXEN, die Charon-Wolke und erreicht am 3. Juli 1345 NGZ OC-1.
In der Kharag-Stahlwelt finden sich immer wieder Hinweise auf die Sonderschaltung Tanta. Atlan besucht am 17. Juli 1345 NGZ Sardaengar auf Vinara, um Näheres über diese Sonderschaltung zu erfahren, doch sie ist auch dem ehemaligen Hohen Tamrat unbekannt.
Vom 1. bis zum 5. Juni 1345 erreichten die mit terranischen Situationstransmittern ausgestatteten Mobilen Transmitter-Plattformen MOTRANS-OC1, MOTRANS-OC2 und MOTRANS-OC3 ihre Standorte bei dem Leuchtfeuerstern OC-1, dem Gelben Riesen OC-2 und am Kharag-Sonnendodekaeder.
Für das Unternehmen KombiTrans fordert Atlan unter anderem Trim Marath und Startac Schroeder als Verstärkung an. Am 15. Oktober 1345 NGZ kommen die beiden mit dem PONTON-Tender POLARIS XX und den beiden ENTDECKERN EDMOND HALLEY und VASCO NUNEZ DE BALBOA am Sonnendodekaeder an.
20. November bis 1. Dezember 1345 NGZ
Es gelingt Atlan zwar, den Rechner der Prüfstelle Tellox in die Schranken zu weisen, doch die Steuerwelt des Tellox-Duos bietet keine Möglichkeit, doch noch das Nagigal-Trio zu erreichen. Allerdings wird auf Tellox 1 das Mausoleum des Lemurers Jerim-Varos entdeckt, der seinerzeit am Ausbau der Transmitterstrecke beteiligt war. Der Leichnam trägt einen Armband-Befehlsgeber, den Atlan an sich nimmt.
Beim Rückflug kann das KombiTrans-Geschwader aufgrund der Schaffung neuer beruhigter Zonen über den Situationstransmitter von MOTRANS-OC1 direkt den Sonnendodekaeder erreichen. Da auch die Reichweite der Käfigtransmitter für eine Direktverbindung ausreicht, wurde MOTRANS-OC2 von OC-2 zum Sonnendodekaeder verlagert.
Zurück auf der Kharag-Stahlwelt, sucht Atlan in der Schaltstation Etuum einen bisher nicht erkundeten Nebenschaltraum auf, der mit »Tanta« beschriftet ist. Damit löst er unabsichtlich den Zugriff auf die gleichnamige Sonderschaltung und einen Selbstvernichtungsmechanismus aus.
Das Steuergehirn gibt ihm eine Frist von zwei corgon'ty bzw. circa 100 Sekunden, innerhalb derer er seine Berechtigung nachweisen soll. Atlan aktiviert den Befehlsgeber und benutzt das Lebensmotto des Lemurers Jerim-Varos, das er in dessen Wohnräumen entdeckt hat, als Passwort: »Oana hu lachab – Gefangen im Körper, aber nicht im Geist«.
Die Befehlssignale und das Passwort werden akzeptiert. Der Countdown wird gestoppt, und jetzt wird Atlan endgültig als umfassend befehlsberechtigt anerkannt und bekommt Zugriff auf die Geheimdaten des Rechners ETUUM. Die Schaltstation Etuum wurde wie das Nagigal-Trio im Jahr 50.211 v. Chr. fertiggestellt.
Im Jahre 50.165 v. Chr. wurde angesichts der bestehenden separatistischen Bestrebungen in den Einzeltamanien die Geheimorganisation Tortmon-Tenoy-Anorrom (TTA) gegründet. Sie richtete in vielen Sonnentransmittern eine zusätzliche Absicherung nach dem Vorbild der Sonderschaltung Tanta ein. Jerim-Varos richtete für die TTA die Prüfstelle Tellox ein. Das Tellox-Duo wurde für die Evakuierung von Privilegierten verwendet.
ETUUM gibt die Koordinaten weiterer geheimer Sonnentransmitter (Dadion-Trio, Molanc-Duo, Perpan-Duo und Vengil-Trio) preis, von denen bisher nur das durch eine Novaexplosion zerstörte Perpan-Duo bekannt war.
Von ETUUM erhält Atlan neue Daten zum Erreichen des Nagigal-Trios. Am 1. Dezember 1345 NGZ macht sich das KombiTrans-Geschwader, verstärkt um die Mobile Transmitterplattform MOTRANS-OC3 mit dem Eigennamen KAHALO, erneut auf den Weg.
2369 – Michael Marcus Thurner – 2007
Quartier Lemurica
Am Sonnentransmitter Nagigal – ein Sternenvolk zwischen zwei Extremen
Hauptpersonen: Aheun Arcalotz, Calazi Matmu, Pif Kinz, Achwelatze Dong, Abamäus Zott
Handlungszeitraum: 14. Jahrhundert NGZ
Handlungsort: Nagigal-System
Handlung
Arkan-Raphan ist die einzige Welt des Nagigal-Systems, die beiden anderen Welten sind zerstört.
Im System leben 42 Milliarden Raphanen, Nachfahren der Lemurer. Es gibt zum einen die kleine Priesterkaste, die nur 10.000 Individuen zählt, die aber vom Quartier Lemurica aus – den drei Nordpolpyramiden, also der Justierungsstation des Nagigal-Trios – die Macht ausüben, zumindest besitzen sie die wesentlich besseren Lebensbedingungen. Zwar ist das technische Verständnis über die Anlagen weitgehend verloren gegangen, doch der Ordin-Priesterrat hält die anderen Bewohner des Systems darüber im Dunkeln.
Aheun Arcalotz, in der Megapolis Adur Bravuna als namenloses Kind geboren, hat Glück, seine Mutter hat ihn in der Lotterie angemeldet, und er hat gewonnen. Zusammen mit etwa 130 weiteren Neugeborenen wird er im Quartier Lemurica aufgenommen und wächst als Priester auf. Er ist faul und interessiert sich nur fürs Essen, doch darin ist er mit seiner feinen Nase ein wahres Genie, so dass er es bis in den Priesterrat schafft. In den fünf Megapolen der Welt, die die vielen Milliarden Raphanen beherbergen, herrscht dagegen Armut vor. Trotz riesiger Roboterheere ist die Versorgung schlecht, diese Misere wird noch dadurch verschlimmert, dass die Hypertechnik unvermittelt zu versagen beginnt oder zumindest schlechter arbeitet, doch die Priester halten an ihrer Macht fest und drohen mit Gegenpolkanonen.
Sie bewahren die Vergangenheit rudimentär in ihren Reihen. Trotz der Versorgungsengpässe wird die Geburtenzahl in die Höhe getrieben, denn die Angst vor den Schwarzen Bestien ist auch nach 50.000 Jahren noch immer präsent, und zügellose Vermehrung wird als einzige Überlebenschance angesehen, denn sollte der Sonnentransmitter ansprechen, dann erwarten die Raphanen den Feind. Und wirklich, der Transmitter spricht an.
2370 – Michael Marcus Thurner – 2007
Die Milliardenstadt
Eine uralte lemurische Anlage – fünfzigtausend Jahre in der Isolation des Leerraums
Hauptpersonen: Atlan, Aheun Arcalotz, Kenton Self, Icho Tolot, Hilfi
Handlungszeitraum: 1.–10. Dezember 1345 NGZ
Handlungsort: Nagigal-System
Handlung
Atlan da Gonozal und sein KombiTrans-Geschwader erreichen das System der Raphanen. Dort werden sie von einer Flotte abgefangen, doch der Ratsherr Kenton Self erkennt schnell, dass man Atlan gegen Austausch von Technologie helfen sollte, um die Gesellschaft auf Arkan-Raphan gesellschaftlich voranzubringen.
Der letzte lebende Ordin-Priester, Aheun Arcalotz, begibt sich derweil anonym und verwirrt bis in die tiefste Ebene des Molochs Adur Bravuna – auf der Suche nach seiner Mutter. Dabei gerät er an die Raphanin Hilfi, die ihm durch das Schattenreich hilft und im weiteren Verlauf sein Herz gewinnt. Die Zustände auf dem Planeten schockieren Arcolotz, es ist so ganz anders als im Trivid. Er begegnet seiner Mutter, und das Zusammentreffen nimmt ihn schwer mit, festigt ihn jedoch auch. Er fühlt, dass er die Macht hat, die Zustände zu verbessern.
Aheun will Umwälzungen in der Gesellschaft, der Ratsherr ebenfalls, und Atlan gibt den beiden obersten Raphanen die Mittel. Im Gegenzug erlangt er so ganz legal Zugriff auf die Justierungspyramiden. Dank des Priesters gelingt es, recht zügig zum primären Schaltraum vorzudringen und den Sonnentransmitter zu kontrollieren. Die Raphanen verkraften zudem den Schock bezüglich der Haluter sehr gut, es sollen sogar Trividserien gedreht werden, und so können die sanften Riesen die Schaltstation unter die Lupe nehmen. Zunächst ist jedoch nur die Verbindung zurück zum Kharag-Sonnendodekaeder aktiv zu bekommen. Bei weiteren Erkundungen stößt ein Suchtrupp dabei auf regenbogenschimmernde Formenergietechnik und auf Maschinen, die zwar in, beziehungsweise unter den Pyramiden der Lemurer stehen, jedoch unter keinen Umständen von diesen stammen. Ein neues Rätsel tut sich auf.
Da Atlan zunächst festsitzt, entsendet er einen Haluterraumer zurück nach Omega Centauri. Es ist der 10. Dezember 1345 NGZ. Dieser Raumer soll ein gigantisches Projekt in die Wege leiten: Der Planet Kharmuu soll durch den Sonnentransmitter ins Nagigal-System transferiert werden.
2371 – Horst Hoffmann – 2007
Der Sternenfindling
Er ist ein Wesen ohne Erinnerung – der Strukturschock weckt ihn auf
Hauptpersonen: Immentri Luz, Atlan, Aheun Arcalotz, Icho Tolot
Handlungszeitraum: Dezember 1345 NGZ bis Januar 1346 NGZ
Handlungsort: Nagigal-System
Handlung
Immentri Luz erwacht in seiner Überlebenskapsel, aufgeweckt durch Schockeinwirkungen, für die er keine Erklärung hat. Außer seinem Namen hat er keinerlei Erinnerungen. Seine Kapsel trudelt durch das Trümmerfeld des ehemaligen Planeten Erontis. Mittels suggestiver Fähigkeiten lockt er den raphanischen Prospektorenraumer QUAELE herbei und freundet sich mit der Besatzung an – zunächst mittels suggestiver Beeinflussung, später dann richtig. Ihm ist irgendwie klar, dass er wichtig ist, doch er erinnert sich an nichts und traut sich nicht aus dem Schneckenhaus heraus, in das er sich begibt, als er sich dafür entscheidet, sich nicht weiter für die Dinge im Nagigal-System zu interessieren, sondern bei den eigenbrötlerischen Prospektoren zu bleiben. Diese schürfen in den Asteroidenfeldern nach Hyperkristallen, ein lukratives Geschäft.
Am 27. Dezember 1345 NGZ hält Atlan eine kurze Konferenz in der Justierungsstation auf Arkan-Raphan ab, doch es gibt nichts wirklich Neues. Die Raphanen wissen nicht, warum die anderen Sonnentransmitter nicht angewählt werden können, und die terranischen und halutischen Wissenschaftler kommen auch nicht weiter. Auch in Bezug auf die Spektrale Technik, wie die unbekannte Technik in und unter den Pyramiden getauft wurde, tut sich nicht viel. Es wird nur festgestellt, dass die meisten Aggregate auf Stand-by stehen. Wirkliche Fortschritte machen nur der geplante Transport des Planeten Kharmuu sowie weitere Nachschublieferungen aller Art vom Kharag-Sonnendodekaeder aus.
Am 31. Dezember meldet Cornor Lerz, dass die Vorbereitungen für den Transport Kharmuus praktisch abgeschlossen sind. Es fehlt nur Atlan, der als einziger Hochrang-Bevollmächtigter den Befehl für den Transport eines gesamten Planeten geben darf. So kehrt der Arkonide zurück zur Kharag-Stahlwelt.
Immentri Luz stürzt sich in die Schürfarbeiten. Aufgrund seines Gespürs für Hyperkristalle ist er Gold wert, doch er zerstört sich dabei selbst. Bei einem Ausflug geht er zu weit und scheint zu sterben, doch in seinem zerfetzten Körper werden noch Aktivitäten festgestellt. Seine Kameraden bringen ihn zu ihrer Werft, wo sie erfahren, dass Luz ein Androide ist.
In Omega Centauri sind die Vorbereitungen abgeschlossen, glücklicherweise ist Kharmuu bereits von den Lemurern auf Transporte vorbereitet gewesen, zudem wurden auf Khar I eingelagerte Kunstsonnen entdeckt, von denen neunzig aktiviert werden. Die Drokarnam-Sphäre von Day-Drazin wird kurzerhand mittels überschwerer Desintegratoren komplett aus dem Berg herausgetrennt und nach Khar I transportiert. Dann geht es via Situationstransmitter in den Sonnendodekaeder, wo am 1. Januar 1346 NGZ, um genau 7:00 Uhr morgens der finale Durchgang stattfindet.
Auf der QUAELE finden klärende Gespräche statt, es wird klar, dass Luz etwas Besonderes ist und nicht weglaufen darf. Luz erkennt dies nun auch, nachdem ihm klar wird, dass er auf die Transmitterdurchgänge immer wieder heftig reagierte und reagiert. So setzt er sich in kürzester Zeit mit der Geschichte des KombiTrans-Geschwaders auseinander und erkennt das Gute in den Galaktikern. Doch noch immer ist er sich seiner Vergangenheit nicht bewusst. Dies ändert sich schlagartig, als sich das Nagigal-System aufzubäumen beginnt. Hyperenergien ungeahnten Ausmaßes erschüttern das System und drohen, es in den Hyperraum zu reißen, doch das Gefüge stabilisiert sich in letzter Sekunde. Dann erscheint Kharmuu im Auge des Sonnentransmitters, und in dem Schock, den Immentri Luz aufgrund der gigantischen Strukturerschütterungen erleidet, bekommt er einen kurzen Einblick in seine Vergangenheit.
50.000 Jahre in der Vergangenheit: Immentri Luz ist ein Aktivierungswächter und im Auftrag der Sphero im Nagigal-System. Er ist ein neutraler Beobachter und muss mit ansehen, wie Lemurer beginnen, gegen Lemurer zu kämpfen: Die Bewohner Erontis' führen einen Vernichtungskrieg mit den Bewohnern Sepdelens. Wie das Ganze begann, ist unklar, doch als die Welten vernichtet werden, wird dem Aktivierungswächter klar, dass dieser innerlemurische Krieg niemals in die Galaxien hinausgetragen werden darf, deswegen sperrt er den Nagigalsonnentransmitter für ausgehende Transporte. Sein Schiff wird dabei aufgebracht. Er begibt sich in seine Überlebenskapsel und beendet sein Denken so lange, bis er durch die Transmitterdurchgänge des KombiTrans-Geschwaders wieder zum Leben erwacht.
Nun ist ihm klar, was er zu tun hat. Er geht nach Arkan-Raphan und trifft dort auf Atlan. Die beiden tauschen sich aus, und Luz aktiviert die Maschinen der Sphero, des Volkes, das ihn beauftragte, über das er aber nichts weiter weiß. Nach einigen Minuten der Ungewissheit zeigt das Gulver-Duo Empfangsbereitschaft. Atlan will sofort aufbrechen, und Immentri Luz beschließt mitzukommen, denn er will mehr über seine Vergangenheit erfahren.
2372 – Christian Montillon – 2007
Plan der Phantome
Ein Traitank und seine Botschaften – ein Swoon geht auf eine Rettungsmission
Hauptpersonen: Kopty Pekking, Siru Pekking, Wirgal Pekking, Reginald Bull, Karemmo, Prisur
Handlungszeitraum: 2.–4. November 1345 NGZ
Handlungsort: Hagu Errico, Errico-System
Handlung
2. November 1345 NGZ: Der Swoon Kopty Pekking ist gerade in die zweithöchste Position der Swoon in der Manufakturflotte Faladur aufgestiegen. Doch neben diesem Erfolg hat er Probleme mit seinen beiden Söhnen, die nicht viel auf Tradition geben. Die Manufakturflotte besteht aus sechs Walzenraumern, auf denen die Springer und die Swoon eine Art Symbiose eingegangen sind. Die Swoon entwickeln Hypertechnik, und die Springer verkaufen sie. So haben es beide Gruppen zu einem gewissen Wohlstand gebracht. Dieser wurde allerdings durch die Hyperimpedanz fast wieder zerstört. Die Swoon haben aber im Bereich der Hypertechnologie gute Fortschritte erzielt, doch im Errico-System, wo ihr Basislager ist, lassen sich diese nicht in Geld ummünzen. Deshalb will die Flotte aufbrechen, doch bevor sie dazu kommt, erscheint ein Traitank und annektiert das System. Die Faladurflotte wird aufgefordert, ihre Technologien an den Traitank abzuliefern. Wenig später erreicht ein Hyperfunkspruch von Reginald Bull die Flotte. Der Verteidigungsminister der LFT warnt vor einem Traitank und fordert zur Flucht auf – leider zu spät.
Nun schlägt die große Stunde der Söhne Pekkings: Mit den Containern, die die Waren enthalten, wollen sich Siru und Wirgal Pekking, die bei den Hagu zu Dieben ausgebildet wurden, auf den Traitank schmuggeln. Ihr Vater durchschaut den Plan und folgt ihnen, um sie davon abzubringen, doch so gerät er mit in den Strudel der Ereignisse und somit auf den Traitank. Dort stellen die Swoon recht schnell fest, dass es sich dabei um einen Schwindel von terranischen Piraten handelt. Sie können entkommen, und der vermeintliche Traitank samt Besatzung kann hochgenommen werden.
Kurz danach erreicht erneut eine Warnung Bulls das System. Die Flotte flieht in den frühen Morgenstunden des 4. November, doch sie erreicht die Systemgrenze nicht. Ein echter Traitank und sechs TRAI-Versorger materialisieren im System und stellen die kleine Flotte. Der Traitank fordert die Kapitulation und eine Technologieübergabe, doch dazu kommt es nicht. Schatten erscheinen, und der Traitank stellt sich ihnen. Potenzialwerfer legen einen Sperrkorridor vor die ebenfalls feuernden Schatten, doch diesen kann das Sperrfeuer nichts anhaben, sie vernichten den Traitank, und die TRAI-Versorger fliehen.
Erneut erreicht eine Funkbotschaft die Faladurflotte, sie erhalten Koordinaten, die ihnen den Weg zur Charon-Wolke weisen. Die Botschaft ist von Reginald Bull, er muss sich also auf einem der Schattenschiffe aufhalten.
Epilog: Bostich I. erhält eine schlechte Nachricht: Die Kolonnen-MASCHINEN, die Hayok in ein Kabinett zerlegt haben, verlassen den Sternhaufen, wahrscheinliches Ziel ist das Arkon-System. Damit tritt der Krisenfall Echodim für den Imperator ein.
2373 – Arndt Ellmer – 2007
Paros-Attacken
Sie finden Kolonnen-Wracks – die Schattenschirme müssen sich bewähren
Hauptpersonen: Reginald Bull, Fran Imith, Captain John
Handlungszeitraum: November 1345 NGZ
Handlungsort: Errico-System
Handlung
Bully ist mit der LEIF ERIKSSON II und fünf weiteren Schiffen im Sternenozean von Jamondi unterwegs. Im Rahmen der Operation Sisyphos sind sie auf der Suche nach TRAITOR-Wracks. Angelockt von einem Notruf, retten sie dabei eine LFT-Flotte, die nach Schäden von zwei Traitanks aufgebracht worden war. Die Schattenschirme funktionieren dabei perfekt. Ebenso retten sie die Manufakturflotte Faladur.
Mittels mehrerer Orterdrohnen, die vollautomatisch die Galaxie durchstreifen, wird die Sisyphosflotte dann tatsächlich fündig. Sie lokalisieren eine riesige Flotte von Wracks, die anscheinend in einem anderen Universum an einer Schlacht, die nicht unbedingt zu ihren Gunsten ausgegangen ist, beteiligt waren und dann ins Standarduniversum geflüchtet sind.
Die Strangeness-Scouts, die sich bereits im Solsystem, beim Einsatz auf der SEOSAMH, bewährt haben und deshalb auf die kleinen Flotten, die alle im Rahmen des Unternehmens Sisyphos die Galaxie durchstreifen, verteilt wurden, dringen in einen TRAI-Versorger vor und können ihn kapern. Bullys Flotte lenkt derweil die Traitanks ab, die in großer Zahl ankommen, um die schwer beschädigte Flotte zu sichern. Nach fünf Blitzattacken beginnen sich die Traitanks auf die Schatten einzuschießen, doch da ist der TRAI-Versorger schon in Schlepp genommen und die Schatten verschwinden. Mit der Erkenntnis, dass der Schattenschirm funktioniert, aber keine allmächtige Verteidigungswaffe ist, verfolgen sie ihren Weg. Nach der Kaperaktion erreicht den Verteidigungsminister der LFT die Nachricht, dass der Krisenfall Echodim eingetreten ist. Sofort und ohne zu zögern setzt er seine Flotte in Richtung M 13 in Marsch, nicht für den Imperator, sondern für Arkon.
2374 – Hubert Haensel – 2007
Der Trojaner
Ihr Ziel ist Arkon – sie sind Wissenschaftler und Strangeness-Scouts
Hauptpersonen: Ashtai, Reginald Bull, Bostich I., Lezlie Haign, Alvaro Hearn
Handlungszeitraum: November 1345 NGZ
Handlungsort: M 13
Handlung
Ashtai ist ein arkonidischer Ortungstechniker, der auf der Kristallwelt Dienst tut. Mit seinen Kollegen ist er eine der wenigen Personen, die noch auf dem Shulukairaumhafen arbeiten, denn seit Verkündung der TRAITOR-Direktive ist das Arkon-System in Tiefschlaf versunken. Und neues Unheil kündet sich an, denn die immer zahlreicheren Traitanks, insgesamt 35 Chaosgeschwader, sowie TRAICAH- und TRAIGOT-Fabriken, insgesamt eine komplette Operationsflotte, sammeln sich im System. Der Welt droht das gleiche Schicksal wie Drorah und Hayok, das scheint klar.
Am 26. November 1345 NGZ trifft die kleine Flotte Reginald Bulls im unbedeutenden Prebons-Stern-System ein, das in M 13 liegt, aber noch 794 Lichtjahre von Arkon entfernt ist. Dort soll die Flotte mit dem PONTON-Tender NARWAL zusammentreffen, der wertvolle, neuartige Geräte dabei hat, die direkt aus dem Solsystem stammen – den sogenannten Carapol-Strukturbrenner. Dieser soll eine erfolgreiche Arbeit der Kolonnenfabriken und -MASCHINEN verhindern. Das Team um Dr. Baldwin Carapol hat, unterstützt durch Hinweise der Sieben Mächtigen von Eud'y-Asor-Jaroso, aus den Erkenntnissen, die bei Hayok gesammelt wurden, in aller Eile einen Prototypen hergestellt. Herzstück ist ein Kantor-Sextant mit einem auf Verwertung von Salkrit basierenden Zusatzgerät.
Natürlich ist Bostich I. sehr schnell zur Stelle, als er vom Verwalter von Prebons Stern über die Anwesenheit Bullys informiert wird. Bull lässt ihn allerdings mehrfach kalt abblitzen, als es um den Schattenschirm und den Strukturbrenner geht. Der Imperator sieht ein, dass er die schlechteren Karten hat, wenn auch nur zähneknirschend.
Der erbeutete TRAI-Versorger wird unterdessen weiter präpariert, denn einige Techniker und Strangeness-Scouts sollen sich mit ihm als Trojanisches Pferd mit einem fingierten Notruf ins Arkon-System bringen lassen.
Die NARWAL erscheint früh und trotzdem gerade recht, denn wenig später kommt die Meldung von Arkon, dass kleine Dunkle Obelisken ausschwärmen. Die Götterdämmerung für das einst mächtigste System der Milchstraße hat begonnen.
Die LEIF ERIKSSON II fliegt Richtung Arkon und entlässt den TRAI-Versorger wenige Lichtjahre entfernt. Tatsächlich erscheint ein Traitank und bringt das schwer beschädigte Schiff, auf dem sich zwölf Personen – darunter auch Shallowain – befinden, auf. Er soll den Trupp, der mit dem TRAI-Versorger auf eine TRAICAH-Fabrik geschleppt wurde, mittels eines Transmitters auf eine der Arkonwelten bringen und dort einen Unterschlupf suchen.
Im Arkon-System wird der Trojaner in einer weiträumigen Halle abgestellt und der Strukturbrenner aktiviert. Das Einsatzteam begibt sich über den Käfigtransmitter in Sicherheit.
Auf Arkon macht sich derweil der »Dimensionsnebel« breit, die »Claims« für die Kabinette werden abgesteckt.
Der TRAI-Versorger wird von einigen Ganschkaren untersucht, die Untersuchung wird allerdings aufgrund der noch immer erhöhten Strangeness recht zügig wieder abgebrochen und verschoben. Danach kommt das Kommando aus seinem Versteck und beginnt mit der Kalibrierung und dem Einsatz des Strukturbrenners. Auch die Flucht der Einsatzgruppe gelingt. Sie kann sich mit einem Transmitter absetzen und zuvor alle verräterischen Spuren mittels einer Desintegratorbombe verwischen.
Auf Arkon I reißt dagegen der Himmel wieder auf, der Nebel verschwindet, das Arkon-System ist vorerst gerettet.
2375 – Hubert Haensel – 2007
Dantyrens Jagd
Er ist ein Dualer Kapitän – sein Einsatzgebiet ist die Kristallwelt
Hauptpersonen: Dantyren, Shallowain, Alvaro Hearn, Reginald Bull
Handlungszeitraum: November 1345 NGZ
Handlungsort: Iprasa, Arkon I
Handlung
Dantyren, der nun voll auf der Seite des Chaos steht, ist ins Arkon-System abkommandiert, um die Kabinettisierung des Systems zu überwachen – eine Routineaufgabe für den Dualen Kapitän. Doch die Routine wird zur Überraschung, als die hyperdimensionalen Nebelbarrieren sich auflösen und die Umwandlung der Welten nicht stattfindet. Dantyren, bzw. dem Teil, der ehemals Roi Danton war, wird schnell klar: Dies ist die Handschrift der Terraner. Während der Mor'Daer-Teil des Duals noch von Zufälligkeiten ausgeht und der Sache nicht allzu viel Beachtung beimisst, ist in der Danton-Hälfte das Jagdfieber erwacht. Er geht von einem typischen Kommandounternehmen der Terraner aus – je mehr Himmelfahrt draufsteht, desto wichtigere Terraner sind mittendrin, vielleicht sogar Bully oder gar sein Vater Perry Rhodan selbst. Sehr schnell entdeckt er die Ungereimtheiten bezüglich des Strangeness-»verseuchten« TRAI-Versorgers und nimmt die Spur des Transmitters auf, der zur Flucht verwendet wurde. Sein Ziel ist Iprasa.
Dort übernimmt Shallowain sofort nach Ankunft das Kommando; das ist auch bitter nötig, denn das Dual ist ihnen bereits auf den Fersen, und nur dank Shallowain gelingt immer wieder die Flucht. Dabei gelingt es dem »Hund«, Dantyren zu erspähen; dem Kralasenen wird klar, dass die Flucht auf tönernen Füßen steht, wenn ein Terraner hinter ihnen her ist. Trotzdem gelingt das Untertauchen, ein Anschlag auf das Dual schlägt knapp fehl.
Reginald Bull kehrt nach Prebons Stern zurück, wo er auf eine Flotte von 20.000 Arkonraumern trifft, die Bostich I. in aller Eile zusammengezogen hat. Der Imperator fordert die Daten über die Wunderwaffe, doch Bully macht ihm schnell klar, dass dies nur ein Pyrrhussieg war, weder wurde die Operationsflotte TRAITORS vernichtet noch sonderlich stark behindert, der Carapol-Strukturbrenner hat nur eines erreicht: Zeitgewinn.
Diese Zeit ist auch bitter nötig, denn Dantyren leitet die zweite Umwandlung ein, die Dunklen Marker, die eigentlich für die zweite Umwandlungswelle mit Iprasa, Naat und Bhedan vorgesehen waren, schwärmen erneut aus. Da jedoch der Dunkle Obelisk anschließend energetisch erschöpft ist, darf keine weitere Störung des Umwandlungsprozesses erfolgen.
Unterdessen gelingt es Shallowain und seinen Gefährten, die ihm eigentlich im Weg sind und die er sicherheitshalber mundtot machen will, eine Transmitterverbindung nach Arkon I zu schalten. Dort trennt sich der Kralasene heimlich von seinen Begleitern und will sie durch eine Reaktorüberlastung entsorgen, doch den Terranern gelingt die Flucht. Sie folgen Shallowain, der sich zum Shulukairaumhafen begibt.
Während dieser Auseinandersetzung entstehen wieder die Nebelbarrieren. Bully überzeugt Bostich, dass die fünf ENTDECKER, sowie die LEIF ERIKSSON II mit der Unterstützung der arkonidischen Flotte erneut eine Umwandlung verhindern können. An Bord eines jeden LFT-Raumers befindet sich ein Strukturbrenner, von denen der schnelle PONTON-Tender NARWAL zwölf an Bord hatte.
So fliegt die Flotte das Heimatsystem der Arkoniden an, die Arkoniden lenken ab, die LFT-Raumer aktivieren ihre Strukturbrenner. Nach zwei Minuten Einsatzzeit – denn via Hyperraffercode wurden die Justierungsdaten für die Brenner vom Kommandotrupp geliefert – ist der Spuk vorbei, die Raumer ziehen sich zurück, und der Prozess wird erneut gestoppt, aufgrund der energetischen Erschöpfung des Obelisken für längere Zeit.
Dantyren, der noch immer, jetzt mit einem INTERDIM-Multidarter, auf der Jagd ist, bricht diese abrupt ab. Er steht zwar kurz vor der Festsetzung der Terraner, erkennt aber die Nutzlosigkeit ob des erfolgreichen Einsatzes des Strukturbrenners und bricht die Verfolgung ab.
Dantyren gesteht Antakur von Bitvelt sein Versagen ein, er empfiehlt sogar, die Milchstraße als Ressourcengalaxie aufgrund des erhöhten Widerstandes aufzugeben, doch der Progress-Wahrer lehnt dies ab – Rückschläge gebe es immer, doch für die Kolonne sei es egal, wann Terra, Arkon oder Olymp umgewandelt werden, ob in 10, 20 oder 50 Jahren, das sind die kleinsten Dimensionen, in denen die Führung der Kolonne denkt. Auch treffe Dantyren nicht die Schuld. Das Dual bittet daraufhin um zwei Familien Koda Ariel, mit denen er auf die Jagd gehen will und die Terraner mit ihren eigenen Mitteln schlagen möchte.
Bully ist froh über den Erfolg, er hofft, schnellstmöglich über raumtorpedogestützte Strukturbrenner zu verfügen, um Mensch und Material zu schonen.
Shallowain und der terranische Einsatztrupp, die sich wieder zusammengetan haben, beschließen, sich tief in den Untergrund von Arkon I zu begeben.
2376 – Leo Lukas – 2007
Tolle Tage in Terrania
Die Hauptstadt der Erde steht kopf – mysteriöse Vorgänge in der Thora Road
Hauptpersonen: Hajmo Siderip, Darasalaanaghinta Mitchu, Matheux Alan-Bari, Pal Astuin, Merlin Myhr
Handlungszeitraum: 14. Dezember 1345 NGZ bis 6. Januar 1346 NGZ
Handlungsort: Terrania
Handlung
Am Stardust-Denkmal wird eine verwirrte Person von zwei dunklen Gestalten aufgegriffen und weggebracht.
Hajmo Siderip hat seine Karriere bei der Flotte an den Nagel gehängt, wegen seiner aktuellen Lebensgefährtin, doch mit dieser hat er sich auseinandergelebt. Nun ist er Dozent an der Universität von Terrania und betreibt nebenbei eine Praxis, direkt in seinem Apartment in der Thora Road.
Dort hat er am 14. Dezember 1345 NGZ zwei Termine, diese beeinflussen den Ablauf der nächsten drei Wochen auf unverhoffte Weise. Zunächst kommt der Wissenschaftler Matheux Alan-Bari zu einem Termin, er ist ein faules Genie und dazu sehr terraverbunden, auch Globist der ersten Stunde. Nun soll er auf dem Merkur eine neue Stelle antreten. Da er sonst niemanden hat, klagt er eben einem Psychiater sein Leid. Außerdem eröffnet er Siderip, dass sich seltsame Kristalle in seinem Körper bilden. Hajmo ist nicht sicher, was er davon halten soll, doch da ist die Sprechstunde auch schon zu Ende. Alan-Bari verlässt die Praxis, und Darasalaanaghinta Mitchu, genannt Sparks, betritt diese. Sie ist freiberufliche Reporterin und interviewt Siderip bezüglich der swoonschen Rockband Swoofonics für Albion3D – ziemlich abstrus, doch sie ist auf das Geld angewiesen, hat sie doch zwei Jahre zuvor mit der Reportage über eine heimliche Geliebte von Julian Tifflor schweren Schiffbruch erlitten.
Die beiden fühlen sich irgendwie zueinander hingezogen, doch trotz eines gemeinsamen Abends im Beausoleil wird das zunächst nichts. Ihre Wege trennen sich wieder.
Einen Tag später, beim Zusammenräumen seines bisherigen Büros, bricht Alan-Bari unvermittelt zusammen. Bei ihm wird eine neue Art von Zentrumspest festgestellt. Es ist der dritte Fall dieser Art in der jüngeren Vergangenheit. Die Ärzte vermuten einen Zusammenhang mit den TANKSTELLEN, doch sicher ist noch nichts, nur der vermutlich auftretende nahe Tod des Wissenschaftlers.
Unterdessen kontaktiert Sparks eine Informantin und gerät auf die Spur von ESCHER. Einziger Fixpunkt dieses Begriffes ist ein graues Gebäude in der Thora Road, und wie es der Zufall will, ist der beste Platz, dieses Gebäude zu beobachten, die Wohnung Siderips. Die Reporterin quartiert sich bei dem Wissenschaftler ein und zieht ihn immer weiter in das Geschehen hinein. Da Sparks pleite ist, bedient sie sich seines Kontos, und er lässt es geschehen.
Am 27. Dezember erscheinen zwei Gestalten bei Matheux Alan-Bari, sie wissen vieles über ihn und machen ihm ein Angebot: Er soll ein Prozessor bei ESCHER werden. Der Wissenschaftler hat nichts zu verlieren und verschwindet mit den beiden.
Sparks ist frustriert, nichts geht voran, doch dann tauchen plötzlich zwei Personen auf, die als unbekannt verschwunden gelten. Die beiden Wissenschaftler sollen sich angeblich in der Charon-Wolke aufhalten, doch sie sind augenscheinlich immer in den Nachbargebäuden des ESCHER-Blocks unterwegs. Wie Sparks später herausfindet, betreten sie das Gebäude via Transmitter. Außerdem findet sie heraus, dass zwei weitere Gestalten immer wieder im Bereich des Gebäudes unterwegs sind, allerdings sind die Personaldateien der beiden gelöscht worden. Sie existieren nicht mehr. Die Handschrift des TLD ist zu erkennen. Zudem entdeckt eine Spezialkamera ultrakleine, funkensprühende Teilchen, die sich durch die Wand Zugang zum ESCHER-Gebäude verschaffen.
Am 31. Dezember kommen sich Siderip und Sparks dann sehr nahe, doch wieder kommt es nicht zum Höhepunkt, und es herrscht drei Tage Funkstille.
Als sich die beiden am 4. Januar 1346 NGZ aufraffen wollen, kommt ihnen die Information unter, dass eine verwirrte Person ganz in der Nähe aufgetaucht ist. Es ist Alan-Bari, wie Siderip überraschend feststellt. Dieser stammelt vor sich hin: „ESCHER ist gefährlich!“ Wie zuvor schon 14 andere Personen, die an verschiedenen Stellen in Terrania aufgetaucht waren und jedes Mal wieder verschwanden – abgeholt durch die beiden dunklen Typen. Doch Hajmo und Sparks sind schneller; während er den Wissenschaftler wegbringt, beobachtet Sparks die Szenerie: Wieder tauchen die beiden dunklen Typen auf und verschwinden dann wieder.
Pal Astuin und Merlin Myhr sind für das ESCHER im Einsatz. Über das Informationsnetzwerk, das aufgebaut wird, wird ihre Informationslage von Stunde zu Stunde besser. Schnell wird ihnen klar, wer ihnen den »Prozessor« vor der Nase weggeschnappt hat. Am 5. Januar machen sie sich auf den Weg.
Siderip schafft es nicht, den Wissenschaftler zu sich nach Hause zu bringen, dieser bricht unterwegs zusammen. So bringt er ihn zu einer ehemaligen Freundin, einer Ärztin in der Klinik von Terrania. Diese lässt sich bequatschen, „seinen Freund“ zu behandeln. Diesem fehlt nichts, es handelt sich nur um einen Schwächeanfall.
Tags darauf wird klar, was gespielt wird, denn Siderip hat eine interessante Neuigkeit. Diese lautet, dass Matheux Alan-Bari am 28. Dezember 1345 NGZ an Zentrumspest-B verstarb. Die beiden brechen ihre Zelte sofort ab und eilen in die Klinik. Es gelingt ihnen noch, den Wissenschaftler in ihren Gleiter zu bringen, doch dann schlagen die beiden dunklen Typen zu, und Sparks und Siderip erwachen in dessen Schlafzimmer und sehen sich Astuin und Myhr gegenüber.
Alan-Bari ist wieder bei ESCHER, er ist wieder klar. Nach einem kurzen Wortwechsel mit Astuin öffnet dieser das „Etui“, und ein funkensprühendes Licht entspringt diesem. Es bläht sich auf und umhüllt den Wissenschaftler. Dieser fühlt sich glücklich und schläft ein.
In der Wohnung von Siderip machen die beiden ESCHER-Mitarbeiter Siderip und Sparks ein Angebot: Entweder sie treten ESCHER bei, oder ihre Erinnerungen werden gelöscht. Hajmo sagt zu, Sparks geht auch auf das Angebot ein, doch nur zum Schein. Sie aktiviert die Paralysatoren, die sie in der Wohnung eingebaut hat, doch diese lähmen nur Hajmo, die beiden ESCHER-Leute sind unbeeindruckt.
Am 6. Januar erwachen Siderip und Sparks erneut in seinem Bett, sie können sich an nichts erinnern, was seit dem Jahreswechsel vorgegangen ist. Ihre Aufnahmegeräte und Positroniken sind gelöscht, doch für die beiden sieht es so aus, als wäre nie etwas darauf gewesen.
Der Roman endet mit:
(Sie): »Hör mal – ich würde vorschlagen, wir ziehen einen Schlussstrich« [...]
(Er): »Einverstanden« [...] »Du weißt ja, was man über tolle Tage in Terrania sagt: Wer sich daran erinnern kann, war nicht dabei.«
2377 – Christian Montillon – 2007
ESCHER
Ein Geheimprojekt in Terrania – die Genese einer Parapositronik
Hauptpersonen: Dr. Laurence Savoire, Baldwin Carapol, Rodin Kowa, Perry Rhodan
Handlungszeitraum: 17. Mai 1340 NGZ bis 21. Januar 1346 NGZ
Handlungsort: Terrania
Handlung
Dr. Laurence Savoire dringt in die Solare Residenz vor, er ist völlig verwirrt, und schafft es, mit Perry Rhodan Kontakt herzustellen. Dann bricht er zusammen, wird aber medotechnisch versorgt, und Rhodan kontaktiert ihn tatsächlich. Savoire verlangt, dass alle kommunikationstechnischen Geräte im Raum abgeschaltet werden, auch und vor allem zu NATHAN, dann, unter psychischen Schmerzen, beginnt er seinen Bericht:
Dr. Laurence Savoire stammt vom unbedeutenden Planeten Diakat. Dort feiert er am 17. Mai 1340 NGZ seine gerade verliehene Doktorwürde in Kybernetik. Ihm flattert eine Berufung an die Waringer-Akademie ins Haus, doch diese läuft nicht so ab, wie zunächst gedacht. Zeitgleich mit ihm hat ein Team der Akademie ebenfalls die bahnbrechenden Erkenntnisse gewonnen wie er selbst. Trotzdem geht er nach Terra. Dort wird er, der durch Umweltanpassung an seinen Heimatplaneten nur ein Auge besitzt, das sich an der Position des rechten Auges befindet und ihm deshalb den wenig schmeichelhaften Spitznamen »Zyklop« einbringt, zunächst ausgenutzt. Die Fähigkeiten, Infrarot- und ultraviolette Bereiche zu erkennen, sowie eine schwache telepathische Begabung erkennen die Außenstehenden nicht. Dies ändert sich erst, als er auf Baldwin Carapol trifft und sich mit ihm anfreundet. Dieser ist es auch, der ihn auf das Projekt ESCHER aufmerksam macht. Das Geheimprojekt, geleitet von einem großkotzigen Wissenschaftler namens Rodin Kowa, sucht einen fähigen Kybernetiker.
Am 5. Oktober 1340 NGZ wird Savoire eingestellt. Er ist sofort fasziniert von dem Projekt, das auf dem Projekt Gedankenturm der Tefroder im Auftrag der Meister der Insel basiert, allerdings keinen waffentechnischen Hintergrund besitzt. Das Projekt scheiterte um 17.200 v. Chr., und Rodin Kowa entdeckte die Unterlagen erst im Jahre 1324 NGZ wieder. Das Projekt der Tefroder endete im Fiasko, alle Mitarbeiter starben.
Herzstück des Projekts ESCHER ist die Gedankenkammer, in ihr sind 64 Kreuzkokons installiert, die jeweils einen Prozessor, einen freiwilligen Probanden, aufnehmen. Mittels SERT-ähnlicher Technik soll ein Verbund des neuronalen Netzes der Probanden und der ESCHER-Positronik hergestellt werden, der in seiner Leistung sogar Syntroniken in den Schatten stellen soll. Doch das Projekt stagniert. Manche Forscher meinen, dass es an den verwendeten Hyperkristallen liegt. Doch eigentlich stochert man im Dunkeln.
Im Laufe der Jahre steigt Savoire zum Stellvertreter Kowas auf, zudem freundet er sich mit dem Wissenschaftlerpärchen Sybel Bytter und Wilbuntir Gilead an.
Einige Male scheint das Projekt kurz vor dem Scheitern zu stehen, doch jedes Mal geht es weiter. Dabei trifft Savoire auch persönlich mit Perry Rhodan zusammen. Auch seine Freundschaft zu Carapol, der sich selbst auch einen Namen macht, bleibt bestehen, wenn die Kontakte auch unregelmäßiger werden.
Einen Wendepunkt markiert das Auftauchen TRAITORS, die freiwilligen Probanden bleiben immer mehr aus. Dies ändert sich allerdings wieder, als Fawn Suzuke unvermittelt am 3. November 1344 NGZ in der Gedankenkammer erscheint, diese begutachtet und dann den nebulösen Satz von sich gibt: »Der Nukleus wird ESCHER ab sofort unterstützen. ESCHER birgt alle Voraussetzungen, eine Parapositronik zu werden.«
Danach verschwindet die Projektion des Nukleus so unvermittelt wie sie aufgetaucht ist. Kowa und Savoire können sich keinen wirklichen Reim darauf machen, was der Nukleus unter einer Parapositronik verstehen mag, doch plötzlich steht ESCHER bei der Förderung durch die LFT ganz oben. Zwei TLD-Agenten, Pal Astuin und Merlin Myhr, werden gesondert abgestellt, und auch sonst tut sich sehr viel im und um das ESCHER-Gebäude. Doch der Nukleus lässt sich nicht mehr blicken.
Die beiden TLD-Agenten sind inzwischen für die Rekrutierung der Probanden zuständig und dabei sehr erfolgreich, was Dr. Laurence Savoire stutzig macht, doch immer, wenn er denkt, etwas Seltsames entdeckt zu haben, bekommt er starke Kopfschmerzen. Die Zustände bei ESCHER werden immer seltsamer, die Wissenschaftler nehmen wie selbstverständlich, aber völlig unwissenschaftlich, die Positionen der Probanden ein, auch der Chef selbst. Außerdem werden die Mitarbeiter immer apathischer, während sie früher immer eine verschworene Gemeinschaft waren. Savoire ertappt Kowa einmal, als dieser in der Gedankenkammer Kontakt mit dem Nukleus hat, doch als er sich später, nachdem sein Kopfschmerzanfall vorüber ist, die Überwachungsbänder ansieht, sind die Aufnahmen gelöscht. Savoire wird langsam klar, dass ein posthypnotischer Block die Mitarbeiter kollektiv lähmt. Dafür haben diese endlich Erfolg, durch den Einsatz von winzigen Mengen Salkrit gelingen kurze Testläufe mit unglaublich guten Resultaten. Doch es kommt auch zu Todesfällen unter den Probanden. Außerdem erscheinen immer wieder kleinere »Feuerbälle«, Ableger des Nukleus.
Als dann am 25. April 1345 NGZ Rodin Kowa verschwindet, macht Savoire eine unglaubliche Entdeckung: Bisher sind 36 Personen verstorben in der Thora Road 2216, also dem ESCHER-Gebäude, darunter am 23. April Kowa, am 16. April Sybel Bytter, am 17. Wilbuntir Gilead und viele weitere Bekannte – alle an Herzversagen!
Damit endet der erste Teil von Savoires Bericht, er ist zu schwach, um fortzufahren, der posthypnotische Block macht ihm weiter schwer zu schaffen. Doch Perry bittet ihn um eine Pause, der Resident hat genug gehört. Er erkennt, dass da etwas völlig aus dem Ruder zu laufen scheint, und beordert umgehend schwer bewaffnete Truppen zu dem Gebäude mitten in Terrania.
2378 – Christian Montillon – 2007
Der Erste Kybernetiker
Die Prozessoren und der Nukleus – ein geheimnisvolles Wachstum in Terrania
Hauptpersonen: Dr. Laurence Savoire, Perry Rhodan, Pal Astuin, Merlin Myhr, Gucky
Handlungszeitraum: 25. April 1345 NGZ bis 21. Januar 1346 NGZ
Handlungsort: Terrania
Handlung
Während Dr. Laurence Savoire wieder in tiefe Bewusstlosigkeit versunken ist, ruft Perry Rhodan Gucky und Marc London herbei. Außerdem gibt er Noviel Residor Anweisung, das ESCHER-Gebäude zu umstellen. Da dem Residenten klar ist, dass die Zeit drängt, fordert er die behandelnde Ärztin Wolia Tramur auf, dem Direktor des ESCHER-Projekts ein Aufputschmittel zu verabreichen. Die Ärztin gehorcht, macht aber auch auf die Gefahren aufmerksam. Genau in diesem Moment tauchen Gucky und London auf. Rhodan eröffnet den beiden, was Savoire bisher berichtet hat. Marc London reagiert abweisend, er mag es nicht glauben, doch die Geschichte erscheint wahr, das muss sich unbewusst auch der junge Mutant eingestehen.
Dr. Savoire, der merklich mit dem Hypnoblock zu kämpfen hat, erwacht und führt seinen Bericht fort:
Am 25. April 1345 NGZ hat der Doktor erkannt, was vor sich geht. Er meldet den Tod seines Chefs weiter und will auch sein Wissen zu den Hintergründen weitergeben; der posthypnotische Block verhindert dies allerdings. Nur zwei Stunden später kommt die Nachricht über seine Beförderung. Nun ist er der Direktor des ESCHER-Projekts, doch dieses läuft völlig aus dem Ruder, und niemand weiß davon. Und die, die davon wissen, leiden unter Hypnoblöcken. Der Hypnoblock verhindert, die Geheimnisse nach außen zu tragen – aber sich eigene Gedanken zu machen, verhindert er nicht; also fasst Savoire den Beschluss, die Gedankenkammer zu benutzen, um tiefer in die Materie einzudringen. Was er erlebt, versetzt ihm einen neuerlichen Schock. In einer körperlosen Phase sieht er die Körper der Verstorbenen, sie sind in der Matrix, sie befinden sich irgendwie in ESCHER. Dann erkennt er Merlin Myhr und Pal Astuin und wird gewaltsam in die Wirklichkeit zurückgerissen. Das ist also die „Genese“, die Fawn Suzuke geheimnisvoll andeutete.
Zunächst ist Savoire verwirrt von dem, was er erlebt hat, vor allem das Auftauchen der beiden ehemaligen TLD-Agenten verwundert ihn. Er sucht die beiden in ihrem Büro auf und trifft sie tatsächlich an. Danach kehrt er in die Gedankenkammer zurück, um sich erneut in einen Kreuzkokon zu begeben, doch zu seiner Überraschung passiert nichts. Da erwacht das ESCHER-Terminal zum Leben, und eine Stimme meldet sich. Es ist ESCHER. Die Parapositronik ist zum Leben erwacht, sie berichtet von der Hyperdim-Matrix, in der die Toten nun „weiterleben“. Sie gibt dem Wissenschaftler zu verstehen, dass sie weiter wachsen muss, anstatt mit lebenden Personen in den Kreuzkokons soll der „lebende“ Teil der Parapositronik von den Seelen Verstorbener ausgefüllt werden. Nur er, Savoire, darf nicht daran teilnehmen, er soll der Erste Kybernetiker sein, den die Maschine braucht, um betreut zu werden. Savoire hat wenig Wahlmöglichkeiten, denn zur Not kann er auch gezwungen werden, das weiß er selbst.
Zunächst wächst die Parapositronik, indem sie nur todkranke Personen aufnimmt, so läuft das bis in den Januar 1346 NGZ. Savoire hat seinen Plan des Widerstandes noch nicht aufgegeben, doch er hat noch nicht die Kraft dazu, ESCHER zu verlassen, erst als die beiden Agenten, die sich als Avatare entpuppen, plötzlich auch junge Menschen bringen, platzt dem Zyklopen der Kragen. Er findet heraus, dass NATHAN ESCHER Informationen zuspielt – im vorliegenden Fall über die Transmitterstrecke nach Hangay, die für die Parapositronik anscheinend wichtig ist; NATHAN steckt also mit ESCHER unter einer Decke. Der Wissenschaftler erkennt außerdem, dass das Positroniknetzwerk von ESCHER immer weiter ausgebaut wird. Von seinem Freund Baldwin Carapol erfährt Savoire von den verwirrten Menschen, die in der Stadt auftauchen und „ESCHER ist gefährlich“ vor sich hin stammeln. Von den Avataren erfährt der Wissenschaftler, dass es sich hierbei um Unfälle handelt, bei denen die Auftrennung von Körper und Geist, die jeweils von Splittern des Nukleus unterstützt wird, misslungen ist.
Durch den Zeitdruck, unter dem ESCHER steht, beginnt die Parapositronik nun also, auch gesunde junge Personen anzulocken, und deshalb beschließt Savoire, Arimal-3 zu schlucken, um den Hypnoblock zu sprengen und zu Perry Rhodan zu gelangen.
Damit endet die Geschichte vorerst, Rhodan will nun das ESCHER-Gebäude stürmen lassen, Gucky und London, der immer noch unsicher ist bezüglich des Wahrheitsgehalts der Geschichte, verbleiben bei dem Wissenschaftler, um ihn vor dem Zugriff der beiden Avatare ESCHERS zu schützen. Und diese beiden befinden sich auch wirklich schon in der Solaren Residenz. Als Rhodan sie zufällig entdeckt, weist er LAOTSE an, den Verschlusszustand herzustellen.
2379 – Arndt Ellmer – 2007
ESCHERS Liste
Das Mondgehirn und die Wahrheit – Perry Rhodan setzt alles auf eine Karte
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Fawn Suzuke, Artwing Barucka, Pal Astuin, Merlin Myhr, Baldwin Carapol
Handlungszeitraum: Januar 1346 NGZ
Handlungsort: Terrania
Handlung
Die Erstürmung ESCHERS misslingt, weil das Gebäude durch einen Prallschirm geschützt wird. ESCHER verzichtet allerdings auf den Einsatz tödlicher Mittel, zum Beispiel aktiviert er nicht den HÜ-Schirm, der ihm zur Verfügung steht. Rhodan befiehlt drei Kampfschiffen, über dem Gelände in Position zu gehen. Der Stadtteil wird vorsorglich evakuiert. Rhodans Plan sieht vor, falls nötig, das gesamte Gebäude aus dem Untergrund zu reißen und es ins All zu transportieren, wo es isoliert werden könnte. ESCHER zeigt sich von alldem wenig beeindruckt. Seine beiden Avatare Pal Astuin und Merlin Myhr rekrutieren fleißig neue Prozessoren nach ESCHERS »Einkaufsliste«. Einer davon ist Baldwin Carapol, doch der Wissenschaftler ist mentalstabilisiert und kann sich dadurch gegen die hypnotische Beeinflussung durch ESCHER wehren.
Gucky, der per Teleportation in das Gebäude einzudringen versucht, findet sich für kurze Zeit innerhalb der Hyperdim-Matrix wieder und erhält dort Kontakt zu den Bewusstseinen der Prozessoren. Es kommt ihm so vor, als seien die Menschen durchaus glücklich mit ihrer neuen Existenz und als würden sie mit hoher Effizienz zusammenarbeiten. Dann muss er vor Myhr und Astuin fliehen. Rhodan konfrontiert Fawn Suzuke mit den Vorgängen innerhalb des ESCHER-Gebäudes. Die Monochrom-Mutantin versichert, der Nukleus werde sich niemals gegen die Terraner stellen und hätte keine Ahnung davon, was aus ESCHER geworden sei. Im Moment sei er allerdings nicht ansprechbar, da er sich in einer Wachstumsphase befinde, wobei er nicht gestört werden dürfe.
Damit gibt Rhodan sich nicht zufrieden. Er sorgt dafür, dass die Globisten vorübergehend ihre Tätigkeit einstellen und der TERRANOVA-Schirm in Pulsation versetzt wird. Die außerhalb des Solsystems stationierten Traitanks missdeuten das Flackern des Schirms und beginnen mit einem neuen Dauerbeschuss. Jetzt kann sich auch der Nukleus, der tatsächlich enorm gewachsen ist, nicht mehr taub stellen und spricht mit Rhodan. Angeblich darf das Solsystem nicht fallen, da hier ein wichtiger Beitrag zur Retroversion der Negasphäre von Hangay geleistet wird. Der Nukleus behauptet, ESCHER sei nur vorübergehend gestört gewesen – eine Störung, die der Nukleus rückgängig macht, indem er unzählige seiner Splitter in das Gebäude schickt.
Jetzt lässt ESCHER die Terraner ein, so dass Carapol rechtzeitig befreit werden kann. Rhodan erfährt, dass die Parapositronik in die RICHARD BURTON eingebaut werden soll, denn angeblich kann das Schiff, das für den Flug nach Hangay vorgesehen ist, sein Ziel ohne ESCHER nicht erreichen. Da die in der Hyperdim-Matrix gefangenen Bewusstseine sich damit einverstanden erklären, weiter als Prozessoren für ESCHER zu arbeiten, gestattet Rhodan ihm, seine Tätigkeit fortzusetzen. Allerdings dürfen nur noch Freiwillige rekrutiert werden, und ESCHER muss sich einer strengen Kontrolle unterziehen. Dies soll von Dr. Savoire gewährleistet werden, dem ESCHER freien Zugang zur Hyperdim-Matrix gewähren soll und der die Möglichkeit haben muss, die Parapositronik jederzeit abzuschalten.
Somit sind die Fronten geklärt. Rhodan und Gucky grübeln nur noch darüber nach, warum NATHAN mit ESCHER zusammengearbeitet hat. Gibt es eine Zusatzprogrammierung, von der die Terraner bis jetzt nichts wussten? Steckt möglicherweise wieder einmal ES hinter der Geschichte?
2380 – Horst Hoffmann – 2007
Es kam aus der Sonne
Ein unbekanntes Objekt im Solsystem – es forscht nach einem uralten Geheimnis
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Gucky, Taboko Jones, Aquinas, Ikaro Blondall
Handlungszeitraum: 16.–27. Januar 1346 NGZ
Handlungsort: Solsystem
Handlung
16. Januar 1346 NGZ: Der junge Offizier Taboko Jones wird zum Major befördert und bekommt das Kommando über die SEOSAMH. Dort stellt er recht schnell fest, dass sein erstes richtiges Kommando langweilig zu sein scheint. Als er einige Tage später die Halle der Mächtigen betritt, wird er von der Ausstrahlung der dort gefangenen Sieben Mächtigen beinahe übermannt, etwas ist nicht normal.
26. Januar 1346 NGZ: Das Spezialschiff LUTRIKON XIII, das mit seinen Schwesterschiffen in der Nähe der Sonne patrouilliert, ortet ein zunächst unidentifizierbares Objekt, das direkt aus der Sonne kommt. Wenig später haben weitere Schiffe Kontakt. Sofort wird Perry Rhodan herbeigerufen, es stellt sich heraus, dass es sich um einen Dunklen Ermittler handelt. Von dem »Schiff« geht keinerlei Strahlung aus, auch sonst lässt sich ortungstechnisch nichts anmessen. Es lässt sich aber problemlos mit Zugstrahlen einfangen und wird auf einem PONTON-Tender verankert.
Um Rat verlegen, wendet sich Rhodan, zusammen mit Gucky, an die Sieben Mächtigen. Diese geben ihnen Aquinas mit. Die beiden Unsterblichen bemerken, dass eine gewisse »Gier« von den ehemaligen Mächtigen ausgeht und dass diese nicht ganz offen sind. Doch da alle vorherigen Versuche gescheitert sind, sich dem Ermittler zu nähern, lassen sie diese Merkwürdigkeiten auf sich beruhen.
Dem robotischen Diener der Mächtigen gelingt es dann, sich dem Ermittler zu nähern, sogar in ihn vorzudringen, Gucky und Rhodan, die eigentlich hätten zurückbleiben sollen, folgen ihm. Der Roboter sieht dies nicht gerne und spricht von Ungemach, das die beiden erwarten werde. Doch nun sind die drei aber im Schiff eines Ermittlers, der dazu auserkoren gewesen ist, die Leiche ARCHETIMS zu inspizieren, dies aber hat zu seinem Tod geführt, nur das Schiff hat überlebt.
Und dieses schüttelt seine Fesselfelder ab und steuert unaufhaltsam das Schiff der Mächtigen an, um dort festzumachen. Auf der SEOSAMH warnen die Mächtigen die LFT-Wissenschaftler und empfehlen die Evakuierung, die auch eingeleitet wird. Allerdings bleiben vier Forscher im Saal der Mächtigen zurück und beobachten, wie sich die unzerstörbaren Ysalin-Afagour-Blöcke aufzulösen beginnen und dann durch den Raum schweben und wegtransmittieren. Die vier Wissenschaftler sehen dies als letzte Fluchtmöglichkeit an, denn mittlerweile beginnt das ganze Schiff, sich aufzuheizen, klammern sich einzeln an die vier verbliebenen Blöcke und transmittieren weg.
Genau um 22:47:52 Uhr, am 26. Januar, explodiert das Schiff der Mächtigen. Zu diesem Zeitpunkt hat sich das Material bis auf 295.000 °C aufgeheizt.
Wenig später beginnt das Ermittlerschiff zu beschleunigen und hält auf den TERRANOVA-Schirm zu, unaufhaltsam strebt es der möglichen Vernichtung entgegen, doch Homer G. Adams gibt den Befehl, eine Strukturlücke so knapp wie möglich zu schalten. Dies geschieht; vier Traitanks gelingt es zwar, in das Solsystem vorzustoßen, doch sie werden vernichtet.
Der weitere Verbleib Rhodans, Guckys, der vier Wissenschaftler, der Sieben Mächtigen und des Ermittlers selbst sind der LFT unbekannt.
2381 – Uwe Anton – 2007
Der Dunkle Ermittler
Fünf Terraner und ein Ilt – an Bord eines lebenden Raumschiffes
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Gucky, Aquinas, Ruumaytron
Handlungszeitraum: 1346 NGZ
Handlungsort: Dengejaa Uveso
Handlung
Perry Rhodan und Gucky befinden sich an Bord des Dunklen Ermittlers. Dieses »lebende Raumschiff« mit Namen Ruumaytron wird auch als Quell-Klipper bezeichnet. Das Schiff wehrt sich gegen den Terraner und den Ilt, was sich durch einen starken psychischen Druck bemerkbar macht und vor allem Gucky außer Gefecht setzt. Aquinas, der Roboter der Sieben Mächtigen, zeigt sich recht kooperativ, als wäre er auf die Hilfe des Terraners und des Ilts angewiesen.
In einem anderen Raum des Schiffes sind die Sieben Mächtigen selbst und 4 Wissenschaftler, die sich mit ihnen aus der explodierten SEOSAMH retten konnten, rematerialisiert. Auch diese finden sich nur schwer zurecht und finden bei der Erforschung der umliegenden Lagerräume eine leere Nekrophore.
Ein Dunkler Ermittler besteht aus einem Splitter oder Abkömmling des Elements der Finsternis als Pilot und dem beseelten Quell-Klipper als Raumschiff. Da der Pilot gestorben ist, ersehnt sich der Quell-Klipper einen neuen Kommandanten und glaubt, in den gefallenen Mächtigen solche gefunden zu haben, doch diese müssen erst aus ihren Gefängnissen aus Ysalin Afagour heraus. Perry Rhodan wird nicht akzeptiert, da er eine zu reine Weste hat.
Der Quell-Klipper fliegt zum Dengejaa Uveso, dem Black Hole im galaktischen Zentrum, dort befinden sich bei einem Gasriesen etwa 100.000 Dunkle Ermittler. Es kommt zum Kontakt mit einem Quant der Finsternis namens Inaischon, und dieses verrät, dass ein Ritual namens Refaktiver Sprung bevorsteht, der diesmal anders als gewöhnlich verlaufen soll. Die Quanten der Finsternis wollen die Chaotarchen verraten, da sie sich von diesen betrogen fühlen. Sie beabsichtigen, die Fronten zu wechseln. Nun heißt es abwarten und beobachten, was passieren wird.
2382 – Uwe Anton – 2007
Der refaktive Sprung
Im Zentrum der Milchstraße – und das Geheimnis der Dunklen Ermittler
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Gucky, Aquinas, Ruumaytron, Nuskoginus
Handlungszeitraum: 1346 NGZ
Handlungsort: Dengejaa Uveso
Handlung
Am 29. Januar 1346 NGZ hat sich die Atmosphäre im Quell-Klipper in eine aus Wasserstoff umgewandelt. Auch der Zerfallsvorgang der Gefängnisse der Sieben Mächtigen geht voran. Zudem tut sich etwas in der Nähe des Dengejaa Uveso, die Quanten der Finsternis beginnen, sich in der Nähe des Ereignishorizonts zu sammeln, und beginnen dabei einen wilden Reigen. Doch dann geschieht auf der Ruumaytron noch eine unglückliche Zusammenkunft: Wie zuvor schon Inaischon, dringt erneut ein Quant in den Klipper ein, allerdings ist es diesmal kein Rebell, doch es geschieht nichts Ungewöhnliches. Die Terraner und der Ilt auf dem Schiff spüren zu ihrer eigenen Überraschung nur Zorn, aber keinen Hass. Zudem noch schmerzliche Gier und Qual; diese geht allerdings von dem Klipper aus. So schnell, wie das Quant in das Schiff eindrang, so schnell ist es auch schon wieder verschwunden und reiht sich in den seltsamen Tanz der Quanten über dem Ereignishorizont ein. Wie lange er anhalten soll, bleibt unklar, ebenso, was genau während des Refaktiven Sprungs passieren wird.
Da Perry Rhodan nichts weiter tun kann als zu beobachten, begibt er sich erneut zum dunklen Herzen des lebenden Raumschiffes. Und dieses beginnt, bereitwillig zu berichten:
Die Quell-Klipper wurden 76 Mio. v. Chr. von den Trophi-Terryc, einem Volk genialer Techniker, erbaut. Die Klipper waren als mächtige Raumschiffe konzipiert, die nur einen Lebenszweck haben sollten, nämlich noch mächtigeren Wesen bedingungslos zu dienen. Und so geschah es. Über einen Zeitraum von Jahrmilionen dienten sie mächtigen Wesen, in einer Zeit, in der der Kampf zwischen den Hohen Mächten in einem fürchterlichen Maße tobte. Ihre Erbauer wechselten dabei mehrfach die Seiten, je nachdem, welche Seite sie besser entlohnte. Die Klipper dienten verschiedensten Ritter- und Schutzherrenorden, Vertretern der Chronotropischen Domäne, den Dakkar-Pionieren sowie einer Vielzahl anderer mächtiger Wesenheiten.
Als sie eines Tages zur Heimat ihrer Erbauer zurückkehrten, war diese nur noch ein Schlackehaufen. Sie wurde wohl von den Hohen Mächten vernichtet, vielleicht weil sie zu mächtige Waffen lieferten in diesem ewigen Ringen der kosmischen Kräfte. Zu etwa diesem Zeitpunkt verließen auch die letzten Eigner die Quell-Klipper, und diese trieben nur noch ziellos umher, getrieben nur von ihrem inneren Zwang, dienen zu müssen.
68 Mio. v. Chr. entstanden dann die Quanten der Finsternis. Bei einem Angriff des Elements der Finsternis auf ein Sporenschiff kam es zu einem besonderen Ereignis: Die gerade ausgesetzten Biophoren schütteten ihre On- und Noon-Quanten aus, als das Element sich manifestierte. Dabei kam es zu Wechselwirkungen, Quanten der Finsternis verbanden sich nahezu unwiederbringlich mit On- und Noon-Quanten. Daraus entstanden unsterbliche Kreaturen, die sehr mächtig waren – unbedeutend zwar in Vergleich zum Element der Finsternis selbst, aber doch so unnahbar wie dieses. Doch trotz ihrer Unsterblichkeit waren sie auch mit einer unglaublichen Qual gestraft, der Qual, in diesem Universum existieren zu müssen.
Die Quell-Klipper wussten davon nichts, doch auch sie waren einer Qual ausgesetzt, der Qual, niemandem dienen zu dürfen. Sie boten sich sogar direkt den Chaotarchen an, doch diese zeigten kein Interesse. Voller Verzweiflung versuchten daraufhin einige Klipper, sich das Leben zu nehmen, doch auch dies misslang, indoktriniert von ihren Erbauern. Es dauerte bis 52. Mio. v. Chr., bis der mächtige Chaosdiener Twarion Uruc auftauchte und den Klippern Hilfe versprach. Er konstruierte das M'ZATIL, zu dessen Schutz der sechzehnte ZENTAPHER abgestellt wurde, um die Quanten der Finsternis anzulocken und jeweils einem von ihnen einen Quell-Klipper zu überlassen. Als Gegenleistung sollten sich die Quanten in den Dienst der Chaosmächte stellen. So geschah es, vor allem nachdem er und sein Auftraggeber, der Chaotarch Xrayn, den Quanten der Finsternis in Aussicht stellten, sie von den On- und Noon-Quanten zu befreien. So wurden aus den Quell-Klippern und den Quanten der Finsternis die Dunklen Ermittler.
Nach einer Million Jahre versammelte Twarion Uruc dann die 100.000 Dunklen Ermittler an einem ultramassereichen Schwarzen Loch, um den Refaktiven Sprung durchzuführen. Und tatsächlich, ein Quant der Finsternis wurde »geheilt«. So sicherten sich die Chaosmächte langfristig die Dienste der Ermittler.
Damit endet der Bericht aus tiefster Vergangenheit; im weiteren Verlauf bis zur Gegenwart wurden die Ermittler in TRAITOR eingegliedert, und im Zuge des Hangay-Feldzuges wurde Ruumaytron mit seinem Eigner Bikschun in das Solsystem entsandt, um die Leiche ARCHETIMS zu untersuchen. Dabei wurde Bikschun durch einen unbekannten Effekt, der bei der größten Annäherung zur Leiche eintrat, unwiederbringlich aus dem Schiff geschleudert.
Mit diesem Informationen kehrt Rhodan in die Zentrale des Klippers zurück. Er berichtet Gucky, was er erfahren hat, und es beginnt das Warten auf das Erscheinen Twarion Urucs.
Da erscheint erneut der Rebell Inaischon, der einen Anker sucht, um nicht seine eigentliche Mission zu vergessen und der allgemeinen Ekstase zu verfallen. Dabei erfährt Perry Rhodan, wie es zur Rebellion kommen konnte. Die Ermittler haben herausgefunden, dass der Refaktive Sprung nicht mehr das Ergebnis liefert, das sie sich erwünschen, sondern dass Uruc sie hintergeht und einfach in eine andere Zeit in ein anderes Universum schleudert. Deshalb haben sie nun Rache geschworen, zwar nur ein kleiner Teil der Ermittler weiß davon, doch sie haben wohl den Überraschungseffekt noch auf ihrer Seite. Sie wollen Twarion Uruc vernichten.
Und wirklich, es gelingt, der Chaosdiener wird durch einen n-dimensionalen Impuls ausgelöscht, dabei verlieren aber auch viele Rebellen den Bezug zu diesem Universum und werden weggeschleudert.
Rhodan wird klar, dass die Zeit brennt, denn die langsam wieder zu sich kommenden Ermittler kehren zu ihren Schiffen zurück und umstellen den Quell-Klipper Ruumaytron. Doch, ebenfalls durch den n-dimensionalen Impuls beschleunigt, wurden die Sieben Mächtigen mittlerweile aus ihren Särgen befreit und Nuskoginus als neuer Eigner des Quell-Klippers anerkannt. Die Flucht gelingt, doch sie endet nicht so, wie Rhodan es sich erhofft, denn der Anführer der ehemaligen Mächtigen eröffnet dem terranischen Residenten, dass er und seine Begleiter auf Yorname abgesetzt werden und die Mächtigen zuerst einmal verschwinden, um mit sich selbst ins Reine zu kommen. Rhodan ist natürlich enttäuscht, doch er hat keine Wahl als zu akzeptieren. Die Mächtigen gehen zwar davon aus, dass sie irgendwann wieder an der Seite der Terraner kämpfen werden, doch wann das sein wird, lassen sie offen.
Mit dieser Erkenntnis bleiben Rhodan und seine Begleiter auf Yorname zurück.
2383 – Michael Nagula – 2007
Avatare ESCHERS
Projektionen im Einsatz – gegen Spione der Koda Ariel
Hauptpersonen: Perry Rhodan, NATHAN, Pal Astuin, Merlin Myhr, Vern Soopa, Gandyke Piston-Whill, Gun-Akar Torzitt
Handlungszeitraum: Februar 1346 NGZ
Handlungsort: Luna
Handlung
Die Avatare Pal Astuin und Merlin Myhr jagen auf Luna, im Auftrag von NATHAN, eine Familie Koda Ariel, die das Mondhirn alleine nicht zu fassen bekommt, da sich die Überwachungsmöglichkeiten NATHANS nicht auf die Privatquartiere der auf Luna arbeitenden Menschen erstrecken. Für die beiden Avatare ESCHERS gelten diese Einschränkungen nicht. Die Avatare machen der Hyperinpotronik allerdings klar, dass Perry Rhodan diesen Einsatz verbieten würde! Aktivitäten dieser Art hat der Terranische Resident strikt untersagt, doch NATHAN gibt zu verstehen, alles auf die eigene Kappe zu nehmen.
Als Köder für die Spione verwendet NATHAN einen Kantor-Sextanten und eine geringe Menge Salkrit. Er lenkt einen Container-Transmittertransport mit diesem Inhalt in die lunare Aaron-Quippo-Werft um, wo das Schulschiff JULES VERNE montiert wird, denn dort wird der Koda Ariel vermutet.
Astuin und Myhr nehmen einige Mitarbeiter der Werft unter die Lupe. Tatsächlich entdecken sie drei Koda-Ariel-Eulenvögel. In ihrer gewohnt rücksichtslosen Art vernichten sie die Quartiere, in denen sich die Vögel befinden. So schädigen sie auch den mental mit den Vögeln verbundenen Gestaltwandler. Als sie ihn identifiziert haben, desintegrieren sie ihn, was natürlich nicht unbeobachtet bleibt und für erregtes Medieninteresse sorgt.
Dies kommt auch Rhodan zu Ohren, der gerade von Yorname zur Erde zurückgekehrt ist. Er ist beunruhigt, dass NATHAN wieder einmal eigenmächtig gehandelt und sich dabei sogar über ein direktes Verbot hinweggesetzt hat.
NATHAN rechtfertigt sich, indem er behauptet, er habe auf diese Weise ESCHER einer Prüfung unterziehen wollen. Er habe Rhodan oder den TLD nicht über seine Pläne informiert, um zu verhindern, dass TRAITOR Rückschlüsse aus den Handlungen der Terraner auf diese Pläne ziehe. Rhodan bleibt zwar skeptisch, lässt NATHAN und ESCHER aber weiter gewähren, da er davon überzeugt ist, dass beide auf der Seite der Terraner stehen.
2384 – Michael Marcus Thurner – 2007
Das Quarantäne-System
Die Jagdgründe der Tad de Raud – der nächste Sprung in Richtung Hangay
Hauptpersonen: Atlan, Startac Schroeder, Trim Marath, Deville-Kareem, Immentri Luz
Handlungszeitraum: Januar 1346 NGZ
Handlungsort: Gulver-Duo
Handlung
Dank seines besonderen Einsatzes bei der Unterjochung der Sataien wird der Tad de Raud Deville-Kareem zum Marschall befördert und gebietet nun über 78 Lüsterdrohnen, wie die Tad de Raud ihre Raumschiffe nennen. Zu seinen Ehren lädt er die Offiziere seines Geschwaders, das nun seinen Namen trägt, zu einem Festmahl. Dieses wird auf dem Höhepunkt durch einen Generalalarm unterbrochen. In der Nähe des Geschwaders befindet sich ein Doppelsonnensystem, das als Quarantäne-System gilt, da eine seltsame Lethargie-Strahlung von ihm ausgeht. Der Marschall beordert seine Flotte sofort in das System, in dem ungewöhnliche hyperenergetische Effekte toben. Und so wird er Zeuge, wie das KombiTrans-Geschwader im Gulver-Duo-Sonnentransmitter erscheint. Die kriegerischen Tad de Raud haben bereits den gesamten Sternenhaufen Orellana erobert, nur das verlassene Quarantäne-System meiden sie – normalerweise.
Sofort nach dem Auftauchen der Flotte befiehlt der Tad de Raud, die LFT-Schiffe anzugreifen, doch diesen macht der Angriff praktisch nichts aus. Die Energieschutzschirme werden nur zu 5% ausgelastet. Atlan, dem die technische Überlegenheit der Galaktiker sofort bewusstwird, lässt die beiden Haluterschiffe THARI und AHUR ein kurzes Manöver fliegen und Sperrfeuer geben, ein Schuss vor den Bug für die Tad de Raud. Doch Deville-Kareem lässt sich nur wenig beeindrucken, er fordert die Galaktiker auf, sich zu ergeben. Als diese sich allerdings ebenfalls wenig beeindruckt zeigen und sich Neu-Lemur zuwenden, beordert der Marschall seine Flotte zunächst an den Systemrand zurück, um Rücksprache mit seiner befehlshabenden Präkog-Prinzessin Catonya zu halten, die sich auf seinem Flaggschiff aufhält.
Atlan kommt die aktuelle Lage unübersichtlich vor. Anstatt eines einsamen Systems, wie er es bei seinem Besuch im Mai 3460 vorfand, steht ein ganzer Sternhaufen im Leerraum. Es stellt sich heraus, dass das sichtbare Licht sich über 14 Lichtjahre ausgebreitet hat, der Sternhaufen aber einen Durchmesser von über 50 Lichtjahren besitzt. Ein Indiz dafür, dass die gestiegene Hyperimpedanz ihre Finger im Spiel hat. Zudem ist das System der Doppelsonne, anders als im Mai 3460, ohne intelligentes Leben, der Justierungsplanet Neu-Lemur verwaist, und UHF-Energien werden von zwei der drei Justierpyramiden der Justierstation von der Sonne Gulver abgezapft. Der Arkonide geht diesem Rätsel zuerst nach. Schnell stellt Immentri Luz fest, dass die Energiezapfung auf einen seiner »Kollegen« zurückgeht. Er macht sich daran, die Manipulationen, die gefährlich zu werden drohen, rückgängig zu machen, nachdem Atlan als befehlsberechtigter Tamrat von der Stationspositronik akzeptiert ist. Allerdings stellt das Androidenwesen klar, dass er mehrere Wochen benötigt, bevor an einen Weiterflug zu denken ist.
Unterdessen untersuchen Trim Marath und Startac Schroeder die verlassenen Städte auf Neu-Lemur. Dabei entdecken sie die Videoaufzeichnungen eines Verstorbenen; dieser hat seine letzten Stunden gefilmt. Es ist zu sehen, dass mit dem Eintreten der steigenden Hyperimpedanz und dem Auftauchen des Sternhaufens eine Wahnsinnsstrahlung einherging, die alles Leben tötete.
In der Justierungsstation macht zudem ein Forscherteam eine weitere Entdeckung: Mit Wärmesichtgeräten haben sie drei Gestalten entdeckt, die sich wenige Minuten vor dem Eintreffen des KombiTrans-Geschwaders in der Station aufgehalten haben. Atlan schickt Suchtrupps aus.
Unterdessen leitet der Tad-de-Raud-Marschall Deville-Kareem einen weiteren Vorstoß in das System. Seine Audienz bei der Präkog-Prinzessin Catonya war nicht sehr erfolgreich, anstatt ihm Anweisungen zu erteilen, schweigt die weibliche Tad de Raud, die in der Hierarchie weit über dem Marschall und nur unter der Präkog-Kaiserin steht. Deville-Karrem wird klar, er soll selbst entscheiden, wie er weiter vorgeht. So lässt er Landetruppen nach Neu-Lemur aussenden.
Atlan lässt die Tad de Raud gewähren, da er sich nicht im Klaren darüber ist, wie Immentri Luz auf Aggression reagieren würde. So kommt es, dass die Tad de Raud auf Neu-Lemur landen.
Startac Schroeder und Trim Marath entdecken unterdessen ein seltsames Wäldchen, das durch eine Suggestivstrahlung verhindert, dass jemand in sein Inneres vordringt. Die beiden Mutanten dringen nach einiger Mühe trotzdem in den Wald ein und finden sich in einem seltsamen Dorf wieder. Dort erscheinen ihnen, nachdem sie Atlan via Teleportation geholt haben, die drei gesuchten Wesen: ein kleiner, rothaariger Gnom, ein einem Ochsen ähnliches Tier und der gesuchte Aktivierungswächter, der allerdings ohnmächtig oder tot zu sein scheint. Diese drei verschwinden jedoch hinter einer Wand aus UHF-Energie.
Nachdem Deville-Kareem die Landung befohlen hat, wird er dringend von der Präkog-Prinzessin gerufen, die mit ihren Sinnen die Anwesenheit eines Teleporters in der Nähe wahrgenommen hat. Sie macht ihm klar, dass sie Startac Schroeder, den Teleporter, unbedingt in die Hand bekommen will.
Die drei Galaktiker springen derweil zurück zu ihrer Basis, um Wissenschaftler zu der Stelle zu bringen, die sie entdeckt haben, doch sie kommen nie in ihrer Basis an. Catonya leitet den Sprung auf unbekannte Weise um und lenkt die drei Galaktiker in das Flaggschiff des Lüsterdrohnen-Geschwaders. Dort werden die drei sofort paralysiert. Die Tad de Raud verschwinden nach dieser Aktion ungehindert aus dem Quarantäne-System, da die Galaktiker noch nicht gemerkt haben, dass drei ihrer Führungskräfte – Atlan, Trim Marath und Startac Schroeder – entführt worden sind.
2385 – Horst Hoffmann – 2007
Im Mesoport-Netz
Sie sind friedliche Händler – ihre Heimat ist vor der Außenwelt verborgen
Hauptpersonen: Alexim Afateh, Lemaha Eliyund, Allanas-Dreen
Handlungszeitraum: Anfang 1329 NGZ bis Mitte 1333 NGZ
Handlungsort: Orellana-Sternhaufen
Handlung
Der Orellana-Sternhaufen gehört bis zum Jahr 1331 NGZ zur Galaxie Sporteph-Algir. Unbemerkt von den Tad de Raud, die sich in Orellana immer weiter ausbreiten, lebt das Volk der Telomon in den sogenannten Diskreten Domänen ein beschauliches Leben. Die Telomon sind kleinwüchsige Humanoide, die keine eigene höher entwickelte Technik haben. Sie benutzen die technischen Hinterlassenschaften des verschwundenen Volkes der Andury, die als Vorväter der Telomon gelten. Auf vielen Planeten Orellanas gibt es Telomon-Dörfer, die über das Mesoport-Netz miteinander verbunden sind. Die Telomon können nicht selbst durch dieses transmitterähnliche Transportsystem reisen, sie verwenden hierzu ihre stierähnlichen Lasttiere, die sie Kamhalox nennen. Jeder Telomon kann einem Kamhalox das mentale Bild des gewünschten Ziels übermitteln, und das Tier nimmt seinen Besitzer dann mit zur entsprechenden Mesoport-Weiche, die das Ziel-Dorf wie ein Nebelfeld umgibt. Jedes Dorf wird von einem sogenannten Wissenden beschützt. Hierbei handelt es sich um autonome Computer, die über eigene Ortungseinrichtungen (Ohr der Andury und Auge der Andury) verfügen. Die Händler der Telomon tragen Miniaturausgaben all dieser Geräte bei sich.
Die Existenz der Telomon-Dörfer wird absolut geheim gehalten. Die Telomon beteiligen sich nicht am Miteinander der anderen Völker Orellanas, handeln jedoch mit ihnen. Ihre Dörfer werden durch die sogenannte Nullschirm-Kombo geschützt, ein System von Energieschutzschirmen, das andere Lebewesen auf Distanz hält und die Ortung sowie die optische Wahrnehmung der Dörfer verhindert. Sollte doch einmal ein Dorf entdeckt werden, dann wird es so schnell wie möglich evakuiert, anschließend vernichtet der Dorf-Wissende es restlos, indem er sich selbst zerstört. Im Jahre 1329 NGZ droht dieser Fall einzutreten, denn Allanas-Dreen, ein Oberst der Tad de Raud, hat Gerüchte über die Existenz der Telomon gehört und setzt alles daran, sie aufzuspüren. Alexim Afateh, ein reisender Händler der Telomon, wird Zeuge, wie Allanas-Dreen beinahe eines der Dörfer enttarnt. Zwei Jahre später haben die Tad de Raud – wie alle Völker Orellanas – zunächst andere Sorgen, denn die Hyperimpedanz-Erhöhung schlägt zu. Extrem starke Hyperstürme führen dazu, dass sich ein gewaltiger Tryortan-Schlund bildet, der den gesamten Sternhaufen in einen anderen Bereich des Kosmos versetzt: Er materialisiert beim Gulver-Duo, das möglicherweise als Attraktor auf den Sternhaufen gewirkt hat.
Viele Dörfer der Telomon melden sich seit diesem Ereignis nicht mehr. Alexim erhält den Auftrag, sie zu erkunden. Dabei begegnet er der Liebe seines Lebens, der etwas kratzbürstigen Lemaha Eliyund, die er schon seit langer Zeit insgeheim angebetet hat. Gemeinsam reisen die beiden von Welt zu Welt, wobei sie bemerken, dass das Mesoport-Netz sich vom Rand Orellanas her aufzulösen beginnt – sollte es vollständig ausfallen, dann wäre dies das Ende der Telomon. Als sie von der Existenz eines Doppelsonnensystems erfahren, das nicht über das Mesoport-Netz erreicht werden kann und von den Tad de Raud wegen der Lethargie-Strahlung zum Quarantäne-System erklärt worden ist, beginnen Alexim und Lemaha mit der Suche nach Dynh Abhwelt, einem alten Depotplaneten der Andury. Dort gibt es tatsächlich eine Stadt des Ahnenvolkes, in dem offenbar noch Andury leben. Die beiden Telomon werden jedoch nicht als würdig befunden, sie zu betreten. Dennoch gelingt es ihnen, ein Raumschiff in ihren Besitz zu bringen.
Mit dieser Mesoport-Fähre reisen Alexim und Lemaha nach Neu-Lemur. Sie errichten dort eine Weiche des Mesoport-Netzes und installieren einen Dorf-Wissenden. Dieser weist sie auf unbekannte energetische Aktivitäten hin, denen sie nachgehen. So entdecken sie einen konservierten Aktivierungswächter. Da sie sich von ihm Hinweise auf die Gründe für das Versagen des Mesoport-Netzes erhoffen, nehmen sie ihn mit nach Dynh Abhwelt. Im gleichen Moment, als sie die Mesoport-Weiche betreten, erwacht der Aktivierungswächter.
2386 – Michael Marcus Thurner – 2007
Die Diskrete Domäne
Unterwegs bei den Telomon – ein Aktivierungswächter sucht nach seiner Aufgabe
Hauptpersonen: Ama Zurn, Alexim Afateh, Lemaha Eliyund, Synge Braumbolz, Dendio Bauchel, Allanas-Dreen
Handlungszeitraum: 1333 NGZ bis Januar 1346 NGZ
Handlungsort: Orellana-Sternhaufen
Handlung
Als Alexim Afateh und Lemaha Eliyund mit ihrem »Fund« auf Dynh Abhwelt ankommen, erwacht der Aktivierungswächter. Sein Name ist Ama Zurn, und er hat sich vor über 50.000 Jahren angesichts der Bruderkriege der Lemurer selbst in Tiefschlaf versetzt. Genau wie sein »Bruder« Immentri Luz leidet er unter der Vorstellung, kein echtes Lebewesen, sondern ein »Erzeugnis« zu sein. Seine Aufgabe besteht darin, den Gulver-Duo-Sonnentransmitter vor unbefugter Nutzung zu schützen, und seinerzeit hatte er die Verbindung in Richtung Jiapho-Duo und Zhaklaan-Trio unterbrochen. Ama Zurn ist fasziniert von der Stadt And'rol, und im Gegensatz zu den Telomon wird er eingelassen. Über semimaterielle Hologramme nimmt der Zentralrechner der Stadt Kontakt mit ihm auf und berichtet von der Vergangenheit der Andury. Dieses Volk habe einst in der Galaxie Siom Som für ESTARTU gearbeitet, hätte sich dann aber von der kosmischen Bühne zurückgezogen und sich selbst in Wesen verewigt, die sie als ihre Kinder bezeichneten: Den Telomon. In Orellana hätten sie eine künstliche Verdickung des Psionischen Netzes erzeugt und energetisch aufgeladen: Das Mesoport-Netz. Dieses Netz beginne sich jetzt, nach der Hyperimpedanz-Erhöhung und der Versetzung des gesamten Sternhaufens, allmählich aufzulösen. Der Rechner bittet Ama Zurn, das Netz zu reparieren.
Obwohl diese Bitte dem ursprünglichen Auftrag des Aktivierungswächters zuwiderläuft, geht er doch darauf ein. Er lässt sich auf Neu-Lemur nieder und erforscht die Steuerpyramiden des Sonnentransmitters. Alexim Afateh und Lemaha Eliyund gründen derweil eine richtige Telomon-Kolonie: Immer mehr Siedler kommen nach Enduhaim, Lemaha Eliyund wird schwanger. Es gelingt Ama Zurn, die Sonnen des Gulver-Duos anzuzapfen und die so gewonnene Energie zu speichern, um sie, sobald genug vorhanden ist, in das Mesoport-Netz einzuspeisen, welches auf diese Weise auf Jahrtausende hin stabilisiert werden könnte. Der Prozess dauert allerdings Jahre, denn die Energie muss mit einem Schlag ins Netz eingespeist werden, und die Speicher füllen sich nur langsam. In dieser Zeit kommt es immer wieder zu Störungen oder Komplettausfällen des Netzes, außerdem ist der Tad de Raud Allanas-Dreen immer noch auf der Jagd nach den Telomon. Tatsächlich gelingt es der Präkog-Prinzessin seines Schiffes, eines der Telomon-Dörfer aufzuspüren, denn die Tarnvorrichtungen der Nullschirm-Kombo sind ebenfalls geschwächt. Einige Telomon verlieren bei dem Angriff ihr Leben, doch Ama Zurn greift ein, hält die Tad de Raud in Schach und organisiert die Evakuierung. In der Aufregung verliert Lemaha Eliyund ihr Kind.
In den folgenden Jahren fallen weitere Dörfer den Störungen und den Angriffen der Tad de Raud zum Opfer, aber sie können stets rechtzeitig geräumt werden. Allanas-Dreen wird daraufhin hingerichtet. Lemaha Eliyund wird erneut schwanger. Als die Energiespeicher fast voll sind, empfängt Ama Zurn den Aktivierungsimpuls des Sonnentransmitters. Er hat keine Wahl, als seiner Grundprogrammierung zu folgen: Er muss den angekündigten Transport ermöglichen – aber damit würde die gesamte bis jetzt akkumulierte Energie verloren gehen. Daraufhin verstärkt er die Zapfstrahlen, so dass der Vorgang enorm beschleunigt wird. Damit wird aber auch eine Ortung möglich, Enduhaim muss evakuiert werden. Prompt erscheint Deville-Kareems Flotte. Als das KombiTrans-Geschwader im Sonnentransmitter ankommt, wird Ama Zurn durch die hyperenergetischen Effekte bewusstlos. Alexim Afateh bringt Ama Zurn nach And'rol in Sicherheit (wobei er von Trim Marath und Startac Schroeder beobachtet wird), wenig später kommt der Aktivierungswächter wieder zu sich. Er ist mehr als überrascht, als Alexim Afateh ihm eine Aufzeichnung der Geschehnisse in Enduhaim zeigt, denn darin sieht er nicht nur eine der gefürchteten »Schwarzen Bestien«, sondern auch den Aktivierungswächter Immentri Luz…
2387 – Hubert Haensel – 2007
Die Präkog-Kaiserin
Auf der Welt der Tad de Raud – drei Menschen kämpfen ums Überleben
Hauptpersonen: Ama Zurn, Alexim Afateh, Immentri Luz, Atlan, Startac Schroeder, Trim Marath, Deville-Kareem
Handlungszeitraum: Januar 1346 NGZ
Handlungsort: Orellana-Sternhaufen
Handlung
Icho Tolot verliert keine Zeit, als ihm klar wird, dass mit Startac Schroeders Teleportation irgendetwas schiefgegangen ist. Er begibt sich unverzüglich zur EDMOND HALLEY, um mit dem Schiff den Tad de Raud zu folgen, die sich urplötzlich von Neu-Lemur zurückzuziehen beginnen. Auf Neu-Lemur übernimmt Cornor Lerz das Kommando während Tolots Abwesenheit.
Atlan erwacht in einer kleinen Zelle, doch er bekommt sehr schnell Kontakt zu Deville-Kareem, der ihm eröffnet, dass die drei Galaktiker Gäste seien und die Präkog-Prinzessin mit ihnen sprechen wolle. Da Trim Marath und Schroeder noch bewusstlos sind, wird nur Atlan zur Prinzessin, der VLON RADARIN Catonya, gebracht. Gerade als sie dort sind, geht die Flotte der Tad de Raud in die erste Transition.
Auf Neu-Lemur berichtet ein Trupp Haluter, dass an der Stelle, an der Atlan und die Mutanten verschwunden sind, plötzlich ein kleines Dorf sichtbar geworden ist und dass drei Individuen gesichtet worden sind. Lerz befiehlt, dass sich die Haluter zurückziehen und Terraner sich den drei nähern sollen, denn der alte Haluter hat einen der Fremden als einen Aktivierungswächter identifiziert. Er selbst begibt sich allerdings auf dem schnellsten Weg zu dem kleinen Dorf.
Bei Catonya wird Atlan eröffnet, dass er und seine Begleiter zur Hauptwelt der Tad de Raud, nach Etad-Rauda, gebracht werden sollen. Deville-Kareem fühlt sich dabei völlig sicher, noch nie wurde ihre Heimat attackiert, doch Atlan verunsichert ihn etwas mit der Aussage, dass einmal immer das erste Mal sei. Danach wird der alte Arkonide zurück in seine Zelle gebracht. Durch die seltsamen Wände gelingt es ihm, Kontakt mit Schroeder aufzunehmen. Der Teleporter und Orter ist seiner Psi-Kräfte beraubt, die Präkog-Prinzessin absorbiert sie irgendwie. Auch Marath hat unter ihrem Einfluss zu leiden.
Mit vielen kleineren Transitionen und der Splittung der Flotte versucht Deville-Kareem, die EDMOND HALLEY abzuschütteln, doch dies gelingt nicht. Nach zehn Sprüngen, am 8. Januar 1346 NGZ, ist Etad-Rauda erreicht, und auch das Schiff der LFT erreicht das Heimatsystem der Tad de Raud, wo es in den Orterschatten der Sonne geht. Im System orten die Galaktiker etwa 400 Lüsterdrohnen, eine Streitmacht, die dem Raumer der SATURN-Klasse unterlegen ist. Doch Icho Tolot will erst eingreifen, wenn die genaue Position der Entführten ermittelt ist.
Die drei Galaktiker werden auf direktem Wege zur Präkog-Kaiserin gebracht, unterwegs stiftet Atlan kurz Verwirrung, sodass Schroeder einen Teleportersprung machen kann und die drei zunächst freikommen. Doch das kurze Versteckspiel bringt nur einen kleinen Zeitgewinn, denn die weiblichen Tad de Raud sind mit ihren psionischen Sinnen in der Lage, die drei aufzuspüren. Und so werden sie nur einen Tag später geschnappt und zur Kaiserin gebracht.
Die Kaiserin ist ein gigantisches Zerrbild eines Tad de Raud, der Kopfteil ist noch recht normal gebaut, doch der Hinterleib ist aufgebrochen und gigantisch. Zudem hat sie mit ihren Psi-Kräften ihre Umgebung unter Kontrolle. Die Tad de Raud sind nur Marionetten, und auch Schroeder und Marath verfallen ihr. Nur Atlan widersteht und erfährt von der Kaiserin, dass er zwar eine interessante Aura besitzt, seine beiden Begleiter allerdings noch viel interessanter sind. Sie eröffnet dem Arkoniden, dass sie in der Lage ist, fremde Körper in ihren aufzunehmen, zu zersetzen und den genetischen Kode in den ihren aufzunehmen. So will sie die Fähigkeiten der beiden Mutanten in den Genkode der nächsten Tad de Raud-Generation übertragen. Der Arkonide ist entsetzt und versucht, Schroeder zu retten.
Kurz zuvor haben die Spezialisten der HALLEY den Standort der drei ermittelt. Tolot befiehlt das Schiff direkt in den Orbit von Etad-Rauda und entsendet einen Bodentrupp aus lediglich zehn Mann. Doch diese sind eingehüllt in rote Kampfanzüge, es sind zehn Haluter.
Atlan ist gerade dabei, Schroeder zu befreien, als über ihnen die Hölle losbricht. Die zehn Haluter verschaffen sich ohne große Mühe Zugang zum Thron der Kaiserin und töten diese. Durch diesen Verlust kommt das System der Tad de Raud, die sehr viel von einem Insektenvolk besitzen, zum Erliegen, und die EDMOND HALLEY kann ohne große Probleme entkommen.
Auf Neu-Lemur schwelt dafür ein ganz neues Problem, mit dem Cornor Lerz nicht zurechtkommt: Ama Zurn hat ihm eröffnet, dass das Mesoport-Netz zusammenbricht, wenn die Aufladung durch den manipulierten Sonnentransmitter nicht abgeschlossen wird. Doch der Haluter gibt zu bedenken, dass durch den daraus resultierenden Verlust des Transmitters die gesamten Galaxien, die durch die Negasphäre bedroht sind, noch stärker gefährdet sind. Zurn hält ihm entgegen, dass Lerz immer noch reagiert wie eine Bestie, was den alten Haluter sehr stark trifft. Doch zu seinem Glück taucht die EDMOND HALLEY auf und Atlan bekommt wieder die volle Verantwortung in seine Hände gelegt. Doch der Arkonide bleibt zunächst hart. Zwar ist der Weg zum Zhaklaan-Trio versperrt, doch zum Jiapho-Duo kommt eine Verbindung zustande. Trotz vieler Beschwerdebriefe von allen Seiten setzt der Arkonide, der leicht genervt ist und klarstellt, dass er nicht Perry Rhodan ist, den Start auf den 18. Januar 1346 NGZ, 14:00 Uhr fest.
Zu allem Überfluss greifen dann 380 Lüsterdrohnen das System an, doch sie haben keine Chance. Das Problem ist aber, dass die beiden Aktivierungswächter in Ohnmacht fallen. Sie sind diesen Kämpfen einfach nicht gewachsen. Atlan lässt deshalb nur Sperrfeuer geben, obwohl das KombiTrans-Geschwader die Tad-de-Raud-Flotte ohne weiteres aufreiben könnte.
Auf der Gegenseite erkennt Deville-Kareem, dass die Angriffe sinnlos sind, doch seine Präkog-Prinzessinnen befehlen in ihrer Raserei, bedingt durch den Verlust ihrer Kaiserin, weitere Angriffe. Diese werden erst ausgesetzt, als Catonya, die sich zur neuen Kaiserin verwandelt, auf Anraten des Marschalls eingreift und den Rückzug befiehlt. Am 15. Januar ziehen sich die Tad de Raud zurück.
Auf Neu-Lemur sind fast alle Lebewesen enttäuscht von Atlan, und so ändert der Arkonide doch noch seine Meinung. Am 18. Januar, um 9:00 Uhr beendet er den Countdown und lässt Ama Zurn die Aufladung des Mesoport-Netzes beenden. Diese gelingt ohne Probleme, sodass als neuer Starttermin für das Geschwader der 30. Januar festgesetzt wird. Mit dabei sein wird weiter Immentri Luz, während Zurn auf Neu-Lemur bleibt.
2388 – Christian Montillon – 2007
Objekt Ultra
Friedensfahrer in Hangay – ein tödliches Spiel beginnt
Hauptpersonen: Cosmuel Kain, Alaska Saedelaere, Mondra Diamond, Kantiran, Bronwyn Noreed, Forejam Kareis
Handlungszeitraum: 22. Oktober 1345 NGZ, 22. Januar bis 1. Februar 1346 NGZ
Handlungsort: Halo von Hangay
Handlung
Cosmuel Kain wird in die Reihen der Friedensfahrer aufgenommen.
Drei Monate später: Die Friedensfahrer operieren im Halo der Galaxie Hangay, wo sie eine Basis im Inneren eines 3000 km durchmessenden Irrläufermondes namens Cala Impex errichtet haben. Sie nutzen dabei die Anlagen eines längst verschwundenen unbekannten Volkes. Mondra Diamond ist als Gast auf Alaska Saedelaeres OREON-Kapsel ebenfalls vor Ort. Alaska hofft, dass ihre Anwesenheit im Umfeld Hangays, wo sich vermutlich auch Kirmizz aufhält, die in ihr schlummernden Erinnerungen des Chaotender-Architekten Kintradim Crux wecken könnte.
Am 22. Januar 1346 NGZ materialisieren circa 500.000 Traitanks in der Nähe Hangays. Hinzu kommen noch zahlreiche gewaltige Einheiten, die vermutlich aus anderen Universen herbeigerufen wurden. Außerdem erscheint ein unbekanntes Objekt, das gewaltige UHF-Energiemengen abstrahlt. Die Friedensfahrer vermuten, dass die Flotten TRAITORS deshalb außerhalb Hangays aufmarschiert sind, weil sie erst für den Einflug in die Riesengalaxie modifiziert werden müssen. Auch der UHF-Strahler scheint Probleme damit zu haben, nach Hangay vorzudringen. Er versucht es immer wieder an verschiedenen Punkten, scheitert aber jedes Mal. Dabei entstehen Pararealitäten, mit deren Auswirkungen sich insbesondere Kantiran und Cosmuel Kain herumschlagen müssen. Unter anderem bekommen sie es mit den echsenartigen Choi zu tun, die TRIICLE-9 erreichen wollen. Die Choi verschwinden jedoch bald wieder, genau so wie alle anderen pararealen Erscheinungen.
Alaska Saedelaere setzt den Vektor-Helm ein, um herauszufinden, was es mit dem UHF-Strahler, den die Friedensfahrer "Objekt Ultra" nennen, auf sich hat. Die Erkenntnis trifft ihn wie ein Schock: Objekt Ultra ist ein Kosmischer Messenger! Die Tatsache, dass er nicht nach Hangay vordringen kann, ist ein Beweis dafür, dass diese Galaxie tatsächlich schon dabei ist, zu einer Negasphäre zu werden. Als sich wieder einmal eine Pararealität auflöst, stellen die Friedensfahrer fest, dass ein Objekt nicht verschwindet: Eine 20 Kilometer große Raumstation, die einer geöffneten Klaue mit drei Krallenfingern gleicht. Alaska geht davon aus, dass es sich um eine Einheit der Terminalen Kolonne handelt, die den Messenger mit einem Leuchtfeuer TRAITORS verwechselt hat und durch dessen UHF-Eruptionen schwer beschädigt wurde. Die Friedensfahrer beschließen, diese Station zu kapern.
2389 – Uwe Anton – 2007
Die Opal-Station
Friedensfahrer im Einsatz – Mondra Diamond ruft verborgenes Wissen ab
Hauptpersonen: Alaska Saedelaere, Mondra Diamond, Kintradim Crux
Handlungszeitraum: 1. Februar 1346 NGZ
Handlungsort: Halo von Hangay
Handlung
Acht Schiffe der Friedensfahrer nähern sich im Schutz ihrer OREON-Hauben der Opal-Station. Sie gehen davon aus, eine havarierte Einheit TRAITORS vor sich zu haben, diese wollen sie möglichst kapern. Durch Spionsonden entdecken sie eine Schleuse, und Alaska Saedelaere beschließt, über diese in die Station vorzudringen. Mondra Diamond drängt sofort darauf mitzukommen, immerhin ist sie vor Ort, um an das Wissen des Bewusstseinssplitters von Kintradim Crux zu kommen, das vermutlich in ihr steckt.
Innerhalb der Station stoßen sie massenhaft auf Leichen verschiedenster Chaosvölker. Nachdem sie die Situation als 'noch unkritisch' bestimmt haben, folgen ihnen die anderen Friedensfahrer, darunter auch Kantiran Rhodan und Cosmuel Kain, auf die Station.
Bei den weiteren Erkundungen der Station stoßen die Friedensfahrer immer wieder auf Gänge, die in einem gestaltlosen Wallen enden. Kantiran vermutet, dass diese Gänge zu Hyperraumeinlagerungen führen, in denen große Teile der Station untergebracht sein könnten. Zum Zentrum hin steigt die Zahl solcher Gänge an.
In einem Gang stoßen Mondra und Alaska auf die Leiche eines 40 Zentimeter großen Lebewesens, das auf ein Tragegestell geschnallt ist. Beim Anblick der Leiche entfährt Mondra unbewusst das Wort Praeggor. Sofort wird ihr klar, dass sie dies nur aus dem Wissen Kintradim Crux' haben kann.
Durch einen Erinnerungsschub erfährt Mondra noch mehr, unter anderem dass der Architekt des 37. ZENTAPHERS schon einmal auf dieser Station gewesen ist. Kurz nachdem er seine Ausbildung an der Akademie von Harcoy-Maranesh erfolgreich beendet hatte, verschlug es ihn auf die Opal-Station, genauer auf den Raum-Zeit-Router eMOX-3370. Dieser war zu dieser Zeit nahe der Negasphäre beim ehemaligen Standort von TRIICLE-9 stationiert.
Dort erfährt Crux und somit Mondra, dass die Raum-Zeit-Router dazu da sind, konventionellen Raumschiffen nahe der Negasphäre das Navigieren zu ermöglichen.
Wenig später entdeckt Kantirans Gruppe eine Zentrale. Dorthin begeben sich auch Alaska und Mondra. Leider sind die Schaltpulte durch Prallschirme gesichert, doch Mondra greift plötzlich durch eines der Felder hindurch, tritt an eines der Schaltpulte heran und ist plötzlich »hinter« dem Prallfeld. Alaska versucht, zu ihr durchzukommen, scheitert jedoch. Er und seine weiteren Begleiter sind zum Zuschauen verdammt. Sie beobachten, wie Mondra sich an dem Schaltpult zu schaffen macht, dann zusammenbricht, sich dann wieder an dem Pult hochzieht und plötzlich durch einen Durchgang verschwindet, der zuvor nicht da war. Was sie nicht wissen ist, dass der Bewusstseinssplitter die Oberhand gewonnen hatte und sich Mondra in einem Verzweiflungsakt ein hochwirksames Gift verabreichen ließ, um sich zu töten – zumindest so weit, dass ihr Anzug sie wieder reanimieren konnte. Dies ist auch geschehen, und Mondra glaubt, dass sie nun von dem Bewusstseinssplitter befreit ist.
Doch nun ist Mondra verschwunden, und die Friedensfahrer bekommen die Meldung, dass ihr Brückenkopf entdeckt ist und angegriffen wird.
2390 – Arndt Ellmer – 2007
Der Raum-Zeit-Router
Sie wollen die Opal-Station stehlen – Friedensfahrer in ungewohnter Rolle
Hauptpersonen: Alaska Saedelaere, Mondra Diamond, Polm Ombar, Kantiran, Ommegon
Handlungszeitraum: 1. – 4. Februar 1346 NGZ
Handlungsort: Halo von Hangay
Handlung
Die Friedensfahrer werden im Raum-Zeit-Router (RZR) von Mor'Daer-Soldaten angegriffen, die die Havarie ihrer Station in Tiefschlaftanks überlebt haben.
Während die Friedensfahrer die Angriffe mit Hilfe von Verstärkung zurückschlagen, die unter Chyndors Führung von Cala Impex eintrifft, irrt Mondra Diamond durch Bereiche der Station, in denen nur die geheimnisvollen Transit-Inspektaten agieren dürfen. Sie beobachtet die Aktivitäten einiger Überlebender und wird von diesen gefangen genommen. Allerdings trifft Alaska Saedelaere, der sie gesucht hat, noch rechtzeitig ein. Der Maskenträger tötet die Gegner mit den Ausstrahlungen seines Cappin-Fragments. Gemeinsam kehren die beiden zum Brückenkopf der Friedensfahrer zurück. Dort war der leise Widerstand Ommegons gegen die Anwendung von Waffengewalt bereits überwunden worden.
Unterdessen gelingt es den Friedensfahrern zwar, den Antrieb des RZRs unter Kontrolle zu bringen und die Station zu beschleunigen, aber dann sabotieren die Mor'Daer den Antrieb, außerdem nähern sich Kampfschiffe TRAITORS. Die Station muss aufgegeben werden. Die Friedensfahrer legen Bomben und vernichten den RZR knapp drei Tage nach ihrer Ankunft.
Mondra wird von der Friedensfahrerin Phyltabreed untersucht, die den sogenannten Seelenblick besitzt. So wird bestätigt, dass der Bewusstseinssplitter von Kintradim Crux wirklich verschwunden ist. Bei ihren Manipulationen am Zentralschaltpult hat Mondra instinktiv einen kleinen Gegenstand mitgenommen. Es zeigt sich, dass dieser eine umfangreiche Karte der Hangay-Negasphäre enthält.
Die Friedensfahrer grämen sich zwar darüber, den RZR nicht mehr nutzen zu können, um nach Hangay vorzudringen, freuen sich aber, dass dies den Chaostruppen nun ebenfalls nicht mehr möglich sein dürfte. Doch zu früh gefreut: Tausende RZR materialisieren wenig später im Sektor D-MODA…
2391 – Wim Vandemaan – 2007
Die Schwarze Zeit
In der Charon-Wolke wird Mysteriöses gebaut – eine neue Zeit wirft ihre Schatten
Hauptpersonen: Viltur Milla, Malcolm S. Daellian, Le Anyante, Curcaryen Varantir, Julian Tifflor, Gloria Carely
Handlungszeitraum: 2. Dezember 1345 NGZ bis 26. Februar 1346 NGZ
Handlungsort: Jonathon
Handlung
Malcolm S. Daellian und die Algorrian sind auf Jonathon mit der Konstruktion eines Geräts beschäftigt, das als Kontext-Wandler bezeichnet wird. Dieses Projekt ist streng geheim, die Anlagen sind nicht für die Öffentlichkeit zugänglich. Alle Arbeiten finden in einem abgeschotteten Bereich statt, der als UltraTech-Komplex (umgangssprachlich: TechFarm) bezeichnet wird. Nicht einmal Julian Tifflor ist über die Einzelheiten oder den Verwendungszweck des Kontext-Wandlers informiert und hat deshalb seine liebe Mühe, Aktakul zu einer sinnvollen Zusammenarbeit zu bewegen. Auch Daellian tappt weitgehend im Dunkeln – was der Kontext-Wandler wirklich ist, wie er gebaut werden kann und wie er funktionieren soll, wissen in vollem Umfang nur die Algorrian. Bekannt ist nur, dass große Mengen von Salkrit dafür benötigt werden.
Während die erwachsenen Algorrian am Projekt arbeiten, wird ihr Nachwuchs von Viltur Milla betreut, einem Ertruser, der am Gingor-Trevala-Syndrom leidet. Die Krankheit hat bei ihm Riesenwuchs verursacht, außerdem ist er zwar körperlich erwachsen, geistig aber immer noch auf dem Entwicklungsstand eines kleinen Kindes. Er ist also der ideale Spielgefährte für Hargh Dhor, den zweitjüngsten Algorrian. Milla beobachtet schon Anfang Februar 1346 NGZ seltsame Lichterscheinungen, die er sich nicht erklären kann, aufgrund seines kindlichen Verstandes aber einfach hinnimmt. Am 20. Februar gerät jedoch Hargh Dhor in den Einflussbereich einer solchen Erscheinung und stirbt. Seine Leiche sieht aus, als wäre sie schon Jahrtausende alt.
Dass es sich hierbei um rückwärts durch die Zeit wandernde Begleiterscheinungen der Arbeiten am Kontext-Wandler handelt, wird erst klar, als am 25. Februar der erste echte Testlauf erfolgt. In ganz Photon-City kommt es zu eigenartigen Phänomenen: Kausalitäten werden umgekehrt, Zeit- und Dimensionsverschiebungen entstehen, Menschen sterben in Zonen, in denen der Zeitablauf extrem beschleunigt ist. Es kommt aber auch durch Mikrozeitzonen mit extrem verlangsamtem Zeitablauf zu Todesfällen.
Der Probelauf des Kontextwandlers ruft eine unbekannte Macht auf dem Plan, die im Zeitgehöft residiert. Unklar ist, ob nach dem Kontakt mit Julian Tifflor und Daellian bei weiteren Probeläufen mit einem Eingreifen dieser Macht zu rechnen ist.
Gewisse Erscheinungen erinnern an Pararealitäten. So taucht die REGINALD BULL VII, ein Ultraschlachtschiff der JUPITER-Klasse, über Terra auf, als Julian Tifflor sich am Sterbebett seiner Schwester Eileen im 21. Jahrhundert befindet.
Außerdem kommt es zu Sinnestäuschungen und einer Intelligenzminderung bei den betroffenen Personen. Im entstehenden Chaos wird Le Anyante schwer verletzt. Niemand kann etwas gegen diese Phänomene unternehmen – bis auf Milla, der kaum unter den Effekten leidet. Er zerschlägt das zentrale Schaltpult des Kontext-Wandlers, und im gleichen Moment enden die Effekte.
Julian Tifflor und Aktakul vermuten, dass der Kontext-Wandler eine Art Zeitmaschine ist. Doch die Algorrian hüllen sich weiter in Schweigen, und so kann Julian Tifflor nur spekulieren, wofür der Kontext-Wandler eingesetzt werden soll. Soll durch ein gewaltiges Zeitparadoxon der Einmarsch TRAITORS in der Lokalen Gruppe ungeschehen gemacht werden?
Fest steht nur, dass die Arbeiten am Kontext-Wandler fortgeführt werden.
2392 – Michael Marcus Thurner – 2007
Die vergessene Stadt
Er ist ein Strombeuter – in einem Tollhaus sichert er die Zukunft
Hauptpersonen: Domo Sokrat, Filicut Cartomyst, Apumir, Partasim Jomo, Unky, Lisdroht, Pettonia, Dinko Hemot, Fora Nam
Handlungszeitraum: Februar 1346 NGZ
Handlungsort: AHUR, Inkar-Durn
Handlung
Am 31. Januar 1346 NGZ setzt das KombiTrans-Geschwader den Flug nach Hangay fort. Nächste Station soll der Jiapho-Duo-Sonnentransmitter sein. Doch etwas geht schief. Das halutische Raumschiff AHUR unter dem Kommando von Domo Sokrat ist irgendwo im Leerraum rematerialisiert und wird dabei leicht beschädigt – von einem Sonnentransmitter ist weit und breit nichts zu sehen – der Rest des Geschwaders wird in einen Hyperkokon versetzt.
Davon bemerken die Haluter von der AHUR jedoch zunächst nichts. Nachdem die Schäden an Bord behoben sind, wird ein seltsames Objekt geortet, das im All treibt: ein toter Lemurer, der in einem mit Steuerdüsen bestückten Sessel sitzt. Dies ist nur einer aus einer ganzen Reihe von Toten, die offenbar alle von einer Art Stadt im Weltraum kommen: Hier, mitten im Leerraum, schweben über tausend lemurische Kugelraumer, die zu einer einzigen riesigen Station zusammengekoppelt worden sind.
Die Stadt im Weltraum trägt den Namen Inkar-Durn und besteht aus einer lemurischen Flotte, die wegen eines längst in Vergessenheit geratenen Vergehens hierher verbannt worden ist. Circa 850.000 Lemurer leben hier, die ihre eigene Vergangenheit mehr oder weniger vergessen haben. Die Lebensbedingungen sind nicht nur wegen der beengten räumlichen Situation beinahe katastrophal, sondern auch wegen des immerwährenden Mangels an Ressourcen. Damit die Lemurer sich abreagieren können, wird alljährlich ein „Bacchanal“ gefeiert, bei dem fast die gesamte Bevölkerung sich mit der Droge Petrogisch vollpumpt und sich allerlei Ausschweifungen hingibt, um der Realität zu entfliehen. Eine andere Art der Flucht besteht in einem Selbstmordritual, das euphemistisch mit „Lemur finden“ umschrieben wird. Wer dieses Ritual vollzieht, lässt sich in einen Sessel schnallen und ins All katapultieren …
Die Haluter versuchen, mit den Lemurern von Inkar-Durn Kontakt aufzunehmen. Allerdings löst ihre Ankunft Panik unter den Lemurern aus. Nicht so sehr deshalb, weil die Haluter Ebenbilder der Bestien aus vergangener Zeit sind, sondern weil die meisten Bewohner Inkar-Durns die Existenz einer Welt außerhalb der Stadt leugnen und nicht mit der Vorstellung zurechtkommen, dass dort noch etwas sein könnte.
Einige Bewohner der Stadt, die Strombeuter, haben eine besondere Paragabe entwickelt: Sie können Hyperenergie sammeln und in Psi-Materie umwandeln. Auf diese Weise entziehen einige Strombeuter, die wegen des gerade stattfindenden Bacchanals unter Drogeneinfluss stehen, der AHUR Energie. Allerdings können sie die Psi-Materie nicht kontrollieren. So gefährden sie nicht nur das halutische Schiff, sondern bringen gleichzeitig ihre eigene Stadt an den Rand der Vernichtung. Filicut Cartomyst, der zwar ebenfalls zu den Strombeutern gehört, aber nüchtern geblieben ist, bittet Domo Sokrat um Hilfe. Einem halutischen Einsatzkommando gelingt es, die Psi-Materie rechtzeitig aus der Sternenstadt zu entfernen und in sicherer Entfernung im freien Raum auszusetzen, wo sie explodiert.
Als Nebeneffekt der Explosion wird der Hyperkokon anmessbar, in dem sich nach den Ortungsergebnissen der Lemurer vermutlich das KomiTrans-Geschwader befindet. Eine Art Tunnel bleibt gerade lange genug stabil, dass die AHUR den Einflug wagen kann. Bevor die Haluter in den Hyperkokon fliegen, hinterlassen sie den Lemurern noch einige Versorgungsgüter und Maschinen.
2393 – Horst Hoffmann – 2007
Androiden-Sinfonie
Die Spektralen Amaranthe der Sphero – Kontakt nach Jahrzehntausenden
Hauptpersonen: Atlan, Ama Zurn, Immentri Luz, Shyla Kowalsky
Handlungszeitraum: Februar 1346 NGZ
Handlungsort: ??
Handlung
Das KombiTrans-Geschwader trifft am Jiapho-Duo ein. Dort sind alle Steuerungsanlagen abgeschaltet, und man ortet einen Mini-Sternenhaufen mit 69 Sonnen, wo eigentlich nur Leere sein sollte. Zudem wird festgestellt, dass hier die Hyperimpedanz niedriger ausfällt als bisher gewohnt. 20 MERKUR- und 20 DIANA-Kreuzer werden zur Erkundung ausgeschickt.
Die Nachbargalaxien sind nicht sichtbar, man befindet sich in einem Hyperkokon. Vom Steuerplaneten Trixal des Jiapho-Duos wird nach einem Mentalscan ein Funkspruch an die Ani-Sferzon mit dem Inhalt »Alarmfall Aktivierungswächter« ausgestrahlt.
Daraufhin erfolgt ein Angriff von sechs Raumschiffen aus Formenergie, sogenannten Spektralen Amaranthen. Dabei werden mehrere Schiffe der Galaktiker – der Explorer VERACRUZ und die LFT-BOXEN ADON und BURMAS – zerstört. Es zeigt sich, dass nur altertümliche Impulskanonen aus kurzer Distanz den Amaranthen gefährlich werden können. Nach dem Abschuss von drei Amaranthen ziehen diese ab.
Man erfährt von einer Konferenz der Ani-Sferzon, die starke genetische Degenerationen aufweisen, wie sie bei zu geringer genetischer Varianz in einer Ausgangspopulation auftreten, dass der Kontrex, der Führer der Ani-Sferzon, eine Gruppe von Machthabern über die bisher beispiellosen Vorgänge des Verlustes von Amaranthen beim ersten Angriff informiert. Die Aktivierungswächter sollen davon abgehalten werden, den Spektralen Turm auf Vitogh'Farien zu erreichen, da dies dem Ende ihrer Macht in den Inselstaaten gleichkäme. Dies soll erreicht werden durch ein zweites Aufgebot an Amaranthen, so stark wie noch nie in der Geschichte, und bei dessen Versagen ein drittes schier unvorstellbares Aufgebot, das an die Substanz des Reiches geht.
Zur selben Zeit verminen die Galaktiker die nähere Umgebung um den Steuerplaneten mit auf Impulswirkung kalibrierten Raumminen. Damit gelingt es, einen weiteren Angriff von 50 Amaranthen ohne weitere eigene Verluste abzuwehren. Es kommt zu einem kurzen Funkkontakt zwischen Ama Zurn und dem Kontrex. Ein dritter Angriff von 440 Amaranthen wird durch das Auftreten eines Hyperraumbebens beendet, bei dem durch einen Hyperraumtunnel die verschollene AHUR auftaucht. Die Galaktiker erfahren die Geschichte der AHUR und stellen auf einem Bild der Bewohner von Inkar-Durn fest, dass sie dieselben gesprenkelten Augen besitzen wie die Ani-Sferzon.
Die psychischen Belastungen der Kämpfe setzen den Aktivierungswächtern schwer zu. Einer der beiden, Ama Zurn, stellt in der Folge seine Lebensfunktionen ein, das heißt, er »stirbt«. Der andere, Immentri Luz, ist spurlos verschwunden.
2394 – Arndt Ellmer – 2007
Hyperraum-Nomaden
Sie warten im Spektralen Turm – doch sie sind seit langem tot
Hauptpersonen: Immentri Luz, Bogus Hallond, Morian Kinnaird, Erilyn Shirde
Handlungszeitraum: Februar 1346 NGZ
Handlungsort: ??
Handlung
Immentri Luz gewinnt weitere Erinnerungen zurück und begibt sich auf die Suche nach dem Spektralen Turm, da er weiß, dass er von dort aus entscheidend in den Kampf gegen die Spektralen Amaranthe eingreifen könnte. Über einen Transmitter erreicht er den Planeten Vitogh'Farien, eine verlassene Wohnwelt der Sphero. Eine automatisch arbeitende Anlage scannt ihn und teilt ihm mit, der Sphero Morian Kinnaird habe Weisung erteilt, dem ersten zurückkehrenden Aktivierungswächter Zugang zum Spektralen Turm zu gewähren. Weitere Informationen erhält Luz nicht. Im Inneren des Turms findet er zwei tote Sphero – es handelt sich um die perfekt konservierten Körper von Morian Kinnaird und seiner Frau. Der Anblick der Leichen weckt weitere Erinnerungen des Aktivierungswächters. Er erkennt, dass die Toten sogenannte Mnexion-Stirnreife tragen, und nimmt einen davon an sich – im selben Moment gehen alle Erinnerungen Morian Kinnairds auf ihn über.
Die humanoiden Sphero sind ein uraltes und extrem langlebiges, aber aussterbendes Volk mit abnehmendem Lebenswillen und stärker werdender Lethargie. Roboter und Androiden müssen immer mehr Aufgaben übernehmen, die bisher von den Sphero erledigt worden sind. Einige Sphero sind psi-begabt, manche sind in der Lage, Psi-Materie zu erzeugen. Alle sind über ein mentales Netz miteinander verbunden, besonders begabte Sphero können mit Hilfe der Mnexion-Stirnreife, die ein psi-materielles Quant enthalten, vollständig in dieses Netz »eintauchen«. Seit vielen Jahrzehntausenden reisen die Sphero mit den Spektralen Inselstaaten durch den Hyperraum. Die 67 Sonnen sind von einem Schmiegeschirm umgeben und dienen nicht nur den Sphero als Lebensraum, sondern neun weiteren Völkern, die mit den Sphero assoziiert sind und in friedlicher Harmonie miteinander leben. Es handelt sich um Flüchtlinge, Verbannte usw., denen die Sphero Zuflucht gewährt haben. Die Sphero sind ein moralisch hochstehendes Volk und mischen sich nur äußerst selten in die Belange anderer Völker ein. Sie wissen, dass sie an der Schwelle zur kollektiven Vergeistigung stehen, lehnen diese Entwicklung jedoch ab, weil sie ein Volk von Individualisten sind.
Morian ist das erste Sphero-Kind, das seit 278 Jahren geboren wird. Als Erwachsener widmet er sich ganz der Aufgabe, die Gründe für das Aussterben der Sphero zu erforschen. Aus diesem Grund sucht er nach Hinterlassenschaften aus der Zeit vor dem Aufbruch der Spektralen Inselstaaten, denn die heutigen Sphero wissen nichts mehr über diese Epoche. Die Hohen Lenker der Sphero, die im Spektralen Turm residieren, unterstützen seine Forschungen. Bei Ausgrabungen wird ein gewaltiges Objekt entdeckt: die autarke Riesenstadt Gorkwaisch, deren Alter auf mindestens 120.000 Jahre geschätzt wird. Dort werden die einzigen erhaltenen Aufzeichnungen aus alter Zeit entdeckt. Auch die Biogenetikerin Erilyn Shirde sucht nach den Ursachen für den Niedergang der Sphero. Sie erkennt, dass die genetische Struktur der Sphero sich verändert, was zu einem fortschreitenden Verlust der Zellaktivität führt. Die Entschlüsselung uralter Aufzeichnungen aus Gorkwaisch liefert eine mögliche Erklärung für diese genetische Veränderung: Zu einem unbekannten Zeitpunkt wurde das Erbgut von hochentwickelten Wesen, die sich selbst als Anakonen bezeichneten, in die Gene der Sphero eingekreuzt. Die Anakonen haben dies als »Geschenk« an die alten Sphero betrachtet, und tatsächlich ist es danach zu einem enormen Evolutionsschub gekommen. Danach sind die Anakonen mit unbekanntem Ziel weitergezogen.
Nach dem Tod des bisherigen Obersten Lenkers der Sphero wird Morian als dessen Nachfolger zum neuen Transfermeister gewählt. Er und Erilyn Shirde werden ein Paar. In einem Geheimbunker Gorkwaischs werden Informationen darüber gefunden, dass die Anakonen sich irgendwann einmal in einer Galaxie namens Ammandul aufgehalten haben müssen. Morian ist mehr als erstaunt, als er bei einem Orientierungsstopp im Normalraum erkennt, dass genau diese Galaxie das Flugziel der Spektralen Inselstaaten ist, und dass, obwohl deren Koordinaten gerade erst bekannt geworden sind. Die Sphero erkunden Ammandul und erfahren, dass dort seit circa 70 Jahren ein Krieg zwischen den Lemurern und den Bestien tobt. Sie greifen nicht in die Kämpfe ein, untersuchen aber einige tote Lemurer und stellen fest, dass diese inaktive Gene tragen, die mit dem Erbgut der Sphero identisch sind.
Immentris vorerst letzte Eindrücke von Morians Leben ist die Erinnerung daran, dass dessen Kind eine Totgeburt war. Es gelingt dem Aktivierungswächter nicht, weiter in den Spektralen Turm vorzudringen. Er fängt eine Funkbotschaft auf, der zufolge sich 950 Spektrale Amaranthe für einen weiteren Angriff auf Trixal sammeln.
2395 – Arndt Ellmer – 2007
Die Gen-Sammler
Sie sind verzweifelte Sucher – und wollen die Rettung für ihr Volk
Hauptpersonen: Immentri Luz, Morian Kinnaird, Erilyn Shirde, Admiral Lan-Asfahan
Handlungszeitraum: 7. Februar 1346 NGZ
Handlungsort: Spektrale Inselstaaten
Handlung
Als Immentri Luz den Mnexion-Stirnreif Morian Kinnairds, den er zunächst abgelegt hatte, wieder an sich nimmt, wird ihm der Zutritt zum Spektralen Turm gewährt. Er begegnet dem Androiden Levink, der nur eines von vielen Kunstwesen ist, die die Spektralen Inselstaaten noch immer vom Inneren des Turms aus steuern. Mit ihrer Hilfe sucht Immentri Luz nach einer Möglichkeit, die Spektralen Amaranthe aufzuhalten. Da jedoch wird er von den restlichen Lebenserinnerungen Morians überwältigt.
Die Sphero untersuchen im Schutz der perfekt getarnten Amaranthe den Planeten Lemur, in dessen Sonne sie ein »6-D-Juwel« entdeckt haben. Sie erfahren von der Evakuierung des Volkes der Lemurer über Sonnentransmitter nach Karahol. Auch als Lemur von den Bestien angegriffen wird, greifen die Sphero nicht in die Kämpfe ein. Erilyn Shirde stellt jedoch fest, dass nur jeder tausendste Lemurer anakonische Gene trägt. Millionen von Lemurern müssten in Ruhe untersucht werden können, wenn Anakonen-Gene zur Auffrischung des Genpools der Sphero extrahiert werden sollen. Morian nimmt deshalb Kontakt mit dem lemurischen Admiral Lan-Asfahan auf, um ihm ein interessantes Angebot zu unterbreiten: Die Sphero werden die Spektralen Inselstaaten dauerhaft an der zum Jiapho-Duo führenden Transmitterstrecke positionieren und das Doppelsonnensystem in sich aufnehmen, um weiteren Lemurern die Flucht zu ermöglichen, die nicht nach Karahol entkommen können. Sie sollen als zehntes assoziiertes Volk in die Inselstaaten aufgenommen und dort auf dem Planeten Valianess angesiedelt werden. Zur Beruhigung der Hohen Räte der Sphero, die sich vor den kriegerischen Lemurern fürchten, werden Ama Zurn und Immentri Luz als Wächter der Transmitterstrecke erschaffen. So wird verhindert, dass sich die Lemurer eigenmächtig Zutritt zu den Inselstaaten verschaffen können. Das Jiapho-Duo kann darüber hinaus durch eine vom Spektralen Turm aus aktivierbare Schutzschirmstaffel vom Rest der Inselstaaten abgeschottet werden.
Die Lemurer nehmen das Angebot an und beginnen mit dem Exodus. Nun kann Erilyn ihre Forschungen anstellen, wofür sich viele Lemurer freiwillig melden. Morian entdeckt innerhalb des Spektralen Turms einen Bereich, der offenbar noch von den Anakonen erbaut worden ist. Er wird von einem Rechner bewacht, der sich selbst als DIE INSTANZ bezeichnet und vom Transfermeister angesprochen werden kann. Informationen über die Anakonen sind ihm jedoch nicht zu entlocken.
Jahrelang lebt die wachsende Bevölkerung von Valianess in Frieden mit den Sphero zusammen, die Lemurer verfügen sogar über eine aus 1300 Schiffen bestehende Flotte, mit der sie sich in den Inselstaaten bewegen können. Insgeheim verfolgt Admiral Lan-Asfahan jedoch eigene Pläne: Er will die Inselstaaten in seine Gewalt bringen, um die Bestien mit der überlegenen Technik der Sphero zu besiegen und selbst die Macht über das Große Tamanium zu übernehmen. Den Lemurern gelingt es sogar, isolierte Anakonen-Gene zu stehlen und ihren eigenen Genpool damit aufzustocken. Mit Hilfe DER INSTANZ, die das sogenannte Initialfeld einsetzt, kann Lan-Asfahans Angriff jedoch im Keim erstickt werden. Das Initialfeld lähmt alle Lemurer in der angreifenden Flotte. Alle 1300 Schiffe werden in den Normalraum versetzt.
Nach vielen Jahren – die Sphero-Population ist bedrohlich geschrumpft – erzeugt Erilyn das erste mit Anakonen-Genen in vitro gezeugte Kind. Es ist zwar zu Erilyns Entsetzen eine Schimäre, aber die Forschungen gehen weiter. Sie werden auf dem Planeten Ani durchgeführt. Weitere Generationen von Retortenkindern kommen zur Welt, die sich aufgrund eines genetisch bedingten Sprachfehlers (der später ausgemerzt wird) selbst nicht »Sphero«, sondern »Ani-Sferzon« nennen – also »Sphero vom Planeten Ani«. Die Ani-Sferzon vermehren sich rasant, entwickeln sich aber nicht im Sinne der Sphero. Sie werden immer aggressiver, außerdem kommen viele missgebildete Kinder zur Welt. Morian und seine Frau geben die Hoffnung auf und überbrücken 31.000 Jahre in Tiefschlafkammern. Als sie ins Leben zurückkehren, sind die Lemurer von Valianess ausgestorben, die Ani-Sferzon haben die Macht über alle Assoziierten übernommen und unterdrücken diese auf grausamste Weise. Nur der Spektrale Turm ist nicht für sie erreichbar, außerdem können sie die Inselstaaten nicht verlassen. Nach Erilyns Tod ist Morian der letzte Sphero. Er bereitet alles für die Rückkehr der Aktivierungswächter vor und stirbt wenig später.
Damit enden Morians Erinnerungen. Immentri Luz begreift, dass es keine Sphero mehr gibt. Er lässt das Schirmfeld des Jiapho-Duos aktivieren, so dass das KombiTrans-Geschwader für die 950 Spektralen Amaranthe unangreifbar ist. Er bringt DIE INSTANZ dazu, ihn als Transfermeister anzuerkennen, das Initialfeld gegen die Amaranthe einzusetzen und die Ani-Sferzon aus diesen Schiffen zu entfernen. Außerdem sorgt er dafür, dass das KombiTrans-Geschwader seinen Weg nach Hangay ungehindert fortsetzen kann, bleibt selbst aber in den Inselstaaten zurück, um die von den Ani-Sferzon geschlagenen Wunden zu heilen und nach den Anakonen zu suchen. Ein wichtiger Hinweis dafür ist die Information, dass die Nachkommen der aus den Inselstaaten verbannten Lemurerflotte immer noch modifizierte Sphero-Gene tragen. Hilfe im Kampf gegen TRAITOR kann und will der friedliebende Aktivierungswächter nicht leisten.
2396 – Hubert Haensel – 2007
Traitanks zwischen 20 Sonnen
Aufbruch der RICHARD BURTON – die Transmitterstrecke wird verraten
Hauptpersonen: Zerberoff, Dantyren, Perry Rhodan, Atlan, Darzoge
Handlungszeitraum: Februar 1346 NGZ bis 9. März 1346 NGZ
Handlungsort: Isla Bartolomé, Kharag-Sonnendodekaeder
Handlung
Perry Rhodan begibt sich zum Nukleus, um das Kollektivwesen endlich zur Rede zu stellen. Er fordert Vertrauen gegen Vertrauen und verlangt die Offenlegung aller Pläne. Da der Nukleus nur inhaltslose Phrasen von sich gibt, kündigt der Resident ihm jegliche Hilfe der LFT auf. Erst jetzt offenbart der Nukleus ihm, was es mit dem Kontext-Wandler und der JULES VERNE auf sich hat. Diese Information beeindruckt Rhodan so tief, dass sich seine Einstellung grundsätzlich wandelt. ESCHER wird aus seinem Gebäude herausgeschnitten und in die mit Zusatzmodulen umgerüstete, nunmehr 2500 Meter durchmessende RICHARD BURTON verlegt. Rhodan und Gucky fliegen persönlich mit diesem Schiff zum Kharag-Sonnendodekaeder, wo sie am 8. März 1346 NGZ eintreffen. Atlan reist zur gleichen Zeit mit der EDMOND HALLEY dorthin.
Währenddessen bereiten Zerberoff und Dantyren einen Angriff auf Omega Centauri vor. Beide haben den Auftrag hierzu vom Progress-Wahrer erhalten, und beiden ist klar, dass sie damit endgültig zu Konkurrenten geworden sind. Den Chaosdienern ist es gelungen, die Zonen relativer Ruhe innerhalb des Kugelsternhaufens zu orten, so dass sie dorthin vordringen können. Zerberoff befehligt zu diesem Zweck eine gewaltige Flotte aus so genannten Reduktiv-Traitanks, die ausgeschlachtet und mit »Primitivtechnik« wie Transitionstriebwerken ausgestattet worden sind. Dantyren setzt drei Koda Aratier ein, Gestaltwandler, deren Fähigkeiten viel stärker ausgeprägt sind als die der Koda Ariel, und die sich zusammenschließen können, um größere Wesen nachzubilden. Sie erzeugen eine Hülle, die einem Haluter nachgebildet ist und Dantyren aufnehmen kann. In der Tarnung eines in Raumnot geratenen halutischen Kuriers namens Dongu Gok, dessen Ziel angeblich der Sonnendodekaeder ist, lässt Dantyren sich von einem ebenfalls dorthin fliegenden terranischen Schiff »retten« und ans Ziel bringen. Seine Pläne sehen die Ermordung Perry Rhodans und Atlans vor.
Am 9. März erreichen die von Zerberoff befehligten 24 Chaos-Geschwader den Sonnendodekaeder. Zerberoff erhält per Funk von einem Koda-Ariel-Spion Informationen über das Vorhaben der Galaktiker, Hangay über eine Sonnentransmitterstrecke zu erreichen. Eine für beide Seiten verlustreiche Schlacht entbrennt. Da die Reduktiv-Traitanks nicht über ihre ursprüngliche Bewaffnung verfügen, behalten die Galaktiker, die von den Halutern unterstützt werden, die Oberhand. Sie locken die Traitanks in die Nähe von Khar I, wo überschwere lemurische Gegenpolkanonen stationiert sind. Allerdings wird der Planet im Verlauf der Kämpfe in eine Gluthölle verwandelt. Doch Zerberoff hat nur auf Zeit gespielt. Ihm war nur daran gelegen, ein UHF-Energiepotenzial beim Sonnendodekaeder zu errichten, dessen Verwendungszweck den Galaktikern verborgen bleibt. Obwohl Zerberoffs Flotte vernichtet werden kann (er selbst entkommt in einer Rettungskapsel), bereitet Atlan alles für die Evakuierung des Sonnendodekaeders vor, denn Omega Centauri ist nun kein sicherer Zufluchtsort mehr.
Perry Rhodan, der zunächst vorgehabt hatte, mit der RICHARD BURTON nach Hangay zu fliegen, verkündet, er habe seine Pläne geändert. Atlan soll seine Stelle einnehmen. Dem Arkoniden ist klar, dass der Resident ihm irgendetwas verheimlicht.
2397 – Hubert Haensel – 2007
Die Halbspur-Changeure
Sie sind Fremde im Transporthof – und erhalten die Vergangenheit am Leben
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Atlan, Gucky, Pscholian Lox
Handlungszeitraum: Februar 1346 NGZ bis 12. März 1346 NGZ
Handlungsort: Kharag-Sonnendodekaeder und ZEUT-80
Handlung
Nach dem Sieg über die Reduktiv-Traitanks ist wieder Ruhe im Bereich des Sonnendodekaeders eingekehrt. Allerdings haben die Angreifer ein ständig wachsendes UHF-Potenzial hinterlassen, das von den Galaktikern nicht beeinflusst werden kann. Als das Auftauchen eines mindestens 100 Kilometer durchmessenden unbekannten Objekts gemeldet wird, vermuten die Galaktiker, dass ein Zusammenhang mit dem UHF-Potenzial bestehen könnte. Perry Rhodan, der sich wegen seiner anhaltenden Geheimniskrämerei besonders bei Atlan unbeliebt macht, verfolgt das Objekt zunächst mit dem Explorer BEIJING. Die Fremden reagieren aber auf keinen Funkspruch und führen immer wieder Transitionen durch, wenn das terranische Schiff eine bestimmte Distanz unterschreitet. Deshalb steigen Rhodan, Gucky und Icho Tolot in ein kleineres Schiff um: Sie verfolgen das unbekannte Objekt mit einem SKARABÄUS.
Das robuste kleine Schiff kann sich dem Fremden so weit nähern, dass Gucky Gedankenimpulse auffangen kann. Da der Mausbiber espern kann, geht Rhodan davon aus, dass der Schutzschirm der Fremden durchlässig für Psi-Impulse sein muss. Er lässt sich deshalb von Gucky hinüberteleportieren. Tolot ist ebenfalls mit dabei. Es stellt sich heraus, dass das unbekannte Objekt eine Stoßimpuls-Generator-Plattform der Lemurer mit der Eigenbezeichnung ZEUT-80 ist. Diese scheibenförmige, zwölfeckige Station hat einen Durchmesser von 120 Kilometern. Gewaltige Steuerpyramiden erheben sich auf beiden Flachseiten. An Bord befinden sich Generatoren zur Verstärkung der in Omega Centauri herrschenden Hyperschwallfronten. Der eigentliche Verwendungszweck der Station war jedoch der Bau von Sonnentransmittern.
Gucky entdeckt, dass ZEUT-80 inzwischen einer anderen Verwendung zugeführt worden ist. Auf der Oberfläche, der von einem Schutzschirm umspannten Plattform, ist der so genannte Transporthof BLEU RIMBER errichtet worden. Es ist eine Art Bahnhof mit angeschlossenen Restaurants usw., der von einer Vielzahl unterschiedlichster Lebewesen genutzt wird – Touristen also, die in Omega Centauri nur einen Zwischenstopp machen. Der Transport erfolgt über energetische Röhren. Rhodan und seine Begleiter können sich trotz eines kurzen Disputs mit dem Lademeister Pscholian Lox problemlos unter die Menge mischen. Sie erfahren, dass BLEU RIMBER von den Halbspur-Changeuren betrieben wird. Es gelingt Rhodan, mit einem dieser Wesen zu sprechen. Es ist ein kleinwüchsiger Humanoide, der anscheinend in zwei Kontinua gleichzeitig existiert, denn er wird von einer unsichtbaren Sonne beschienen. Der Halbspur-Changeur erkennt Rhodans Ritteraura und behauptet, sein Volk habe die Station vor »Ewigkeiten« verwaist vorgefunden und verwalte sie seitdem.
Rhodan ist geradezu elektrisiert, als er hört, dass die Halbspur-Changeure aus einem Sonnensystem namens Andury-Aphanur stammen. Er verlangt die Herausgabe der Station und begründet dies damit, dass die Terraner die Nachfahren der rechtmäßigen Eigner von ZEUT-80 seien. Er muss sich zwar gegenüber dem Stationsrechner legitimieren, aber das gelingt ihm problemlos, denn Atlan hat ihm in weiser Voraussicht den Krish'un mitgegeben. Innerhalb kürzester Zeit räumen die Halbspur-Changeure daraufhin den Transporthof, die Energietunnel erlöschen. Rhodan lässt ZEUT-80 zum Sonnendodekaeder fliegen, wo die Station genauer untersucht wird. Dabei zeigt sich, dass ZEUT-80 über Aggregate verfügt, die eine Hyperkavitation erzeugen können – eine im Normalraum stabilisierte Halbraumblase, innerhalb derer die Hyperimpedanz verringert wird.
2398 – Uwe Anton – 2007
Aufbruch nach Hangay
Sie stehen auf verlorenem Posten – Atlan spielt auf Zeit
Hauptpersonen: Atlan, Perry Rhodan, Dantyren, Cornor Lerz, Laurai Broder
Handlungszeitraum: März 1346 NGZ
Handlungsort: Kharag-Sonnendodekaeder
Handlung
Unter Atlans Kommando bereiten die Galaktiker die Räumung des Kharag-Sonnendodekaeders vor. Das von den Reduktiv-Traitanks hinterlassene Hyperfeld wächst weiter und entpuppt sich als Transmitter, durch den 122 Traitanks und ein Kolonnen-Fort aufmarschieren, jedoch vorerst nicht weiter aktiv werden. Es zeigt sich, dass der Dual Zerberoff wieder das Kommando übernommen hat.
Als weitere vier Chaosgeschwader eintreffen, beginnt der Angriff auf die Kharag-Stahlwelt. Perry Rhodan erscheint noch rechtzeitig mit der ZEUT-80. Durch einen Impuls der Hyperschwall-Generatoren der Station gelingt es, die Traitanks kurzzeitig zu stören, jedoch bleiben die Fraktalen Aufriss-Glocken aktiv.
Atlan zieht sich mit einem Teil der Flotte und der Riesenstation ZEUT-80 durch den Sonnentransmitter zurück mit dem Ziel Jiapho-Duo. Perry Rhodan und die übrigen Einheiten verlassen Omega Centauri durch die Hyperschwallfronten. Die Anlagen der Kharag-Stahlwelt und des Sonnentransmitters werden evakuiert und durch vorbereitete Störschaltungen für die Zwecke TRAITORS unbrauchbar gemacht.
2399 – Uwe Anton – 2007
Finale für einen Dual
Brennpunkt Schaltstation – die Entscheidung zwischen Atlan und Dantyren
Hauptpersonen: Atlan, Dantyren, Laurai Broder, Domo Sokrat
Handlungszeitraum: 15. bis 29. März 1346 NGZ
Handlungsort: Jiapho-Duo
Handlung
Die Galaktiker ziehen sich über die Transmitterstrecke vor den Einheiten der Terminalen Kolonne TRAITOR zurück. Die Steuerstationen der lemurischen Sonnentransmitter werden dabei wie zuvor am Kharag-Sonnendodekaeder manipuliert und für TRAITOR unbrauchbar gemacht.
Am Nagigal-Trio verabschiedet sich Atlan von den Raphanen, die vermutlich wegen ihres niedrigen technischen Niveaus und ihrer isolierten Lage für TRAITOR uninteressant sein sollten. Über das Gulver-Duo geht die Reise zum Jiapho-Duo, wo sich die Wege trennen. Von den 53.000 Raumschiffen der Haluter macht sich der Großteil, begleitet von einigen PONTON-Tendern und terranischen Freiwilligen, auf nach Andromeda und Pinwheel, um dort den Widerstand gegen TRAITOR zu unterstützen. Der Großteil der terranischen Flotte und einige Haluter werden auf Bitte Atlans von den Spektralen Inselstaaten aufgenommen und zurück zur Milchstraße befördert.
Der Dual Dantyren begibt sich derweil in seiner Verkleidung als Haluter Dongu Gok zur Schaltstation nach Trixal und lockt unter einem Vorwand Atlan zu sich, um ihn zu ermorden. Als Atlan entkommt, gibt er seine Tarnung auf und nimmt die Technikerin Laurai Broder als Geisel. Um diese zu retten, folgt Atlan dem Dual in eine alte vergessene Untergrundstadt und findet Hilfe von dort lebenden degenerierten Lemurernachkommen.
In einem Psychoduell verliert Dantyren seine Konzentrationsfähigkeit. Atlans Versuch, ihn lebend in seine Gewalt zu bekommen, misslingt jedoch, und so muss er Dantyren töten.
Mit Hilfe der Stoßimpuls-Generator-Plattform ZEUT-80 wird ein Situationstransmitterfeld aufgebaut, durch das die RICHARD BURTON mit Begleitschiffen Richtung Hangay aufbricht. Bei der Untersuchung der Leiche Dantyrens stellt der Ara Prid-Reuyl fest, dass Michael Rhodan nur als Kopie in dem Dual verarbeitet wurde, also das Original eventuell noch am Leben sein könnte.
Als die Einheiten TRAITORS unter Zerberoff am Jiapho-Duo fast zwei Wochen später eintreffen und den Situationstransmitter in Besitz nehmen und abschalten, hat die Expedition nach Hangay mehr als 540.000 Lichtjahre ihrer Strecke zurückgelegt und setzt nun aus eigener Kraft den Weg nach Cala Impex, dem Stützpunkt der Friedensfahrer, fort.
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